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Verwendung photometrischer Methoden

zur Photometrie des Unsichtbaren.

Voll l'rivatduaeiit l)r. lierniunn Tb. Simon.

Filr die liedürfniKse der pruktimdien wie der

wüi.Meo8<‘haftlit-hei> Photoinetrie üind seit laujfem

x^ihlreielie Apparate, die Pliotoiiieter, ersonnen

woi-deii. die den Aiifurderunjreii an ein Holehe.s

Messinstrument in immer hölierem (jiade j^ereeht

zu werden sm-hton und auch mehr oder weniirer

gerecht geworden sind. Den inei.sten dieser Photo-

roeter, soweit sie nicht zu absoluhin Messungen

dienen (Holometer, TheriiiosHule, Stdenphotometer

ete.). liegt fnlgeiides Prinzip zu Grunde: Von

«len 7.(1 vergleichenden Lichtiinellen aus werden

zwei mdgliclut dicht aneiimiider grt'iizende FUlehen

gleichai*tig beleuchtet, sodass jede Flllche nur von

einer der lieiden Lichtquellen Licht einpfilugt.

Die Stnthlen der stilrkeren Lii'htqiielle werden

messbar abgeschwilcht, bi.s die iieiden beleuchteten

Felder gleich hell ei*scheinen. Der Grad der Ab-

sc.hw.dchunu misst daun die Intensität der stilrkeren

Lichtquelle in Einheiten der anderen.

Die Genauigkeit, die mit derartigen l*hoPi-

meterii erzielt werden kann, ist gegeben durch

die rntei-schiedsachwelle des Auge«, d. h. den

kleinsten Helligkeitsuntürschied zweier lielciichteter

Flädieii, welclieii diw Auge no«.'h zu erkennen

vermag. Diese Untcrschledsschwelle wird er-

die Dildci- der lieiden hellen FlUcheii auf der

Netzhaut ohne Trenuungslinie aneimindei- stasseii.

DementHprts-hend musste (*s das Ib'slrelieii

der Konstrukteure sein, solche l’hotometer zu er-

siuneu, deren Prüfungsdricheii der htHÜngung des

.Aneinanderstossen.s ohne Givnzlinie möglich.st

weitgehend eut.spnudien.

.Am vullkoinmensteii ist dieselliebei dem von den

Herren Lummer und Hrodhiiii konstruierten

W'iirfel*), iiishesonden.' bei der Form dessellH*n.

welche das sogen. Kontrastprinzip dieser tieiden

Forsi'her verwertet, erfiUlt. Damit scheinen die Be-

strebungen, die photornctrischen Me-ssungeii nach

diibMi^r, der vorwiegend praktischen Seih* hin zu

vervollkominnen, «inen gewissen Abschluss er-

reicht zu liaben. Denn fUr die pi'aktisch«’ Lb lit-

Vergleichung dürfte die Lelstung.sfUhigkeit du>ser

neuen Instrumente eine mehr wie ausreichend«^ sein.

Die wissenschaftliche Photometrie ist natiir-

gcniäs.s hauptsächlich .Spektralphotometrie. indem

e.s ihr vor allem darum zu thun ist. die einzelnen

homogenen Bestandteile der Lieht(|uellen Uirer In-

tensität nach mit einan«l«;r zu vergleichen, od«u*

zu ermitteln, in welchem Maass jede Färb«* beim

Dun^hgange durch eine alworbienm«!«.* Subsi:in7.

vei*8«'hlucktwird. Für sie blieb eine Unvollkommen.

h«‘it auch der genannten Photonieter dadun'h

} Vgl. Jalirg. I, IHDä Nt». :( u. 4.
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da*» di^^lhen. d**n KnDAf’h^tlif>geoden

IV'dürfoixften d«'r wU^mMifdiaftlidiee >^twirklun^

t*ntKf>r«(’beii4l. nur da<i eurpotlü-h«* Ltrfatg'ebiH.

d. h. den dureb die pbVMioloifi)ich>‘fi Bedinstinm

un<«erei AiU(eM etnirc«n^eti HpektrHlbereich \(m
ICot bi« /um Violett nnifa<(^n. Kür die !^y«ik

'«iiid diese (rren/en aber iHufint Sie hat

HOlfMoittel gefunden, viel feiner und emidio<lJidier.

als da« Auge, mit denen sie ihre Wahmehinungen

weit Ober das Rot und das Violett hinaus au»-

gedehnt hat. Ober Spt'ktralgebiete hin. denen gegen*

Ober das eigentliche Lichtgebiet zu einem kleinen

HmefarHI berabsinkt. Für die Physik also können

die Grenssen, innerhalb deren sich die Anwendbar-

keit der genannten Plmtometer bewegt, nicht aus-

reiehen. Sie musste nach MeÜKeien suchen, die

auch fiir die unsic-htbaren 8{>ektralbereiehe. das

.Infrarot und da« l.'ltraviolett, Intensitfttaver-

gleichungen mOglirh machen.

Kördas .Tnfranrt leistet das Klektrobolonieter’b

jenes wunderbar empfindliche .Auge“ für die

Wahrnehmung strableiider Wänue. ohm* weiteres

auch die Dienste des Photometers. Dagegen waren

bisher keine einwandsfreien Metlniden nusge-

arbeitet, die eine sichere Strahlungsvergleidhnng

im rUravioletten gestatteten, obschon auch gerade

in diesem Gebiete photoinetrische Untersuchungen

wichtige Aufschlüsse versprechen.

Zudem zeigt es »ich, dass die Unterw'hie«!».

s<‘hwelle des Auges sehr von der Karbe abhängig

ist, sodass schon in dem eigentlichen Licbtgebiet

die (lenauigkeit der bisherigen .Methoden je n:u-h

der iintersiichfen Spektralgegerid verschieden ist.

Sc hon von der Wellenlllnge 430 uy ab n.ach dem

Violett bin vci*»:igen tlie bisherigen .MiUhrwicn
1

s<igar vollst'liidig.

Ich hiibe d.alier mu;h dii'.ser Seite hin die

vorhandenen Apparate und .Metlioden zu ergOnzen

gesucht und durch einen im Prinzip sehr einfwhen

Kunstgriff die Möglichkeit gewonnen, den Spektral-

bereich fast aller bisher gebräuchlichen Photomefer

auf alle Wellenlftiigen des Lichtes, die nur auf

photograj)hiscbeD Platten wirken, d. h. vor allem

auch auf die Strahlen des ftusscrst<Mi Violett und

Ultraviolett aus/udclinen.

(SchtuM fulgt.)

Kreistachymeter von Puller-Breithaupt.
Von Ingenietur K. Koller.

Die bis in den letzten .fahren für Höheti-

aufnahmen zur Verwendung gelangten Tachymeter

ciit.sprecheii nicht allen Anforderungen, web*he

man an ein rationell gehalltes liistriiiiient dieser

Tgl. No. 14 u. Ib d. vorig. .Tsbrg.

Art zu stellen berechtigt Ut. Meistens benutzte

man M-hbH'htwrg einen Theodidit mit Höliettkrcis.

der für vorUegende Zwerkr noch mit Distauz-

fäden vereehen wurde. Dieses erscheint aber nicht

zweck mAssig, da beim Theodolit die Finrichtangen

für die WinkeUblesungen wohl für exaktere,

nicht aber für eine ras4*be und sirdiere, wenn auch

weniger genaue Bestimmung dieser Winkel geeignet

sind: auf diesen Umsttaiui iat aber bei erfolgreichem

Tachymetrieren in erster Linie (rewicht zu legen.

Von dienen zweifrlloe richtigen Grundsätzen

au.sg«bend, enUchloss ich mich in (iemeiuschaft

mit dem ioathcmatis4’fa-nieciuuii».'bett Institut von

K. W. Breithaupt Ä Sohn in Kassel zur Her-

stellung des io nebenstrfiender Figur 1 dargcstellteii

Instrumentes, weieiies nacli den bi.«lang genmchteii

Erfalirungen in jeder Hinsicht den Anforderungen

cntsproche« hat. Es dürfte dalier die Beschreibung

vorliegenden Tachyroeters für die Leser dieser

ZettM’hrift einiges Inlertwae bieten, wobei jedoch

nur auf die besonderen Kigentümlichkeiten dieses

Instrumentes des Näheren eingegaogen werden »oll.

Die Verschiedenheit gegenüber anderen Kon-

struktionen besteht bauptsTiciiUch in den Ein-

richtungen der Teilkreise und der Ablesungen

dieser Kreise.

a) Der wagereebte Teilkreis. IX»r

Duirhmesser desselben beträgt 18 cm. die Teilung

Ist bis auf V«°=**1P Minuten ausgedehnt. Zuiu

.\blesen der Winkel sind zuniicKst 2 Nonien in

liekaooter W'eise vorgesehen; sodann hat ftir die

Zwecke de« Tm’hymetrlerea.s mwh ein liidexstrich

mit einem dritten Fensteivhen Platz gefumlen:

an die.'teiii Strich können die Winkel bis auf

ganze Minuten ge«<4iätzt werden. Um die

Sicherheit der Ablesung der ganzen Grade zu

erhöhen, erhielt jeder dritte Gnu! seine volle

Bezeichnung, während meist nur die Bezifferung

jedea 10. Grade« üblich ist. Die Ablesung der

Winkel an iWm Indexstrich geschieht mit Hilfe

einer grossen Lupe, welche leicht passend für

jedes Auge gestellt werden kann.

b) Der HöUenkreis. I>r Durchmesser

beträgt ]H cm, die Einteilung und ßezitferung

des Teilkreises ist dieselbe wie bei dem wage-

rechten Kreise; bei wagerechter Visur wird 90®

abgelesen, bei Höhenwinkeln ist die Ablesung

kleiner, bei Tiefenwinkeln ist sie grösser
als Wi®. l>r Höhenkrets b<‘stcht. wie die Figur

erkennen lässt, aus zwei (Quadranten; jeder der-

jM‘lhent)esit«t einen Nonius znin Abtesen genauerer
Höhenwinkel und je eine grosse Lupe. Kür die

Emiittclhing der Winkel zu tachymefrischen

Zwecken (auf ganze Mioutenj ist noch an diuii

einen (Quadrant4?ii ein Indexstrich auf einem um
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eine -^nkrerhte Axe drehbai^n Plättchen V(»r-

"»«ehen. welche« PllUU'hen dem belrefTemlen Xoniu«

lK*im Ta»-hymetrleren venleckt. Soll dieser Nonius

wieder «ichtbar werden, «o hat man das Plilttclieii

um 90'* zurück zu drehen.

I):k^ F'orundir hat ll-l mm tiffnuntr. 30oiaIi}fe

Vergrüsaeruni; bei einer Cieaaiutläii^e von dO cm;

das Okular Ut ortlioekopiach, da.« Fadenkreuz l>e-

steht nicht au« SpinnfUden. vielmehr «iiid die drei

Fäden durch feine Striche, die auf eiiiern Plan*

fflase eingeritzt werden, ersetzt worden; diese

Striche gewährleisten eine sclUlrfere .^blenung an

der Ijntte, sie sind

unveriiiiderlich tind

Dicht so leicht der

>Cerstöruug ausge-

«etzt wie Spinn*

fäden.

Au Lil)elleti sind

vorhanden : eine

I>oseiilibelle

zwischen dem Fern*

rohrtriiger, einelte*

versionslibelle auf

dem Femrohre un«l

eine Lil>elle. welche

mit dem Nonius-

träger fest ver-

bunden ist und fiir

iede Visur mittelst

Mikrometer*

•M-braube scharf eiii-

gicttellt werden

kann.

Die Befestigung

auf dem mit metalie*

nein Kopfe vei'sehe*

Den Stative ist die

übliche mittelst

Schraube und

Feder. Zum
S'hlusse mag noch

darauf hingewiesen

werden, dass mit

Rncksi< hf auf die

bes4*hriebenen Einrichtungen sowieaufdas doppelte

Axensyslem der Tachymeter in jeder Hinsicht

auch als Theodolit bei dem Polygunmcssungcn

bestens Verwendung finden kann.

Die Preisausschreiben der Brüsseler

Weltausstellung.

Die Belgische Uegieriing hat aas Anlass iler in

dicsriu Sommer statttindeiidcD WoUaiisstelluiig in ItriNsrl

die Summe von 800ü0UFrc«. fUr die besten IjOsungen

einer gntwen Aniiabl von wiBsenscbaftUchen und tech-

nischen Fragen und Konstruktionen neuer Apparate

der Technik und Imiu.slrie aus^esetzL, die in lYeisen

von 200—diXX) Frc. Iiesteben. Der Wettbewerb lal

international und die Teilnahme steht jedem unent-

geltlich frei, der bis zum 15. April d. J. einen An-

meldeschein mit genauer Angabe des Namens nnd der

Nummer der Preisarbeit, an der er »eh zn beteiligen

w'Unscht, ausfüllt. Dieser .Vnmeldeschein muss adressiert

an den (leoeralkommissar der Ausstellung Graf .\d.

d'Oultremont durch den AusstellungakommUsar des

l.andes. in dein der HewerlM^r lebt, oder wo ein solcher

nicht eingesetzt ist^

durch das geachiifte-

führende Mitglied der

.\usstellung fUr jenes

Land einge-sandt

werden. DiefUrdie^e

I’ndsaufgaben einzu-

sefzi’nde inteniatio*

tmle .Inry beginnt

ihre Thiitigkeit am

15. Juni. Die Preis-

verteihing findet l>ei

.Schluss der Aus-

stellung statt.

Es ist natürlich

ausge.scblo-seD, hier

das ganze •Seiten

starke, in tranzüsi*

jH'ber Sprache ver-

üffeutlichte Verzeich-

nis der PreiMinfgaiMm

abzudnicken, wir

werden «leshalb im

folgenden die uns Tür

<lie I>v«or am be-

deutungsvollsten er-

siheinenden. kon-

struktiven Aufgaben

hcrausgreifen, auf

Wunsch steht das

Verzeichnis gern zu

Diensten, ebenso .\n-

ineldeliogeD.

Preisaufgaben:

Sektion 2. (;mpj>e

II. No. Ki: Es ist ein

Ajtparat zu konstruieren, welcher genau den Inhalt an

KohlcnsNure und Kohlenoxyd in einem Versammlungs-

raum aogiebt siid annäherungsweise das N’erbiltnis diiNOT

Gase in der umgebenden Luft. Der Apparat muss

leicht, handlich und be(|uem zu transportieren sein, aodavi

ein Fabrikin'-pektor ete. leicht den hygienischen Wert

des Kaiimes feststeilen kann. Preis: 250 Frc.

Gruppe II, No. 17: Für jedes Gewerbe, in welchem

der Arbeiter \'erletzungcn durch Späne, SpritziMi

glühenden Metalle« etc. ausgesetzt ist., soll eine Schutz*

ma.«<ke angegeben werdim, dio leicht, billig, von geringem

n«. 1 .

i
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L*uftii]( tot und Wicht gereinigt und detiiiih/j^ «erden

kann« Der Kehler der (rebräuchlirben lie«rt in der Art

ihrer Here<ttii:ung. dein im>icheren und uovnILstindigen

Anirhlii'«)« an dem Kupf. dem unncbuneti Autseben lieim

Tragen defselljen, der unanv'eoebmen Waraeemptindung

duri'h die ausgeatmete Luft und deren tiebalt an

\Vu'><«erdampf. dem biutiif unangenehmen Brennen an

den BerübrungsitteUeii, dem migt^nUgenden Srfaatx und

der leii-btrn Lljertragbarkeit ansteckender Krankheiten.

I*reis; 'JtiÜ Frr.

Gruppe II. No. 19: Kin BeieucbtangKap)>arat.

di^ tranK|K>rtaM, sicher und sparsam »t. besser learbtet

als die gewöhnlichen {.«ampen und besser den Arbeitern

dii^ Gefahren der AblAuatrecke erkennen lAvst, in der

sie arlieiten. Wird die Aufgabe durch eine elektrisi be

l,ampe v'elöst, so niu>« diescllN» unabhängig von l<eitungs>

diübU'n sein, leicht transporta>4^1, gi’eignet a» iloU*

liekleidung. Zeltdilclier etc. bt^fi'stigt /u «erden, auf die

Krde stellbar und nach jeder Richtung drehbar ?«eiD.

ohne ihre l>eucbtkraft zu verlieren, einfach in der Kon-

struktiou. leiebt. Milide und vor allem muvs die Olas'

liiLse möglichst geschützt gegen Stods sieh lietindeii.

Die I.»ani}>e muss ferner wühnmd lU bis 1'2 Stunden

eine konstante i^uchtkraft halxMi, geringe Anschaifungs-

und l'ntcrhaltungskosten verurvicben und von möglichst

grosser Widemtandsf&bigkeit sein. PreW; .'lOU Frc.

Gruppe II, No. 57: Kinen Apparat zu finden, der

die DruckAehwankungen von Grulieugasen erkennen

lässt und zwar schnell genug, um die Art»eiter noch

wirksaiu warnen zu können. Preis. t200 Frc.

(/rup^Hi 11. N«. öü A ; Dit beste traglmre .\pparat.

um bei einfacher rntemurbung den GebsJt an giRigeii

Grulieiig:us4>n in einem Bergwerk zu ermitteln. Rs Ut

w ichtig, dass dieser Apparat, welcher auch transportaUd

•veio muas, in einer Atmosphäre von sehr starkem Ge-

hult an schädlichen Gruliengasen sicher funktioniert.

Gruppe II. No. r>UH: Der beste Apparat, welcher

plöt/licbe banuiiet rische l)epres<«iotieu anzeigt. Preis:

für lieide, A ii. B, 2.'»U Frc., der auf Wunsch der Jur.v

auch geteilt oder verkürzt werden kunn.

(FoitM'tzung folgt.)

Neue Apparate und Instrumente.

WIlsorKli’« Tlieriiioplione. einer

früheren Gelegeohcdt wurde schon kurz auf diesen

neuen Apparat, der ein Pyrometer oder Thermometer

für Ht*hr hohe Temperaturen ist, hingewiesen*). Die

l’hermophoije. von Professtir .1. Wiborgh in Stockholm

niigi^gelien. sind kleine, nach besonderer Vorschrift her-

gestellu* zylindrische Tbonkörper von circa 1 Zoll

I^ünge. mit einem darin eingeschhjasenen, kleinen, un-

gefährlichen Kvploaivkürper. welcher unter schwachem

Knall durch Erhitzung explodiert und zwar in längeren

oder kürzeren bestiimiiteii Zeiträumen je nach dem Onitle

der Krbitzung. wtdehem der Kör(»er ausgesetzt ist. Die

liingere oder kürzere Zeitiiauer tn^stimmt, da sjimtlk he

Tbennophone ganz gleichinäiwige Keaullate tiefem,

*t Vergl. N». tH d. moIk- Jslirg.. e^-ite loT.

genau die vufhandc:H' 'l'cuiperalur, und es ist daher

nur notwendig, die betreffende Zeitdauer festzustollen

und nach derwMien die Teni|MTatur auf einer TaU>lle.

welche den Tbermophouen beigegeben wird, abzuleseit.

.Seitens namhafter Fachleute wunie konstatiert, dass

die Tbennophone genaue Resultate liefern und sieb

zur Temi»eraturbesiimmung vorzüglich eignen.

DW Tbermopbone werden entweder direkt in die

flüssigen Met^l- oder .SchLakenbider hineingcMorfen

oder bei TemperaturU\sttmmungen in Flammöfen,
Muffelöfen. Schornsteinen. KeaM'Ifeuerongeu u. s. w.

auf den Platz hingewoKen . wo man die Temperatur
zu ermitteln wünscht. .Sodano beobachtet man mitteU
eines .Sekundenzählere fienau die .Vnzahl Sekunden,

die von dem Zeitpunkte, an welchem das Tbermophuti

an seinem Platz angekomme» Ut bis zu dem Augtni<

blK'ke verfliesseij, in weh hem eine Kvpiosion einlritt

und Heut die gesuchte Temperatur auf der Wigcgelioneii

Tabelle ab.

Mit dem Thermuplmn kann man Temperatur«*»

I
von circa iüK) bis ‘AKk»“ C. und darüber tiestimmen.

Dittelben werden in Schachteln run je .Stck. ein-

I schlieiulich Tabelle und Gebrauchsanweisung von der

\

Finna Dr. H. GeUler Nachf., Bonn, jetzt in den
I Handel gebracht, ebenso Sckundenzähler, die V& «Se-

kunde genau an/eigen. Der Preis einer Tempnalur-

j

boKtimmnng stallt sieh dabt'i nur auf A2 Pf.

I

Killen neuen IKrueklnister Hlr elek-
' triMChe KlInicelMnliairen hat sich Hermann

Rothe in Hagen (als I). R. G. M. <153.'U) schützen

I

lassen. Abweichend vom bisherigen }iIodel] wird die

! den Druckknopf emporhebeiide Feder nicht auch zum
I Kuntaktsebiuss bimutzt. sondern es ist zum Kmjmrheben

j

des Knopfes eine besondere Feder unterhalb de.s Bodeas

(Grundplatte) in ciimr .\usspaning aogeordnet. Der
l)nn kknopf »itzt auf einem mit dieser Feder verbundenen

.Stiel mit Blechscheibe fest. Auf dem Boden sind

I

besondere Kontaktplättchen (Federn) angebracht, w elche

im Verein mit der Blechscheibe am Stiel den Kontakt

herstelJen. Dadurch erfährt der Knopf eine liessere

Fühmug. er kann nicht hängen bieil>en, und die

I Montage wird vereinfacht, weil auch nach Alkitchraulien

des Deckels der am .Stiel liezw. an der Feder fest-

sitzende Knopf nicht heraosfallen kann. (Vom Patent-

bnreau Otto Wulff, Dresden.)

Mitteilungen.

WHriiiiiiK bol der BeimlxiiiiK von
.4c*el)'leil. Bei der grossen Bedeutung des Acvtyleii

für Wisscnscbafl und Technik infolgo seiner aus.ser-

ordentlichüii Ijcuchtkraft und seiner gt'räuschlusen

I Flamme .sei l>ei .seiner stetig wachsenden Verbreitung

aus Anla»> einer v<»r kurzem erfolgten Kspi<Mion eines

mit HüssijülTm Acetylen gefüllten Behälters io Berlin,

bei welcher vier Menstrhen den Tod fanden, darauf

aufmerk.sani gemacht, da.ss Hü»iig«s Acetylen ein Bx-

plosivkörper ist, de.ssen Kxplosivkraft derjenigen der

ScbitMsbaumwolle nahe kommt. Die Kxplosioii dess«'ltM‘n

I
koH durch gliiheiuien .Metalldrahi. durch Zündplättchen,
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durch lokale Krwiirmunp. durt;h Scblaj? und durch uu

•iolinoUeH Öffnen der Bohüller horvorgcrufen werden

können. Der PolizeiprlUident ron Berlin hat deshalb

in einer Vemrdnuu? unter änderten» fest'^'esetat. da«
die zur Darstellung und zuni AutVan^on des Acet.rlen'

^asee benutzten Apparate so eini^erichtet sein müssen,

dass der Druck In den (rasontwick«dunsrsrip|wiraten. in

den Rohrleitungen und in den üashefaAitem 1,1 At*

mos|>h&re nicht Übersteigen kann.

f Her die FortMeliriUe der Karben-
photoieraphie hat l)r. Miethe io Brnunschweig.

eine bekannte Autorität der photographischen Optik,

in emeiii kürzlich gehaltenen Vortrage gesprochen und

dabei eines neuen, sehr interessanten Verfahrens Kr-

whhnuug gethaii. Ks besteht darin . dass man an

Stelle der gewObnlirhen Blende in ein Objektir eine

dreifach durchbohrte Scbeil>e einsetzt, deren pa-wend

gros« gewühlte » tifnungen durch die Farhschelben ge-

schlcKsen werden. Vor der Platte wird ein autot.vpischer

Raster angebracht, wodurch jeder Lichtpunkt infolge

der Dreiheit der Öffnung des Objektivs in drei farbige

Punkte zerlegt wird. Das so gew<inncne I)ia|M«itiv

wird dann in die Kamera /.urückgebracht und mit dem

Raster mittelst des wie geschildert eingerichteten Ob-

jektives. ähnlich wie kh im Projektionsapparat geschieht,

prodiudert : hierdurch entsteht ein imturfarbiges Bild.

Kine andere neue Methode ist die. da.« man an Stelle

des Kanters eine Olas]datte bimutzt. die vorher mit

dreifarbigem, gemischtem Kmaillcpulver eingestaubt ist.

da.s man schliesalich anschnicizt. Auf derartige Platten

wird die Kmulsion gegossen und alsdann durch das

Glas belichtet. Das so entstandene Negativ ist in ein

l)iap<«tiliv zu verwandeln und in der Durchsicht zu

brirncbten. Den Anforderungen der Praxis entsprechen

alle bisher au.<tindig gematrhten Methoden freilich noch

nicht: da.« sie aber auf dom Wege wLs<ens<haftlicher

Forschung in nicht zu ferner Zukanft zur Nutzbar-

machung geführt werden, dürfte nicht in Zweifid zu

ziehen .sein.

Otto Jessen.

Von Dr. Leopold liovy.

.Vni 27. Dezember dos eben verflossenen .1ahn*s

feierte Otto .Jessen, der Direktor der I. Handwerker-

schule zu Berlin, seinen »iebzigsten Geburtstag, und

es sind von vielen Seiten aus AnlaKs diese.s Tages

Khrungen für den Jubilar vemnalaltet worden. Bei

der Bedeutung, weUbe die Thätigkeit dies«*« Mannc.s

für die Entwicklung des technischen ruterriohts-

wesens in Deutschland gehabt hat, erscheint es un«

ab unsere Pflicht, auch in diesem, der Fortbildiuig

der Mfi'baniker gewidmeten Blatte auf das Wirken

dieses, g.vuz den« Wohle seiner .Mitbürger gewidmeti'n

arheiU- utid mübennchen LelienH binzuweisen.

Das ganze bisherige Wirken und Srhaffen .Jes.sens

war von dem (iedanken erfilllt, seinen .Mitbürgern zu

dienen, insh^ndere das 1»» der arbeilendeu Klassen

zu vertoeaw'm. .Schon l^ef der endgiltigcn W^ahl seines

Benifs wurde er von diesem Ziele geleitet. Er hatte

erkannt, das» t>ei der eingetretenen Vcrändermig der

Technik die Meisterlehre allein nicht mehr genüge,

um den jungen Handwerker voll au^ubüden, ihn in

den .Stand zu setzen, ernKtlieh vnrwürta zu kommen,

I

auf dein WeUmarkte mit seiner Produktion zu l»e-

stehen o»ier gar den Berufsgennsscii anderer Lllnder

den Rang abzulaufen. Der Stand des t«cbnisehen

nnterrichts, Insliesonden? in Norddeutachland. war zu

jener Zeit noch ein sehr niedriger, die diwami Zweige

der üffentllcben dem Wohle der Bevölkerung gewid-

meten Einrichtungen waren sehr gering an Z.ihl und

kümmerlich nuBgestattet: da entschloHs sich .leis.sjuu der

freilich bei Beginn seiner Studien sich dem lA’hrer-

Stande hatte widmen wollen und zu diesem Zwecke

das Studium der Mathematik begonnen hatte, dann

alret zur Praxis ül)crgegangen war, .sollrst die erkannte

[iiieke aiiszuBHlen und sein Leben dem technischen

Unterricht zu widmen. (iewi.«enh»ft. wie in allem,

bereitete er »ich selbst, nai'hdem er die praktische

I

Th.*itigkeit aufgegelieii hatte, 2',^ .Jahre lang auf den

neuen Beruf vor, .studierte die geringe Litteratur de^^

Gegenstandes und trat mit Lübacn, dem Itekauntcn

Verfasser .sehr verbieitetor mathematischer liehrböcher.

und mit Heimerdiuger in Verbindong, die zuerst die

Notwendigkeit fietiint batten, da.« im Freihandzeichnen,

soll dieser Unterriebtszweig den ixThten Nutzen für

die Ausbildung de.» Technikers h.aben, alte.» Kopieren

j

vertnwrden. da»« von vornherein nat'h der Natur ge-

' zeichnet wird und dadurch die Ausbildung des Augea

mit derjenigen der Hand von .\nfang an gleichen

Schritt hält, und der dun'h Herausgabe einer Serie

einfacher Holzmoilelle gezeigt batte, da.« dieser Weg
gangluir Ut. Der praktiM'hc Sinn Jessens hatte ilic

Vortrefflii hkeit dieses Verfahrens bald erkannt und hat

: dann dasselbe in »einer lA*hrtbStigkeit weiter ausgi'-

bildet. Nachdem er auf einer über *,4 .Jahr «ich aus-

dehnenden Reise dundi Deutschland und die Schweiz

alle derartigen l»Pwtehendeii AnstalUm besucht hatte,

die Vorzüge aller Methoden in sich aufgenomraen. die

.SchwJuhen vermeiden gelernt hatte. Übernahm .le.s»pii

im Oktolier i 8At> den l'nterrieht im FrcUiandzeichncn

nm'h der lleimerdingerschen Methode an der Sonntags*

schule zu Altona und gleichzeitig, als Nm-hfolger LUb-

I

sens. den Unterricht in der Mathematik und Mechanik

j

an der in H.amhurg von der dortigen Patriotischen

I

GeselUchaft begründeten Gewerbeschule. Im Untcr-

' rieht war »ein Sluii stets auf da» Blr den .Schüler un*

I mittelbar Notwendige und Dienliche gerichtet. Im

I

Freihundzeiebnen verwendete er, nachdem die erste

Grundlage nach dem Heimerdingerschen System ge-

geben war. Ster» .Modelle au» dem Fache, dem der

.S-hüler angchürte. Vermöge des Einzelunterrichts.

I den .le.ssen streng durchführte. konnte er .lodern d.t>

' Modell gidjcn, welches ihn vermöge »einer Beschäfti-

gung am meisten inten*»>icrtc. und für da.» er da.» Iieste

I Verständnis milbrachte. Der .Schüler lernt auf dim*

Wci.se schon im Anfang auf da» Detail deasen einzu-

gehen, was er selbst ein»t zu »ehaffen berufen i»t.

und er wird. I«i hinreiehendem Weitblick de» l^lirer».
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auf dem küne^ton Wcgo xu don Kt'nntniwmi {geführt,

die er ftlr seinen Ikruf braucht. I)er**elbe Apparat,

den der juo}^ Meelianiker in seinen Kinzelbeiten

kennen lernen »oll, von dein er eine KunstruktionK-

Zeichnung' bersteilt, dient ihm zugleirh als Frciband-

zeichnennitxlell; die typUrhen Apparatenteile lernt er

sofrleich in ihrer Verwendunir für einen rollen

Apparat kennen. Jessen wurde nicht müde, fOr

alle Zwei^ der handwerklichen Th&tigkeit immer

weitere instruktive Modelle zu snefaen, und wenn

beute in der Ausbildung der Jungen Me<'hanikor ein

festes .System berrsebt, so ist dies niebt in letzter

Linie dos Verdion.st .lessens, obwohl er vielleicht

nie speziell in einer Mecbanikerklasse unterrichtet hat.

Anfang Mai 1K*>7 erülfnete Jessen in Altona eine

polytechnische Vorbereitungsschule, die s<‘hr bald zu

hoher Hllite ifclangto; im .lahre lH6o verlegte er die-

selbe, da die grosno Mehrzahl der Schüler von Hatii'

bürg gestellt wurde, nach Hamburg, wo er ein weit

grdeseres Feld fand, sich in den l)ien^t der .\llge-

meinheit zu sUdIcn. Inzwischen hatte .«ich die Hin-

nicht von der Notwendigkeit der Forderung de« nietle-

ren und mittleren te<hui»chen rnterrUbta in immer

weiteren Krei*>en verbnutet, nicht zum wenigsten auf

Grund der Krfolge, die Jnss<*ii sowohl in seiner eigenen

Anstalt wie als I^'bier an den andern Anstalten er-

zielt batte. Xarh mam-ben Kümpfen bosi'hlnss de^

Mambnrgi-rhe Senat iin ()klob«*r 1H64 die Urriobtung

einer allgemoineii Gewerbeschule nebst Raubandwerker*

schale und stellte .lensen an die .Spitze dieser Anstalt.

Hier hatte Jessen Gelegenheit, seine Ideen mit reichen

Mitteln zu verwirklichen. V’ermUge seiner p&dagogi*

.sehen Geschicklichkeit
,

«eines Urganiaationstalents.

w'ines praktischen, stets den eigentlichen /weck ini

Auge haltenden, sich nicht in Kleinigkeiten verlieren*

den Sinnes schuf er in kurzer /eit eine blübeude An*

>talt, welche der Industrie llamburgH unschätzbare

Dienste lei>tet und den gewerb<d)elli8senen jungen

Identen die .Mittel bietet, durch Krgünzung ihrer Fach*

kenntnisse ihre Krwertisfähigkoit in hohem Ma.-<M* zu

rordern. Im Jahre |H7rt wurde ein zweckentaprechendeh

Gebäude mit einem Kostenaufwsnde von 2^3 Millionen

Mark errichtet und ebie Tageskla>se für Maschinenbauer

und Mechaniker angegliedert.

Die IjiMstung'en der Anstalt wurden bald in wei-

teren Kreisen bt'kamit, und zahlreiche Hehörden, Lehrer

im>l G-ewerbetreibende des In* und Auslande.s stu-

dierten ihre Kinrichtungen. Auf (»rund eines licr-

arligen Besuches einer pr»*ussischen Minislerialkom*

missiun eubs-hUiss sich die Proiisswch«; Verwaltung, in

Berlin die Krrichtungeiner derartigen Anstalt an/uhahnen.

und knüpfte mit Jessen Verhandlujigvn an. um ihn für die

Einrichtung und Leitung dor?w*lh*'n zu gewinnen. Trotz-

dem ihn viele persUnliche Bande an Hamburg knüpften,

und trotzdem die neue .Stellung keine kusseren Vor-

teile •'‘genüher der aufgegebenen bot. folgte Jessen

deni Kuf, der ihm Ge|egi>nhejt bot. in einem weit

grtlss»Ton Genieinwc'.cn für seine Ideale zu wirken:

in Hamburg hatte er eiten seine Mi.<sion erfliilt. die

von ihm Ijegründete .Vn^talt kttmite auch ohne ihn ihre

segtmsreicbe Wirksamkeit fortaetzen, in Berlin konnte

er Neues schaHon.

Im Oktol»or wurde in Berlin die neue An-
stalt aU HnndwerkenH'hule mit .Si'hQlom eröffnet,

/u Kachlehreni zog Jo9.H«>n anerkannt« Praktiker au«

allen RerutBzweigeii heran, ohne viel nach ihren «onsti-

gen VerbültnlHHcn und ihn*r sonstigen Ausbildung zu

fr^en. /u Lehrern. da.s konnte er «ich sagen, würde

er die mit ihm /iiBammenwirkenden .schon «ellwt au»-

bilden; ihm genügte es, wenn sie Faebkenntnütse be-

saasen und gewissenhafle. für ihren Beruf begeisterte

Männer waren. Der Erfolg ist nicht ausgeblieb<*n.

Vorher beNtehotide Kiiuelanstallen wurden mit der

Handwerkerschulc verfa-bmolzen. so die Fachschule für

Steinmetze, so diejenige für Mechaniker. Die Schüler-

zahl wuchs von Halbjahr zu Halbjahr, ein Keubau,

welcher August 1KH6 bezogen wurde, reichte bald

niclit mehr aus, sämtliche in der XSbe betind-

Hcben verfügbaren ILHume iu Offentlicben Gebäuden

wurden milbenutzt, eine zw’eite Anstalt w'unle be-

gründet und unter die l./eitung eine« langjährigen

MitarWiters .Imsims gestellt, der Platzmangel ist, wenn
mOglicb, nur noch augenfälliger geworden. So hat auch

hier in Berlin, wie vorher in Hamburg, J««i»en Segens-

reiche« für den Te«'.bniker- und Handwerkerstand ge-

leistet, und viele umserer I./e«er sind ihm Dank für

manches von dem .schuldig, was sie im Leben erreicht

haben; .sie sind lum Teil direkt unter seiner l.,eitang

au.Hgebildet worden, oder .')ind von l.«ehrem unterrichU-i

worden die von Jessen beeinflusst sind.

Gelioreu ist .lesaen in der .Stadt .S»-hleswig, wo
•sein Vater Profe.-.«or und von erster Arzt

an der Landes-Irrenanstalt war; seine Schulbildung er-

hielt er dun:h Privatuntorricht, der nach .«orglfiltigem

System unter Berttckaichtigung der individuellen An-

lagen und Neigungen erteilt wurde. In seinem

IS. l./(>l)en«jahre wurde er einem i.andouMaer iu

Schleswig zur Fachausbildung Ubergt'ben und bei den

VorarlM'iten für Kisenhahnbauten und Deicharbeiteii

beschäftigt. l^‘-l."»-47 horte er mathematische Vor-

lesungen an der l'niversität Kiel und ging dann nm-li

Berlin, um seine Studien zu vollenden, .\nfaiig lS4s

w’ollte er nach Abschluss S4>iner .Studien in den prak-

tischen Kisenitahndienst treten und hatte bereits eine

An.stelluiig zugesichert erhalten, aU in .seinem Heimat-

lande der Aufstand g«’gen Diineunirk ausbracb. Jesseu

gab die sicher .scbeinendc Zukunft auf, trat in den Diemst

de« VaUtrIandes. wunle nach den (lefecbten bet DUp|>el

zum Offizier l>efurdert. Er wurde .Vdjutant l»ei der

Fe.siunga-Artilk>rie-Abteilung in Uenüsburg und hatte

s«‘bon in dieser Stellung Gelegenheit, sich pädagogisch

zu M'thätji'on. indem ihm die Ausbildung der Oftiziert-

Aspiranten in der Mathematik ül>ertragen wurde.

Nach dem Kriege musste er ati.s privaten HUcksichtzMi

eine /tut lang die Leitung einer Mühle ültemehmen

und ging dann zum I..<‘brlM*rnf Uber.

Mbgi* Jessen noch lange zum Wohle des deuthchen

(Jewerbestandes in jugendlicher FriHche und UiLntigkeit

weiter wirken!
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PersSnliches.

ErnennuiiK: Zum I^eiter ilor Pftriser Stern-

warte an Stelle dos rerstorbenen TIssernnd wurde

Maurice Litwy ernannt. Dr. Kalischor, l)o»mt

der Physik an der Terhoisrhen Hochschule *u Berlin*

tlurlottcnbuix isixum Professor, ProfoMor Dr. W. Soibt

>om Geheimen Uegicnmjfsrat. Professor Dr.K. Hummer
wurde zum Miti^liod der Kaiser). Leo]io)diDiseh-C'aro*

linisohen I >eutscben Akademie der Naturforscher ernannt.

Gentorbens Professor der Astronomie Geheim*

rat Dr. Georg Weyer in Kiel: der bekannte anieri*

kanisebe Astronom B. A.Gould; ferner Profewor Emil

du Bois- Roy mond . l)erühmter Physiologe in Berlin

und Pn)fea»or Dr. B u k a vonderTerhnlacben Hochschule,

Berlin - Charlottenburg. I^eUterer ist neuerdings in

weiteren Kreisen durch .seine Studien und Versuche

zur Kenntnis und Verwertung der Rönigenschen

Entdeckung bek^mnt geworden. Rbntgen teilte io seiner

ersten Nachricht über die neuen unsichtbaren Strahlen

mit, dass die»e die Kigenschafl hal>«n, Bariumplntin-

cyaniir und gleichartige Substanzen zum Audeuchten

Zu bringen, wenn sie darauf fallen. Professor Dr. Buka

Tcrfertigte sich infolgedessen einen sog. Üariumplatin-

cyanürsebirm, stellte davor eine Rbntgen -Rbhre und

brachte vor den Schirm Objekte. *. B. eine menschliche

Hand. Erzeugte er dann in der Kbntgen * Khbre

Kaihodenstrablen, so erschien auf dem Schirme ein

Bild der für Ubntgenstrahlen undurchläs-‘>igen Hand-

knocht'n. Die Be*leutimg der Biikaschen Neuerung

beruht darin, dass, während man sich bis dahin bei

den Rbnlgen-Üntersuchungen immer an der Aufnahme

vermittelst der photographischen Platte gehalten hatte,

fortan zugleich noch die unmittelbare Beobachtung

möglich wurde. Das frühere V'^erfahren wunle durch

die neue Technik der Durchleuchtung wesentlich er-

gänzt. Die Durchleuchtung erwies sich, nachdem sie

durch den Ingenieur Max I^ezy ungemein verfeinert

worden war. ganz besonders geeignet für die Ikobachtung
|

von Bewegungen in den Körperhohlen do Lobenden,

z. B. des schlagenden Herzens und der Zwenhfcll*

l»ewegung.

Das Nienstädtsche Trockenätzverfahren

fUr Glas.

Vorgeführt im Verein Berl. Mechaniker am '28. Okt.

von F. Knackfuss.

Sämtliche bis jetzt fUr Glas anwendbare und be-

kannte Atzverfahren laasen sich auf die Einwirkung

von FluAsaäure in irgend einen Zustand zurilckruhren,

sei derselbe fest, ÜUssig oder gasförmig. In den beiden

zuletzt genannt««) Zuständen ist aber das Ari>eiten mit

der Flusasäure sehr UDangenebm, da dieselbe an der

(..oft äusserst stechende, die Atmungsorgane schädigende

Dämpfe entwickelt. Man wendet deshalb jetzt vielfach

die feste Form der Flii.sssäure in Gestalt eines Salzes,

des sogenannten Xtzsalzes (Mu«irammonium^ an, welchem

diese unangenehmen Eigenschaften nicht anhsflen.

Ein Terbfiltnismäasig altes and bekanntes Xtzver-

I

fahren beruht auf der Kigco-Nchaft der Ilusssäure (mit

dem ihre Zusammensetzung näher kctiuzeichnetiden

Namen Fluorwasserstoffsäure genannt), Glas in ver*

hültnismässig kurzer Zeit zu zersetzen oder wenigsteus

stark anzugreifen. Die Atzung wird in der Wei.sc

ausgefUhrt, dass man don zu ätzenden («i'genstand mit

j

Wach« oder .Vtzgrund überzieht. Mit einer Nadel oder

j

sonst einem geeigneten Instniment wird dsnu das zu

I ätzende Bild in dio.sem WachsUberzug eingezeichnet

und zwar so, dass das Glas au diesen «Stellen vollständig

j

freigelegt und rein, vor allen Dingen fettfrei, wird.

I Bei der geringsten Anwesenheit von Fett versagt auch

die Fluassäure. Soll die Ätzung matt werden, so seUt

I man nun den Gegenstand Flusasäuredänipfen aus
;

es

j

dauert aber in diesem Fall immerhin einige Zeit, bis

die Wirkung der Säure merklich eintritt, auch bt die

Ätzung alsdann nicht allzuUef. Für eine geringe Be-

schleunigung bei Anwendung dieser Methode dürfte os

sich empfehlen, die Flosssäuredämpfo seihst zu ent-

wickeln, indem man feingcpulverteii Flussspat mit

Schwefelsäure Ubergiesst und das GeMiirkb ein wenig

erwärmt. Soll die Ätzung s«;bneller vor sich gehen,

und braucht sie nicht matt zu sein, so bringt man die

flU.ssige Säure direkt auf die freigelegten Stellen des

Glases. Hat nun, je nach dem Zweck, den man ver-

folgt, die Saure hinreichend lange Zeit gewirkt — btd

Anwendung flüssiger Säure genügen schon bU U»

Minuten — so spült man dieselbe mit Wsv«r wii'der

ab, entfenit den Wach.süberzng durch Erwärmen oder

Abwaschen mit Terpentin, und die Ätzung Ut beendigt.

Wegen der sehr lästigen und s«.’faädliehen Dämpfe

können aber derartige Arbeiten in grösserem Umfange

nur in besonders dazu hergeriebteten Räumen ausge-

(hhrt worden. So muss z. H. schon ein gut zieben«lcr

Abzug oder Schornstein zur V'^erfUgung stehen, der die

Dampfe absaugt und nicht in den Arbeütaraum gelangen

läKst. Allen derartigen Unbe«ittorahchkeitfti ist das

Nienstädtsche Trockenätzverfahren nicht unterworfen:

man kann damit auf eine leichte Art und Weise in

kurzer Zeit und ohne kostspielige Vorsichti»maK.sregeln

die 8aiil>eTston Ätzungen erzeugf.ui. Dos Verfahren

Koll hier so lM>«chrieben werden, wie es im w^ntlicben

zu aichamtl ichen Zwecken angewoodet wird. Ein-

richtungeo, wie sie zu ftlaieenät/ungen, also z. B. zun>

Stempeln von Ijanjpenzylindem und dgl. gebraucht

werden, sind in der Zeitsibr. .Glas und Thon" 1S9J

No. 4, 5 u. 0 von Hemi Sebwirkus ausführlich be-

schrieben.

Der Unterschied in der Au.sfÜhrung bei diesem

und bei jenem alteren Ätzverfahren ist folgender: Bei

den direkten Flusssäureätzungen müssen die «Stellen

des f.Hases, die nicht geätzt werden soitrn. mit irge. d

einem De«‘kni)ttel — Waeh-s. Atzgrund — übtTzogen

werden. Hier muss das aufzuätzende Bild erst, ob

nun eine Nummer, Verzierung oder Firmaatem{>ei etc .

mittelst eines geeigneten «Stempels und einer dazu prä-

parierten Farbe auf den Gegenstand aufgedruckt werden.

Die Art und Weise dieses Aufdrucken* richtet sich in

der HaupUaclie nach der Gestalt und den Grüssenverliält-

nisAcn der zu ätzenden Flächen. Man unterscheidet

Digitized by Google



H l> K H M KT H A X I K K K. No. I

<eu Zw<*€k cIam dirokle und iIam l'mürurk*
Vorfahren.

Für eltPiie Flächen oder »olcho von (fro?«<om Durch*

tn«v-^er findet da« ei>tponannte .\nwendiinp. Narhden»

ntan ein ont«procbendoa (juantum der DnickniAKM* auf

rino roinp OhiAplatto mit einer Dnmniiwalze gut niiN*

einandor fforieben bat, wird da« aufzuat/x^nde Stcmpol-

hild mit oinoni links jTesebnit tonen, ans beätom Para*

•,'nmmi angefertigten Stempel auf dir an ätzende,

vorher mit Alkohol gut gereinigU' (rlaaflärhe übertragen.

Auf dieses aufgedruckte Hild wird nun mit einem

trockenen, weichen Pinsel da.« vurbtn* elicnfalU zum

Zwe< ko des Troi'knens etwa« erwärmte, fein pulverisierte

Ät/,s-ilz Aufgestäubt, welches nun auf der klebrigen

Farlie fest haftet. Das etwa an anderen Stellen mit

hingokommene Salz muss mit einem noch weicheren.

clienfalU tw.-kenen und salzfreien Pin.se! sofort »»rg*

niltig entfernt werden, da selbst die kleinsten Spuren

von Salz bei ilem ilarauf folgenden At/pmzeKS da.s

(tlna anät/en. Der <*o weit vorbertutete tJegenstend

win! nun Uber einen mit Wasser v<m 2T>—
<’

ge-

rulltei) HehälU'r gelegt; die .Vtzung erfolgt in der

Weise, djuw du» »ehr hygroskopische .Üx-salx die dieMun

Behälter entsteigenden W.-wserdämpfe anfsaugt. Hierbei

zersetzt sich das Salz und bildet eine Mischung von

wäs.sriger Fluftasaure und (luorsaurem Salz, die dann

das (iiiw matUitzt. Di(«es Qemisch breitet sich bei

Nachgeniäw^r Bebandliing nicht über die Konturen de.s

vorgfslruckten Stempelbilde» hinan.». Da» Knde der

vorgeschrittenen .\txung erkennt man daran, dass sieb

um diese Konturen ein sogenannter Hof zeigt: jetzt

miiKs sofort dir Farlte und das nmth darauf befindliche

Salz mit einem Dampfstrahl nlurespült iKicr mit einem

nas«ien Tuch abgewischt werden, alsdann ist die Ätzung

lieendigt.

Bei DegenstSndeji mn kleinem DundimrsM*r. al*»

beispiel.sweiHO zum Steni|M‘ln von Themkomett'm und

Alknbolometem, kommt das zweite, das I''mdruck-Ver*

fahren in Anwendung. Iherliei wird mit einem rechts*

geschnittenen .Messingstempei das Slem|HdblItl von der

Druck- oder Farbplatte — in diesem Fall al»er keiner

(Haa*. sondeni einer t‘la.stischen (llyzerin*<ielatinplatte

— auf eine ebensolche zweite elnstiache Platte üher-

fragen. Das Instrument wird dann über da» auf üIcmt

Platte b<*Hndlichc Stempelbild hinweggerollt, welch«»«

sich dabei auf demselben aMruckt. Darauf wird in be-

kannter Welse da.s Salz aufgebracht und das In.stmmcnt

weiter genau so hc>handelt wie beim direkten Druck-

verfahren.*»

de na<-h der Zusammensetzung der verscbinlenen

(llasarten muss nun da« Verfahren denselben angepasst

werden. Für gewi»hnliche.H Fensterglas oder für d,!«

alte Thüringer Thermonieterghu», welches im allgemeinen

ziemlich weich Bt. genügt unt<*r l’mständm schon die

Feuchtigkeit der Luft, um nach dem .\uftragen de.-«

.\tzsalzes auf dir Druckma.»se die Ätzung hemir/nnifcn

;

man ist dann des erwähnten Was«erheh;iltere ni«ht ab-

*» Dap .\ispk1x. die Itruckfarbe. cUiUlfiihc I'tsllen. unwie
snnpilge Xüunil«fialira siad su brxiehfii durch Apotheker
(«. MiMlernw. lieriin, RlecnhahnsiraMe 4.

solut (»eiiötigt. Bei etwas härteren Oläsem, z. B. dem

.lenaer NormalthenuoiueU-rgUa, mws.s man die Tenifte-

ralur de» Wassers etwa» erhüben, nach den» Aufträgen

dl»» Salzeis den Gegenstand durch eine nicht leuchtende

Gas* oder Spiritusllantme ziehen und denselben de»

Wasserdämpfen einige Minuten länger aussetzen.

Ib'i dem neuurding» aber mehr in .\ufnahme ge-

komDtenen Jenaer Themmmeler* Hartglas kommt man

leider in die Verlegenheit, die hetreffeiideo In-strumente

etc. einer Behandlung zu unterziehen, welche für die-

selben doch nicht so ganz gefahrlos ist. l*in nach dem

Aufträgen Ätzsalze.s die Ätzung bcrvnrzurufen.

genügen die aus dem Wasser aufsteigenden Dämpfe

nicht Man muss vielmehr das zu ätzende Instrument

so weit erhitzen, dass man den HundliaHen, der doch

immerhin etwas imemptindlicher ist als anderp Küq»pr*

teile, nur mwb momentan damit bt'rUhren darf, um »ich

keine Hrandtlei'ken und dergl. zazuziehen. Die Teni]>e*

ratur de» Wasserluides winl auf J15— dO'* erhöht,

und die GegonstJijide müssen fast unmittelbar Uber dem

W.^<teer8piegel den Dämpfen ausgeaetzt wenlen. Trotz

aller N'orsidttamassrogeln kommt es liei ditx^m Glas

doch vor, dass man nicht immer den gewün»chton

F.rfolg hat.

Dm Prinzip des Sienstädtsrben l'rockenätzver*

^ fahren« für Glas dürfte durch die»e kurzen Aus-

führungen im Wos«'ntlichen erklärt sein. K» ist ja, wie

schon oben aiigedeutet. fUr die verschiedenen Zwecke

modihziert worden; jed<ich ljetR*!fen fast alle Modi-

fikationen nur eine müglichst die Arta-it bes(‘bleunigende

Aufbringung d«»s Stempelbildc« auf das 01a.s. Die

Wirkung des .\tas.ilzes ist ja iiaturgemäs» mit wenigen

von der Zuaammeusetznng de» Glases abhängigen ,\us-

nahmen die gleiche.

Fm die l/cistungsfähigkoif de» Vi*rfahrvns kurz

anzudenten, sei noi'h l>enierkr, das« man nach Augala'

von auf die.sem Gebiet erfahrenen Praktikern bei einiger

f'bung und mit den notigen Hilfseinrichtungen pro Tag

I ca. BkRi I>ainponz> linder. Glühlamiien, FlatM-beii oder

andere Massennrtikid mit einem Finnenstemp«’l laler

JiTvI. vcrs4'heii kann.

Für die Werkstatt.
Fbr MilicüUBg aber praktl«che Krfabntne«n mit <l«n hier

«ngD^cbcMcn Rezepteu etc. Ist die Ecilaktton iteie dankbar.
' ebenso bR|ra«et *ic jeden ß«Ur.i|^ fnr diese Rubrik freudig.

Neu«» BoiHMEHiliEr. l’m einen aitssorgewöhn-

lichen starken Druck mit den Schneiden ausühen zu

können, bislarf e» einer lnsondcrcn Hinrichtung und

Anordnung der wirkenden Hauptteile. hU wird des-

!

halb hei dii^r Zange (Fig. *i) der mit der Hand ausgeübte

Druck durch entsprechende ('borsetzung bedentend ver-

grössert. zu welchem Zweck eine elienso einfache, nl.s

I
wirksame Hebi'lanordnung getrotfeu ist. Durch eigeu-

tümlicho ficstaltung der Scbneiilträger und deren Zu*

Flg.
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NunmenirirkunK' mit dein am Handf'ri^'st-hpnkcl ange-
j

Deutscher l'hrinacherkaleiider f» 1H97* Verlag v.

brachten Dniokdaumen, wnd eine auswirordontlich ' W. H. Köhl, Berlin, Mk. 2,—.

sms^ TleboIüberaeUung berbci{|^ifiihrt, welche es er* Schiendly Die optische Laterne und die Pntjeklinn

möglicbt, dass man mit der Hand ohne ausaergewOhn' fOr VortrSge, xiira l'nterrioht und rnterhaltung

liebe Kraftanstrcnguug Draht von S-f) mm Durch- nebst einem Anhang lUior die HerstcHung von Dia-

melier und Randehien von lüinliehem (Querschnitte xii |K»itiren fUr die Projektion. Mit d7 TestHgnron.

dnrchschneiden vermag. Die von der Neuheiten-Ab* Verlag von Otto Nemnicb, Karlsruhe IHWJ.

teilong des Patentbureau Sack, Ijcipzig, zur Kin* geb, Mk. 4,—.

hihmng gebrachte Kraflzange wird in verschiedenen Da.s pniktiscbe Bedürfnis eines solchen Buclx^

On'is^ii geliefert. auf (Tmnd der Vervollkommnung dieses optischen

l>rehbfankftitt<»r für ICxseiiter. Die Appamtes und der Beleuchtungvi^iueUen, sowie die

Figur 3 fuhrt ein aus Amerika stammendo-x. sehr prak- Bedeutaiur dt'&selben für den rnterricht erkennend,

tisches Spannfutter zum Aufspannen von Kxzentem beschreibt der Antnr mit rmgehung aller the<»retischen

hei Drebbinken nach ,,American MachinUt** vor. Die
|

Deduktionen jene Bideuchtmigsmittcl. Ijatenien und

.Spindelscheila? trtgt die Sc:hpibe /#, deren Vorderseite i
deren ßezugs(|uellmi. die de» heutigen Anforderungen

einen Schlitz berntzt. worin der Dom c sich verschieben genügen kbntx’u und zwar deutsche und ausländische,

lässt. Kr geschieht dies mittels der Spindel (/. Die ferner die phot<»graphischen Verfahren, die auch dem

genaac Ein-otellung wird an einer Skala e abgelesen Ungf'übten die Mügiiehkait sichern, gute Hesnltate zu

und der Dom dann nnttels der Mutter befestigt, die erzielen. Das Buch ist Übersichtlich ziLsamroenge-sUdlt

auf dem Schafte des Dfirns angi‘bracht ist. Der Dom c und leicht v<'rKtäiidIich geschrieben, leider sind die

.\eetvlengasbrenner nicht in den Be-

reich der KrörU'rungen g»n«igen wor-

den. weil, wie der Herr Verfasser

.dk^so vielversiirecbende Licht-

4|uelle bis jetzt noch nicht genügend

wissenschattlich und industriell aus-

gearbeitet“ ist, inde« werden die

weitgehendsten Krwartuiigen aiidieeee

lias mit Hecht hervorgobolKm. da es

l>edeutcnd heller als l^euchtgas und

geräuschlos brtmut.

Geschäftliches.

Die elektrotechn. Faltrik von de-

hrUder Naglo, AbU'ilung für Stork-

stroni, ist in den Beeitz der Klektri-

besitzt konische (iVstalt und triigl eine geteilte HüchM*, zitäta-Aktiengesollschaft vorutals Schnckert Co. in

über die das Kxzenter gesteckt winl. I)un-h .Vnziehen Nflmbeig öborgogangeo. Der alleinige Inhalier der

der Mutter/" drückt die l'nterlagsscheibe v die Büchse Firma tlebrilder Naglo, Herr Kmil Naglo. liehält zu-

auf dem Dom zurück und spreizt sie dadurch .iiisetu- nächst die Ixiitung ties Unternehmens. Die Schwach-

ander, bis das Kxzenter genügend festgehalten winl. Strom-Abteilung winl von der (tcsell.'ichaft Scbuckerl

Diese» ist punktiert eingezeiehnet. Der Bügel A. »1er nicht ÜlH*nionimen. sond»*m soll gi»ondert unter der

gleichfalls in jenem Schlitz verstellbar ist. dient dazu. bisherigen Firma weilergeführt werden. — Die Firma

zwischen seinen Schenkeln mittel» der beiden Schmuben t Kmil Spennemann in Hemseheid ist in Bergiache
den Steg des Kxzenters zu balUm un«l dadurch die \V o r kscu g- 1 n du» t r i e Kmil Sp e n neman n ge-

Ijige des letztem» zu sichern. Die Rinrichtung i.st I ändert worden,

in denSchentTUdy lioromotive-Works mit vortri’fflichem

F.rfolge eingefübrt.

(ZeitÄ-hr. f. Werkzeug»», u. Werkz.l
Patentliste.

Vom *i.—31. Dezember.

BUcherschau.
.lufabrlirhe Rrnprcrhnne einzelner hier aiireefiihner Werke

Vorbehalten.

Hrosumannt M,, Der freie Ankergang tlir Uhren.

Prei.sschrift. .‘k Aufl. Hcrausg«‘gebon von L. Strasser.

Kmil Hübners Verlag, Bautzen 1S5»7. 8 Lief,

a 50 l’fg. und Atlas 4 Lief, ä 1 Mk.

Alnanmcli, photographischer« f.d. Jahr 18117. Ilerau.sg.

V. R. Ed. Lif^gang. Kd. J^iesegatigs Verlag,

Düsseldorf. Mk. 1.—

.

Zusammcngeatellt von der Redaktion.

Pie Patentschriften (susfQhrl. fletH-hrelhong) der hier mli<;e-

teilteo Patente sind gefren Einsendung von l/ii> ))k. in Rrlcf-

miirken portofrei von der Rxped. d. Edtschrlft zu beziehen,

a) Anmeldungen.

KI. 21. T. 4;t!J0. KlektrizitäU-Zähler. .1. Tdge,

Oldenburg i. Ur.

Kl. 21. L. 104S3. Zählvorrichtung mit Schlagwerk f.

Femspn*fh-Gesprlu;h- u. Zeitzähler. Arth. Lebet,

I.«a Uhnux-de-Fonds.

Digilized by Google
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BUcherschau. i

Attufohrlirhe nf»|>rfchuni( einzelner hier anf(trfalirl«r Werke
Vorbehalten.

Adrewtbnrii der fesamten Fahrmd*lnduKtrie. NHbkt

VonseirhuU der in DeiiUtchlAnd exisiiervuden Rad-

fahrer-Vereine. Hemui^. V. 0. Schwaben in

Frankfurt a. M. • .Sa*'hscnhau8cn im .Selhstrerlag.

Mk. 2,50.

Bei der sUindi{ren Zunahme des Radfabrer»|H>rU^

i.st dieaos erste derartige Adressbueh ,
weichea di© ’

.Vdreesen sSmtlicher Fahrradfabrikanten und Fahr-

radbkndler von ganz Europa — nach iJtndem und
|

.Sthdten geordnet — bringt, ebeiLso eine ausführliche ‘

Bezugsquellenll-^te ron solchen Firmen
,

welche

Spezial-Artikel ftlr den Hadfahrers|Ktrt im Allgemeinen

lllhren. gewiss rieleii unserer Leser sehr willkommen.

Auch die in ganz Deutschland existierenden Radfahrer-

Vereine sind in demselben aufgefUbrt, sowie znm

Schluss, ala Anhang, die Zolltarif© alter Länder der

Welt für Fahrr&der und deren Zuliebürteile.

llerglliig, C. E.) Stemoskupie fUr Amateur|)hoti>grapheii.

Mit *23 Fig. Verlag Ton Robert Oppenheim
(UustsT Schmidt), Berlin 1HH6. Mk. 1,20.

Itrealauer^ Ed», Die Mess-Instrumente des Technikers,

Ihre praktische und wisKcnsohaflliche Urundlage,

gcmeinrerstündlich beailjeitet von Ingenieur Ed. Bres-

lauer. Mit 229 Textabbildungen. Sep.-Ahdr. von

.Der Maacbinenbauer*. Leipzig. Verlag v.J.J.

Arnd. 1896. Mk. 3,-.

Bevtscher Photographen-Kaleiidrr fttr 1M97. Her-

ausgegeben T. K. Schwier. Weimar, Verlag d.

Dentsehen Photographen • Zeitung. 1896.
j

Mk. 1.50.
i

Patentliste.
Vom 31. Dtv.i>n)l)er bi.s 14. .lanuar 1897.

Zuaanimengestollt von der Redaktion.

l)ie Patentachrkfttrn (auafnbrl. lieiH^hreibuiigl der hier mlUfe'
teiltcD PaUDtc sind gpgrn Klnsendung von l/S) Mk. ln Brief-

marken porto^el von der Kxped. d. Xeluchrift zu beziehen,

a) Anmeldungen.
Kl. 21. 'M. 1*2 914. DepoiarisationsmaAse für galvan.

Filemente. Dr. F. Maver, Kalk b. Köln a. Kh. i

Kl. 21. S. 97.3*2. Verfahren, um astatische (lalTauo- '

meter v. d. Störungen des erdmagnot. Feldes unab-

hängig zu machen. .Siemens & Halske, Berlin SW.

Kl. 21. K. 14*248. OlUhlampe mit spiegelndem Be-

lag, welche auch Jen rückwärts lieirenden Raum '

mäjwig erleuchtet. J. Koch u. V. v. Spruner-Mertz. ,

Brü^l. !

Kl. *21. 67 7*24. Kontrol- Apparat für elektr. Akku-

nmlatoren m. Relais i. Scblies.sen e. Zweigstrome«
j

m. Zählwerken bei unzulässiger Beanspruchung der
|

Batterie. Em. Mende, Genua.

Kl. 42. H. 17 521. Augenglasfa.ssung m. verborgenem
|

Verschluss. S. Hummel, Wien VII.
|

KI.42. L. 1036Ü. ReUsfeder. F. Lutterberg. Milt weida.
j

Kl. 42. M. 13 072. Teilma-schine f. astronom. Kreise,
|

Teilröder u. dgl. G. Meiswner, Berlin NW.

Kl. 42. 1’. 8|K6. Punktier- u. Kopierapparat f. Bild-
^

hauen. S. Pute. Sinnthnlhof b. Brtlrkenau. t

Kl. 42. T. 4904. Schaltwerk f. Addition-smaschinen.

Dt. Shohe Tanaka. Awadji, .lapan.

Kl. 4*2. W. I179C). Opernglas ln Form e. Brillen-

gtwtellea. H. Wittmann. Bntokl.vn-Xew-Vork.

Kl. 57. Z. *2*25*2. Astigmat., spbär. u. chrumal. kor-

rigiertes Objektiv, (ku*! Zeiss, .Icna.

Kl. H8. M. 13Ü7H. Mitnehnter an Drehbänken für

Uhrrider. A. Mayer u. P. Faller, Saig b. I.enzkirch.

b) Gebrauchsmuster.
Kl. *26. No. 67 566. AU Acetylenbnmaer ausgebildetor

Argandbrenner mit auf dem Brennerring aufgesetzten

Oaä^-AustritUröhrchen. A. F. Rodewaldt. Berlin.

Kl. 38. No. 67 599. Aufspann-Schmirgelbolz m. Nut

z. Befestigen aller Art Sc-hroirgel- u. Glas-Papiere.

-Leinwand oder dgl. R. Haustein, ('hemnitz.

Kl. 42. No. 67 417. X- Strahlenapparat m. Geldein-

wurf. C. Buderus, Hannover.

Kl. 42. No. 67 596. Perspektiv -Lineal, bei dem dir

Hucbtlinien durch Verschieben e. der beiden zu l»e-

nutzenden IJneale u. mittels e. ParallelfUhrung er-

halten werden. F. Adamo. Kaiserslautem.

Kl. 42. No. 67 690. Vaporimeterskala mit Terschieb-

barer. au.<« Holz, MeUll. OHulnid o. dgl. au.<^;ef1ihrter

Teilung. F. Mollenkopf, Stuttgart.

Kl. 4*2. No. 671K)5. Kinematograph mit durch Excenter

u.sog. Malthescrkreuz schrittweise bewegter, bezahnWr

Filmswalze. Gliewe & KOgler, Berlin.

Kl. 40. Nü. 67 589. .*Schraubenschneidmesser mit

mehreren gleich langen, al>er verschietlen breiten

Schneidzähnen. Westf. Holzschranbenfabrik. Oerde.s

Ä Qe., Schwelm.

Kl. 57. No. 67 428. Kamera f. Zeit- und Moment-

aufnahmen mit innerer Kulisse z. Redektieren des

<4bjektiffi, sowie zum bVeigeben u. VerschllesRcn de**

Objektivg. E. Schiffmacber, München.

Kl. 67. No. 67 861. Aus .Schleifstein. Glavtcüleifplatte.

Ol u. Schleifpulver liestehende, mittels Holzrahmen

zusammeugehaltene .Schleifvorriubtung. E. VUeher

junior, .Sonnebenf

Eingesandte neue Preislisten.
Wir bliteo freundlicbet, uns neu« Freiallsten stets tu I Exemplar
gratis eofort nach Erscheinen rlnseDdea xa wollen. Dieselben
werden in dieser Rubrik unentgeltlich oufgefahrt und sollen
gleiehxeitig zur Auskunft fOr Anfrocen nach Besui^squenen

dienen.

('lir. Harberis Preialb*ten-('yclus Uber den Gesamt-

bedarf für Fach- und Amateur-Pboiographie. Heft

7 11. Vollständig in ca. 20 Hefte. 2.50. An
Kunden gratis.

Sprechsaal.
Kor direkt gewQaschte .Votwortea bitian wir da« Porto bei-
zuffltien. ^ ragen von aUgemeinem Interesse werden hier
gratis aufgenomtnen und beantwortet. Antworten aus dem

I.eeerkrelse sind willkommen.

Frage I ; Wer liefert Präzivioin>tonma»chinen mit
Bchraulic für Glaainstruiuente?

Frage 2: Wer liefert emaillierte Uhren - Ziffer-

blätter V

Frage »; Wer lieforl Gla« für gewfthnliche op-
tinche Zwecke?

Digilized by Google
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Bezugsquellen-Nachweis.
lii>**rtiou{iprniH pro /eile (nur Adrewe wird lierochuei!) für 6mal 3,25 Mk., fQr l’2nial 3,50 Mk. um! für 1 «Uhr

(24tnal) (I Mk., zahlbar Torber. Neue Bezu^quellen werden kot^tenloa dng«ri<'htet.

Nur die Nummer mit der ersten Anfnahme wird gratis gesandt.

Akkniiiulaton'ii-hmlestt'llo.

Hludik,(*runewaldt ACo.,BcrlinS.14.

BrauiiHteiii,

firekönit u.

Kmst Stonn. Uera b. Klpjrsburg.

B. Diemar, Elgersburg i. Th.

Krillen, Piiiceiiez.

Kob. Winter. .Scbvr. OiiiUnd.

HOchor, t4M']ni.

Älax UaiTwit*. Berlin W., l'nt«-
|

damei>tnu>sc 41a pt. (kein I>aden!i.

('HrlM»nimliiin.

W. KbenfBhr. siehe* Inserat!

8iebe lnsi>rat ]*. Schabt!

Drehbänke.

Siebe Inserat G. Kftrgerl

Klektr. Appftrate.

Siehe Inserat Hübener*
, . Mia ^ Genest!

Fahrräder.

Siehe Inserat C. Mar%bQt^ fL Oo.l

. , A . Stukenbrok

!

Fnhrra<liiiat«ria1.

Siehe Inserat Siecko A S<rhtiltz

!

Funkenindukforen.

Maz Spabr, Dresden.

4tla.s-Apparat<e und
-1iiHtninient4^.

Fr. GrOsche. siehe Inserat!

HauHtelecraphen. ^

Wilh. Wildt. siehe Inserat!

Kupferdraht und -Klerh.

M . Trantmann, Berlin. Oranienstr. 55.

liHCk.

Siehe Inserat Dr. J. Perl dt (?o. I

liHufwerke.

I

Siebe Imserat C. A. Koch!

Ledoriie Objoktivdockel, !

.Mturnethrilseii.

G. Fudia, Berlin .S,, Britzerstr. 8.

Mechaniker - KlouHen.

Siehe Inserat R. Bonecke!

MeKaiiie-KlecIi, -Draht.,

-Kohr.

M.Trautnuinn, Berlin, Oranienstr. 55.

Metalldrtickurbelleii.

Siebe Inserat B. Weidner!

Mikrophon«, lautaprechendc.

Siehe Inserat Hardegen & Co.!

Modelle.

Siehe Inserat I*. J. Steinke!

., Hütjener!

OptiAche Linaen.

Siehe Inserat J. l>aack I

Patentanwälte.

Siehe IiiM'mt .1. O. Schmidt, Berlin!

. , Utch. Loden, GOrlitz!

. « B. Schmatolla. Berlin

!

• . CapitaioeAv.Uertling!

Platin-Dnilit und -Blech.

B. llamischmacher, Heddernheim.

Porzellan und ('haiiiotte.

W. Haldenwanger. Charlottenburg.

t{u«ckKi1h«r- Luftpumpen.
W. Niehls, siehe Inserat!

KeiAAzenire.

Kohr, gßzogonoH.

Kob. Eichen Nachf., siehe Inserat!

.Max Cochius, siehe In-serat!

G. Ooliasrb A (Je., siebe Inserat!

M. Trautmaim, Berlin, Oranienstr. 55.

Schleif- u. PoliemiaMchinen
(fUr optische Glkaer).

Oscar Ahlbemdl, Berlin S.

Schrauben ohne Ende.

L. Trapp, G. Weicholdts Nachf.,

GlaahUtle i. S.

Schrauben
ludi ha SntidM FanmlMlkriniMi.

L, Trapp, G. Weicholdts Nachf.,

Glasbotte i. S.

.Siehe Inserat Beuttel A Hundt!

Telegraplien-Apparat-

Konmitftren.

Wilh. Wildt, siehe Inserat!

T>. Trapp, G. Weicholdts Nachf-,

Glashütte i. S.

Thermometer.
Siebe Inserat W. Niehls!

Trocken • Elemente.

Siehe Inserat Paul Schmidt!

Uhrwerke.
* L. Trapp, G. Weicholdts Nachf..

Glashütte i. 8.

Werkzeuge.
W. RisenfUbr, siebe Inserat!

Siehe Inserat Gnindmann A Kuhn!

I

Werkzeuyrniaachineii-Fahrik.

Siehe Inserat I.ieipz. Werkzeug-
I Maschinenfabrik

!

Siehe Inserat Gebr. Bef*gmann!

, , G. KSrgerl

Xahiiräder, Fa^oiiteile und
Triebwerke.

Karl Köhler. Neustadt i. Sebwarzw.

L. Trapp, G. Weieholdt's Nachf.,

Glashütte i. S.

ZalmntAngen, oiiitachu.Favou
(gerade m. uchrJg in aUen Dimtnsiontn}.

L. '['rapp, G. Weicholdts Nachf.,

Gla«<hUtte i. S.

Zeitschriften, tochn.

Max Harrwita, Berlin W. .‘15.

Mao wolle bei Benutzung einer Annonce freundlichst auf den Mldechaniker^ Bezug nehmen.
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Verein Berliner Mecbaniker.

I Verei»alokal; Neue Promenade Ra.

Jedaa Mtttwaob Abend

;

SeiiMammenkiinft. ^
Mit|(lif<liih«itrax für Rerlin ond Vororte

pro Monat flo Pfg^
ffir auawflrtige HUgUeder l.y> vierteljihrl.

Statuten atehen gnttia'iu bienaton.

I

Verein der KleinwedMniker, Zürich.

I

Vereinainkil : KosUurant Knei^ht,

I
Mühlennase 14. 1 Tr.

I

MlleHeder erhMten da« Verelnnurgan.

Meciianiker- nnd OpUker-ferein
BookenhelRhFrankfurt a. M.

Vereinslokal; Restaurant z. Taunus.
Adalbertstrasse.

Ciiemiiitrer Hechanikef-Ilereiii.

Vereine!.: Brüx Bieretabe, BrflokeMtr.
I

Zuiiantmeolcanft : Jr<Un Soanabciid Abd.

Stellenvermittelung des Verein Berliner Mechaniker.
bi« Sirllenvrrmittclung besorgt Mrt'haiiikrnt, optncRrn. Kl«t(trotechnik«rn «(«. (MltaM odar NIcWmltaNad 4m Vflas) im In- und
Aualaad Hullung. tttatuten und Kragritogeu sind unrnigettiich von drr tfenchaftMtelle s. 7., Berlin W.,l'oladatnentr. 41a, au haben.
Pfir Prinaipale lat die VrrmiUeiung koatenloa: G«bUfen*MlLgli«der dra Vereion aabkn ;2.>Pr., Nlchtmltgliedrr 7f> Pr

A»kttr«MMC«B I Kacb. Pacbachul« besucht. Ph.-8ch. FortblldtingKachnle besucht. Heb. — GehÜf«. J. — Jabr.

Offene Stellen.

Lfd.

No.
Für weiche Spozialiätf

1

Für welche (legend?
Besondere

I
Bemerkungen

1 Irehbank -Arbeiten Berlin 1 j. Geliiir«

;ts7 Bau von T.ableaitx Beriiii
|

_
:S8K ' .lu-stieren von malhematiHohen lustrumcnten Berlin

I
alteren Gehilfen

:m
1

Klektrutechnik Saalfeld 2 j. Gehilfen
:i9ü

1
Pbotographisebo Kamera.» Frankfurt a. M.

j
2 ältere Geb.

SteUen - Gesuche.
4:i8

,

ElektrUclie Apparate
1
Sachsen

1
I» J.

4:t9 Elektn>technik oder Keinme>.hanik 1 .SRd-l>eut*chl»nd 19 J.. Fb.-Sch.
441» ! Elektrotechnik oder Keinmerhanik Süd-Deutschland ' 24 ,J., Hi.-Sch.

441 Eh'ktrotechnik 42 .1.

442 Elektrotechnik Ih'utscbland 25 J.
44.4 Elektrotechnik B^'rlin 18 sl., Fb.-Sch.

444 Elektrotechnik — 21 ,1.

Verein Berliner Mechaniker.
Nächste Sitzungen;

Mittwoch, den 3. und lO. Februar.
(Mittwoch den 27. lanuar keine Sitzung.)

!

Die TaffeaordoQnsr wird dnreh Karten bekannt fegeben.

MT' Am SoMHabead, dtn 6. Frbruar Andel im Knhne'sehea Gesell'
i

i

sehaftahau«, NiederwaUatr. 30, das 10. 8tlflUB0af«at statt.
I

I BiUets h .%> und 75 Pfg. sind bei O. 8aaa, BrUdersu. 4, F.HarrwIlx,
Fotsdamerair. 41a, und an den Vereinsjiheaden au haben.

Die AdresHp des N'ereinskn.ssierers i.st: F. Thiftine, .Steglitz

bei Berlin, Floni'itr. L*l.

^ V,'

Stellenvermittelung der Expedition dieser Fachzeitschrift, Berlin W. 35.
Jedes Wort oder Zahl S Pfg., fett gedruckt 5 Pfg. oder auf Wunsch die PetUaeil« 2» Pfg.. Betrag ist (event. ln Marken) vorher

eliixusenden. Chlffre-Inseraie kusten fOr Weiterbeförderung der clnlaufenden Briefe 2ü Pfg. extra.

Selbät&ndi^. tüehtige
j

Licht -Monteure
sowie tßchiige (IVJ) \

Mechaniker
«icht Kciul k BoTeriiiHiiii

lartit llr Elitlntntilt

Essen (Ituhri.

TOehtige Meekniker

!

mit der Herttellung und .lustierunj^

von feineren Mikroerkopeu und opti-

%cben Me*»- In*t»uii)s*nten vertraut,

uml denen an dauernder .Stellung

gelegen, itiCht

R. FueMN
Steglitz b. Berlin.

Han wolle bei Benutzung von

Werkfülirer
in gesetzten .Jahren, rollatÄndig ver-

traut mit der Anfertigung g^&ti-
scher Instrumente, wird bei daaernder
.Stellung uod gutem Lohn gesucht.

Verheiratete werden bevorzugt.

Offerten mit Angabe der bis-

herigen ThMigkeit erbittet

[62] Ed. Nprenger
BctUd, Alte .larobstras.'^e 6.

iilerer, nichtiger Mechaniker

selbstständiger Arbeiter, geübt ini

Anfertigen von Präzision» -Waagen
u. p)'»ikuL Apparaten findet dauernde
und lohnende BesrhHftiguiig bei [«»]

i. A A. Bosohi StraMbarg i. E.

Annoncen freundllchat auf de

,

Kin Grossuiirmiciier

bezw. Feinmechaniker,
welcher mit Peil- und Drebarbeiten

' vertraut, für eine Telegraphenwerk-

!
»Utte fMiicht Stellung bei xu-

frieden-stellenden Leistungen dauernd.

;

Off. unter .Telegraph" mit Angabe
der Gehaltsansprücbe und Zeugnis-

I aiMc-briften an die Exped. d. Bl. er-

{

beten. [69]

> »' tüchtiger Gehilfe.
mit der Herateliiing vaa fiesteiea-

DüansdkiifrM u. dgl. vertraut, findet

dauernde und lohnende Stellung.

Offerten unter A. Z. 71 an diese»

' Fachblau.

,^Hechanlker** Bezug nehmen.

Dl
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.Tuugcr Kaufmann wünscht ttei

einem tüchtigen Mechaniker als

VoloutAr einzutreten und erbittet

aiiBfUhrlicbe Angebote unter X.
postiagtrnd SleMtz 0 ,S. |G^t

Optiker- Gehilfen
'pcziell fUr photographi^he < Hjjok-

tive nach Probeglaa. finden tofort

duemde Stellung bei

Oskar Simen, optiarhe Werkatätte,

Oreedes. (72)

Meohanlkep
tüchtig und enei^iM'b, ala Unter-
meister für die Abteil. Appamten- u.

S^’halttafelban einergrüs-.eren elektru-

teebn. Fabrik in Rismmlaiid zum
bAldmOglich)«tan Eintritt gesucht.
Kenntnis der Ankerwiikelung er-

wünscht. jedoi'h nicht unbedingt
niitig. t>iferten mit Zeugnisab-

schrift, ftobaltKansprüchon u.

dcN event. Eintrittes unter R. an

di« Administration dieser XeiUchrift,

Berlin W. 35.

TUobllKe .Ytechanlker
gedacht [203]

Velgt L HtefTner, Frnkfurt i. l.-8ockniiitB.

Als Kompagnon
wird ein tüchtiger Fachmann für

eine bestrenommierte und einge-

führU? mwhanlschc Werkstatte in

Prag gesucht. Näheres ertheilt:

J. Keltn^r, Me<'haiitker der U. k.

Deutsch. Twhn. Hwhschule in Prag.
|7"l

Schräge Triebe i Zahnstangen
in allen gt^wünsehten Dimensionen;

ferner I7»l

Hutarbiiiniiii «on Pattntnodsllen

sowie Anfertigung einzelner Teile

Tür wUaerutchaftlicbe Instniuieote

nach Zeichnung oder Angabe liefert

billigst

C'hr. Kremp« WetslMr.

:3Üintliche Konstruktionszeichnungen

und Berechnungen für «lektrotechn.

Fach, speziell Dyn.iraos. Elektro-

motoren etc. liefert [44]

HQbeier, Eleltro-lnteiiiBDr

Gernsbach 1. B.

^pkiilrfon zweifelhafte Aussen-
UÜHUlUbll stände wenlen durch

eine bewährte Kraft beigetrieben.

Für sulche auf Berlin entstehen keine

Kneten. Prima Referenzen. [56]

lacaise- und AutkunfU • Bureau ron

L Nilffik), Mg I., Sckieittiritr. 217 .

Modelle zu Dynamos und Elektro-

motoren und elektrischen Apparaten,

sowie Abgüsse, pas'w’nde Ank(»r-

scheiben u.ZulH*hbrteiIe liefert billigst

HDbinir. Eleltro-Intenieir

Gernsbaoh i. B.

Für ein Junges, hübsches

Mädchen,
aus sehr achtbarer jUd. Familie,

wird ein tUcht u. solider j. Mann
mos. Glaubens, möglichst ohne An-
hang, beb. Heirat gesucht. Ver-
mögen nicht durchaus erfordorl.,

Bedingung dageg., dass Reflekt.
' weder jetzt etabliert, noch vorher

aelbstatändig gewes. Ist; da dem-
selben Gelegenheit geboten wird,

in ein gut gehend., grössere« opt
Geschäft Berlins einzuheiraten.

Fachmann bevorzugt. Offerten

(nicht anonym) mit ansfUhrl. An-
gaben erbet, unt. L. U. 688, an

I
d. Exped. d. Berliner Tageblatt.

' Berlin. fÄ7j

Katalog:

%ectinolo^\e
ist erschienen.

Buchhandlung VOR Mai Harrwitz

BERLIN w.
Potsluintr. 41t, pirt (Inli Uilen!)

ToUphon: VI. 14SS.

® ® ES 05 ® fji »

lOeuet'en :|:

4^ Abonnenten

*

der Fachzeit.schrift
ib

„Der Mechaniker“
3^ wird Nat'hbezug der

xfy

S friiheren Julirgiinge

S
1893 -96 (I-IV)

empfohlen. Dii'selben sind

elegant und solide gebunden
für nur ä 8 Mk. i.Iahrg. I

u. 11 zusammen 9 Mk.) noch

zu haben und behalten in

Folge der Beigabe eine«

ausführlichen Regiater«
dauernd als

Nachschlagewerk
Über neuere Instrumente,
Werkstattrecepte etc. etc.

praktischen Wert s
Inbalteverzeichnis steht

auf Wunsch gratis u. franko
zur Kenntnisnahme des In-

halte zu l)ien.sten.
$ Die Einbanddecke für den %

laufenden Jahrgang ist jetzt

zu dem billigen Preis von
oe

1 Mk. ebenfalls wieder er*

hältiich.

Idnhiiitritloi du luliigikir

Berlin W., Pslidäatrtimt» Ht, pl

ijC Ci! kiv ‘.0 * ‘ri-

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf unsere früheren

Bekanntmaebungtm Uber die im Jahn‘
1H81 g^rUiidete Stiftung .Berliner

(rewiTlie-AusÄtellung im .Tahre IS79“
bringen wir hierdurch zur bffent-

lichvD Kenntnis, dass Bewerbimgeit
uro Beihilfen, welche aus dieser

Stiftung an die der Industrie und
dem Gewerbe sich widmende Jugend
behufs Aneignung einer gediegenen
gewerbtechnischen oder kunstgewerb-
lichen Ausbildung für ihren Beruf
gewährt werden, nur in der Zeit

vom 1. iajiuar bl« 1. Februar jeden
.Tahres an das unterzeichnet« Kura-

!

torium. Stralauer Strasse 3—6, 1 Tr.

1

rechte, Zimmer No. 4, Hohriftlich ein-
' zuretchen sind und die etwa ausser-

halb die.4«r Frist eingehenden (»e-

»uebe keine Berücksichtigung find»*n

können.

Berlin, den 7. Ilezeitilier ItJlü».

Kuratorium der Stiftung der Berliner

Geweiikc-Ansstellung im Jahre l>^71>.

gei. Zeile.

Mechaniker- Blousen
allen Kollegen bestens zu empfehlen.

Versand mngehend, .«^’hon vier

Stück franco. 140|

1 i.Bwtckt. BirllgSt.29,Siln8ilr.l3,«

JollDS LanpsoB
Mannheim

Schmlrgelwurtn • Fabrik

ffftfründet I87’J

liefert aus earsnUrt erlitem
N«Ra«-Nelimlrpel

:

Schleifräder
Ir allen llraseen. for niiaeeieen Hin)

IdeUll.

Sägeschärf - Scheiben
Fellen. Dorne etc.

Abziehsteine
in bellel'licen Oröeeen und Formen.

AuefOlirunu prompt u. «oncfalliK^L

Prehe bUllget.

Soeben erschienen:

Kalender

für Elektrolechniker

I

1007.

I

HerausgeReben
I

von

I

1^.

I

Mit 283 Abbild, u. 2 Tafeln.

I
= Preis B Mk. =

—

Sofort zu bi’ziehen gegen Ein-
.‘wndung des Bt^tragea franko von
Max Harrwitz, Buchhandlung,
Berlin W., Potsdamorstr. 41a.
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^^^ThQrlnglftchesa

Technlkam Jlmenao
86brr* u. mUtlpfc Faditchii]* fVtt:

Iflaklr»- uod llBKhtnrii'llirriilcur»; I
Flvkiro- B. M&*<-titiirit Tirhi'iX r aD4 I
Wi ikmeuter l»<rrktor Jpntggn. |

^^H5taat8kommlBsar!1

Paul Joh. Steinke,
Berlin •Hoahltt Waldstrasuo 4^i.

Iichailschi Wirkstatt
für PrftzwioDa>In8trumozite.

»«Iii «»eh «>la«n Sp«sJ»liartlli«l.

Auch Übernahme konstruktive Aas*
arbeitiitif^ von

Erflndingei

und Herstellung derselben zu prak-

tisch verwendbaren

Modellen.

Jede Illustration
in allen photomeebaniseben Ver-

fahren fertigt

Paul Schalil, Berlio SO.,

]Veaiidoa*iitriaMne 10.

Autotypie ond ZlnAograplile

nach amerikan. Manier.

Lichtdruck
ein* aind mehrfHrblic.

Berliner G«a'erbc'Ausstt>llung IHJXI:

|1) Staats-Medaille.

aaai Gegründet 1875. -

B. Weidner
litilldrickini nit Dunpfbitrieb

Berlin ftO., Naniiynatr. 09

f'niptiebit sich zur Anfertiguii| von
HetalMraokarteltea aller Art, in jeder

Grosse und in allen Metallen.

Spezialität: (Mi

a Maktmi fir iNa Silnditiuiiufacki. m

i
Dr. J. Perl A Co. ^

- GriutB Fikrlk filiw liUlkicki
[;

BERLIN NW. I-

;
Soharnhorat'Strasse 7.

UailmtaM Ir anin iptiidan Intitita. K

m Sp§cio/itOl9n: m
(.

i Unverwüstliche

Celluloidlaoke ^

in larblost measing, gold

[40J und mattachwarz. |I

aiaa varlaa«« letiJalkatai«t. h

; WA4FW4iwi|i¥WV-t4-»iAi

Soeben erschienen
und vooaaaiHarr«ili. Bärin W., Poudamer-
Strass« 41a. ptr. an d«n dabei stehenden
Preisen tetsH au erhaltcu. auch jedes
andere Buch wird ln kttneaier Zeit besorgt

BrealaaerfEn Die MesN-Inatrumente
des Technikers. Ihre prakt. und
wissenNchaftl. Grundlage, i^mein-
verständlivh bearb. (.Sep.-Ausg. r.

.DerMaschinenlutu“.) Mit3*29Ab-
bildungen, 3,— Mk.

Graetz, Prof. Dr. U, Die Klektri-

Zitat und ihre Antvendungen zur

Beleuchtung, Kraftübertragung.
Knergievertailung, Metallurgie,

Tel^rtAphie n. Telephonie. Sechste

vielfach umgearb. und vermehrte
Aufl. Mit 443 Abbild. 1897.

7.- Mk.

Jannasch. P.) Praktischer Leitfaden

der Gewichtaanalvse. Mit Abbild.

geh. 6.:»0 Mk.

Kerntler) 1% Die elektrodyiiam.

Oniiul^.seUe und dat eigentliche

Rlementargesetz. 2,— Mk.

Kanbbe» W. r.^ FrmLser und deren

Rolle bei dem derzeit. .Stande des

Masidüiienbaucs. Auf theoret.-

prakt. Gruiunsge bearb. 2 Thle.

Nebrit e. AtlaN v. 39 Taf. 2. Ausg.
12,- Mk.

Llebetan/., F., Die Elektrotechnik

au» der Praxi» — für die I'raxi».

Tu ihrem gesamten Umfange auf
Gniiid der neuesten Erfahr, gc*

meinverständjich ge»cbild. 2. AuH.
m. IHl Abbildg. u. den Porträts

V. Kdi»ün, Schuckert, Siemen.» u.

Volta. 3,— Mk.

Magnetische Untersnehungen Uber

D,Tnamo-Stablfacongu8.s der Guss-
|

Stahlfabrik Friedr. Krupp, Knsen. i

Folio-Format mit 12 Tafeln.
|

10,- Mk.

Peter, K.« Dezimeter- Durchmesser-
Teilung. Raderfräsen - System.

12 S. m. 2 Fig. 0,80 Mk.

Sagaret, J., Ije» application-s de

l'electri^ite. 5 Frc.

Steinhäuser, AnU, Die theoretische

Grundlage für die Herstellung der

Stereoskopbilder auf dem Wege der

Photographie u. deren sachgemUs.se

Betrachtung durch Stereoskope.

M.42Fig. browh. 4,80, geh. tt,— M.

ThompAon n, Anthon, Roeotgen
rays and phenomena of ihc anude

and cathude principles. 8.2T> Mk.

l’shfr, John T., Moderne Arbeits-

methoden {.Maschinenbau. Deutsch
von A. Elfe». Mit 230 Textfig.

geh. ß,- Mk.

Weber, Th«, Fabrikanten - Adress-

buch der gesamten Metallindustrie

des Deutschen Reiches. 2 Thle.

geh. 10,— Mk.

WIedemaiin, E-, Das neue physika-

lische Institut der Universität

Erlangen. Mit 8 Fig. u. 7 Taf.

Mk.

ATENTE
'AfClUROlMCn.CMK

in Oötam.

lg 4mrchm

Alle Arten opttache Glaslinsen
fertigt sauber und billigst die Op-
tische WerkstAtte von Jidlns Lssos«
Rathenow (PreussenX {:l8j

ITechnikuin Strelitz fe^ M«‘Cklenhnrg. — I
tJtiilr»-laftweMr-a«««Ml« I

£tiktret*ea«Ma«t PraktNoi« I
Killer« MeetMeMSMa-aoliileJ
^1 Täaiieher Rlatriit.H^B

[S|

STAHLMAHT-FABRIK

TO^en^&ctA^N*
VorlUgl.

aTiegelgussstahldrahte •

für Orahlstilc.redtrn.Uhrfedirn

Clavicru.Zithcrssitcn etc

(«71

5$ Braunstein- 5?
Retorten und Ceylon-Graphit liefert

billigst Ernst Stnni, Gera
[12] (Herzogth. (totho .

Wenzel Schiclita

Edeislein-Schleiferei

,Oberstein a/Nahe
eniphohltsich in Maeebineosteinen

von Saphir, Achat etc. aller Arten.

O., HamSarg ptliaUn Lok«!«» B.
H. Neuerwall |T. riiiaWU 55 CroM.

IW)

Lauf- uid lodillwirke
KA«U*r und Triebe^ jeder Art,

Reparaterea
an allen feinmechan. Werken für

llausuhren und Musikwerke
liefert sn »ollden l'relaen |5M|

C. A. Koeh,
Stt«hays«ni Kr. Wanilebea.
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Yorhemerkuns:. Soll ein Feriii*ohr oder

Mikroskop fiir .Messzwecke verwandt werden, so

ist erforderlich, das im Gesichtsfeld des be-

treffenden Instrumentes eine Marke anj^bracht

winh welche dazu ifeeigiiet ist, dem Auge als

Stotze zu dienen und ein müglich.st scharfes An-

visieren des Zieles zu gestatten. Kür viele Zwecke

kannte diese Marke die Kenn einer tnler mehi*erer

iD rader Linien haben, fUr viele andere aber auch

lior die eines oder einiger Punkte. Kine geradezu

ideale Marke ist aber diejenige, deren b’orm

den „mathematischen** Begi-iffen der Linie und

des Punktes am nächsten kommt.

Für den praktischen Mechaniker, der Fern-

rohre oder Mikntskope für obengenannte Zwecke
herstellt, erwächst also die Aufgabe, derartige

Marken im Gesichtsfeld seiner Instrumente an-

zubringen.

V'ersrhiedene Methoden. Im Laufe der

Zeit .'»ind verschiedene Wege eingesiddairen und

au«'h verschiedene Mittel zu diesem ZwiH'k mit

mehr inler weniger I*>fi»lg verwandt worden.

Um mit einer Methode zu beginnen, die den

oben iingedeuteteii idealen Standpunkt in gew'is.ser

Beziehung beinahe vollkommen erreicht nennen wir

diejenige des englischen Mechanikers Stanley.

Dieser bringt nämlich am Rande des Gesit^bts-

feldea feine, sich gegenüberstehende Nadelspitzen

an, deren gedachte gerade Verbindung eine mathe-

matische Linie darstellt. Um aber die Möglichkeit

mehrerer geradliniger Verbindungen zwischen

zwei solcher Nadeln auszuscbliessen, müssten
letztere von solcher Feinheit gearbeitet .sein, da.ss

die Spitzen derselben in mathematische Punkte

auslaufen. Eine derartige Vorrichtung würde

dann in der That ein mathematisch genaues Fän-

stellen des Instrumentes auf geradlinige Objekte

I

ermöglichen.

I

Kine andere Methode besteht darin, diese

I

Linien in eine im Fokus des Instrumentes ange-

brachte Glasscheibe mit thunlichster Feinheit ein-

zuschneiden.

Nach der dritten und letzten hier zu be- -

trachtenden Methode aber werden im Fokus wirk-

liche Fäden als Marken ausgespannt.

Angenommen, da.ss eine jede der angeführten

Formen von Visiermarkeri im Ge.sichtsfeld von

Fernrohren oder .Mjkr<»skopen in gewis.sen Be-

ziehungen sich als l>esonders zweckentspre<‘hend

erweisen iniig, so dürfte doch die erstgenannte

Art wegen ihrer .schwierigen Herstellung und, da

sie nur für geradlinige Objekte brauchlnu* Ist, eine

l»eschräiikte Anwendung rinden, w;ls auch, trotz
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ilii'es iiulie/.u idttuleu Charakter, ilt*r

Kall ist.

l)i«{ /.weite Art, das («lasnetz, liat d;4:eitoii

rill« aus*r»Hlelinte Anwendm»it ifefundeii. Die Vor-

teile Heiden vor allen Diriffen in seiner l'nver-

änderlielikeit; doch sind als Na<*hteile zu erwiihiien.

dass dur«'b dasselbe die Helligkeit des loatrumeutes

ixieiDtlusst wini, und ferner, dass sich auf den

(iloaflftchoü mit der Zeit eine SUuibschieiit al>-

lagert, die hik'hst störend wirkt.

Das Kaden netz. Wir kommen nun zu der

dritten Gattung. nUinlieh zu den sogenannten

K.adcnnefy.on.
j

Als zum ersten Male d.xs Bedürfnis i‘in|>fuiulen

wurde, Visierinarken itti Gesichtsfeld von In-

stmiiienten l)ehufs genauer Kiiistelliiiig derselben
j

anzuhringen, erschien es w<dil als das XatürliclLste.

feine Kiiden zu diiisem Zwoi'ke im Kokus in ge-

eigneter Weise ausxus|ianii(‘n; und zwai* hat sieh

gezeigt, das.s SpinnflUlen Hir dies(*ti Zwc<;k das

beste Material liiiden.

Ks sind Ini l«aufe der Zeit veixhiedene Sub-

stitute fTir Spinnfaden vorgeschlngiui un<l ange-

wandt worden; doch unter allen diesen ist Weins,

das dein Produkt der Kreu/.spinne den Uang
.ahlauft. I'lntindrfdite z. B.. welche ja in iieliehiger

Keinheit herg&stellt weixlen. halien den grossen

Kehler der Spröiügkeit.

Kigenschaften des Spinnfadens. Spinn-

fadennetze, web’he aus guten K.lden hergestellt

sind, reihen si<*h hinsichtlieh der Haltbarkeit tien

G liisiietzeti nnhe/ii ebenbürtig zur Seite, ohne d.ass

dieselben dh’ bei letzteren genannten Kehler halien.
j

Kin gesunder und gut aufgezogener Spinnfaden

ist durch.aiis keinen VeriUnierungen unterworfen,

wenigstens sind dieselben so minimal, dass man

.sie ohne weiterf's gariiicht wahrniinmt. Selbst i

Iku Temperatur-VerJinderurigen oder Weciisel ini

Keuchtigkeifsgehalt der Ijuft ideibt dieser Kaden

unbeeinflusst und eischeint im Gesichtsfeld nicht

schlatT Oller gar krumm und verbogen, sondern '

als eine feine, scharfe, gerade Linie. Und wenn

in einem olteu Imstiument das Kadennetz be-

schmutzt und verstaubt ist. so können die K.lden

vorausgesetzt, dass sie gut und solide aufge/4>gen

wurden) aligewaschen und einzeln geradezu ab-

geschrubberf wenleii, bis sie sich wieder in ilircr

früheren Klarheit und Reiidieit im Gesichtsfeld prä-

sentieren. Mit welchem Siilwtitute könnte diese

Pnizedur wohl ebenfalls mit Krfolg vorgenomineii

werden?

MetalllHden sind so spröde, dass sie S4*h«n l»ei

1‘iner Krschültening des Iiistrument4's vielfach

hm*hen. und an ein vollkommenes Keinigen eines

Metallfadeniietzes ist überhaupt ganiichl zu

denken.

Die Kigeiischaft iles SpinuladeQs, w’elche es

gestattet, denselh4*n wie oben erwiUint zu be-

handeln. ist seine unge.ahnte KlastiziCät. Wenn
man sich eine rechte Vorstellung davon machen

will, muss man an eine fiummischour denken;

denn ein Spinnfaden verhdit sich ganz wie eine

solche.

Heim S|mnnen des Kadens wird üen»ell>e etwas

dünner. Hisst die Spannung nach, so zieht er sieh

zusammen und erreicht wieder seine ursprüngliche

Sthrke. Man kann diesen Vorgang einige Maie

wiederholen, tdie de.r Faden reisst. Natürlich hat

die Spunnnihigkeit aber auch ihre ünutzen. Wird
z. B. ein Spinnfaden ganz nllmRhlich immer mehr

g»‘Stn*ckt, so wji*d er Itei einem gewissen <Ji*ad

der Spannung i'elssen. IHe (veideti Kndeii d<*s

Kadens zidgen dann alier tdu sehr beachteiiswertt's

\'crhalt<‘ii. Statt nrimlich auf ihre ui-sprüngli< he

l>:lnge zurnckzugehen. thuii sie das nur in s^dir

l«‘si-!iränktem Ma-asse und wenn man eins dieser

Vaiüen untersucht, so fliidet man, dass es gar keine

Spannung mehr verträgt. Ks Imt also seine

Klastizit.ät nahezu vollstHiidig verloren und ist an

einigen .Stellen vielleiclit s4-hon eingeris.sen wie

ein üiiennässig gespannt gewesene:-. Gummiband.

Die SpaniifUhigkeit steht im gewissen Verhältnis

zur Dicke des Kadens, d. h. stärkere Fäden loascii

sich länger strecken als dünne.

Den rechUm Grad der Dehnung iDnc/iihalteii.

ist nun die Aufgabe des Mechanikers.

Die Bedingungen sind folgende:

1. Die Spannung des Spinnfadens muss eine

derartige sein, dass derselbt; weder durch 'IViupt»-

mtur- noch durch KeuchtigkeitsVeränderungen

iM'clnflusst winl.

*2. Die Spannung darf nicht eine so grosse

s*'in, dass man den Kaden mit einem dazu ge-

eigneten Werkzeug nicht zur S»dte biegen könnte,

ohne Um zu zerreissen.

Kin nach diesen Betlingungen aufgezogenes

Kadeunetz kommt, wie ges.agt. dem (ilasuetz

ziemlich nahe.

Wir wollen nun im Folgenden In^cliivibeii.

wie man Spinnriden in rationeller Weise aufzieht,

so dass nicht nur tlie olH*n gestellten Bedingungen
erfüllt sind, sondern gleichzeitig aucli Jene, welche

durch den Zweck des Instrumentes «lern Kation-

nciz gegtmüher in Frage kommen.

(Setduss folgt.)
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No. 3

Instrumente zum Messen von Momenten

und von Kurven.

Vom Hegieruhgsbaumeister O. Kohliuor^ffn.

A. Moinenteiiplanimptcr (Integratoren).

FUr die Praxis kommen von Momenten baupt<

sächlich Htatiäcbe Momente und TrägheitH-

tiiomente ebener Flüchen, bexogen auf Achsen in
j

deren Kbenen in lletraebt, also die Summe der

Produkte .‘ius den Fliiclienelemeiiten in deren

Finzelabst'iiide von der Äcbae, bezw. die Summe I

der Protlukte aus den FlÜchcnelementen in die

Quadrate deren Kiiizelabstünde von der Achse; i

d. h. nach Fig. 1 die Ausdrücke:

.Statisches Moment S *=. ,1 [tx^—J|) ^y.y\^ *

Trägheitsmoment J i((.ra i

wenn (Xj —jt,) . ly den Inhalt eines Flüchen-
\

Streifens .4 F parallel zur Moiuenlenach.se be-

zeichnet.

Ks möge hier der Hin-

weis darauf genügen, da.>w

das statische Moment einen

Ausdruck von der 3. Po-

tenz, djtsTrügheit.smoment

einen solchen von der 4. Po-

tenz darstellt; z. 13. fürdtis

(Quadrat von der Seiten-

lünge ii, bezogen auf eine

derselben, ist

S =»
>/i «*, J % a*.

Für inathernatUehe Flächen können die Momeiiten-

aiisdrUcke unulytiscli bestimmt werden, die An-

wendung der für unmatlieiiiatische Flachen allein

anwemihaivii Methoden ist natürlicli bei ersteren

gieiehfalL} möglich.

Diese Methoden sind:

1) Die rein graphische Methode nach dem

Verfahren von Mehls, Culinaitii, Mohr
durch Konstruktion ühnlic^her Dnuet^ke. bezw.

Anwendung de.s Seilpolyguns.

:2) Die Anwendung des Integraphen von

Abdank-Abakanowicz-Coradi. Die Momente

werden mit diesem Instrumente in der *2. bezw.

in der 3. Integnilkurve dargestellt, wie früher

gezeigt wunle, *) und worüber in dem Werke

.die Integraphen“ von Ahdank • Ahakanowi«*/*)

Weiteres zu finden ist. Die Darstellung der

Kurve des Trägheitsmoments erfordert somit das

Zeichnen der Ursprungsflüclie und dreier aus

dersellmn der Iteihe nach abgeleiteten Integral-

kurven.

Vergl. Kohlniorgeti, l'eber Instnutionte zum
Messen von Flächen eU'. Jaliig. IV, No. ‘21 —24 (1><1H>)

ilicHer Z(‘itscbrift.

*} Verlag von B. (/. 'IVulnier, Leipzig lS8ü.
|

3) Die Auwendung der Momentenplaniroeter,

.auch Integratoren genannt. Diese ln.strumente

beruhen auf der von Amslcr im .lahre 1856

gegebenen Theorie^) und messen durch einfaches

Befahren des Umfanges der in Betracht kommen-

den Flüche den Inlialt, da.H statische und das

Trügheitsmoment ders«jll>en nach Finstelluiig auf

die betreffendt' Momentenacltse aus dtm Ab-

wickelungsHitigen dreier Me.s.srollen Hi, R^.

a) Das Amslersche Momenteuplani-
meter. In Fig. 2 bezeichnet XX die Achse,

auf welche die Momente bezogen werden, Ä B
den Faltrarm von der LAnge a; C, £y F, 11

gezahnb? Kreisb^igeii, deren Durchmesser sich

verhalten wie l : 2 : 3 ; 1 ;
1j ein Gegongew icht

zürn Ausbalanzieren der bei der Messungsopera-

tioii bewegten Masse des Instruments.

Das mit 2 drehbaren Armen und einem

Führungsschlitz versehene s< bwere Lineal J K
wird parallel zur Achse A' A' eingestellt,

und mit dem Kahrstifl B der Umfang der Figur,

z. B. des Querschnitts einer Ki.senbahiischicne,

umfahren. Der Winkelaus.schlag y wird durch

<lie Zahnbögen für die Zahnkreise C und H ver-

doppelt bezw. verdreifacht, und dadurch die auf

letzteren aufruhonden, um feste Achsen dreh-

baren Messrollen und ify entsprechend um-

gedreht. Bezeichnet die Anzalil der

Umdrehungen der Köllen ifj, Ji^, welche dem

Flächeninhalt F, bezw. dem statischen Moment S,

bezw*. dem Trägheitsmoment J der umfahi'eneii

Fläche entsprechen, so gelten die Aandrücke:

l'eber die mechani.-^ohe Bestimmung de^i Flächen-

inbaits. der statischen und Trägheitsniomente ebener
Figuren, insbesondere (Iber einen neuen Planimeter;

von .lwob Amsler.
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mechanik insbesonder«^ untorsch&tzt man weMotlicb
|

die Redeutang der l>f*iden siidafrikaniHrben Bocren*
\

Freistaaten als Absatzgebiet. Von dem Fl&cbenreum I

des Transvaals, der an Grösse etwa Prankreicb gleich*

kommt, ist allerdings nur der engbegrenzte Süden, die

•10 km südlich der Iwmdesbauptstadt Prätoria sich von i

Westen nach Osten in einer Erstreckung von 60 • 70 km
hinziehende Hügelkette des Witwatersrandt, wirt-

schaftlich erschlossen, aber dort blüht eine so gewiUtige

Bergbauindustrie, dass der Be.sucher überrascht wird

durch ihren Umfang und ihre technische Entwickelung.

Der Aofschwung, w'clchen die Bergbauindustrie des

Witwatersrandt erfahren hat, tritt in der Entwickelung

der Stadt Johannesburg sehr bemerkenswert in die

Krscheiimng. An einer Stelle, auf der vor zehn Jahren

noch keine Hütte stand, liegt jetzt eine Stadt von

<K>— 70 000 Einwohnern — darunter etwa 150OÜ

Deutsch« — mit Pferdelialincn, Be^uf^feacrwebr,

mehreren Theatem, trefflichen Hotels, elcktns<her Be-

leuchtung u. s. f, di« nnl>estreitlMtr die wirtsebaftluh

Weutendste Stadt .Südafrikas ist. N'or 1887 gab es

in WitwaterNrandl noch kein Bergwerk, heute blüht

dort eine Goldindnstrie, welch« zwrar z. Z. noch der

Golderzengung Nordamerikas und Australiens nach*

nteht
.

jedoch nach Ansicht von Fachleuten, unter

ihnen Benrrat Sohmeisser, l)«nifen ist. Iwild die

erste Stelle unter allen goldproduzicrendeTk Lttndeni

einzunehmen. Bergrat Schmeisser berechnete nach

Knnitteiungeii. dass in der bis jetzt erschlossenen

Mulde, io welcher die Flöze abgebaut werden, bei

800 m Saigerteufe*) ein Ooldw’ert von rund 4020000000

Mark, und bei Saigerteufe von 1200 m ein .s*olcher

von rund 7 187 000 OOO Mk. vc»rhanden sei. Ausser-

dem giebl e,s noch mehntre aikdere Goldfelder und

Kohlenlager, die schon a>>gebaut werden, .sowie im

übrigen, industriell noch nicht crschlosaeiien Uaiidcsteilc,

wie durch H»ihrungen festge.stellt wurde, reiche I^ager*

stütten von Eisen-, Blei-, Silber-, Zinn-, Kobalt*,

Antimon* und Manganerze, sowie von AsWst und

Graphit, die au.sgebentet werden. aolMid die Verkehrs-

wege verbessert und vermehrt sind. Täglich werden
|

neue Grubimkonz4>saionen bei der Regierung iiachge-

siicbt, sod.xss die Feldkomet'», die neben ihren .sonstigen

AmtsobliegeuheiU'ii auch jene der staatlichen Feld-

messer ausUben
,

kaum Zeit finden . die einzelnen
I

t'laims*) abzumessen
;
zumal da im Jahre 1897 auch

die erste trigonometrische Aufnahnte des gesamten

Freistaates bc-ginnen wird.

Welcher Bed.irf an Mea.s- und optischen In.“tru-

menten, an Elektromotoren und Dvnamos. an Telephone

und Telegraphenanl^n, an Glasapparaten fUr chemische

Zwecke und an mathematischen Instrumenten, Waagen.

Theo<lolite. Boussolen u. s. f. in einem I./ande vorhanden

sein muss, das mit solchen Riesenst'hritten aus dem Zu-

stande der Urwüchsigkeit sich zur kulturellen Blüte

enjporzuarlkciten bemüht ist, leuchtet allen Fachleuten

ein. Die 70 gri>a.spren Grubenltetrietiedes Witwatersrandt

•> Senkrechter Abstand.
*1 Rin Stück Staatsland.

beschafften im Jahre 1805 allein für 120 0(K) Ma-

schinen und verausgabten für Cyanidanlagen

Die elektrische Kraft findet fortgeaetzt grössere V«w-

wendung als Betriebskrnft, indem man die Wasserkraft

der Flüsse umwandelt. Auf dem De Kaap-Ootdfelde

und auf der Shelia-Gnibe befriedigen die vermittels

Elektrizität getriel>enen Schacht fönlermaschinen un-

gemein.

Angesichts diese-s umfangreichen Absatzes für

feinmechanische und elektrotechn. Instrumente der ver-

schiedensten Art, ist die That.sache um so bedauerlicher,

da&s die deutsche Einfuhr nach dem gesamten .Südafrika

nach statistischen Ausweisen blofs 2 Prozent derGesanit-

einfubr beträgt, in welcher Ziffer allerdings nicht jener

nicht unbetrScbtliche Teil der Produkte eingeseblossen

ist, der über Knglajid nach Südafrika geht und einer-

seita bei gemischten Sendungen, bei denen vielerlei

.\rtikel auf einen Froihtbrief gesetzt werden, der Ein-

fachheit haO»er als englischer Herkunft fiezeichnet,

andererseits auch mehrfach unter Beseitigung des .Made

in Germany * behufs Verschleierung de^ Ürsprungsortes

absichtlich als englische ausgegeben werden. Frank-

reichs mechanische Wericstätten und optische Etablisse-

ments haben sich der etiglw^hen Vermittelung nicht

so aus.scbUe8sUch bedient wie die deut>nhen und sind

<laher in Südafrika besser bekannt.

Erschwert bat die Einbürgerung deutscher mecha-

nischer Fabrikate auch der Umstand, dsiss anfänglich

nur englisches und ameriksm.'Jcheg Kapital Transvaal

er»*hloKM*n hat, da.-« noch heute fast aimschliesslich

englwhe mul amerikanische Ingenieure die technischen

Betriebsleiter sind, welche selbstversUndlich die In-

dustrien ihrer GoburO«länder bevorzugen. Seit eimmi

Jahn* ist aber die cintlusöreiche Stellung der Engländer

stark erschüttert, hat sich vor allem das unausgesetzt

vermehrende Deutschtum angoiehene St^dlungen in der

Industrie erol»ert und die nationalen Sympathien der

boli&ndiachen Regierung und Bevölkerung in dem denk-

bar höchsten errungen. Jonkheer Beelaert.s van

Hlockland, der im Ham; residierende diplomatische Ver-

treter des Trmsvaals, ausserte sich treffend mit den

Worten: ..Die ominöse Aufschrift; „Made in <Termany*'

ist heute die beste Empfehlung eiiver Waare in den

Boerenstnaten“. Neben den englischen und sonstigen

Mitteln sind auch stets bedeutendere Summen deutschen

Kapitals im Berglan und iu KiKenh;ihnunterDehmungen

anf^legt worden, und eine gro-vse l^ihe deutscher

Männer nimmt eine hervorragende Stellung unter den

Industriellen und K.iufleuten zu .loh.snncäburg ein.

Jetzt ist abo dor denkbar günstigst«' Augenblick ge-

kommen, daas die optische, mechanische und elektro-

tecbnl*« he Industrie Deutschlands den Wettlicwerb auf-

nimmt.
(Schlusss folgt.)

Mitteilungen.

Telegraphieren ohne fortlanfenden
Ikrahl. Kürzlich hielt Mr. W. H. Preece in der

•) I X _ 2n Mk. 40 l'fge.
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Toynbee*Hall einen Vortrag- über diesen Uegenstand,

liei welcher Gelegenheit er n. Andr. Icuta den nenoeten

ForUchrilt auf diets,em Gebiete besprach: die Methride

des ItalionerH Signore Mareoni, welche Hchoii aeit

einiger Zeit in Knglaud von sich n^den macht; leider

sind bisher keine Einzelbeiten dieser Methode bekannt

geworden, und auch der V'ortrag von Mr. Preece ent-

hielt mit HocksichC auf die patentrechtli- ben Inten^sseu

des Krtinders keine ausführlichen A\ngabeti Uber das

Marennische Ryslein. Wir müssen uns deshalb vor-

Ih\täg mit den etwas mageren Mitteilungen begnUgein

w'elcbe Mr. Preece seinen Hdrorn mac:bto. Danach

beruht der Man-onlsche Telegraph nicht auf elektm-

magnotiM-hor, sondern auf elektnwtatisi'her Wirkung,

indem er llertxsche Well«» von einer Freijuen* von

•JöOOOOOtW in der St^kunde verwendet; solche kunten

Wellen haben, wie die Lichtstrahlen, die KigensebaA,

nach einer bestimmten Rk^htung entsendet werden zu

ktmnen; infolgede.ssen nimmt ihn» Intensität mit zu-

nehmender Fntfemung nur langsam ab. Während

des V'ortrage» worden in dem Saale einige Versuche

mit den Marconischen Apparaten ausgefflbrt, deren

innere Einrichtung jedoch nicht gezeigt wurde. Wenn
der Sender, welcher in einer am einen Ende des Saale'«

aufgestellten Kassette eingescblossen war, liethStigt

wurde, so lautete ein Wecker in einer zweiten Kassette

am anderen Ende des Saales. — Man wäre versucht,

an die Erzählungen aus dem sagenhaften Altertum

dc'r Telegraphie zu denken, wo Täuschung eine so

grosse Kolle spielte, wenn nicht .Mr. Preece's Autoritüt

eine sichere Bürgin wäre, dass man es bei dem Mar-

«oniacben Telegraphen mit einer ernsthaft zu nehmenden

Erfindung von voraussichtlich gros.sein Wert zu thun

haL Mr. Preece bemerkte nämlich, dass die malische

INtftbehürde sich für die Marconische Krtindung

interessiere und keine K«v«ten scheuen würde, um ein-

gehende Versuche mit derselben anznstellen: einer der

ersten Versuche würde demnächst zwischen Penarth

und einer der Tnseln des Kanals an-gefiihrt werden;

er selbst, Mr. Preece. habt' das grösste Vertrauen zu

der Sache. (Elcktmleohn. Zeit'^ehrift.)

Für die Werkstatt.
Kar NiuellunK Oturr praktische Rrfabruncen mit den hier
sneearbenen nenen ^«rkxeesen oder Kexepten etc. ial die
Ueüaktion atet« dankbar, ebenan beirrd^n «Ic jeden weiteren

Beitrag Mr dtew Kubrik freudig.

NchlolfMppnrat xiini Kvliürfeii toii

Mptralbohrer, Spitxbohror, Zapfenbohror,
Zrntrumbobrer. K anonenbobrer und Duhr-
messer. I'nter der Bezeichnung •Schleifapimrat. Mo-

dell llOg, bringt die Mawhinenfnbrik .V. Kündig-
Hooegger in Fster (Schweiz», die als .Spezialität den

Ban von Schleif- und Poliennaschinen jeder Art pflegt,

die in Fig. 4 in der (tcsamtansirht dargc»«teIlto Vor-

ri<htui^ in den Handel, während Fig. 5 und fl die Stellung

le» Apparates zum St'hleifen der Spitzbohn'r veran.Hchnii-

licht. Der Bohrer « iFig. .'»> wird aus freier Hand eincr-

'eif-io die Führung anderseit« auf die Auflage« gelegt

•*‘l mit der Schneide leicht gegen die Schmii^eUibeibe

gettlhrt, wobei die eine Schneide geschärft wird. Als-

dann wird der Bohrer zur Hälfte gedreht und die

andere Schneide auf die nämliche einfache Waise gc-

Hchärfc. Da die Bohrer in der Scbaftdicke verschiedene

Dimensionen aufw'oisen. so hat die Führung b eine

V * Fom». wodurch die Bohn*r sich seiltst zentrieren, »o

Kig. <1.

da-'s die Bohrerarhse </ H (Fig. fll im richtigen Winkel n

zur .Schntirgelscbeibe zu liegen kommt. (Für gewöhn-

liche Fälle i.st der Winkel « « 30 Grad). Je nach

der BesebotTenheit des Materials wW der Winkel a
kleiner oder grimxer gewählt, und niu.« die Führung

deshalb die entsprechende Stellung eimiehmen können.

Durch den Umstand, da.ss die FUhning b (Fig. 5) in

i dem darunter liegenden Hebel e gelagert und der

letztere durch Lüsen der Stellschraube / um den festen

I

Zapfen g drehimr ist, kann die FUhniog b und mit ihr

die Bobreraebso d H in beliebigem Winkel mittels eities

Zeigers e und einer Skala auf dem Segment i eingestellt

werden: es mu.ss dadurch der Bohrer den gewUnsi-hten

Sebneidewinkei erhalten. Der Bohrer muss aber nicht

nur den rii’htigen Suhiieidewinkei besitzen, sondern

er muss auch den entsprechenden Hintersihlifl' und

Anstelliingswinkel «* (Fig. 5) erhalten: denn vom
llinterscblitf hängt bauptsächiieh der Niitzelfekt des

Bohrers ab. Bei einem korrekt genchlilleiien Bohrer

müssen beide .'Schneiden den nämlichen Anstellunjr«-

Winkel besitzen: bei ungleichen Winkeln bekommt die

eine Schneide zu viel, die andere eventuell zu wenig

•Schnitt, und kann somit der Nutzotfekt des Bohrers

unmöglich gross sein. Dass nur ein gleichmä'«sige.s
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Suhärfen der Si-hnetden nMp. t^lcirber An&t«llui)gitwink(«l

mit einem 8{>eiiellen Apparate entielt werden kann,

lie^ auf der Hand. Die Anordnung:, durch weiche

da» rorhin Beaproebeno erreicht wird, iat alao haupt-

tiäcblicb aus Fitf. b xii ersehen.

Der g;anze Apparat besteht aui^r dem bereits

hesproebenen und dem zuletxt ^nannten Segment t,

an dem auf der untern Seite ein Prisma angegoi^n

ist, aus dem (^uurscblitten /, der obem Kegulterschraube

m. der untern Regulierschraube », dem Schnecken'

Segment o, der Schnecke />, dem tlandrädcben q und

dem Träger r. Der Letztere lässt sich, wie aus Fig. 4

ersichtlich, nnf einem Tisch mit Schmirgeis^cbeihe und

Ständer zu einer kompletten ßohrersehlcifmaschine

kombinieren oder kann beliebig au eine rorhandene

ScbmirgeiKcbleifmaKcbine in diesem Sinne ntontiert

werden.

I befestigt sind. Im letzten Fall wird rermittclN der

Ueguliersnhraube m im umgekehrten Sinne die AuAage c

in unmittelbare Kähc der Schmirgelacbeibe gestellt.

Je nachdem sich das Schneckenrad?«egm«nt mehr

I

oder weniger dreht, d. b. je mehr sich der auf der

Zeichnung zur beaeren Orientierung behndliche Zeiger

vom Nullpunkt der Skala entfernt, desto kleiner wird

der Anstellnngswinkel, beziehungsweise desto grösser

der Hinterschliff. Hierbei ist noch zu bemerken: Die

I Drehl)arkeit der Führung ist dadurch begründet, dai«

I
mit der zunehmenden Dicke des Hohrcrechaftes die

I

Achse d d einerseits vom Grund der Führung i, ander-

j

aeits von der Audago c sich entfernt, wodurch der

I

Bohrersebneide die nötige Unterlage beim Scbieifmi

I

entzoj^n wird.

j

Bei Bohrern mit dickem Schaft wird man genötigt

I

sein, die Bohrer^pitze auf die Auflage e zu drücken,

Um den gewünsihten Anslellungswinkel a’ zu

erhalten, ist folgende Manipulation nötig:

Vermittels Handrädchen q und Schnecke p dreht

sich das Scbneckenradsegment o um seinen Drebzapfen s

und mit ihm der ganze obere Teil des Apparates, wo*

durch die Bohrerspitze einen Kreisbogen be,sohreibt und

sich entweder der Schmirgolscheibe nähert, oder sich

von derselben entfernt. Iro ersteren Fall wird es nötig

sein, den Bohrer, l>eziehung8weiRe die Auflage c, voremt

von der Schmirgelscheibe zu entfernen, was vermittels

der Rflgulierschmube m und dem Prisma k grechehen

kann, da die Übrigen Bestandteile, wie Segment i,

Hef)el c. Führung b und Auflage c an dem Prisma

was sehr leicht erzielt wird, indem der Führer h dem
Schaft sich ana<‘biniegei]d um den Drehzapfen u rotiert.

In gleicher Weise verhält es sich beim Schärfen von
Spiralbohrern ans freier Hand.

Soll nun der Apparat zum Schärfen von Zentrum-

bubrern, Zapfenbohrem. Kanonctibohrern verwendet

werden, so kann natürlich von einem Schneidewinkel

keine Rede .sein, sondern cs kommt nur noch der An-
stellungswinkcl aMn Betracht, der Übrigens bei allen

hier in Frage kommenden Werkzeugen der nämliche

ist, wie beim Spitzbohrer. Uni beispielsweise einen

Zentrumbohrer zu schleifen, wird die Bohrerachse d d
(Fig. 0) in die Stellung von KIg. K gebracht, «sler
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der Zeiger v auf 0® elngenUdlt. Vermitteln der R^vulier-

nchraube n wird dann die Hohreraehse d d, in deren

Mitte die ßohrer»ipit'£e zur Schmirgelsclieibe ge-

führt. so da><8 die Bohrempitze die Scbtnin?e]nr.beiben'

Peripherie leicht berührt, und dann nut gleichem Wege
die andere Seite angeeohlitren.

Zum Schleifen von Bohrmeasem, wie solche in je<ler

Maschinenfabrik und ntechanUeben Werkstfitte im

Gebrauche stehen. bfMlarf c»8 noch einer besonderen

Hülfsauflage »r, in Kig. 7 o. S ersichtlich. Diese Hülfs-

aufl&ge hat am hintern Ende eine Verlängerung, welche

genau in die Führung b eingepmist ist und ebenfalls

aus freier Hand rtuch eingelegt werden kann. Am
vorderen Teil der HülfsauÜage ir ist eine Nute x ein-

gehobeit, welche durch einen Ans<'hlag // begrenit ist.

Aus dem Vereinsleben.

Verein B«*rliner Beeliniitker. Sitzungs-

bericht ront 14. Januar 1807. Voreita; F. Harrwitz.

Nach Kriedigung de'< Gcstdiüftlichen verlie.st der V’or*

sitjiende das DankstbreÜH'n der Fa. t'arl Zvi.ss, Jena,

auf die derselben vom Verein zu ihrem r>0jlibrigen

Bestehen UWrsaiidte» Glückwünsche. Hierauf hNlt Herr

Hegierungarat 1‘rof. Dr. Weinstein einen \'nrtr.i"

UlwT ,Kmil du Bois-Ucymond und die physio-

logische Klcktrizitht, der ein Bild der au.sser-

onlentlichen Verdienste des Jüngst verstorbenen (Je-

lehrten für die I’hysiologie giebt. Ala (»e-scbcnk für

die Bibliothek Ut vom Kollegen K. Tetzuld, nre->l.iu

.Mitteilungen aus dem Telegrapheningenieiirburoau

de.^ Deutschen Ueichnpfwlamtes“ eingegaiigen.

Der Vorsitzende macht dann noch auf das am

ö. Februar s-tatthndende Stifluiigsfe,st aufnicrk'yini.

Als Mitglieder werden aufgeniimmeu: K. Dobro-

czewski. Kopentk; K. Halle, Rixdorf; F. Beitelcr.

München; K.Schoof; H. Ossendorf. Angemeldet: 2.

S.

Ausstellungen.

.tltgcMi. Gewerbe« und IndiiHlrlo .ius>telhingeii

finden im Jahre lxU7 in folgondon StädUm statt; Hoden-

hach. Brüssel, Dijon. OroKsenhain, Guatemala, Heil*

bronn, Kiew. Lille, Montreal, Na&hville. ( trän.

Sport • AuüHtellung (Radfahrsport etc.) Anfang

März in Hamm in Westfalen.

Brfisacler B'eU«.\iijistellutig. Al» Schlus-stermin

für die Anmeldungen zur Ausstellung wird der 14. Fe-
|

bruar d. J. festgehalton, und sind dieselben an die

.Deutsche Kommission für die Hrüssolcr

Welt-Ausatellung“, Berlin W., Lutherstr. T», zu

richten, durch wolchn auch alle auf die Aiissteilung

bezüglichen .Schriften, Formulare u. s. w. koatenfrei be-

zogi*n werden können.

Geschäftliches.

Die Firma L. Bohm Ä .Sohn, Bi.^rliu, ist in den

Besitz de* Mechanikers .Arthur Bohm Ul>ergciraniren.
|

** Die Kiektriziüitsfirma Büchner in Wiesbaden bat

rine Geeolisrhan; M i ttolrlieinische Eioktrizi-

tütswerke gebildet, die den Bau und Betrieb von

grossen 1 Jehtztmtraien bezweckt. — Die Firma l’et.

j

Gottfr. Pleiss ist in .Remscheider Feilen - Fabrik

' E*et, (lottfr. Pleiss* geändert worden.

Neu begründet: Deutsche Gummi- und Tcle-

grapben-AVerke Bucheisen Ä Go. in Berlin. — tJe-

.sellschaft für elektrische Industrie in KarUruhe. —
^

Woinheimer Gummi- und Guttaperebawaarenfubrik

!
Weisbrod & .Seifert in Weinheim.

Persönliches.

KrueiiiillUK: Direktor der Stemwiirtc zu

Gotha Dr. Paul Harzer ist zuni l’rnfesaur und Ijeiter

der Sternwarte in Kiel ernannt worden, Professor

Beckmann. Direktor des Laborat4muiiis für ('hemie

in Kriangen i.st nach I^eipzig an die l.^niveraität l>e*

rufen worden, der erste At»«isti*nt am I'harniakologi.Hchon

fnstitul der F'iiiversität Ii4‘ipzig Privatdozent Dr. Arth.

Hefftor ist zum Mus.son»nlentlichen Pnifessor emaimt

worden, Prof. Kiliani von der Technischen Hoch-

schule in München ist auf den Ijohrstuhl der physio-

logischen ('hemie an der rniver<iUt Fnuburg i. Br.

ala Nachfolger des verstorbenen Prof. Eng. ßauntann

berufen worden. Professor Franz von der Sternwarte in

Künigsl>erg i.st xutii I)in>ktor der Sternwarte in Brc.slau

und Pn*fess<*r il. Leuck von der I niversitäl Erlangen

ist an die l'niversjtül Wüneburg h<-nifen worden.

(«CMtwrlH*il : i’rnf. der Mineralogie und Geo-

logie Dr. Aug, Streng in Glcs-sen. — Mechaniker

Franz K ochendOrffer in Berlin.

BUcherschau.
\nsfnhrlirhe Bc*i»rcrliun« Wnsetnrr hier anfKriahrirr Werke

voihehaitm.

Klektrisrlie KrafUibertragung mul KrufDcrteilamr.

Nach An.sfUhruiig dur»h die .\llgem. Elektrizitäts-

Ge.*-el|»*'haft in Berlin. 2. vervoll.st. Ausgabe*. J2<>

St'it. m. 170 1'e.\Hig. geh. Mk. 4.

Dü.s Werk eiith.'ilt eine «nngeheiiden* Besrhreibimg

der Miischini*n und Apparate Air elektrische Kraft-

ültertMguugen sowie der Eigenschaften und An-

wendungen, und weist schliesslich dun'h eine An-

zahl Fragebogrni auf diejenigen Punkte hin, welche

bei Beurteilung einer auszufübrenden Kraftülrer-

tragung in Betnicht kommen.

PizzighellU <t«. Anleitung zur Photographie. H. Autl.

Mit ir*;l llnizM^hoitten. Verlag von Wilh. K napp.

Halle 1H»7. Mk. d,—

.

ICin Buch, das in H .fahren in 18 000 FApl. Ab-

satz gefunden hat. spricht für .sieh allein. SIi*hr als

der Titel erwarten lässt, bietet das Werk dem An-

fänger und Fortgeschritteneren: veraltete Rezepte

Html durch neue erst’tv^, 27 beigefügb; R<*produktionen

veeigon, wn.s Amateure erreichen können.

AVeiHbachH Ingenieur* S.smmlang vou'l'afeln. Formeln

und Regeln tier .\rithmetrik, der theon*t. und prakt.

tJeometrle sowie der Mi-ehanik und de.« Ingenieur-

w«*#ieiis. 7. .\nfl. Neu liearisütet von Prof. Dr. F.
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Iteiileaüx. MH 74ß Texlfig. Verlag v. Friedr.

Viewpg & Sohn, Hrnunsebweig’ I^IW. I'rois

ML 10

PoBt-Hand'Buch fUr die Geach&ftaweU für den ge-

»amten Inland* und Au!«land-Verkehr. Unter Be-

nutzung amtlicher (Quellen hoarb. v. OberjMietaekfctAr

Herm. Hottier. Ausgabn für das K«ichs])Ostgehiet.

•lahr^. VII. Verlag von Kich. llabn ((»•

Schürlen) Stuttgart 1^97. Mk. 1,20.

Patentliste.

Vom 14. bis 30. .lanuar l«t>7.

XuaamtneDgestellt von der Redaktion.

Die Patenucbrin«B («usfobrl. Bescbrdbvafr) der hier miice-
teilten Patent« sied geaen Eln*endunit von IJÜ) Hk. ta lirirf*

marken portofrei von der Bx|>ed. d. Zeitschrift aa betieben.

a) Anmeldungen.
Kl. 21. K. 4974. Apparat zur Anzeige v. Leitungs-

brüchen in Mchrphasenstrnmanlagon. Klektrizhta-

Akt.-OoMcIUeb. vorm. Schuckert & Co., Nürnberg.

Kl. 21. IL 18072. Wattmeter od. Kiektrodynamo-

meter für Gleiob- und W'echsclstrom. Hartnrnnn A
Braun. Bockenheim-Frankfort.

Kl. 21. H. 18075. Direkt zeigender Widerstand»-

meNser i Zu», z. i*at. 75 .508. Hartmann A Braun,

Boekenheint-Frankfurt a. M.

Kl. 21. W. 12 292. Rlektr. Kin- u. Au-Hschalter für

mehrere Stromkreise. Alfr. Wiechmann. Bremen.

Kl. 38, H. 17 868. Vonricht. z. Aoarichtes v. Werk-

stücken auf Drehbänken etc. 0. Hammesfahr, So-

lingen- Foche-

Kl. 49. B. 19 380. Schneidwerkzeug für Metall. Holz

u. dergl. Fl. Brunner, München.

Kl. 42. K. 14 088. Registriervorricht. für Zählwerke

an .Mas^stäbon. J. Koaiowi^k), Breslau.

Kl. 42. R. 10480. Klemmer mit vertchiebbaren

Klemmstücken. J. W. Higlander, Xew-York.

KL 74. G. 10402. Langsam tk'hlagende« elektriacfaea

iJiutewerk. Alb. GrOper, Düsseldorf.

hl Gebrauchsmuster.

Kl. 21. No. 68005. Blitzableiter mH zwei Funken-

Htnvken. R. Siemsen. Hannover.

KL 21. No. 08146. Monteur-Zange für elektrische

Zwecke. K. Sebaefer. Aachen.

Kl. 21. No. 168. Klektr. Kontaktwerk mit t^ueck-

»ilber* Kipphebel. Kölner BlektriziUts-Gcsellscbaft

l^mis Weiter Ä Co.. Köln a. Kh.

Kl. 42. No. 21 5si. Klemm.schraube zum Fest.stcllen

des Zirkel» u. ». w. Gebrüder Haff. Pfronten.

KL 42. No. HTiktS. Astronom. Demonstrationaapparat.

.Ad. Mang. Heidelbt'nr.

KL 42. No. 67 0.*i7. Messzylinder mit durch ülm»-

streifen rervtalosscnem lAngsechliU. K. Wienecke

jnn., rroya h. Parsau.

Kl. 42. Nn. 6^<C>9. Zweiteilige Brillenfeder aus einer

Holzfederspirale. Fritz Mae.-^». Rathenow.

KL 42. No. 08U61. Massstab zum Kartenzeichnen

mit .ri<werh*«*lharer Skala für die rnterteilnng.

H. Schulz. Signiariiigen.

Kl. 42. No. 08 109. Ruasische Reehanmaachine. Fr.

Tilger, Düsseldorf.

KL 42. No. 68 112. Verstellb. ZetehenwinkcL G.

Phillips, Hannover.

^ KL 42. No. t(8 113. Ordinateu-Reduktor. Dr. Wilfa.

Seiht, Grunewald bei Berlin.

f
KL 42. No. 68 121. BriUenbügel mit zusammeiige-

aehraubton Kinzelteilen. H. KbaWr, Bremen.

I

Kl. 49. No. 67 964. Bohrrolle für Spiralbohrcr. Fr.

W. Zieglorsky, Suhl i. Th.‘

KL 49. No. 68 104. Am Ende r-fürniig gebogener

Wej-kzeughalter mit einem zwischen gelochten Laschen

tesUuklemmeDden geliM'hten Backen für den Zapfen

der Messerscheibe. Blau Ä Co.. Wien.

KL 49. No. IW 272. Werkzeug zum Drehen von

Eisen u. dgl. mit atemlürmig an einer .Scheibe an-

geordneten Drehstäblen, FL Bninner, Möiu ben.

KL 57. 21 577. Objektiv für pbologr. Apparate u. a. vr.

Knwt Kessler, Dresden,

KL 63. Ko. 67 941. Fahrrad o. dgl. mit (iaabelcuch-

tung, bei dem ein Uahmenrobr als Gasbehälter ans-

gebildet Ut. O. Ehrhardt, Eisenach.

Kl. 67. Nü. 68 2(k5. Elastisch nachstelllutre Schmirgel-

Hcheiben-Schutzbaubo aus Drahlgewebe. AkL-Ge-

»ellacb. für Schmirgel- und Maschinen-Fabrikatinn,

Bockenhcim-Frankfnrt a. M.

KL 67. No. 68266. Kugel-Schleifmaachino mit strahlen-

förmig ungeordneten, einzeln anakupi>elbaren Schleif-

ständern. Keyssner Ä Hessdörfer, Glaisbammer,

KL 77. No. 68 441. Spielzeug-Hei»iluflmotor. Jean

Schoenner, Nürnberg.

Sprechsaal.
Kar direkt Kcwaoscbte Antworten bitten wir da« Porto bei-
xnfQKen. Kragen voa aUaemelnem Intareaae werden hier
grau« aufgenoBimen und beantwortet. ABlwortea an» dem

I.eeerkreiae sind wiUkommen.

H. Sch. In S.: Wenn der Ellipsenzirkel billiger und
dabei einfacher aU die zahlreichen existierenden Ut
and gleichzeitig genau arbeitet: Ja! Zur Verfiffent*

Hebung der Konstruktion sind wirevent. bt'riMi; die

praktiM'he Viwwcndliarkcit richtet .<-icfa narh der

konstruktiven Ausführung.

Fr. L. In Westhofen; Gcixlät. Instrumente »|tez. Xi-

vellier-Instrumeiite reparieren u. Andr. : P. A R, Witt-

.»tock, Berlin, Plan-Ffer 92 D: F. W*. Breithaupt &
Sohn. (’a.«isel; Alb. Ott, Kempten: F.rtel A St»hn,

München: M. Sendtner. München, Schllleuitr. 22;

W. Sprenger. Berlin; .1. Wan^hart'. B^^rlin: M. Hilde-

hrand. Freiberg i. S.

.tnfwort anf Fniire 1 Soinoter vk Runge. Herlin.

Wilhelm'-tr. 122.

C. A. hl Salimirh (Türkei). .Soweit als müglirh
werden wir Ihrem Wun-n’b in Kürze narhkontmon.

Der heutigen Nummer liegt eine Beilage
der Aooumulatoren- Werke System
Heyl (Zinnemann) bei, worauf wir besonders

I

hinwelsen. Wiederrerkäufer erhalten hohen
I

Rabatt.
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Bezugsquellen-Nachweis.
Iniertionsprais pro Zeile (car Adresse wird berechnet!) für 6msl 2,25 Mk., fUr 12tual 8,50 Mk. und für 1 Jahr

(24msi) 6 Mk., zahlbar vorher. Keuo Bezugsquellen werden koatonloe eingerichteC.

Kar die Kummer mit der ersten Aufnahme wird gratis gesandt.

Akkunialatoren-LadeKtelle.

Hladik.flruncwaldt&Co.. Berlin S.14.

KraunMteiii,

irekomt u. i^niahleii.

Kn»4 Sturm, Gera b. Elgersburg.

K. Diemar, Elgersburg L Th.

Krillen, Plncenez.

Kob. Winter, Sehw. (imtind.

Bücher, techii.

Max Harrwiu, Berlin W., rots*

danimtrtisjie 41a pt.tkehi Laden!).

('arhommluiii.

W. Kiseoftthr. siehe Inserat

!

(Ilch^.

Siehe Inserat I'. Schah!!

Drohbftnkc.

Sidie Ini^rat G. Kfirger!

Klektr. Apparate.

Sidie Inserat Hübener!
j

, • Mix A («enoat! '

Ktois und polierte Küsten.

Max Ketn-b Nach!'., Eisenborg i. Th.
j

Fahrrüder.
Siebe Inserat C. Marschütz & (’o.!

, , A. Stukenbrok!

j

Fahrradmaterial.

Siehe Inserat Siecke A Schultz!

Fnnkenindnktoren.

Max .Spuhr, Dresden.

lilaH-Apparate und
-InNtmiiiento.

Fr. Ortecho. sieho Inserat!

HaaNtcilegraphcii.

Siehe Inserat Wilh. Wildt!
- « C. Erfurfh!

Knpfprdraht und -Blech.

M.Tnutmann, Berlin, Oranieostr.55.

I<ack.

Siebe Inserat Dr. J. Perl k Co.!

liaufwerke.

Sieho Inserat C. A. Koch

!

Ledeine Ohjektirdeckel,

Magnethülaen.

G. Ftieha, Berlin S., Britzerstr. 8.

Mechaniker - liloiiHen.

Siehe Inserat E. Benocke!

MeHMing-Blecth, -Draht,

-Rohr.

M.Trautmann. Berlin. Oranienstr.56.

MetalldrÜckarheiten.

Siehe Inwrat B, Weidner!

Mikrophone, lautsprechendt'.

Mitiiehnier (1>. R.-Q.-M. 577»o).

Karl Bauer. ITulHngeii i. W.

Modelle.

Siehe Inserat P. J. Steinke?

Hübener!

Optische Linsen.

Siehe Inserat .1. l.Aack

!

Patentanwülte.

.Siehe Inserat J. O. Schmidt, Berlin!

, . Rieh. Luders, Görlitz!

« E. Schmatolla, Berlin

!

, • C’apitaineA T. Heitling!

Platin-Draht und -Blech.

B. Hamischmacher, Heddernheim.

Porzellan und Chaniotte.

\V. Halden wranger, Charlottenburg.

IJuecksilher-Luflpunipeii.

Keis.szenge.

Ij. Heisinger k Rohn. Küniberg.
f’l. Riofler. Neswielwang-München.

Kohr, gezogenes.

Kob. Eichen Kat^hf., siehe Inserat’

Max Cechius, siehe Inserat!

(L GoHasch & Co., siebe Inserat!

M.Trautmann. Berlin. Oranienglr. 65.

I

Schleif- n. PollemiaMchliieii
I (dir optische Glfiser).

Oscar Ahlberndt, Berlin S.

Sehranhen ohne Ende,

j

L. Trapp, Q. Weicholdt« Kadif.,

Glashütte i. S.

Sehranhen
ndi itc OMtsdin Fiümekiiiibriiviiiic.

L. 'l'rapp. Q. WeicholdU Kachf.,

I

Oiasbiitte i. $.

' Siehe Inserat Beuttel A Hundt!

Stahlhalter
(D. R.d‘. 69<iH2. Zus. 7f)01kn.

Karl Bauer, Pfullingen i. W'.

Telegraphen-Apparaf-
Fouriiitüren.

Wilh. Wildt, siehe Irusorat!

L. Trapp. G. Weicholdts Nachf-
OlushUtte i. S.

'riierinoineter.

Trocken - Elemente.

Siehe Inaerat Paul Schmidt

!

„ • C. Erfurlh!

Uhrwerke,

L, Trapp, Ü. Weicboldt« Kachf.,

Glashütte i. 8.

Werkzeuge,

W. Eisenführ, siehe Inserat

!

Siehe Inserat Grandmanu A Kuhn!

WerkzeugmaHchineu • Fahr!k

.

Siehe Inserat Leipz. Werkzeug-
Maschinenfabrik !

Siehe Inserat 0. K&rger

!

, « Gebr. Bergmann!

j

Z»linr8<l«r, Ka^mt«II(> mul
Triebwerke.

Karl Köhler, Neustadt i. Sebwarzw.

L. Trapp, G. Weicholdf» Km-hf.,

Glashütte I. S.

ZahiiHtangen, einfach u.Fa^on
(geradt u, schräg i» aUcH OimtttsioiicHf.

L. Trapp, G. Weicboldt« Kachf..

Glashütte i. S,

ZeitHchriiten, t«H.*hn.

Max Harrwitz. Berlin W. 8.5.

Man wolle bei Benutzung einer Annonce freundlichst auf den „Mechaniker** Bezug nehmen.
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Hercules -^aßrrä6er

m
zählen zu den berühmfesten Fabrikaten

und sind seit 12 Jahren als erstklassige

}^aschinen bekannt.
i«,

» Neueste Preisliste gegen 10 Pfennig -Marke, m

Nürnberger Yeloeiped-Fabrik,

Carl Marsebütz & Co., Nürnberg.

Erster Deutscher Prüzislons-Klnetograpb.

teio optiscb-

michaniscber

Laden und

Veraandtgeachäft

aallte «nraäumin,

diesen Apparat

zwecke Her-

fOhning und zum

Verkauf an

Schausteller an-

zuachallen.

Billige Preise tiir

Wiedenrerkäufer.

H. O. Foepstepling & Co., Kinetograph- und Films-Fabrik

KKKT^IIV ’VV., 1«. |:W|

Wilhelm Wildt,
BERLIN,

Chausseestrasse 2e, Haustelegraphie en gros.

f Slalilitloclif. Kawtcii i»oUrt. H«‘»rtchB«of A.- mll Terntekelttr SubUluckBi Kani«o noltrt mll
; mit MetAliKlock«*. Ktwlris polirt mt» in'hl Nuswbaiimdeck«.

Liute- Apparate mit SeibstutilerhrrrhMnt, prima ^ualitäty in potirtem itohkatlrn auf (tusseitengeMteii nuntiit, 2 Itollct»
mit f‘«'l«Ifiidnit»S, ll»ji‘ij«*lfeder »oii pollr'Pin Stihl au« rIof'O» SlQrk. Piatinrantarte.

littet) hiinnic A.: mit blauer S"
"* " '

erbt NaH*baiimdt(ke, liMelr.btiHiif; ( ,

7 rm A. M. I;'A B. M. I,4A C. M. lA** PruekkuApfe pro J't. M. »1,12 ThOrcantaete pro St. M. »010

« H ~ - l-VV „ 1.»» Birnen
.. t , *. <•” M. 4^0

9 _ _ „ IJk) ,, _ l.rid» „ H I,*' Amsrhatter m. heirbet aus |h>I. Strrieheautaete
, luVl

Ml „ - .. „ 2>i NuaabaumbiTlI pro J»l. M. «Cat (M* St. M. 4A>) ia7i
12 „ — — „ „ 2 1<> M M -.®‘' (Ml SL M. 4A»>* ^»’^^*'”/««"Ar»d/r2adrlR p. m. 1^14

WaehtMrakt pro Kilo Mk. 2. (brl 5 Klio l«*,, lUbaUf. BranH$teinerlttt^er t.erlaneh/-KUmente, liLcD hoeb Mk. l,aS
pro Stflek. - 25 ein n*>rli Mk. 1.75 pro Stück. Brannetein-Ei., 25 cm hoch Slk. ^f^>yher-Ei., t«l cm hoch Mk. 1 4.V. —
2.» cm boch Mk. 1.W pro Stück. — liH Kntnahmc von 5 .‘Uftek KIwBienIcii xj^mU^^leine Olählampen 75 Pf. pro St&ck.
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Verein Berliner MechaDiker.

Vereintlokal: Neue VrumenaJc Ha.

loden Mittwoch Abend:
—4i XiiMiiiiinieiiliiiiifl. ^
Mti(;liediib4‘iir.i<; tur tUtrlin o»d Vororte

uru Hotut Oü P^.,
ntr AUMwtrt^e Mitglie(i«r l,^>vierieljflhrl.

HtAtuten itcben gratis zu lUenzlen.

Verein der Kleinmeebaniker, Zürich.

Verelntlokal : H<»taumnt Knecht.
Milhlenws>rf» 14. 1 Tr.

Mlt^Heder erh^ten das Verelnzorgan.

MechiDiker- ood Optiker-Vereio

Bookenheim-Frankfurt a. M.
Voreinslokal: Ro.staurant z. Taaniis,

Atlal bert-s trasso.

Cheauiitzer üecliaBjkH'-llenin.

Vereinel.: Brüx Blerstvbe. Brückenttr.
Zusainaicukanft: Ji«d«n Sonnabend Atid.

Stellenvermittelung des Verein Berliner Mechaniker.
Die SteUenvermitteluna beimrgt Mechanikern, 0}<tlkern. Kieklrotechulkern etc. (Mlldlad odtr NtohtmiMIed des Vtraiaa) im In* und
Aoklaad Sietlung. ätatuten und FraKchogeii sitnl iinentKpUilch von der OeHchaft.-oMeUe %. Z. Uerilii W., l'll»lam<‘rM(^. -lla. zu haben.
KOr Prinzipale iatdte Vertu Itteluni; koatenioa: Uehll fen* MttKlieder de» Verein» zahlen 2i Pf.. •.Nichiinlt^lipder 7!> Pf.

AokOrMi»weBS K»cb. Kacbuchule bmucbt. Kb.*Scb. <= KortbildunKHscbule beaucht. Heb. tiehilfe. J. Jahr.

Offene Stellen.

Verein Berliner Mechaniker.
Mittwoch, ilen IO. »Iiranr, Abrutls f) l’hr:

im Vereinslokal. Restaurant Herkules. Neue Promenade 8 a

1) W. Niehls, VorlUhning seiner neuen Tropfen -Queck-
siiberluftpumpe.

2) E. Sonnenthai jun.. Vorführung seines neuen Universai-

Fraisapparafes.

3) \^(‘rs.-hiedt*iit‘s,

.Vin Sonntag, don 14. FobrnoP« Vorm. |0 l lir. Ilndet rinc
Boalehtlgnng dor Zontralo dop Oooelloehaft Nopmol>Zolt
»lall. \cri>aiiiinriiiit: vurh«-r aui KiiiK^aX der StadtbahnKiatinn Küruc.

Samnabenä, äet» 6. Febnar, I9. Stiflnngmfoot. Nicdcrwalintr. 3k
Vom 17. Fobpuop an ilndcu diif Voroamralungen doo Vor»

olna dopnoolomopotp. • »tatt. Dop Vopotnnd.

Dfd.

No.
Für welche Spexiallät? Ftlr welche ttcgend?

h Besondere
! Bemerkungen

.3D1 1 Elektrische Apparate Berlin 2 Oehilti'U

: Fabrradbraneho 1 Strassburg i. K. ' ültiTPD fiehilfeii

am Telegraphen- und Telephonanlagen '

1 KarUlnd
394 Telepraphen- und Telephunanlogen

,

Berlin
.] 3 Oehilfen

3»fi Justieren von geodätischen Inslninientun
|

Wien :> _
:m ZiLsammenset^en von clcktr. Mes.siii*;trumenten

j

Berlin [! 1 jungen Oehilfen

:I97 Elektrische Schaltapparate
1 1

IXiticln i.-S.'i.

j
Bogenlampen

! [
StraUund '' mehrere Ochilfeu

stellen - Gesuche.
445 MonU'ur filr elektr. I.ichl Berlin 1!» .

44d Montage von elektr. Zentmlen
;

— IS» .

147 Verkäufer, FeiiiiiMH'hanik oder Lirhtimmtage
1

— -7

44S I Berlin 20 .
,
Fh.-Sch.m Feinmei-banik ' Ib>rliii 21 .

4.51» Kk'ktmUmhiiik ' Au.slnod 10 .

4:.i Elektrotechnik Berlin 2ti . ,
Fb.-.Scli.

4.52 Lirbtbranche Berlin 22 .

45:1 Morae- .Apparate Berlin 10 .
,

Fb.-.Srh.

454 Geodätische Instrumente 1 leutachland 20 .

455 Zahnärztliche« Fach oder Elektrotechnik
||

Berlin III

.

Stellenvermittelung der Expedition dieser Fachzeitschrift, Berlin W. 35.
Jffiea Wort oder Zahl 8 Pfg., feil nedrurkt 5 Pfg. oder auf Wunnch die Pelitzclle *JO ITk., Hctrai; t»l (event. in Uarken) vorher

riiizuscttden. Chiffre-liinernt« honten for WeiUTheforderuiiK der einlaufetidcii Khefc 3> Pfg. oatra.

Für eine sfrOssere feinmecha»
niacha Fabrik wird als

irstir Gihilfe •^•p still-

virtritiidir WirktOhrer
fnr die fainmachaniaoha Alf

|

teiluQg ein durchaus zuverlflsager

und energischer Mccbaniker ini Altor
run *i5 bis 30 .lehren gesucht: der*

soll auf Prftzisioni'lMtnimente

gelernt und womi^tlrh tbeonitisch

rieb aiip-gnbildet haben. Anträge mit
ijcl>en>»iauf. ZeugniKaltschriften und '

(»ehalt'taavprucb nimmt entgegen die

Administreition dieser Zeitung unter
|

('hiH're 6. L. 80, StultBart-
«

.Selbständige. tUrbtige

Licht -Monteure
sowie inchtige (dd)

Mechaniker
sucht Fenzl k Borernmnii

Bnrtie lir ElrttritBliilt

Esseo (Knhr).

Kill erfahrener

Präzisions-Mecfianiker
winl «rrliiiizl.

Offerten unter P. Äl. 77 an
die Ksped. d. Bl.

TUehtige Mechaniker
mit der Herstellung und .Tii.stiening

VOM feineren Mikro»ko|H*n und opii-

kühen Mess - lostruinenten vertraut,

und denen an dauernder Stellung
gelegen, sucht

K. Fii4*mn
|dl| Steglitz b. Berlin.

Stellung als

Kaulinann oder Buchhaltar
sucht Junger Feinmechaniker, mit Küint*

liehen Bun*;ui - Arbeiten vertr.vut.

(iert. Offerten erbeten unter 0. B. 14
uii die Exp. dieser Zeibu-hrift. ItH»|

Man wolle bei Benutzung von Annoncen frcundlichst auf don ».Mechaniker** Bc?.ug nehmen.
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DER MECHAVIKEU.

Reisestelle-Gesuch.
Fachmann, 20 Jahre alt^ ini Besitz des

zum einjährigen Militärdienst, gelernter Mechaniker und Optiker,

welcher auch die Mechanikerschiile in Berlin mit beetem Krfolg ab-

Bolrierte, gegenwärtig noch im Auslande tb&tig tat, fraDZitsisch gut,

englisch etwas spricht,, durchaus tüchtig, zuverlksaig und mit ge-

wandten Umgaiigsfonnen, MOht

Reiseposfen
in der i»pti8cben oder verw'andten Branche per sofort oder später.

Oefl. OtTerten (»etordert Rndolf Motme« Leipzig« nnter

H, 704.

Zwei tOcbtlge Mechaniker für
|

l‘riizieionH*In8trumente gesttOht. I

Bokert k Hanaim, FriedeoM.
i

Junoer Meolianlker«
| T^OPtlPOll.]*

der t»ereit« inkaufmfinni.scher Stellung

war, Mdll in «*iner grösseren niechan. ubeni mit Kasten und Stativ.

\ViTksU(( odfr plektrutohn. K>brik ' i,rr»ti. Okular und 2 astronom.

Stellungal.sC*irtOfiitbeimas«ig(»n An- ttkulare. |S2j

.prUchfu. Bi-i Konmnunz «pSUiu luSChaDal, SpandlU. IltllMr. II.

Beteiligung nicht auisgpschlosson. OH.
: _

,.6 241** befördert Max Geratmann. !

"‘.rK-..- i

SUrlohiieiilerlrtttel.
einem tüchtigen Mechaniker als

|

wozu keine besond. Einrichtung er-

VolontOr einzutreten und erbittet ' forderlich, ist Umstünde halU’r mit

ausführliche Angebote unter W. Z. I
Mtidellen u. .‘»ngefangimen Teilen für

•aa.*4 'aja».a>l fHmU.4»« A -O ftlUI TiNi \farlr

Yerkaufe
men» groases, neue«

pottagerad GteMtz O.S. [68|

Als Kompagnon
wird ein tüchtiger Fachmann für

eine bestrenon»mierte und einge*

t'Ubrto mechanische Werkstätte in

I 'raff gesucht. N&herea ertheilt

:

J. K<*ltn<‘r« Mechaniker der k. k-

IVutn-h, 'rechn. Hochschule in Prag.
iTo;

1 conipl., im Betrieb«* betindliohe

Dompfmanohln« (10 ITerdekr.
— IJIienthal sches ^iysteiii) mit sehr

reicht. Zubehör verkaufe, da für m.
Ifotrieb zu klein, für Mk. ITäX). (78]

Cirl PstMrftr, Birlin SW., Rinsrstr. 74.

Billig XU verkaufen:
Oebrauebte gut erhaltene PrA*

zlslone-Drehbank, ameri-

kanischen Srntemüi. Kl mm Spitxen-

hiihe. (kWi mm Bettl/inge mit reichem

Zubehör. Angebote crb«;len H. C.

27 poitlag. Bromberg. |81]

P)tnhniiuf idir Luiuirtiilini.

Der Inhaber des I>. U.-P. No.
0JA20, welches ein „Inatniment zur

direkteo, aelbatthltigeii Aufaahme
einer Zeichaung des GelSadeo“ betrifft

(cf. u. A. nmtl. Auszüge Patentbl.

1802, S. tbÖJ), wünscht seine Patent- '

rechte an inländische Fabrikanten ab- I

ziitreteu bezw. I>etzteren IJzcnz zur !

Fafirikatioa xu erteilen, üetl. Aner- I

bieten nimmt entgegen Patentanwalt i

Robart R. Mehmldt in Borlin,
Pofodamerstr. 141. [87J

BMI Mark vrrkAiilllc*h.
Offerten sub A. «TOO

die.ser Zeitschrift.

Sämtliche Konstmktion.s]Bei<*Jinungen

und Berechnungen für elektrotechn.

Fa«h, Kpezieti Dynamos. Klektn»-

motoren eU‘. liefert [44 ]

Hibimr, Elektro -InEeiiieDr

Oernsbaeb 1. B.

QnhtliHon z'^eifelhafte Au.s»en-
I

OvlIUlUuli stände werden durch
|

eine Itewflhrte Kraft beigetrieben.
j

KUr solche auf Berfia entstehen keine
I

Kosten. Prima Keferenzen. jöHJ

loeaaao- und AMkonfta • Bureau von

L Willliki, lirllg I., Sckmltintr. 2S7.

Modelle zu Dynamos und Elektro-

motoren und elektrischen Apparaten,
sowie Abgüsse, passi*nde Anker-
scheiben u.Zub^örteile liefert billigst

HBbuer, Elektro -iDteor
14.-,I

Gernsbach i. B.

Schräge Triebe iZahnstangen
in allen gi'wUnschten Dimensionen;

ferner iTsj

lutirtiiitiiig un Patsntmoiltllen

Bow'ie Anfertigung einzelner Teile

für wissenschaftliche Instrumonte

nach Zefohüung oder Angabe liefert

billigst

C’hr. Kr«mp, Wetalar.

Mechaniker- Blousen
allen Kollegen be$t<*ns zu empfehlen.
Versand umgehend, schon vier

Stück franiHJ.
[ 19]

E. Iinecki, liriin St. IS, Silinstr. 13, ».

Elektrotechniseiies Praktikum,

.\btsilung der Deutsi-ben Schlosser-

.•«chule zu Ro.ssweln in Sachaen.

Srhiäf für KrUintändU/t (80)
ingtalhiUurr, WWkmruter eie.

Staatsa ufa Ich t.

t'ml*rHckt$äfglaai 0$tarm m. MlchmtUt.

Soeben erschienen:

Kalender

für ElektrofeciiniRer

1B07.
HerausgeKeben

von

1^« LT 1xt>oa*i 1 •

Mit 283 Abbild, b. 2 Tafela.= Preis 5 Mk. =
Sofort XU l>eziehen gegen Ein-

«••ndunff des Betrag«‘s frank« von
Max Harrwltz« Buchhandlung,
Berlin W.. Potsdamerstr. 41a.

Dieser Raum
ist zur Zeit no«-h

für 1 No, nur M. 5.10 netto

für 3 No. nur M. 13,7.'» netto

für rt N». nur M. 24.5<l netto

für 12 No. nur M. .‘W.70 netto

für 24 No. nur M. 01.20 netto

Technikum Mlttweida.
KOnlirreicIi Sachs<>ii.

Böliere FachsctmlB für Elektrotectiiik DDd MascliiDeiiliaDkiiDiie.

Pnigramm et».*, kostenlos durch das S««kretariat.
| 7.-,|
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Auswertung des Längenmaasses (Meter)

in Wellenlängen.

Von IVofesaor l)r. O. Lummer.

Der Definition jremiLss ist die Einheit unseres

Länj^nmaasaea, das Meter, der 10 Millionste

Teil des Erdquadranten. Wie wenig Wert eine

äolche Definition hat, gellt daraus hervor, dass

das wirkliche Meter, welches in Paris sich be*

findet und auf welches alle vorhandenen Qe>

braoehsmetersthbe Itezogen werden, !>edeutend

von dem „theoretischen'* Meter abweicht.*) So-

lange daher mehrere gcrolLss der Definition un-

abhängig von einander neu bestimmte Meter

grössere Abw'fichungen zeigen, als man t>ei der

Vergleichung zweier Meterstäbe erhält, ist es

besser, man legt ein Urmeter von möglichst un-

veränderlicher Beschaffenheit fest und erbebt das-

selbe zur internationalen Einheit, gleichviel wie

genau es mit dem theoretischen Meter überein-

stimmt.

In demselben Sinne wirkten die deutschen

Oelegierten auf dem Internationalen Elektriker-

Kongress zu Chicago bei der Beratung Uber die

Fi'stsctzung der elektrischen Einheiten fUr den

|»raktischeii Verkehr. Was nützt z. K. die theo-

retisch wohl definierte VMolle'sche Lichteinheit,

*) UnabbBngig von einander Angestellte Messungen
des Krdquadranten weichen ef>en sehr von einander ob.

wenn dieselbe nicht mit genügender Genauigkeit

in die Praxis umgeset/t werden kann? .Auch in

der Elektrizität, wo die 'Pbeorie von selbst auf

Definitionen der Einheiten für Stromstärke,

Spannung, Widerstand etc. fuhrt, ist es immer

noch bess(T. man legt den internationalen Ein-

heiten fUr den praktischen Gebrauch solche von

grosser Konstanz und leichter Reproduzierbarkeit

zu (irunde, selbst wenn dieselben sich nicht ganz

I
mit den theoretischen decken, als dass man die

j

Ungenauigkeit der letzteren mit in den Kauf

I

nimmt und jedesmal die theoretische Einheit repro-

j

duziert. Demgemilss benutzt man das Clark 'sehe

! Element als Maa.'^s für die Spannung, nachdem

i .seine Beziehung zmn „Volt** ein- für allemal in

I

gewissem Sinne willkürlich festgelegt worden ist

Analog bildet die in der Zeiteinheit im Silber*

Voltameter niedergeschlagene Menge metallischen

Silbers da.s Maass für die Stromstärke oder das

„Ampere'* u. s. w.

ln Bezug auf die IjRngeneiuheit war man uuu

seit längerer Zeit bemüht, statt des willkürlich

festgelegten Meters eine in der Natur sich selbst

bietende, genau messbare und wohl definierte

Grösse, die Wellenlänge einer bestimmten Licht-

Sorte, einzuführeti. Nachdem man experimentell

festgestellt hatte, dass die Wellenlänge von der

Inteasität des Lichtes innerhalb eines groanen Spiel-

raums unabhängig ist, lag e.s nahe, die Wellen-
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iKuge selbst als Längeneinheit eiiiKuführeii. 8o ein-

fach dieser(.Tedaiike aber auch erscheint, so schwierijr

war s*Mne Verwirklichung. Wenn auch jede Wellen-

illngenbestimrouDg mittels eines beugenden
Gitters z* B. das Verhältnis des Meters za der-

jenigen Wellenlänge ergab, die gerade der Be-

Htimmmig zu Grunde gelegt war, >*o musste doch

die angewandte Methode, dieses Verhältnis .s<‘hr

genau wiedergeben, sollte rückwärts aus der

Wellenlänge die Breite des Gitters und damit

die Grösse des Meters bestimmt werden. Be-

kanntlich zerlegt ein (iitter, d. h. eine gro.sse

Anzahl aequidistanter, abwechselnd durchsichtiger

und undurchsichtiger (>aralleler Streifen, das auf-

fallende Licht in einen Farheutächer (S|)ektrum)

fUinlich dem Prisma. Misst man die Breite de.s

(Üittt'rs mittels des Komparat4>rs in Millimetern

ans, l>estimmt den Winkel, den die gebeugten

Strahlen einer l>estimmten Wellenlänge (z. B. des

grünen Quecksilberlichtes) mit den direkt ein-

fallenden Strahlen bildet, und zählt die Anzali)

der Gitterstreifen, so erliält man die Beziehung

zwischen dem Meter und dem grünen (Quecksilber-

licht. Aus der Grösse der Wellenlänge des

letzteren kann man also auch mit Hilfe einer ein-

fai’hen Winkelinessiing die Breite des Gitters be-

stimmen und somit eine gegebene Strecke (Gitter-

breite) in Wellenlängen ausdrücken.

So sorgHlUig nun aijec in der letzten Zeit

diese Vei^leichung auch ausgefUhrt ist, so wenig

übereinstimmend sind die Werte verschiedener

Beobmhtcr für ein und dieselbe WelleDlIluge.

A. A. Michelson verlless daher diese Methode

der Welleniängenbestimmung und suchte aut einem

ganz anderen Wege die Beziehung zwischen

Meter und W'ellenlänge festzulegen.

Vor ihm hatte schon Mace de Lepinay eine

Methode angegeben und dieselbe benutzt, um die

Beziehung zwischen dem Meter und dem Kilo-

gramm genauer zu bestimmen, als .sie bis dahin

bekannt war. Um da.s Kilogramm, d. h. das Ge-

wicht eines Kubikdezimeters Wa.-wer bei — 4 Gi-ad

Olsius auf das Meter zurUckzufÜhreii, hatte man

stets einen Kubus aus möglichst unveränderlichem

Matenal, z. B. (Quarz, seinem Volumen nach im

Metermaass bestiiimit, sodann durch hydrostatische

Wägungen da.s (icwicht des aecjuivalenten Wasser-

Würfels gemessen und so das Kilogi'anim uhgeJeitet-

Indem es Macc de Lepinay gelang, einen (Quarz-

w'ürfel seinem Vohiiiien nach in <'iner bestimmten

Wellenlänge auszmuessen, deren («rösse im Meter-

maass bekannt wai’, und dann durch hydrostatische

Wägungen das aequivalente ^^'as8ergewicht be-

stimmte, erhielt er sehr genau da» Verhältnis

von Meter und Kilogramm. Naliin er aber

letzteres als l>ekannL an. so erhielt er omgek^lm

die der Messung zu Grunde gelegte

‘ tm Metermaasssystem.

Hydrostatische Wägungen leiden aber an

relativ grosser Ungenauigkeit, und darUDi ist diei«

Wellenlängcnmessung von geringem Werte. Un-

abhängig von hydrostatischen WügangeD sociii

daher A. A. Michelson die gstm^e Länire

!

Meters direkt in Wellenlängen auszainesi^». \Vk

I Maee de Lepinay die Seitenläogen eines kleism

I

(^uarzwürfcls in Wellenlängen bestimmt, lUuüieh

[

verfährt Michelson bei seiner Vergleichung (k>

j

Meters und der Wellenlänge. Um die von ümi

I

gewählte Methode verständlich zu machen, mäsnrn

I wir den mit der Interferenz de« Lichtes wenüter

j

Vertrauten erst in das Weaen der Intei*rereoi

einfUhren und mit einigen einfatdien Tnterfervnz-

erscheiiiungcD bekannt maclicit.

Dos von den Körpern ausgehende „Etwa.-»“,

welche.«!, in unser Auge treffend, diiselbst Licht-

j

emptindung erregt, ist nichts Körperluhes oder

I

mat^'ncll Greifbares, sondern eine wellenartigf

Bewegung des by]>otheti!urhen „Lichtaetherj»“.

mit welchem das ganze Weltall und alle Mateii«

erfüllt gedacht werden muss. Der uuendlidt'

Weltenrmim gleicht einem Aetherraeere, in dei

sich alle Vorgänge der Xatur abspielen. Rei

bangslos gleiten die Planeten mit ungeheur*

(lescliwindigkeit durch den Lichtäther dahin.

Wie aber ein in da.s Wasser getauchte

schwingender Köri>er (Stimmgabel) die vorh

ruhige Oberfläche in ein wellenförmiges Krzittc

versetzt, so vermag ein selbstleuchtend

,

Körper das Aethermeer in seiner Umgebung
erregen. Die von der Krregungsstelle ausgeltenc

Wellen gelangen in das Auge und reiz.eu <

Sehnerven der Netzhaut, wodurcli im Gehirn

Lichternpflndiing hervoegemfen wird.

Wie der Schall eine wellenförmige Beweg
der einzelnen Moleküle der Luft hervorruft, so

Licht aiiie Vibration der Aefherteilchen. Hllugi

Höbe des Tones von der Anzahl der Schwinjnu

;
ab, so erzeugt beim Lichte eine verschieden wrV\’

i

Oseillation eine verschiedene Farbeuempfiiid
Die Farbe wie die Tonhöhe sind rein swlvye

sie kommen erst im Gehirn zu Stande. Obj
sind es die Schwingungen der genannten "M

(Aether und Luft), nur von vei*»chie
1 Schwingungadaucr. Wo keine (>.sciUation der

I

da drin^ kein Schall in unser Ohr, <la ist

I

Ton und, wo keine. Bewegung des LicYitxu

,

von wenigstens 400 Billionen Schwinj^n^

I

der Sekunde, da ist für uns kein Lickit.
i Diese Ruhe kann nun gleidisam nuf
i

liehe W'eise erzeugt werden, indem mau da.
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teilcbeii tod zwei Schallquellen w in Bewe^rUDg

setzen lässt, da.ns die eine dasselbe aufwärts zu

treiben strebt, wenn die andere es abwärts ziehen

will. Sind beide Impulse einander an Stärke

‘.deich und erfolgen dieselben stets synchron, d. h.

j-übrea sie von Tonquellen gleicher Tonhbhe her,

so bleibt das Luftteibhen in Kühe und an jener

Stelle hören wir keinen Ton, trotz der Wirkung

zweier Tonquellen. Nur wenn die eine der beiden

aufhCrt zu tonen, tritt Bewegung an der ge>

nannten Stelle ein, wo vorher Ruhe lieri*s<*hte.
|

und wir huren die Schallquelle tönen.

Und so giebt auch Licht zu Licht gehäuft

Dunkelheit, wenn zwei von einer Lichtquelle aus-

gehende WellenzUge an einer Stelle ira Raume

dauernd die genau gleicligrosse, aber entgegen-

gesetzte Bewegung im Liehtaether erzeugen. Man

die Lichtstrahlen interferieren, und be-

zeichnet die Erscheinung ab „Interferenz des

Lichtes“.

Das Fadenneb und seine Herstellung.
|

Original-Mitteilung

aus der Werkst&tte fUr Präzision»-Morhanik und Optik

von P. Ä R, W'ittstock, Berlin.

(Forteetzung.)

Die Anordnung der Spinnfäden richtet

dich ganz nach den Zwecken, welchen dos In-

strument dienen soll. So werden z. B. für astro-

Domische Messungen zwei Fäden so aufgespannt,

dass sie sich unter einem spitzen Winkel in der
|

KoUimatioiLslinie des Fernrohrs kreuzen. Um den
j

(rang eines Steines zu beobachten, wird eine

Serie von |>aj’ullel zu einander aufgezogener Fäden

angewandt, die von einem oder zwei anderen im

nvhten Winkel gekreuzt werden, l>er Abstand

dex parallelen Fäden von einamler soll nur an-

näheimd mit den Sekundeniutervallen überein-

stimmen und braucht nicht durchweg der gleiche

zu sein, du kleine Diflfei'enzen beim Zusammen-

treffen von Sekuiidenschlag und Kontakt von

Stern und Faden leicht unbeachtet verloren geben

und deshalb ein Aufeinanderfolgen dieser Momente

eine genauere Beobachtung verbürgt.

Für terrestrische Zwecke besteht das einfache

Fadenkreuz aus einem senkrechten und einem

borizontaleii Faden, deren Schnittpunkt in der

Koilimationslinic liegt. Besondere Anordnungen

kommen bei Distanz messenden Fernrohren zur

Anwendung. Bei Benutzung gewöhnlicher Latten

w*‘rdeD drei Fäden einander parallel in horizontaler

Richtung aufgespannt, die von einem vierten

Faden im rechten Winkel gekreuzt werden. Die

Kntferimng der parallelen Fäden von einander

verhält sich zur Brennweite des' Objektivs wie

1 : 1(X), in einigen Füllen auch wie 1 : 200. Kommen
besondei's eingeteilte Distanzlatten zur Anwendung,

so sind die Fäden auch tn bestimmt vorgeschrie-

benen Intervallen aufzuziehen. Instrumente, welche

zum Ablesen von Kreis- oder Längenteilungeu

dienen, hal>en ein Fadeunetz, dos aus zwei parallel

aufgezogenen Fäden besteht, deren Abstand so be-

messen bt, dass die Breite des eingestellten Teil-

strichfti ein Drittel de-s Zwischenraumes einnimmt.

An der Hand eine.» Appai*ates, wie er in unserer

Werkstatt benutzt wird und der in umstehender

Abbildung in seinen wesentlichsten Teilen skizziert

bt, wollen wir jetzt die Herstellung eines Faden-

netzes beschreiben, an welchem hohe Anforderungen

hinsichtlich Denauigkeit und Haltbarkeit gestellt

werden und das in Werkstätten, welche den Ban

von Vermessungsinstrumeiitcn pHegen, ein sehr

häufiges Arbeitsobjekt bildet — nämlich ein Faden-

netz für distanzmessende Fernrohre.

Die Grundidee des Apj)arates (Flg. 1) besteht

darin, die Fäden direkt im Fokus des in Arbeit

befindlichen Fernrohrs unter der Kontrolle eine.s

Nonnalfademietzes aufzuziehen.

Das Prinzip des vom hannoverschen Mechaniker

KItnd worth vor ca. 40 Jahren kon.struierteuAppa-

rates ist iin Wesentlichen beibehalten; doch dürfte

die Anordnung der einzelnen Teile und die Voll-

kommenheit des Ganzen durchaus neu sein.

Beschreibung des Apparates. Das Haupt-

rohr, welche.s durch den Tisch gehl, auf dem der

ganze Apparat montiert bt, trägt an seinem

unteren Ende ein Kollimatnrfernrohr, dessen Nor-

mulfadeiinetz links unten dargestellt bt. Die

parallelen Fäden sind genau im Verhältub 1 : UK)

aufgezogen: doch ist statt Je eines Fadens ein

Doppelfaden zur Anwendung gekommen. Im

oberen Teile des Hauptrolires ist ein durch

Trieb bewegliches Auszugrohr angebracht, ilas die

grössten zur Verwendung kommenden Objektive

nebst Fassung hindurch lässt. Das Objektiv des

Fernrohrs, für welches da.s Fadennetz hergestellt

werden soll, wird in ein in oben erwähntem Aus-

zug passendes Rohr geschraubt, dessen Länge

kürzer als der Fokalabstand des Glases ist. Man
hat für die verschiedenen Fokuslängen ent-

sprechende Rohre und auch passende Zwischen-

ringe lür Objektive von verschiedenen Durch-

me».sern. Die Länge de,s äu.sseren Hauptrohre.s

bt auch so bemessen, da.s.s Objektive der längsten

Nivellierfernrohre noch Aufnahme finden können.

Der obere Teil des Hauptrobres, der durch die

Tischplatte hindurchkommt, trägt eine drehbare

am Rande mit Teilung ver.sehen(‘ Äd»eil>e, in deren

Digilized by Google



f>*2 DRH MRCHANIICKII. So. A

Mitte das Diaphragma zentrisch aufgeklemmt

werden kann.

Hinten anf dem Tisch sehen wir ein Keisser'

werk aufgestellt, dessen Stichelhalter einen Mikro-

meterschlitten trä^, an dem der Stichel (auf der

Skizze nicht sichtbar) und ein terrestrisches

uknlar befestigt sind.

Im Okular

ist ein Faden

aufgezogen, der

mit der Stichel-

spiUe in Üeber-

einstiimnung ge-

bracht Ist, d. h.

der genau die

Stelle markiert,

an welcher der

Stichel auf dem

Diaphragma

einen Strich

ziehen wird.

Aufderlinkeii

Seite des 'Hsches

ist eine Vor-

richtung aufge-

stellt. welche

/um Aufnehmen

der Fadenträger

dient Als Fa-

denträger be-

nutzen wir Federzirkel. Die in Rede stehende

Vorriehtung besteht aus zwei in einaiider-

geschobene Rohre, von denen d:w innere

durch eine mit eingeteiller Trommel versehene

Mikrometerschraube hin und her b«'wegt

werden kann. In das vordei'e Knde dieses

Rohres lassen sich die Fe<lery.irkel, zwischen

deren Spitzen der Faden ausge.spannt ist, ein-

Mtecken und festklemmen. Durch eine am
äusseren Rohre seitlich angebrachte Stell-

strhraube liLs'jt sich die Hhhe des Fadens re-

gulieren. Die gan^ Vorrichtung bewegt sich

zwischen Spitzen am Unken Ende und kann

hochgekippt werden.

Auf der i*echten Seite sehen wir noch ein

terrestrisches Okular, das so an einem drehbaren

Arm befestigt ist, dass man es mittels Anschlag

genau Clber dem Kolliraatorapparat in dessen op-

tischer Achse einstellen kann.

Das Aufziehen der Fäden. Nachdem das

Objektiv des in Arbeit bedndtichen Fernmhrs in

den Auszug des Kollimaiorappar.'ites eingeschoben

und das Diapbragma auf der Scheibe zentrisch

aufgekleimnt ist, drehen wir das rechte terrestrisclic

Okular über die Oeffnung und stellen es durch

Auf- oder Abbewegen auf den Diaphragmenrand

genau ein. Dann stellen wir das Objektiv ein,

indem wir mittels des Triebes den .Auszug auf-

oder abbewegen, bis das Fadennetz des Kollimators

scharf zu erkennen ist. Jetzt drehen wir diese-s

Okular nach rechts zur Seite und bringen das-

jenige des R.eisserwerkes über die Oeffnung

;

mittels des

Mikrometcr-

schiittens stellen

wir den Faden

dieses Okulars

nach einander in

die Zwischen-

räume des Kolli-

matorf^en-

netzes ein und
ziehen jedesmal

mit dem Stichel

eine Nut über

das ganze Dia-

phragma fort.

Natürlich wer-

den wir, nach-

dem die betr.

Noten oder Teil-

striche für die

drei parallelen

b'äden gezogen

sind, die Teil-

scheibe mit dem Diaphragma um 90*^ herum
di'cheu und nun den Strich für den mittleren,

ivchtw'inkelig zu denUebrigen stehenden Faden

ziehen.

Nachdem nun die Einteilung auf die-se

Weise ausgeführt ist, schreiten wir rum Auf-

spannen der Fäden auf die Träger (Zirkel).

Als Fadonmaterial eignen sich die Fäden aus

den Kokoms am besten. Ein Zirkel wii*d nun

so gelegt, dass die Spitzen, deren Entfernurig

von einander nur wenig grßs.ser ist als der

Durchme-sser des Diaphragmas, über die Tisch-

kante hinweg sehen.

Als Klebemittel benulzen wir guten Spiritus-

lack, der sc^hnell trocknet und sehr hart wiid und
daher ein schnelles und sicheres Arbeiten gestattet.

Wir benetzen also die Zirkelspitzen mit Spiritiis-

lack. Darauf ziehen wir mit der Spitze einer

Nähnadel, die mit ihrem Gehrende in einem

Holzgriff steckt, einen Kaden aus dem Kokon
heraus, welch letzterer zwischen einem zusammen-

gefalteten Kartenhlatt gehalten wird. Der Faden
wird, nachdem er von einer Zirkelspitze zur

andern gezogen ist, mittels einer Scheere vom
Kokon abgetrennt. Darauf werden die Zirkel-

Klg. i.

Digilized by Google



Xo. 4 DER MECHANIKER. 53

spitzen nochmals mit etwas Spiritaslack be-

tupft.

Während nun dieser Fadenträger zum Trocknen

gelegt wird, ziehen wir in gleicher Welse auf den

nächsten einen Kaden auf.

Inzwischen ist der Lack auf den Spitzen des

ersten Trägers hart genug geworden, um ein

Weiterarbeiten zu gestatten. Bis jetzt zeigt der

.inügezogeoe Faden noch ein ziemlich krauses Aus-

sehen. Der Zirkel wrird nun vorsichtig ausein-

ander geschraubt und zwar so weit> bis ein

/.iemlicb starkes Blasen gegen den Faden den-

selben nicht mehr in sichtbare Vibrationen ver-

setzt Wir haben jetzt die natürliche Ulnge des

Fadens. Nun tauchen wir die Zirkelspitzen mit

dem Faden, den letzteren aber in senkrechter

Stellung, in das Wasser der nel)enstehenden Schale.

Jetzt kann der im Wasser befindliche Faden

gepannt werden. Diese wichtige Operation ge-

schieht auf (jruiid der gemachten Erfahrungen.

& bat sich gezeigt, dass der Spinnfaden natür-

ücheu Temperatur- und FeuchtigkeitseinflUssen

gegenüber sich am uneinpündlichsten verhält,

jrieichzeitig aber auch von einer überraschenden

Ivebensdauer ist, wenn er um etwa ein Fünftel

^ioer natürlichen Länge gestreckt wird. Rs ist

dies der Durchschnittswert für Fäden mittlerer

Stärke. Die Spannung des Fadens muss in vor-

^^ichtiger Weise ausgeführt werden, indem die

Rügelmutter des Zirkels langsam und regel-

mässig zurUckgeschraubt wird.

Wir heben jetzt den Faden wieder in senk-

rechter Richtung aus dem Wasser und mit einem

Rack der Hand (Faden und Bewegung ln gleicher

Richtung) spritzen wir die etwa haftengeblieheneii

Wassertropfen ab.

Der Zirkel wird jetzt in das ,auf der linken

Seit« des Ti.sches stehende Mikrometerwerk ein-

gesteckt und letzteres durch die seitlich sitzende

Stellschraube soweit henintergelasseD, dass der

Spinnfaden ganz dicht über der Diaphragmen-

‘iflhung schwebt. Wii*d jetzt das rechte Okular

herübor gedreht, so wird sich zeigen, dass der

Kaden mit denjenigen des Kollimafometzcs nicht

I>arallel ist; denn wir halten ja denselben in will-

kSrlicher Lage auf dem Zirkel Iwfestigt. Utn die

Parallelität herzustellen, kann der ganze KolUinatar-

apparat gedreht werden. Man Iiat jetzt nur nbtig, den

Kaden mittels der Mikronieterschraulw so zu diri-

ffieren. dass er genau in den hetr. Zwischennmm
das Kollimatorfadennctzes zu liegen kommt, I>mi*h

die Stellschraube werden die Zirkelspitzen soweit

hemntergelassen. dass der Kaden bis ztiiu Rande

d(3 Diaphragmas fest auflie;;!. Naturgemäs.s mtiss

er in die Nuten, die durch den Stichel des Reisser-

werkes gemacht worden sind, zu liegen kommen.

Die Nuten haben überhaupt nur den Zweck, ein

späteres, anderweitig ausgefUhrtes Neuaufzieben

der Fäden zu erleichtern. Wir befeuchten jetzt

die auf dem Diaphragma uufliegenden Teile des

Kadens mit Spirituslack und, während dieser

trocknet, nehmen wir d.is Spannen des nächsten

Fadens vor. Nach dem Erhärten des Lackes

werden die Enden des aufgezogenen Fadens mit-

tels Scheere von den Zirkelspitzen getrennt.

Mit den übrigen Fäden verfährt man in glei-

cher Weise.
(Scblu««8 folgt.)

Die Preisausschreiben der Brüsseler

Weltausstellung.

(Schluss.)

Gruppe XXJX. No. 277: Ein System, welche.««

die Vielfacbübertnigung telepboniicher Depeschen ge-

stattet. Preis 600 Frc.

-- No. 28t>: ZSbler&ystem Zur genauen Angabe der

auf einer Leitung geführten telephonischen Gespräche.

Preis 500 Frc.

— No. 2S4: Die wichtigste Vervollkommnung

der Prüfungsmothoden der Blitzableiter und der zur

Registrierung der Blitzschläge bestimmten Apparate.

Preis 500 Frc.

— No. 28Ü: Messapparate. A) Der beete in-

dustrielle Ampcreineter fUr Oieichstrom, der wenigstens

bis lOOO Ampere anzeigt. B) Der beete industrielle

Aroperemeter für Wechselstron>. C) I>er beete Ampere-

meter Air industrielle Laboratorien. D) Der beste

industrielle Voltmeter für Dynamomaschinen mit kon-

stantem Strom. K) Der beste industrielle V'oltmeter

Air Gleichstrom und Verteilung bei konstanter Spannung.

F) Der beste industrielle V^oltmeter fllr Wechselstrom,

tl) Der beste Wattmeter. H) Der beste Klektrizitäts-

Zähler: a) für Gteichstrr)m, h) für Wechselstrom.

I) Eine automatische oder nichtautomatische Vor-

richtung zur Vergrösserung oder Verkleloerong einer

Akkumulatorenbatterie durch Zu- oder Ausschaltung

von Zellen. J) Leicht tragbarer Versuchsapparat zur

Prüfung der elektrischen Anlagen in Hfinsem.

PreU 500 Frc.

— No. 2HS: Telegraphie, TeJephonle. A) Der

beste Telev'rapbenapparat für .\roter mittlerer Bedeutung.

B) Der beete Telegraphena|iparat für gro8.se Ge-

schwindigkeit bei einfacher ('bertragang. (’) Der

l>este Telc'grapbenapparat bei vielfacher (Übertragung.

D) Der beste Tolcgrapbonapparat flir untereeeisehe

Kabel von groaser KapaciUt. K) Das beete Relais

für Telcgraphenlinien. F) Der beste telegraphische

Kmpfangsapparat Air Gehör. G) Das beste System,

welches die gleichzeitige Beförderung von telephonischen

und telegraphischen Depeschen durch denselben Draht

gestattet. H) Die beete Vorrichtung zur Vertauachung

der Drähte in den Kontrollstellen. I) Die bettle Vor-
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richtung für dio Tclepbonie. welche an jedem Ende

einer I^eitung mit doppelten Draht die Verbindung

einer einfachen Luftleitung mit KrdrQckleitung ^
stattet J) Das beste Umschaltes)*stem für Telephon*

leitung mit lOüOO Abonnenten mit Ein* und Zwei-

schnursystem. K) Das beste Telephon: a) zum Privat*,

b) zum btfentlichen Gebrauch. L) Das beste Mikro*

plion: a) zum Privat*, b) zum OfTentlichen CJebraueh.

M) Die beste Telephonstalion: a) zum Privat*, b) zum

oiVentlichen Gebrauch. Preis 5(X) Prc.

No. 200: Uhrwerke. A) Das beste System eines

automatischen Meldeapparates, welcher in der Feme
die Temperatur verschiedener l^okale, Bauwerke oder

irgend eines Etabliasemdnts anzeigt. B) Der best«

elektrische Apparat, welcher den Waaserstand in der

Feme anzeigt. Der beste Wflchterkontrollapparat.

Dj Die beete elektrr^cbe Uhr. B) Das lieste System

elektrischer Zeiteinteilung mittels eines Regulators.

F) Das beste elektrische Zeitangal*e- System.

Preis 50Ü Frc.

Zum Schlui« sei noch bemerkt, dass die unter

einer Nummer aufgefUhrten Preise sich auf alle darüber

stehenden beziehen, undd&ssdi« einzureichenden Arbeiten

auch in deutscher Sprache abgefasst sein können, ferner

da.*« die gewünschten Apparate etc. nicht eigens zu

diesem Zweck konstruiert sein müssen, sondern auch

Ulterer Konstruktion '(oin können.

Transvaals Bedeutung fUr die

Fachindustrie.

(Schluss.)

Die ersU* Frage d^'^ dem l’nlemehmen geneigten

Fabrikanten; „welche in mein Fach einschlagende

Artikel tinden in Transvaal Ab.saU?‘* ist durch die

Schilderung der obsvaltenden Verhältnisse beantwortet.

Bergltau, KnienlKihn* und Telegraphenwrsen, Brau* und

Muhlenindusttie, Klektmtecbnik (Stark* und Schwach-

strom) und Landrermessung sind die hauptsSrhlichsten

Faktoren, welche die Bedürfnis.He Ijestimmen. Bei der

Befriedigung derselben muss aber der l.)eutsche die in

G rossbritannien üblichen Maa^se, Gewichte und Währung
berücksichtigen, denn diese gelten allein in ganz Süd-

afrika. Eine unerlässliche Vorbedingung erspriesslicber

und Kitufer sowie Verkäufer zufriedenstellender Qe*

'‘ChufUverbindungun ist die Austeilung eines gewandten,

geschäfV* und sprachkundigen Vertreters, zu weichem

Posten zahlreiche passende Persönlichkeiten in Johannes*

bürg vorhanden sind, die der Generalkonsul von Hertl'

oder auch der neu ernannt« Berufskonsul zu Jobanna«i-

burg‘) bereitwilligst bezeichnet. Man wende sich aber

grundsätzlich um Auskunft über VerfaiSltniss« in über-

seeischen Ländern nur an die dortigen deutschen ße*
rufskonsuln, die das Wohl ihrer Landsleute wirklich

im Auge haben. Wahlkonsuln, zumeist ebenfalls Ge*

schäi'tsleuU*, wollen sich den Wettbewerb vom Halse

halten und machen ihre teuer erkauften Geaebäfts*

erfahrungen nicht gem zum .Mlgemcingut. Fremd-

*) Vergl.No.2d.Jalirg.untcrUe?«dulrtlkhe.s. D.Kcd.

Xa 4

* ländische Konsuln in Dout»«ch]an(i brrficiskklim m
ihres eigenen I^andes, nicht DeuUchlimlt lnlm«c

Die Vertreter müssen auch facbnlaRisch ud

im Stande .<»ein. Entwürfe für .VnUge« a. k v. hob*

fertigen. Sie müssen auch hnanziell so leäfütim

dass sie nicht nur im Geschftftslokal ihre tediMhi

l'eherlegeuhcit geltend zu machen, sotxkfu «cb uH

im Klub, an der Bar^) und in der FaiDilie a&f;ciKi'ni

«

machen wissen. Die Dedeutung des farDWohitöft^e

I Lieferanten bemisst man naturgemäß nach dm t

»chäftlicben und gesellscbaftlirhcn Auftreten des V«

treten*. Träger kleinerer Apparate und Instrumen

müseen in Johanneeburg ebenfalls erriefatet w<fdi

weil das Bedürfnis, solche zu beachaffeo. oft pltali

hervortritt, und man zur VerrariduDg von Heträ

Stockungen oder zur Beechleuniguog des Beirie

lieber teuere Objekt« sofort, als billigere nach nu

wöchentlicher Lieferungsfrist vorzieht, (»rflaae«

lagen und Instrumeute werden auf Liefenmgstrit ns

gemäss bestellt, und zwar erfolgt sofort eine aogviueüi

.Vnzablung und die Keetsummc in Europa per (

durch eine Bank gegen Aii.shändigung der Vmdiilh

dokumente.

Von lm]K>rteuren halten in Johannesbnr^ 1

von mechanischen und optischen Instrumenten,

von Glasapparaten zu cliemischcn und phyaikali

Zwecken; K. Lippert und Brüll & Vmi Hyaai

Pretoria
;
Fabrikate für Uauseinrichtungeu. Telegr

und Telephonhau, sowie Instrumente für Landn

U. IL Möller und .\frican Boanl of Executo

I

Bloemfontein (Oranje Vrijstaat) M. Ijeviscur

i

In I.<ourenc«*Maniuex, an der Delagua-Bocht, w

deutschen Intereeaen die Agentur dorWormaim-D

linie, welche auch Ge.s«‘bäfUanbaltnung mit Fir

ganzen Transvaal vermittelt Bisher haben di

komets und ander« .staatliche Landesvermesser

stmmente selbst eingekauft, jedoch wird bei der

reichen Neubeschaflüng die Regierung die B<

iu-sg«?8amt ausfertigen. Um diese /.u esrhalten.

die deutsche Fmbinduatrie an der Zeit Bew
durch das Generalkonsulat — da z. Z. X crl

ausser jene von Uarl Zeiss, Jena, nicht vorb

an den uns sympathischen StAaUwekretair l

gelangen zu lassen. Mitbewerber, und durci

aiissichtsUnjer, ist Frankreich, welches Trai

ausgesetzt umschmeichelt.

Grosse Grubennnlagen. auf denen eie u
mechanische, elektrische und andere Apii

wenden, besitzen folgende Aktiengesellsrl

ihren Sitz in Johanneeburg haben: City <9

Coy. Meyer & (.’hnrlton, (ieorge Goch.

Kstate, Unitsi Main Reef, New Hietfoni

{
loagtc Rstat«, Crown Reef und Transvarvl

Company, .Vuf allen diesen Werken «c

diosem Jabro die Förderung vermittol.st

Kraft eingerichtet werden, wenn — die»

j

Fabriken zu liefern vermögen.

Direkte Offerten, von DeutÄcihlaml

^ Restaurant.
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unterbreitet, werden jedoch geringere Wirkung haben,

ak wenn sie rom Vertreter beftlrwortet werden. Ein

Beispiel: .Kin Deutscher wollte kürzlich eine be*

deotende Anzahl kompletter FeldniesMrausrllBtuDgen

besehaiTen und enählte mir, er werde sie in England

oder Amerika in Auftrag geben. Auf meine Frage,

weshalb er unsere so leistungsßhige nationale ln-

dnstrie Ternachl&ssige, entgegnete er
:
.Deutsche Firmen

kenne ich nicht, dagegen laufen mir die Vertreter

englischer und amerikanischer HSuser die Schwelle

•b!‘ Auch Reklame durch gescbinackvoll illustrierte,

in englischer und holl&ndiscber Sprache verfasste

Kataloge, an Interessenten gesandt, unterstützen die

Geschifta\u)ternehmung und sind um so notwendiger,

des Bedarfs zu beteiligen und ihn sich möglichst

nutzbar zu gestalten, ist ein dem Vaterlande schuldige

Pflicht unserer Industrie.

Neue Apparate und Instrumente.

Itfenc ProblerbrllleufaMBUiiK ^*o. 10.

l)ie in Ko. 23 Jahrg. 1895 beschriebene und von der

Ratbenower optischen Industrie -Anstalt
Torm. Emil Busch in den Handel gebrachte Probier-

brille ist, wie Fig. 2 zeigt, von der Firma inzwischen

wesentlich verbessert worden und vereinigt nun mit der

leichten Handhabung für den Augenarzt grosse Be-

quemlichkeit für den Patienten, /unlchst ist die

desto unbekannter der Fabrikant ist. Die billigste,

aber langwierigste und mindest hlufige ,Schiffsver-

bindung nach dem TranAvaal geht Uber Hamburg-

Loorenco-Marquez mit den Wörmann- Dampfern und

muss bevorzugt werden, um sich von den EnglKndem

frei zu machen. Die Preise berechnet man am besten

frei Schiff Hamburg, wodurch man den Weitläufig-

keiten der Kinfuhrzollvorschriften entgeht.

Unumgänglich notwendig wird mit der zunehmenden

Einfobr deutscher Produkte auch die Errichtung von

Dochaniseben Keparatorwerk-stätten in Transvaal sein,

denn man kann nicht jeden unbrauchbar gewordenen

Apparat u. & f. behufs geringfügiger Reparatur die

Reise nach Europa hin und zurück machen lassen,

ln dieser Weise dürfte das Goldland auch für deutsche

Mechaniker allmählich ein aussicbtsvolles Wirkung^-

feld werden, aber diese sollen unter keinen Umständen

ohne ein im voraus gesicherte» Ziel den Ozean durch-

schiffen. Wie Kordanierika wird sich auch Transvaal

in Laufe weniger .lahrzehnto wirtacbnftlich selbst-

ständig machen; aber bis dabin sich an der Deckung
)

I Pupillendislanz, wälirend der Patient durch die Brille

I

sieht, sicher cinzustollen und an einer Teilung direkt

abzulesen; auch die richtige Höhe dre Nasensteges

lässt sich auf gleiche Weise der Nase des Patienten

anpassen und ablesbar feststellen.

Von alleigrüsster Wichtigkeit ist aber die Ver-

einigung dieser beiden Einrichtungen mit derjenigen,

mittels welcher zwecks Korrektur von Astigmatismus

die zylindrischen Prubegläser, während der l’atient

durebsieht, durch eine TrieUsc-hraube bei|uem drehbar

«remacht sind. Das so Ulstige Befassen der Gläser mit

der Hand zum Zweck dos Drebens und das dadurch

bedingte öftere Reinigen derselben llllt hierdurch fort.

Der Arzt — l»ei einiger Intelligenz des Patienten auch

dieser allein — ist in der I.«age, da» zylindrische Glas

langsam so lange zu drehen, bis der vorhandene Astigma-

tismus aufgeho)>en ist, der Patient also dio Gegenstände

in richtigen Linien siebt: alsdann kann mit iiCichtig*

keit die richtige Achsenntellung a>»ge)esen werden. Ka

ist hierlioi die Belästigung dee zu Untersuchenden

während den AuH|irohierens gäuzlich vermieden, ein
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Umstand. d«r bei nervösen und ängstlichen Personen

du richtige Anpassen von Augengläsern sehr erschwerte,

wenn nicht gar unmöglich machte.

Die Probierbriile dürfte weitgehenden Ansprüchen

genügen und infolge ihres vcrhältnismlissig niedrigen

Preises von jedem Augenarzt und Optiker gern bonutat

werden; sie wird regulär aus Nickel gefertigt, auf

Wunsch auch ganz aus Alnmlnium. wodurch eine sehr

gn^se I.yeicbtigkeit bei allerdings wubl vielleicht etwas

geringerer Dauerhaftigkeit derselben enüelt wird.

Seitens der Fabrik werden diese Probierbrillon nur an

Wiedenrerkäufer abgegeben und sind in Jedem besseren

optischen Magazin erhältlich.

Mitteilungen.

Kiiriiii»!i tther Bllt»ibleit«r an >ler elek-

trotechnischen Lehranstalt des physikalischen Vereins

in Frankfurt a. M. Der diesjährige Kursus findet

vom 8.*- 13. Mär* unter Iveitung dt*s Herrn I>r. Nippolt

statt
;
da sich derselbe<nicht nur auf Vorträge beschränkt,

sondern and] Exkursionen und vor Allem eine Aus-

sprache über das Durebgonmumem* stattfindel, kann

im Interesse des Erfolges nur eine bestimmte Teil-

nebmersahl zu demselben zugelassen werden und empfiehlt

sich darum rrübzeitigo Anmeldung. Das Honorar be>

trägt .30 Mk. Weitere« ist aus dem I*rograrom zu er-

sehen, welches die Anstalt k<»stenlo9 versendet.

Für die Werkstatt.
Fftr MUtcilung Aber praktieebe Krtatarunaen mit den hier
ascecebenen neiiea WerkKCSKen «der Reiepten etc. Ut die
Beoaktion «teia dankbar, ebenso h^rAMl sie Jeden weiteren

Beitrag fOr diese Rubrik freiidts.

T«riatellbarer Ocwlndebohrer vno J a k.

Weber, Zürich. Au.s den beiden Ansichten (Fig. 3)

gebt das Prinzip und die Anwendungsweise diese« Ge-

windebohrers eigentlich ohne Weiteres hervor, b ist

ein verstellbarer Teil des Gewindebobrere, e ein keil-

förmiges Stück, dos durch die Mutter ff verstellt

werden kann, e eine Kontremutter für d. Der

Bohrer hat im Abstand von Je 120® Läng.snut«D, in

deren einer das mit Gewindegängen versehene Stück

Fig 8.

b ti^. der Ansatz des Gewindebohrers, auf dem die

Mutter d sich befindet, hat kein Gewinde, sondern nur der

Keil c\ beim Drehen der Mutter verschiebt «ich also

der Keil und hebt infolgedessen b: der Ihirchmesser

des Gewindebohrern wird dadurch grösser.

Da das Verstellen des Stückes b eine Veränderung

der Ganghöhe des Qewindee mit sich hringt, so kann

dieserGewindebohrernur bei gewöhnlichen Befestigusg«-

schrauben Verwendung finden, wo man da« gmaa

{>aasendo Gewinde gerade nicht zur Verfolgung hat.

Auszug aus dem Japanischen Patent-

Gesetz.

Mitgi'teilt von Ingenieur K. Schmehlik, Beriin-

Halenscc.

Laut Beschlus.« des ja[»aniscben Ministeriums für

Landwirtschaft und Handel vom 20. November

können Ausländer in Japan ein Patent auf eine neoe

Erfindung erhalten, .«ofem den Bestimmungen der Kaise^

liehen Verordnung vom 18. November 1888 entsprochen

wird. Diese Bestimmungen lassen sich wie folgt kurz

zusammen fassen:

Von der Patentierung sind ausgeschlo>sen

:

1. Nahrungs-nndGenuasinittel sowie Gegen-
stände, welche gegen die gute Sitte rer-

stossen,

2. Arzneimittel und Verfahren zur Be-

reitung derselben,

3. Gegenstände, welche vor der Patentan-
meldung bereits im aUgemeinenGebraueb
waren.

Die ad 3 angegebene Bestimmung findet auf solche

Gegenstände, welche behufs Versuche höchstens zwei

.lahre im allgemeinen Gebrauch waren, keine An-

wendung.

Die Erfindung wird nicht allein auf Neuheit,

sondern auch auf die gewerbliche Nützlichkeit gqjrOft.

Zusatzpatente werden nicht erteilt, hingegen Ver-

besserungspatente auf eine bereits geschützte Erfindung,

doch muss der Besitzer des Hanptpatentos zur An-

meldung des Verbesserungspatentes seine Krlaobais

erteilen, thut er dies nicht, dann kann, sofern der Anmelder

des VerbeaserungKpateute« die Verhältnisse darlegt.

Tou dom Minister unter Festsetzung einer Entschädigung

für den Besitzer des Hsuptpatentes das verlangte

V'erbesserangspatent erteilt werden.

Wenn die Erfindung sich weder als neu noch als

nützlich erwi^n bat, in der Beschreibung ein wichtiger

Umstand wissentlich verschwiegen oder ein zur Aus-

führung nicht erforderlicher Punkt wissentlich aU
wesentltcb hingestellt worden ist, und endlich die Er-

findung in Anbetracht der ad 1—3 genannten Be-

stimmungi'n An.<<pracb auf Patentfähigkeit nidit er-

beben konnte, Itoziebungsweise nicht erheben kann,

dann wird ein bereits erteiltes Patent für nichtig er-

klärt, beziehungsweise das nachgesnebte Patent nicht

erteilt.

Wird das nachgesuebte Patent zurückgewiecen.

dann kann gegen den Beschluss Beschwerde erhoben

werden.
I

Fallt der Gegenstand eines naol^^uchten Patent»
teilweise oder ganz mit dem Gegenstand eines anderen

nachgesuebten oder bereits erteilten Patentes zusammen,
dann müssen die Beteiligten die Entstehung der E^
findung darlegen, damit die Behörde an Hand dh*pr|
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Ao^&b^n B«^scblaM über das Priorit&Urecht fassen kann.

Kg wird dann nur dasjenige Patent erteilt, welches

die er^te Priorität beanspruchen kann. Auch gegen

diese Beschlüsse kann Beschwerde eingelegt werden,
j

Für alle PatentHreitigkeiten, wie NichUgkeits>,

Zurücknahme- und Feststellungsklagen ist das Patent*

amt der obente (forichtshof.

Das Patent kann übertragen werden, doch wird

aU rechtmässiger Besitzer nur derjenige angesehen,

der in den Akten des Patentamtes einregistriert ist

Ein bereits erteiltes Patent wird zurück-

genomnien.
a) wenn der (iegenstand de-sselben nicht binnen drei

]

Jahren Tum Tage der Patenterteilung an ge-

rechnet praktisch ausgefUhrt,

bjdie Ausfühning drei Jahre lang uiiterbrocbcn
i

wurde und

c) wenn der gf^cbUUte Gegenstand ?un dem Er*
'

bnder in das Inland eingeführt oder aber die

Einrührung soU-her Oegensüinde von ihm straf-

m htlicJi nicht verfolgt wird.

Hieraus geht hervor, da.«;» der luhabiT des i'atentes

nicht allein die Erfindung innerhalb einer Irestinimten

Frist auflzuführco, sondcni auch Patentverletzungen

durch Einfuhr des Gegenstandes, strafrechtlich zu ?er-

folgen bat.

Die Patente wertlen für 5, 10 oder 15 Jahre erteilt.

[>ie geeetzlicheii Gebühren betragen:

Für die Anmeldung 3 Ven,

für die ersten 5 Jahre 10 ^'en,

für 10 .lahre 15 Ven,
| j

für 15 Jahre 20 Ven.

für die Uebertragung eines Patentes 3 Ven. .

PalentiKbriften w'orden ausgegehen und können
j

von dem Patentamt bezogen werden.
j

Die PatentverletzuDg, sei es durch wissentliche

K;urhahmung, Verkauf oder Ingebrauchnebmen de» ge-

schützten Gegen-standes wird mit einem Monat bis zu

einem .lahr GefUngnie oder mit 20 — 200 Ven bestraft.

1 Ven = 4,20 Mk.

Solche Erfindungen, deren freier Gebrauch im

öffentlichen lnteres.se Hegt, oder die von militairischer
|

Bcdeutungsind.odprderenGeheimbaltungals wünschens-

wert ersebeint, können durch ein bedingtes Patent

gi'scfaützt (Hier aber versagt und ebenso können bereits

erteilte Patente gewesen Bedingungen unterworfen

oder zurückgezogen worden.

t'ber die erforderlichen Unterlagen für das Patent-

gesueJi sind folgende Ausführung^tbestiinmungen erlassen

worden. Das Patentgesuch des .Vusländers muss ent-

halten:

1. 1 Vertretervollmacht in japanischer Sprache oder

('bersetzung,

2. 1 Beeebreibung der Erfindung in japanischer

Sprache,

3. 1 zeichnerische Darstellung der Erfindung auf

dauerhaftem Material, wie z. B, Paualeinwand. I

4. 1 Zengnis über die Nationalitfit des Erfinders

mit japanischer ('bersotzung. \

Die Zeichnungen sind in dreifacher .Vuafertigung !

einzureicben, wovon ein Satz auf kräftigem Zeichen-

oder Kartonpapier, zwei Satz hingegen auf Pauslein-

wand auszufObren sind. Die Figurenbezeichnungeii

sowohl als auch die Hinweisungsburhataben sind nur

in Blei auszufübren. Werden anstatt Hinw*cisungs-

buebstaben Zilfem verwendet, dann können diese direkt

mit Tasche eingetragen werden. Sie dürfen aber nur

2 bi» 3 mm hoch sein.

Wo Modelle aU wünscbensw'crt erscheinen. mUsseti

sulche geliefert werden.

Die Vollmacht muss von einem Notar und japa-

nischen Konsul beglaubigt werden.

Die Kosten für ein japanisches Patent ohne die

vor dem 6 ton und lOteii Jahr zu entrichtenden Vor-

lüngeningsgebühren, Zeichnung. Beschreibung. Über-

setzung und Beglaubigung der Vollmacht, aber ein-

schliesslich der Vertret(n^bÜbr, betragen ungefähr

520 bis 600 Mk.

Deutschland hat mit Japan eintn Handelsvertrag

— volliMJgen am lÖ. November 1H06 — abgeechlossen,

laut welchem die Angehörigen beider Staaten hin-

sichtlich der Patente, Mu.ster und Waarenzeichen gleich*

ge.slellt sein sollen.

BUcherschau.
Ansfahrliche Besprechung dicM-r der Redaktion eingesandten

und hier aurgefohrten Werke Vorbehalten.

The Shashln-Sbinpö (Photographie news). Verlag v.

T. Asanuma. Tokjo (Japan) 1807.

Diese in japanischer Sprache erscheinende photo-

graphische Zeitschrift entbUlt in No. 1. ausser Or%inaI-

aufsätze japanischer Gelehrter Uber die Geschichte

der Photographie, über Trockenplatten, über Her-

stellung von Diapositiven, über Momentverschluss

etc. etc. 3 Tafeln mit Autotypien und eine graphische

Darstellung der nach Japan eingefübrten pboto-

graphl»chcn Bedarfsartikel wie Linsen, Kameras,

Papier etc. nach UrsprungsUndem und Finnen ge-

ordnet, sowie einen Inseretenanhang. zu dem Inserate

angenommen werden und unentgeltlich in das

Japanisi;be übersetzt werden. DerVcrIegerT. Asanuma.

Tokyo, Honebo Kichome 16 ist zugleich Importeur.

Radolf Blosses ZeUnngskaUlog 1807. ln bekannter

eleganter Ausführung als Schreibunterlage ontbkit

der Katalog ein vollständiges Verzeichnis sämtlicher

bedeutenderen Tages- u. Fachzeitungen mit Angabe

ihres Insertionstarifea etc. und eine Reihe praktischer

Winke für Inscnmtcn.

Patentliste.

Vom I. bis 17. Februar 1897.

Zusammengcstollt von der Redaktion.

Die Patentscbrtrten tauefOhrl. Beecbrelbong) der hier mltge*
telliea Patente sind gegen Einsendung von 1.50 Mk. in Brief-

marken portofrei von der Ezped. d. Zeitechrift sa beilebea.

a) Anmeldungen.

Kl. 4. F. 8504. Grubensichcrheitslampe; Zus. z. Pat.

80 428. Friemann & Wolf, Zwickau.

Kl. 21. K. 13 308. TypcndrucktelegTAph mit zwei

umlaufenden Ntromachlusaarmen. Reinbold Kühler.

Berlin.
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seiner Achse rcchtwinkeli^ ein Vierkantloch. tlir die vcu ^

verwendende Stnblsorte pa<«iei)d. be^iUt Von oben
|

schmuht sich die Vierkantkupf^chrauhe R in denselben.

Zwischen A und li liegt die keilfiirmige l'nterleg-

scbeiiie Ä*, auf welche der Stichel mit der Schratilte R
feetgepresst wird. Üio V’orteile, die dieser Stichel'

Halter bietet, sind folgende; Verwendung aller mög>

lieben Stichel und Verbrauch derselben bis auf ein

kleines Stückchen, daher grosse Material -Ersparnis,

rasche Herstellung der Stichel, da .Schmieden u. n. w.

nicht notig ist: man bat vielmehr nur die Einshtxe

passend xuzufeilen und zu bftrten. J^abei l&ufl man

hei einiger Aufmerksamkeit nicht (refahr, den Stichel

zu verbrennen, denn die St&rke de» SlicheU ist nahezu

gleichmaasig und infolgedessen ist auch die S<.'hleit-

Hache von steta gleicher Urbsse. Mit die.<<em Halter

IXsst sich auch jeder AnstollungKwinkel erreichen,

da B nach allen Seiten frei beweglich ist: denn

mit Halte der keilförmigen Scheilje S hat man ts in

der Hand, den Stichel, um ihn genau auf die Spitzen-

hübe einzustellen, auch in der Rohe um etwa 1,5 mm
verstellen zu können ; man dreht nur die Scheibe nacih

links «der rechts, /uro Herstellen der Einsatzstichel

gebraucht man nur etwa der /eit, welche man

l'rdher zt« dem Anfertigen der gewöhnlichen Stichel

brauchte. Der dmlureh erlangte Vorteil zeigt sich so

recht bei einem der Bearbeitung viel Widerstand ent-

gegensetzendem Material; auch beim Werkzeugmacben

zeigt sich die Zeitersparnis sehr auHÜllig.

ln der Werkstatt des Herrn O. Wolff. Berlin, sind

diese .Stichelbalter .schon Ober w?cbs Jahre in (jebrauch,

ohne irgendwie zu Klagen Anlass zu gt‘ben.

•Stehen gute .Schleifeinrichtungen zu Gebote, so

verwendet man zu den Einslitzen zweckmk-vsjg die

kXuHirhen S«:hweizer (trahstichel, welche ihrer guten

Härte wegen viele Vortbile bieb-n. Mit der An-

fertigung dieses Stichelhalters la>

fasst sich bb Jetzt wohl keine

Firma, es muv« vielmehr einem

jeden überlassen bU‘il>en. sieb deu-

selben selbst zu fertigen, was ja

auch wohl infolge seiner Einfach-

heit keine Schwierigkeiten bieten

dürfte. H. R.

Bfeiie Nt^baeldklnppe für Fahrradfabrikcn

etc. Die Firma August Krumm, Johann Krumm
Sohn in Remscheid bringt neuerdings die in Fig. 12

aligebÜdcte Klup|x‘ iu dtm ll.mdcl. l)o<( (ichduse iht

derart konstruiert, dass die rpi.tdritUchen Backen mit Hilfe

eines entsprechenden Keile» rasch eingesetzt resp« um*

gewechselt werden können. Die geschmiedete Kluppe

wird in 2 Grössen 10* und 7* lang mit je 6 Backen

und H Rohren) aus bestem Workzeugatahl geliefert,

die kleinere Kluppe hat Kurmalgewinde fär Fahrrad-

speichen.

Aus dem Vereinsleben.

Mechaniker* und Optiker • Verein
Frnnkfhrt «• M. • Boekenhelut. Nachdem
vor kurzem das zu allgemeiner Zufriedenheit ausge-

fallene XIT. .Stiftuugsfe.st gefeiert wurde, fand am
6. Februar die erste die.^ährige Hauptversammlung

statt. Nach Erstattung des .lahresberichtes fand die

Neuwahl des Vorstandes statt, der jetzt besteht

aus: Bocher, 1. Vorsitzender; Hochstetter, 2. Vorsitzen-

der: Auth, Kassierer: Hickstein, Scbriftnihrer; Stamtner

und I^tvis, Revisoren.

Am 20. Febmar fand abermals eine Hauptversamm-

lung statt. Vorsitz. : Bocher. Kollege Hochstetter hielt

oinon Vortrag Ober Anwendung und Bedienung elek-

trischer Motoren. Alsdann folgt ein Bericht de.s Ar-

chivars. aus dem besonders herrorznheben ist, dass die

Bibliothek noch nie so stark benutzt wurde, wie iui

rorflossonen Vereinsjahr, auch wird die Mitteilung,

dass die in früheren Jahren für die Bibliothek verwandte

.Summe bedeutend überschritten ist, mit Beifall aufge-

nommen. Der Archivar Weingarten wird wieder-, und
zu seiner V’ertretung Kollege Fleckenstein neugewählt.

Der Antrag, rogelmfissige Berichte Uber die Vereins-

Sitzungen im .Mechaniker* zu veröffentlichen, wird

angenommen. 5 Kollegen werden in den Verein auf-

genomroen, 2 haben sich angemcidet. Der Vorsitzende

macht noch besonders auf den am 27. Februar statt-

hndendon Bierkommers aufmerksam. F. Hi.

Verein BerlinerMeehnnlker. Sitzungs-

bericht vom 10. Februar. Vorsitz, i. V.: W. Se-

< lenka. Nach Erledigung des Geschäfllicben flihrt Herr

W, Niehls seine selbstthätige TropfonQueck

-

sil berl uftpurope vor. Diese von l’rof. Neesen kon-

.'.truierte und von Herrn Niehls verbesserte Ijoftpumpc

findet jetzt für Röntgenröhren viel Verwendung. Mit-

tels eines KOrtingschen Wasserstrahlgebläses winK^unck-

silbor in ein mit Kapillarbffnungen versehenea Rohr
g'edriickt und (Xllt in Tropten in die Fallrohren, die

Luft in dem zu cntleorendnn Gefä!».s mit sich reissend.

ln einem iSammelgotliss wird das (Quecksilber von der

Luft getrennt und wiedor bis zum Fallrohr hinauf-

gepumpt. Die Luftentloerung durch diese Pumpe ist

eine l*edeutend höhen* als bei anderen, wodurch sie

sich für R6utg<mr<»bren besonders eigttot.
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Hierauf filhrlp Herr Strhönheiroer, VertroUT der

Firma E. Eonnenthal jun., einen Teil- and
Fraisapparat vor, welcher sich auf jinle Bank an-

bringen Itisat und sich besonders fUr Zahnräder eignet,

4a die Teüscheibe die Einstellung für jede ZBhnozahl

gestattet.

Angemeldet: 2. Aufgenommen; H. Iloif-

inann;. B. Bentin. 8.

Tcrelu Berliner NIochaiilker. Sitzungs-

bericht vom 24. Februar. Voraitz.; F. Harrwitz.

Kacbdem das (lOschäftHcbe erledigt, führt Herr Hoe-

aicke, Vertreter der Firma W. EisenfUhr, eine

grössere Kollektion vorwiegend amerikaniHcher Werk-

Muge vor, ferner Herr Harrwitz eine Gewindekluppe,

bei welcher die Backen konisch geschnitten sind, so

dass man ein Gewinde mit cinetn mal ausschneiden

kann, eine Bohrrolle mit Zentrierbacken, einen ver-

4«)lbaren Mitnahmeretift für Mitnehmersubeiben, Stichel

aui oaturfaartem Stahl mit dem dazu gabürigen Sttchel-

halter; W. Selenka zeigt einen Stichelbalter, welcher

in dieser Form besonders gute Dienste leistet.

Aufgenommen: C. Lemke, W. Fecharezok. An-
gemaldet: 4. 8.

Geschäftliches.

Konkars: Mechaniker Xikolaus Hes.<(e in

' Fütteradorf, Anmeldefrist bis 8. Mürz. — Mechaniker

\ 6. Alb. Beck, Berlin, Anmeldefrist bU 1. April.

Flrmeniiid<>nmg: Die Firma Friodricb Grüsche,

Olasiiutrumentenfahrik in Ilmenau, iet in GrOsche
& Koch geändert worden. — Die Nürnberger Velociped-

Fabrik Carl Marschütz & (’o. in Nürnberg ist in eine

AktiengeseliKcbuft mit 1 00()(MX) Mark Aktienkapilnl

I
unter dem Nomen Nürnberger >'elocipcdfabrik

1
.Herkules* vorm. Carl Marschütz & Co. um-

geaacdelt, die I>eitung bleibt in den bisherigen Händen.

Neu gegründet: Bank für elektrische In-

dustrie in Berlin: Grundkapital 4 000 000 Mark,

(•egenstaud des Unternehmens ist der Rau, Erwerb
und Betrieb sowie Finanzierung elektrischer Hahnen

and Beleuchtungsanlagen, sowie die f^bemahme, Ver-

wertung etc. von Anlagen, t'ntemebniuugeu aller Art,

«eldie mit elektrischer Kraftübertragung zu^annnen-

biagen, endlich die gi;werbsmuosige Verwertung und

Verwendung des elektrischen Stromes, insbesondere

ra gewerblichen Zwecken. Vorstand der Gesellschaft

nt Arnold Basta.

(tfM'hSftaYerlegung: Die Firma Paul Gebhardt,
IsbAberin der Bf’rliimr Lehrmittel »Anittatt .1. Bi.<w:bof.

hat ihre sämtlichen (»cschüftsrauiue na»;h der Neuen
^'bönhausi'rstrassc 0 verlegt.

Persönliches.

KriieimiinKCli: Dr. Franz Lafar, Privat-

dwnt tm der tec.hnischeu Hnohschule in Stuttgart.

ntaU PrufwHor für Gähmns^-Physiologie und Bakterii>-

lofie an die tetdinisi'he }loch.Hehiile in Wien berufen

worden. Dr. Karl Futterer von der b*chnis<*hen

Hochsidmle in Karlanihe, ist zum ordentlichen Professor

der Geologie ernannt worden. Regierungsrat i^rof.

von Buchka, der vom kaiserlichen Patentamte in das

kaiserliche Ge.sundheitsamt Ubergetreton ist, ist beim

G^midhßitaamte mit der Ijeitung der naturwissen-

schaftlichen V'ersuchKabteilung betraut worden. Bei

der kaiserlichen Nurmal-Aichungskommission ist der

Hilfsarbeiter Karl von Höcgh zum technischen

FDIfsarbeiter ernannt worden.

OeMtSkrbent Tn Turin starb am 7. Februar

Prof(««or Galileo Ferraris, ein weit über Italien

hinaus berühmter Physiker, der sieh vorwiegend mit

der Optik und Elektri/itätalebre beschäftigte. Aus
ursterem (iobiet ist »ein von F. Lippich (ibersetzteti

Work .die FundamentaJ-Kigenschaften der dioptrischcn

Instrumente* auch in Deutschland weit verbreitet; in

letzterem Gebiet wird sein Name für immer mit jenen

elektrischen Motoren verbunden bleiben, welche durch

ein rotierendes magnetisches Feld zur KrattlelHtung

befähigt werden (Dr»hstn>mmotoren), und noch vor

Kurzem bat er in Verbindung mit R. Amb eine Bro-

schüre Uber ein neues .System zur elektrischen Vor-

I
teilung der Energie mittels WodtsolstrOmen verbtlcut-

' licht. Sein Vaterland ernannte ihn vor J^Ionalen

zum Senator.

BUcherschau.
Ausfahrlicbe Keaioechuna dieser der Redaktion elOKesaDdlcn

and hier aufKefabrten Werke Vorbehalten.

I Gronert, C.f Das Gehrauchsmaster ln der Praxis.

Selbstverlag des Verfassers. Berlin,

Luisenstr. 42. Mk. 1,10.

Da das Patentamt Gebrauchsmuster* Anmeldungen

ohne weitere Prüfung der Unterlagen eintragt, so

ist ee begreiflich, dass viele Eintragungen wertlos

oder von geringem Werte sind, weil die Unterlagen

nicht sachgemBss ausgearbeitet wurden, oder weil

die Gegenstände überhaupt nicht als .Gebrauchs-

muster schutzbar sind. Mit KUcksicht auf den hier-

aus ^sicli ergel>eDden Zustand der Unsicherheit tritt

der Verfasser mit dieser Schrift hervor, die in der

Tbat geeignet ist, volle Aufklärung zu schalTen und

die Benutzung des Geootzes zu orleiehtem. Ver-

favser beschränkt sich nicht darauf, lediglich die

rechtliche Seite des Geeetzes zu erflrtern, vielmehr

giobt derselbe vor allen Dingen praktische, gemein-

verständliche KaUchläge fUr Erlangung eine:^ wirk-

vsamen Schutzes und daneben nützliche Winke, wie

zu Unrecht erfolgte Eintragungen wieder zu be-

seitigen sind. Die am Schlüsse de« Büchleins wieder-

gegebenen Muster von Formularen zeigen auch dem-

jenigen. der ohne Patentanwalt Schutz oachsuchen

will, den richtigen Weg.

Eingesandt.

BosUiii, Mas»., IM. I. 1.*'>U7.

Sehr geehrter Herr Harrwitz!

Es gereicht uns zu grossem Vergnügen, Ihnen mit

heutiger Post eine Erinnerungsmedaille der Feier des

2r>jähr. Bestcheiis uns.-ros GeaehäfU-s zu ültersenden.

und indem wir Sie bitten, die-«tdbe als ein Zeichen

Digilized by Google



DER MECHANIKER. No. 57S

Einige ausgeierote

Feioniechaniker,
welche sich für die Berufsfiiclier

der Klektmtccbnik Husbilden

woHei), finden sehr vorteilhafte

Gelo^'enhoit in der Blsktrt}

FaGhsckole ftr Blektroteck-

Dlker, laHamkorg, Alter Stein-

wejr 42/-!:^. [0'.)

Mehrere tUehtiK<* l*rA*
|

stMlonMineehaiilker finden
tlniievmlo und gullohnende Slellunj'.

t.iffertcii nnt Zeugnisrib-sehriften er-

bittet €.'arl ZcImn«
[102] tiptische WcrksWtte.

Rill Mci'lianikor aus ^ater Fninilie.

welcher /.u Oöti‘m v. .1. seine

zeit k'i’Tidet hat und 7,ulet/t in eiueiii

Kiektrizitlitswerke thiiti^ wnr, SQCht|

•rt'stülzt auf i,Mite Zeu*:iiisse, Mdort

tltlerteii an Knd. Na^* )«

W'altershüuserAlr. 27 h. |10t)|

Verkaufe
mein grosses, neues

Fewipolip
('l'ubou) mit Rasten iiud Stativ,

1 terrestr. Okular und 2 [istnmom.

Okulare. jS2]

i.Muschenat. Spandau, ntMur.ii.

Gescliälts-VerkaDr.
Meine in Mambui-g seit .Jahren

in.‘steliemle mechanische Werkatätte,

iS|H*ziaiitiit : matkcBaUscbe lo-

atreaeste) l>eal>sichtige ich Hii.s (ie-

8iin(lhpitsrUcksi*;ht*‘ti unter gitnsti'»'-

•steii Ib*dingiint'en zu verkaufen. Octl.

( »il. unter A. T. 50 h. d. l Ap. d. Ztg.

Für ein Junges, hübsches

Mädchen,
aus sohr achtbariT jild. Familie,

wird ein tUcht. u, M*|ider j. Mann
tuos, Oliiul)cri«.m»»glici,st nhne An-
h.ini:. Ix'h. Heirat gi*sucht. \'»^r-

UH>i;eu nicht durchaus i*iford*‘rl..

Bediiu'iing da?eg
,
dass IJcllekt.

wed»M jetzt i'tuMiert. n«'*-h volle r

M*lb-<tHiähdig irewes. ist: d.i ‘lem-

-sidben Oelcgenhcit gelioten w.nl.

in ein gut ireheml.. gr6.«»?re.s opt.

iicicliaft Iterlins ein/.nheirat«'n.

Rachuiaim iM'vur/ugt. t Mferten

[nicht :mcm;»'ni) mit atisführl. An«
galM-ii erl>et. urit. L. U 693» an

d. l'AjK'd. d UcrliinT Tageblatt,

Beiliu. |27|

Längen-u.Kr8isteilmaschinen,

TeilBiasGiiinenspiRdeln

f.ibrl/.iert ttibj

ßeorg Kesel, Itflipten (Sajiern).

Shmtlii'he Konst ruktiun^ziäclinungen
1

und Herechiiungeu fiir clektrotochn.

Fach, sj>eziell Dynamos. F.lektro*
|

iiiotoren etc. liefert
1

HDbener, Eleltro-IiienicDr

Gernsbach 1. B.

Patinhirkaui oder Lizeiuerteilong.

IVr liitiulKT .los IJ. H.-P. No.

iJ;li»20, welchem ein
,
.Instrument zur

direkten, selbsttbltigen Aufnahme
einer Zeichnung des Geländes“ betritft

Icf. u. A. amtl. Auszüge Pjilentbl.

181)2. S. H^Si. wünscht .seine l’ateiil-

rochte an inliindiwlie Fabrikanten alr

zutrelen lie/.w. Ijetzteren [>i/.enz zur

Fabrikation zu erteilen. Oefi. Aner-
bieten nimmt entgegeri Patentanwalt
Rob«rl R- Sohroldt in Berltn.

Potsdnmerstr. 141. {87j

Schräge Triebe ».Zahnstangen
in allen gewünschten Dimcn.sionnn

:

ferner iTai

äasartoitung no Pitontmodellon

wjwie Anfertigung einzelner Teile

für wissensch.iftliche Instrumente

nach Zeichnung inler Angolre liefen

Modelle zu Dynamos und Elektro-

motoren und elektrischen Apparaten,

sowie Abgüfiso, passende Ankcr-

scheilKjnn.Zubebürteile liefert billigst

HQbener, Elettro-Imenisar

,4.',i
Gernsbach 1. B.

Katalog:

ist erschienen.

Bächhandlaog van Max Harrwili

BERLIN w.
Pittlimntr. 41 1

,
pirl (ki>* Udail)

Talaphom VI, 14S3 .

Retorten und (Jeylon-flraphil liefert

billigHt Ihmt StOTB, 6ara
[12] fH^rzogth. (rotha j.

bllllgät

C’lir. Krcuip, W«(zlnr.

haben sieb

letzterLipsia-Fahrräder
Sai.son gn.ssartig bewahrt und bieten viele

Vorteile. l8ü" Modelle sind i-inzig schon,

allen er.stklussigen Riidern gleich.

Liptii-Haniifaktiir, Brooo Zirrgiobil,

L.-*Reudnitz.
Alleinverkauf unter cüu-stigsfen Redin-

Wii nicht vertreten, liefere direkt. [96]

Blitzableiterkursus.
Der alljährlich von der elektrotechnischen l/ehranstalt

des physikalischen Vereins zu Frankfurt a. M. veranstaltet«

.Sonderkursiis (U>or Anlage und Prflfnng von Blitzableitern
findet in der Woche von Montag, den 8. bis Sonnabend, den
13. März, untc-r Leitung von Herrn Dr. A. Nippoldt, statt.

Anfragen uml AnmxOdungen sind frühzeitig nn deu Leiter der
elektrotechn. l,cbran.sta)t, Herrn Dr. J. Epsteln, Frankfurt a. M.,
Stiftstrasse 3a, zu richten.

Teolmikum Mittweida.
Krinlgr«ich Sachsen.

Höhere Fachsctmle für Elektrotechuili neö HaschiueDöaslninöe.

Prctgramni ctf. knstenbm durch dus Sekretariat.
] 7Tj|
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ThOrtnfflscheaa

Technünm Jlmenaa
J HöWr« iL mittler P^icbulo fUri
I KUkir^ «ad Ma«chlAra liii.-fiileiiri;

,

I Ktrktra- n MaM-bluro Tt^hi iV r und L
W. Tkm»t«t«r l>ir»ktur Jentzen« I

^taZukommistar.l

Paul Joh. Steinke,
Itfrltn- Moabit, Waldstrasse -l:t

Heehinlsehe Werkslall
für PriUlsions-lDstnimcnU*

»«Im n««b einen Kpealalnrilkcl.

Auch Ubernnbnie kon*

struktire Ausarboitiin^

Erflndungen

u. Herstellung deri^elbcti

zu praküsi'h verwcnd*

Modellen, ""i

Jede Illustration
allen Ver-photomechauischen

fahren fertigt

Paul Sdialil, Berlin SO.,

XeandcmtraMse 10.

intotypie nDd Zinkogripbie

nach amerikan. Manier.

Lichtdruck
ein* lind niehrfarblK.

Berliner Gewerhe-Ausatellung 1806;

(1) Staats- Medaille.

(icgrflndet 1675.

B. Weidner
letalldrückirei mit Dampfbetrieb

Berlin NO.« Naan^natr. 6)1

«•mpliHilt sich zur Anfertigung von

etaildnickarteiten aller Art. in jeder

(eKKse und in ollen Metallen.

Spezialität: \M\

H Mdtun fir alh BoInctihiiBimcki. m

Dr. J. Perl A Co.

triuti Fikrik liioer Melill-Licke

BERLIN NW.
Scharnhorst «Strasse 7.

LMmla Or nta oftlsiilM Intltiti.

—^ Sp9cial/tät»n

:

Unverwüstliche

Celluloidlacke
in farblos, messing, gold

{«] und mattschwarz.
Man i«tUiiio« Ss«iialliataloo-

TTTTTT

Soeben erschienen

und vun MakHarrwIli, B*rllnW ,
Polsdamor*

B(ratK«r4la. |»U (kein I.n4«n!i ••fori xu
crliaheii: auch jeden aeidrrc Huch wird

(0 korscatcr Z«U bexorau

Ballenetedlt, W., Der prnkt. Rat-

geber i. deufiuhon ZolIwej»en. /o)l-

hondlmch f. Im|K>rt«*ure u. Hoanitc.

l.‘JO Mk.
BoiM-KpfUiond, K. du. Geda htnii»-

hhIp auf H. V. Hoiinhültz. lAus:

«Abhandlg. d. k.pr. Akad.d. Wi-sk.“)

*d Mk.
Dneos du UaoroD« A., La Triplice

pboto^'raphi<|ue des coulpurs ct

rimprimorie. 6,5l> Mk.
Kabrj, <'h., l.iefi Piles idectri<iups.

2.5U Mk.
He.tetz, r. II. 1, 1H97, belr. den

Oesterr. Suhutx v. Krfindungen

f Pntk-ntgesft/.). Mit e. Anhang,
enthalt, Krlhutergn. aus den Materi-

alien u. e. SAi'hregiRter.

8
eh. 1,40, geh. *i Mk.
I. HIecke, Magiu'ii-

ttirung narb zwei Dimensionen u.

U.vsieresis im Drehlelde. (Ana:

.Sitzungsb. d. k. Akad. d. Wis^.“)

Mit 12 Fig. u. 7 Taf. UK) Mk.
Heini, C«, Die Akkumulatoren für

stationSre elektrische Anlagen.

2. Aud. Mit 83 Ahbildg.

gcb. 4 Mk.
Olilemann, M.. Die FarlMnblindhoit

u. ihre Diagnose. Mit 1 Farbendr.

geb. 2 Mk.
Osteufeld, A., Forelaosniuger over

Tekniskmekanik og grafi-sk statik.

Thl. I. 6,10 Mk.
Peters, Dr. Franz, Die J*rim{ir- u.

Secund&r-Klemente, Mit 73 Abb.

•'eh. 3 M.. geb. 4 Mk.
Bii}lelgh ani W« RamAay, Argon,

a new constituent of Iho Atnm-
.spbero. Mk.

KoNeiimund. M., Untersuchungen

Ulicr die Anwendung des photo-

grammetr. Verfahrens f. topo’graph.

Aufnahmen. Bericht an das eiU-

genÜNS. topngrapb. Bureau. Mit

11 Fig. u. 3 Taf. 1,60 Mk.
Sciiolej'« H., cli>ctric tramways and

rnilwava, tHJoulitr« explaineil.

2.2.% Mk.
Statut der C;ul /CekN-SUfluiig zu

,lena. kart. I.r>0 Mk.
Taliitnrter, t'.. Tnii-tion electri*|ne.

Tramways — (’hcniins de fer -

Petitea voiturcs. 6 .Mk.

Weinhold, A. F., Vorschule der

KxperimenUlphysik. Naturlehre

in elementarer l>ar.-.tcllg., neb^l

Anleitg. z. Experimentieren u.

Anfertigung der Apjjarate. 4. Aufi.

Mit 440 Holz.srhn. u. 2 Fari>€Dtaf.

geb. 10 M.. geb. 12 Mk.
Wilke, A., Der clektrotei hn. Beruf.

Eine kurzgefns-Hte Darstellung do.s

Bildung^igaiigos u. d. Au.><Nio]itcu

des Elektrutechniken«, des Elektro-

Chemikers u. d. elektrotechii. Dc-

werbetreilK*ndon, nebst Nachweis

Uber d. bestehenden Anstalten für

Ausbildung der Elektrotechniker.

2. Aufl. 2,2.% Mk.

Elektrotechnisches Praktikum,

Abteilung der Deutschen .Schlasser-

sihulo zu Kosswein in. Sachsen.

SchtUe für gflbstärulige [8<1J

Installateure, UViA*meMfe»‘ etc.

Staataaufalcht.
Vitterrlehtsbtginmt Cttern m. MlchatUi,

IiRiaMoLSiaa^a.
In OÖKLm.

ATENTE
lg avehl

rJ|

Mechaniker- Blousen
allen Kollegen beatens zu empfehlen.

Versand umgehend, schon bei vier

Stück franco. (19|

E. Benecke, Birlln SW. 23, Siliuslr. 13, il-

~>4'^STAHLDRAHT-FABRIK

^•"O'-'iuferivarzugl.

c>;Ti«g«lgusssrahldrahre >

für DrahlstiIc.rtdtrn .Uhrftdtrn

Clavicr u.Zilhersairen etc.

P
atent-Bureau

K. Nchmatolla
JblMiiirtw It^inr

Berlin W., Frledrirfastr. 74.

/dien C.s.llsckafr .

O., Hambnra rjl{a]A|i L«nd«a K.
i:.rUIaien 55 Re,i cro»».

lU]
8. NeuerwaU 17

Lauf- und Modillwirki
RAdc^r und Triebe jeder Art,

Reparaturen
an ollen foinmeeban. Werken Blr

Hausuhnui und Musikwerke
llerert sa «oUden Prelweo (SSI

C. A. Koeh,
Seotiauseni Kr. Wtnzleben.

r-; CooglL
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Ooldeac Medaille

Auswertung des Längenmaasses (Meter)

in Wellenlängen.

Vou Professsor Dr. 0. Lummer.

(Schluss.)

Zur ErzeugrUQif von Interferenzen bei heliebijf

hubeiu Gangunterschied der interferierenden

.Strahlen l>edient Michelson sich des in Kig. 1

sirheiuatisch dargestellten Interferenzapparates.

Dieser Apparat besteht aus einer genau plan-

parallelen Glasplatte G| und zwei guten Plan-

spiegeln .1/) und .Uj. Da.s zu untersuchende

Licht fADt unter einem Einfallswinkel von 45

auf die Glasplatte G„ deren VorderHäcbe leicht

verailltert ist, so aber, da.H.s .sie noch durcluichüg

bleibt. .Jedes Strahlenb(l.schel, welehe.s von 1'

aiLHgegangeit und nach einer spektroskopischen

Zerlegung parallel gemacht worden ist, teilt sich

beim Auftreffen aut die Glasplatte <*x in zwei,

ein reflektierte.s und ein durchgehendes. J)a.sre-

rtektierte wird durch den Spiegel zurückge-

schickt und durchsetzt hierauf die Glasplatte in

der Uiebtung Gi E: das durchgegangene wird

durch den Spiegel /.iirückgescliickt, spiegelt

sich an der Platte (r, und verliiutl in d<-i'sell>en

Richtung G, E. wie das aiideiv Küschel •). Die

ganze Vnrricittung wirkt also genau so, als ob

') Vun den mehrmals reHektiertea und zur Erschei-

nung nioht beitragenden Strahlen scheu wir ab.

zwei Büschel interferiei*en, von denen das eine

am Spiegel 3/i reflektiert wäre, das .andere am
Spielgelbilde von in Bezug auf die Glasplatte

Gi, welches Bild Michelsun als die V'ergleichs-

ebene (nplan de ref^rence"*) bezeichnet.

Wenn die beiden ebenen spiegelnden Flüchen

einen sehr kleinen Abstand von einander haben,

so kann man weisses Licht anwenden, und man

sieht dann Ringe, ähnlich den Newtonseben,

welche auf den Oberflilchen selbst zu liegen

scheinen. Diese Distanz kann doir.b Drehen der

in der Figtir sichtbaren Mikrometerschraube be.

liebig geändert w'erdeo
;
hierbei ändert die Spiegel-

ebene Mf ihre Entfernung von G|. ohne ihre

Richtung zu ilndern. Bei grösserer Distanz muas

inan monochromatisches Licht anwenden. Auch
hier müssen Ringe auftreten, falls die beiden

FHlchen absolut eben und zu einander parallel

sind. Die Erscheinung ist identisch mit den vom

Verf. in seiner Doktordissertation’) genau be-

handelten „Kurven gleicher Neigung**, bei welchen

die an der vorderen und hinteren Flüche
einer planpurallelen Glasplatte gespie-

gelten Strahlen zur Interferenz gelangen.

Der Gangunterschied kann bei diesen Inter-

’) O. Lu m liier; .Uober eine Interferenzerscheiauog

an plunparalleler Hatte und eine Methode, die PUn-
parallelitat solcher Platten zu prüfen. Wied. Ann.

1ISH4 BJ. 23, S. 4U-34.

byGooglu
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ment« iüt vod dem Erfinder selbst

früher in die«»er Zeitschrift ji^e^eben

worden*),

Eine Klasse von Kurven-

messern stellen die liauptsfichlich für

militärische Zwecke konstruierten

Wegemesser dar, mit denen auf topo-

ifraphischen Karten die Liingen der

.Marschwege bestimmt werden, ln

ItQcksicht auf den Gebrauch im Kelde

Ut eine einfache Komstniktion ge-

boten; auch derUmstaiid. da.ss die Wegezüge ausser-

halb der Ortschaften, mit Ausnahme der Wegetei-

lungen, Geraden bezw. nach Kreisbögen gekrümmte

Linien darstellen, verringert die Schwierigkeit

der Messung. Von den durch Ucichspatent ge-

schützten oder geftchützt gewesenen derartigen

5 Instrumenten haben 4 als <7rundtypu.H ein mit

Handgriff versehenes Messriidchen, welches die zu

messende Weglinie entlang geführt wird. Das

eine Instrument ist mit Sperrkegeln gegen die

UückwUrtsdrehung des Messriidchens versehen, das

andere giebl ausser der Weglänge auf konzentri-

schen Kreisst'heihen noch die Zeit an, in welcher

die betr. Marschlänge von den verschiedenen

Waffengattungen in den verschiedenen Gang-

arten (Sirhritt, Trab, Galopp) zurückgelegt werden

wurde. Ein drittes dieser Instrumente rollt

zwiseheii 2 Eriktionsrollen einen Papierstreifen

von der Länge der befalireiieii Linie ab. Das

vierte misst die Liulenlänge aus der horizontalen

Verrückung einer auf der mit Gewinde versehe-

nen Achse des Messriidchens gesteckten Scheibe.

Da.s fünfte der angeführten Instrumente No.

Wilhelm, Graf von Württemberg etc. patentiert,

kann als Kuriosum der Patentiererei gelten.

I)ie.ser Wegemesscr hesleht nämlich aus einem ge-

wöhnlichen Greifzirkel, zwischen dessen .Schenkeln

parallel zur Verhimlungslinie der Zirkelspitzen

ein nach Maassstnb geteiltes Lineal derart ein-

•) Vergl. I)r. Willi Tie, Apparat zum Messen von

Kurvenlängi‘ 11 . Nu. ii u. 4

stellbar ist, dass da.s eine Ende an dem einen

j

Schenke] hefejirigt ist. während das Lineal auf
einem an dem anderen Zirkelschenkel befestigten

I>orn ruht. bezw. beim EiusUdlen des Zirkels
‘ Uber demselben gleitet. Es ist klar, dass dieses

I

Lineal den gewöhnlich benutzten Maassstab ersetzt.

I

I

lieber Messungen geringer Höhen-Diffe-

renzen vermittelst Schrauben - Mikro-

meter mit veränderlichem Faden.

I

Von Paul Fuchs.

Das Scbmiil>en-.Mikroineter kann liei einigen

Modifikationen in seiner .Anordnung zu einem be-

quemen. für Längenines.sungeii geeigneten Instru-

mente umgcst^iltet werden, welche ich hier be-

sprechen will.

ln den physikalischen und chemischen Labora-

torien niaeht si<th bekanntlich oft das UedlU'fuis

geltend, geringe üiitersehiede von Längen, z. B.

den Stand eines Quecksilbei fadens an einer Skale

genau auazuwerten, um diesen zu irgend einer

Hestimiming in HtM?lmung zu bringen.

Mancher Ueobachter hat nun allerdings im
Schätzen von Ah.stämlen innerh.alb zweier Geraden
eine genügende Sicherheit, doch sintI viele bei

solcher ,.SchUtzung*‘ in Unruhe und nehmen des-

wegen, wenn irgend möglich, ein Kathetoinetor

zur Hilfe.

Die meist in (iebraueh heHndlirhen Katheto-

ineter eignen sich alter fiir schnelle und dabei

Die, * by Google
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doch »icheii« Au«wertun}f tfi*rinij:«por Hhhen-

diflferenr.en ihres komplizierten Hanes halber in

recht vielen FliUeu nicht.

Ein Beispiel soll dieses näher erläutern:

Io einem Bmie l>efinde sich ein Thermometer,

vrelches in ganze (irade geteilt ist; die einzelnen

fJrade seien weit genug von einander entfernt,

utn 0.1*^ bequem schätzen zu kOnnen.

Der Zweck der Beobachtung »ei die Erraitte-

Inog des Siedepunktes am Thermometer, und

man der Bequemlichkeit halber an. dass

der Luftdnick 760 mm betrage. Ferner finde

(nan, das» der Siedepunkt an der Skale zu tief

iofgotragen sei, .so dass man den Stand de.» (|uerk*

siil>er» zwischen den (iraden + 00® und DH»®

fesCstellen muss.

Sieht man von der !iIethodo des Schätzen.s des

QtieckMilberstand&s in der Kapillare ah. so hleihr

weiter nichts übrig, als die Strecke IH»" bis 100"

aoszumeasen, sodann den Stand der (Quecksilber*

kupfte bis zum firade tW ebenfalls zu ermitteln

und aus cler Differenz beider Messungen die Kor-

rektion für den Siedepunkt aiizubringen.

Es ist klar, dass dem Beobachter hei die.ser

Methode \iele Ä'hwierigkeiten bei Benutzung
^ines grossen Kathetometer» erwachsen.

Das Schraubenmikrometer Ut nun imstande,

auf einfa<'herem Wege die Ausme'^snng zu be-

wirken und liat sich in vielen Fillleii als ein

branchbarer Apparat bewährt.

W.lhrend bei vielen Katbetümeteni zur Er-

mittelung von HtihendirtVi*enzt*n <la.s Fadenkreuz

einmal auf den oberen. stMlanii auf den unteren

Ponkt eingestellt und somit eine Fortljcwegung

ganzen Fernrohrs notig ist, wird die Ein-

'icllung liei dem Mikrokatlietometer, wie man <lie

fiir iliesen Zweck modifizierte Sdmatihe vorteil-

haft nennen mag. einm.al auf den einen Ihinkt

Hiirch einen ein- für allemal feststehenden F.aden

und das andere mal durch den h»5weglicheii Faden

Ix'Wfrkstelligt.

Diese zw'ar nicht neue, aber noch wenig an-

fewandte Alethode (z. H. in der i*h.vsik.ali»ch-

te«-bni.H’hen Keichsanslalt etc.) entspricht dem
>^weck de» Instrument.» am besten, weil ja nur

eeringe Höhendifferenzen, hbehsteiis bis zu filiif

Millimetern ermittelt werden sollen.

Die Bewegung des Faden.» gesehielit durch

«of Xorraal-Sehraiibe, deren Umdrehungen an

»iner Trommel in bekannter Weise ermittelt und

abgelesen werden.

Ein Stativ n (da.s durch Fig. 7 in */» natür-

licher (rrüssc dargcstellt wird) mit Säule dient

zum Tragen des Instrument». Durch die Klemm-
«liraube 6 wird da.»selbc einmal b'stgeiialten umi

smiann die grol)c Einstellung bewerkstelligt; ein

Haches MessiugkUstchen c dient zur Aufnalime der

Fäden, de« Okulars und des Objektivs. Auf der

Vorder- und der Rückseite von c befinden sich

die zur Aufnahme der Linsen dienenden Rohr-

stutzen
,

welche der U'ingi* iincli geschlitzt .sind.

Bei ein**?n Versuch.» • Apparate bildete da.»

(Jkular ein SteinheilNclier Aplanat mit Difacher

Vergrösserung von Zeiss in .lena, welchem ein

passendes Diaphragma zwlsclien Fas.sung und

Augenstntzen vorgejiduiUet war. Das Objektiv,

von viel kleinerem Radius als da» Okular bei

gleitber Brennweite, ist in dem hinteren Rohr-

»futzcii eingelassen, und bildet «iiese Korn-

po.»ition ein Kepler sehe.» Fernrohr von nicht

.»larker V«*rgrüs»erung mit groasetii (jesichtsfeld.

I
Die Einstellung mit der Hand ist bei diesem

kleinen Rohre scharf und .sicher genug. Die

Trommel d ist in 0.01® geteilt an der Strich-

inarkc wird abgeles<*ii.

Die innere Einrichtung zur Ermittelung des

Werte» der Fadculiewegungen zeigt Fig. H in

»•'•r.». Ith Ix'lindlichen Spiral-
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federn drSntren dasselt)e stets naeh nuten. Die Ml,

krometerschraube e hat ihre Hewejnuijr in einem

die Ftihrunp des PHlttehcns c auf 6 hesorpenden

Stihlst.’llM*hen.‘ Die Stelpunjr der SehraniM» i«.l

pro Umdrehunjf 0,2 mm. Ausserhalb des Hah.

mens a befindet sich die Trommel f mit einem

grossen firiflknopf .7. Die Teilung derselben liisst

0,01® ablesen, so dass also an der Schraube

0,05 mm grosse Abstiinde dun‘h Drehung gemessen

werden kfinnen.

An der Rückwand des K;istens, da wo der

Objektivstutzen eingesetzt, ist der feststehende,

ebenfalls horizontale Kaden h aufgelegt. Um eine

Zentrierung des zu beobachtenden Gegenstands he-

werkatelligen zu kfinncn, wurde fernerhin ein

vertikaler Kaden angebracht. Die Zfihlung der

Umdrehungen geschieht durch ein in das (lesicht.s-

feld hineinragen<les PlätU'hen }, welches an der

Seite in AbsUlnden von 0,2 mm Je eine Vcr>

tiefung hat und je 5 dieser Abstände durclt einen

tieferen Kinschnitt markiert. Um den festen

Faden fein auf den zu messenden Punkt einzu-

stellen. ist die Mikrümetei'schraiil>e e (Fig. 7) an-

gebracht, welche den Kasten c auf sich ruhen

hat; Schräubchen /' dient zum Festklemmen.

Beim (lebrauoli wird man also

—

z. B. bei der Eingangs erwähnten

Siedepunktskorrektion - den festen

Faden auf ‘.Mi* einstellen und sodann

den b<*wi‘gllcheh K.adcu mitd<Mn festen

duri'h Schraubcnbcwegiing in Deckung

bringen, so dass nur eine Marke im

(ie-sichtsfeld auf tW® markiert ist.

Xaehdem man den Stand der Trommel

in dieser I^age vorgemerkt, dralif man

die Schraube so lange, bis die Marke
100® der Skale ge<leckt ist. und notiert

die Anzahl der hierzu nötigen Schrati-

hen-Uindreliungen. Demnach wurden

gefunden: OH® bis li*0® = ff Um-
drehungen. Hierauf wird das Thermo-

meter in das Dampfbad gethan. Xach-

dem das (^ueeksilher sich in der

Kapillare konstant eingestellt hat,

dreht man den beweglichen Faden

zuHlck, bis derselbe mit «1er Que«‘k-

silberkuppe tangiert, subtrahiert die

gefundene Anzahl S«-hrnuben-Revolu-

tionen von denen des ganzen (Jrades HO® bis RiO«

und findet durch einfache Rechnung die für den

Siedepunkt nötige Korrektion:

n Uinilreimngen ’ t*

wo H die Anzahl Umdrehungen ciocxS ganzen Grades

Xo. ft

(hier HO® his lOO®), », die .Anzahl Umdrehungen,

die dem jeweiligen Stande des Quecksilbers ent-

spricht, 11ml <" «lie gemes-sene Temperatur bc-

deutet.

Gute Dietwte leistet die Si’hranhe auch bei

Verwendung zum Me»s«’n am Lippmaiinschen

VertikaUEIektromcter statt Mikroskopes mit

Okulaj'-Teilimg.

Gegenüber den Einw.inden, da.ss diese Methode

wohl eine M^hr alt«‘ Ist. erlaube ich mir darauf

hinzmveisen, wie wenig bekannt z. B. den Glas-

priizi.sionstirhoikern Mittel sind, um Fehler in

ihren Teilungen, der Mutterskale ihnT Ijängeu-

tf'ilmaschinc u. s. w. zu ermitteln und aiiszuwi-rfeD

und empfehle deshalb den Ifernm Faehgenoss<Mi. auf

obigem Prinzi|H* ein einfa«*h«^ und do«‘h korrekte»

Instrument zu schafi'en. welches alh‘ii Anforde-

rungen in di«‘sem Sinne entspricht.

Neue Apparate und Instrumente.

iieiie lnMtriiiiiciiteiibef<*»tiKiiii|c»

Die Befestigung von Instrumenten, nanu*ntlich geo-

d8ti.<chen, «tif dem Stativ erfolgt gewühnlirh mit dem

Stengelbaken oder mit der S«’hmubonstang«‘. wol>ei die

Mutterschraube sich unter dem SUtivkopf befindet

lind tleingem8s>. die Befestigung von unten erfolgt.

Boi Iwiden Vorrichtungen ist die Befestigung um-
stKndlii-b und bei der geringsten I nvorstchtigkeit läuft

man («efabr. das Instrument vom Stativ zu stoasen.

Ausserdem ist die Srhranlieiistange nur zum Kinloten

brauchbar, sie hat aWr den l ebeUtand, dass der

Drebung^punkt dos Instrumenta beim llorizontieren

unterm Stativ liegt und dass daher stets eine serreiide

1

Vig ».
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B«irf{run)? der Schnnibonst«np’ pntMeht. wclrho to« '

nArbtrilie^i Kiniluüs auf die So1irnubeni«UD|r6 ifft.
|

Der ist zatn Eininton »iibranehbar, da-

s:cfrni hat der Dri'bunfirspiinkt die imtQrlirho

Man hat versucht, durch verschi(«Iene Konstruktionen

die Befestigung der Instrumente zu verbessern und zu

Tc^pinfacben.

Die Firma Georg Butenschftn, Rahrenfeld

bei Hambnrg hat sich jetzt eine Vorriehtaog gesetz-

lich sohötzen lassen, die in Verbindung mit einem
j

Nirdherinstniment in Fig. 9 abgebildet ist. ;

Die Einrichtung derselben ist sehr einfach. Zwischen
j

Instnmentenunterteil und Stntivkopf befindet sieh
j

eine am ersteren durch eine Schraul)« von hoher
i

•Steigung bewegliche Mutter, welche zur bcijuemeren
{

Drehung mit 4 (•riffen versehen ist. Die Mutter

drriit sieb in einer S«'heibe, die durch drei unter dem

.Statirkopf befestigte Spiralfedern stets herunterge-

hahcQ wird. Beink Befestigen des Instrumenta ist es

nnr nOtig. die Mutter an der Scheibe des rnterteiU

famwn zu laswm und man kann dann nm'h Belieben

durch höheres Hinaufsehranben der Mutter das In-

strument stärker befeHtigen.

geschritten und (Jhesneau hat gefunden, dass die letzteren

etplMive Gemische von Luft und Gnibenga.s augen-

blicklich entzünden, während andererseits festgestellt

ist, dass solche Gemische lange Zeit mit Warmekiuelten

in Berührung hlcii>en können, bevor eine Entzündung

erfolgt, z. B. bei einer Temperatur von 650® etwa

10 Sekunden, während bei 1000^ nur 1 Sekunde. Da
Uranfunken aber augenblicklich zünden, so mu.ss deren

Temperatur erboblicb über 1000® liegend angenommen

werden. Sie entJlammen überdies nicht nur lyeiichtgaa

äusserst leicht, sondern auch mit brennbaren Flüssig-

keiten (was-serfroiom Spiritoa und solchem von 90®,

Benan. I’etndeum) imprägnierte Baumwolldochte. gegen

welche die gewöhnlichen Zünder unuirksam sind. Zur

Erzeugung der Funken wurde bei den Versuchen eine

Uranstange mit einem ninden Stahlreiber geschlagen,

so dass höchstens ein Druck von 0,b Kg. in Frage

kommen konnte. Man wird auf Grund dessen die

Verwendung des Uran» zu mechanischen Zündvor-

richtungen filr Gas- und l'etmleumlampen in B«*tracht

ziehen können, nm so mehr, als eine wachsende Ver-

wendung des Metalls auch den UreU desselben sinken

machen dürfte.

Telepliotiittclicr CiieMprttchMxAhler. In

einem Gc.spräcb erklärte der Staataminister von faitepban

sich zu einer Reform der Telephongebübren bereit, so-

bald ein brauchbarer Gesprficbszähler konsiniiert sein

wird. ,\'iele Apparate — Surrte der Minister —
sind mir vorgeführt worden, doch nicht einer war

brauchbar. Bald waren sie zu groa.>( und ungeschickt^

bald zu kompliziert und zu uiizuverUUsig, so dass ihre

Einführung ihrnr geringen Dauerhaftigkeit wegen die

Brauchbarkeit des Telephons stark beeintrfiebtigt oder

zu fortgesetzten Differenzen zwi.*kchen Post und Tele-

phon-Abonnenten bezüglich der Anzahl der geführten

Gespräche Anlaw gegeben hätte.“

l'ilunkhriiiiK dcM melriMcheii MuuMHeM
und GewIclileM im ganzen russischen Reich
wird am 1. .funi d. «1. entsprechend einem Beschluss

des letzten nationalen Kongresses für Handel und In-

dustrie beginnen.

Maffne(i»»c‘ho rnnde«anrnnlinic deM
Kdni^retcli l*reiiHMOti. t'her die Verteilung

der enlm^^netiscben Kraft sind in den Nai-hbarländem

Ikcreita kartograpWsc-he Festlegungen erfolgt. In Rück-

sicht auf die Wichtigkeit dieser Ermittelungen für die

Schifffahrt und den Bergbau wird auch Preussen »ich

dieser Aufgabe nicht länger entziehen. Für die Küsten-

gebiete hat die kaiserliche Marine schon vor etwa acht

Jahren Messungen bewirkt, bei welchen im Wfc»ten

etwa 60 Kilometer, im 0->«ten etwa f)0 Kilometer Ab-

stand zwischen den Beobachtungspunkten erreicht wur-

den. Diese Aufnahmen sollen nun noch auf das

gesamte Staatagobiet unter Zugrundelegung eines

mittleren Abstandes von 40 Kilometer ausgedehnt und

mit den Aufnahmen in den Nachbarländern in Zn-

sammenhang gebracht werden, während der engere

Aasbau des Netzes auf Grund der hervortretenden

.\nomalien sich ohne erhebliche Kosten anschliessen

würde. Für die Durchführung des Untemnhmens sind,

Mitteilungen.

Ein RAiiti^eu • Kabln«! wird die Berliner

medtzinbehe UmversitätikUnik, welche unter Leitung

des l’rofesaors Senator steht, anl&Lsiich der Verlegung

der Klinik von der Dorotheen- nach der Lubeostrasse

erhalten. Die I^itung des Höntgen-Kabinet» ist dem
IWmsor C. Grunmach übertragen worden. •

Da» T«chiilknm MHtfielda. eine unter

StaaUaufsicht stehende, höhere technische Fachschule '

und elektrutechnisehea Institut zählt im gi'genwärtigen '

:10. .Sihaljahre 1698 Bo-sucher, weiche die Abteilungen

für .Maschinen - Ingenieure und Elektrotechniker bez. I

die nir Werkmeister frequentieren; unter den Geburt«-
!

iäodem der Besucher befinden sich Staaten aller 5 Erd-

teile. Die Anstalt dient zur Ausbildung in der Elektro-
{

terbnik und im gesamten MaschinenwcHen. Der Unter- i

riebt für des nächste !8ommerhalbjahr beginnt am
|

21. April und finden die Auftmbmon für den an)

ii März c. beginnenden, nnentgeltlichen Vorunterricht

»»H» Mitte Februar bi« Mitte Mär/ wochontäglich statt.

Ausfifhrliches Programm mit Bericht wird kostenlos

fo» Sekretariat des Technikum Mittweida (.SacKsen)
|

»hgegef>en. —e.

VerwendbArkeil den TranH su merha-
nlMohen Zttndvorrlehtitiigoii. Gelegentlich

der Darstellung de.s Uran» im elektri-schen Ofen
)

l>at Minsaan bekanntlich gezeigt. d.vs( man beim
j

Schlagen dieses Metalle» mit einem harten Körper »ehr

helle Fonken von bedeutender GrÖ.»;»e erzeugen könne.
'

Biene Funkenbildung ist, wie W. 0»*nts<^h in der

Nit-Z. schreibt. a)if die schon bei niedriger Tem- i

peratur erfolgende Verbindung der abgesprengten und
|

durch den .Schlag genügend erwärmten Splitter mit dem
j

Saoerstoff der Luft ziirttck/.ufUhron. Man ist nun
,

auch zur Bestimmung der Temperatur di«s,er Funken
[
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nAch dnr N. A. Z., fünf Jahro in Auatiiiht iirpnommen.

Die Resrhafrun^ der erfordprlicheu Instrumente be-

dingt einen Aufwand ron HOOO Mark, die (ieaanit-

unkosten 47 «VX) Mark, von denen 14 0(>i) Mark im

Etat 1897/08 ausgeworfen sind.
,

DeiitNehland« AnMsenhaudcl. In einem '

MX>ben rerbfrentlicbtan englischen Nonsutarbericbt Über

den Handel des brasilianischen Hafens Maranham heisst

es: «Die /Zufuhr aus Uroasbritannien, den V'ereinigten
,

Staaten und Portugal zeigt eine Abnahme von 21 bis

38 Prozent ; andererseits zeigen die Zufuhren aus Deutsch-
|

land (über Hamburg) eine Zunahme von 117.4 Prozrat,

die von Frankreich eine Zunahme von 49,5 Prozent.

Diese Vergleichung ist ganz erstaunlich und bestätigt

die Richtigkeit des allgemeinen Eindruck^ von den

grossen Fortschritten, die Deutschland in der Förderung

seines Handels macht.“
I— I

I

FUr die Werkstatt.
FQr Mltielluna aber praktleclie Rrfahnio^en mit den hier
•ncecebenen neuen Werkseaaen oder Reoepten «lo. i«k die
RMUitlon atets dankbar, ebenso baaraaet sie Jeden weiteren

Beltroc dle«e Rubrik frcudl«.

IlerntellnnK von llfolnllapieKelu niaf

OlOkirlMCtlom Woge. In einem OlasgefKss. das

mit einer Luftpumpe in \Terbindung gesetzt werden

kann, befindet sich eine Metallpiatto Af, die mit dem
negativen Pol eines Induktoriums in Verbindung steht.

Der Metallplatte gegenüber, in einem Abstand von nur

wenigen Millimetern, endigt die zum positiven Pol

führende Leitung. Wird nun durch dos genügend

luftleer gepumpte GeOU.s ein hochgespannter Induktions-

strom geschickt, so zerstäubt die den negativen Pol

bildende Metallplatte, und es scblügt sieb der ausser-

+

ordentlich feine MetalUtaub auf einer untcrbalb des

negativen Pols liegenden Glasplatte (i als Metall-

spiegel von hohem Glanze nieder. Dio Erscheinung,

die hier eine so hübsche Anwendung gefunden, ist an

und für sieb nicht neu. Es Ist schon längst bekannt,

dass %. B. Platindr&hte, die als Elektroden in Geissler-

»eben Rohren dienen, allmählich zerstäuben, auch die

Glaswände der Glühlampen überziehen sich nach länge-

rem Gebrauch mit Kohlenstaub, dies tritt l>esonders

dann ein. wenn du* Lampen Otters überttitzt werden.

Die l'mscbau, Frankf.

Neuer Mllnehmer fttr die Drehbank
von K. Bauer in Pfullingen, ln der Plan- oder Mit-

nebmer-S'heite ti (F7g. 1 1) der Drehbank liefindet sich ein

breiter Schlitz, in welchem dio Büchse 6, dh* an zwei

•Seiten etwas aogefeilt ist. damit sie sieb in dem .Schlitz

nicht drehen kann, sitzt. In dieser Büchse h steckt die

Amerikanerzange c c mit dem Mitnehmerzapfen / /,

der durch die Matter e und UntOTlegscheibe »/ featge-

klemmt wenlen kann. IVr Vorteil dieser Anordnung

ist itehr betleutend. da sich Jetzt der Mitnehmorzapfen

horizontal und vertikal verstellen lässt und dadurch

ein viel grOssorew AnsnuUun}p*gebtet deoHcII>en gesi’haffen

P<g. 11.

ist. Es wird z. B. bei dieser Anordnnnsr vermieden,

dass — wie es ja hlußg der Fall ist — der Mitnehmer-

zapfen über das Drehherz hinausragt und dadnrth die*

Bearbeitung eines Arbeitsstückes erschwert, oder da^R

man das Drehherz vielleicht gerade auf einem Gewinde

festspanneii muss, weil sonst der Mitnebmerzapfen das

Drehberz nicht mehr ert‘a<sen würde: man kann durch

Heraus- oder Herdnschiebpn den Stitt verlängern oder

verkürzen oder evenü. durch einen mwh längeren er-

setzen. Bei Benutzung verschieden grosser l>rehherzen

kann man den ganzen Mitnehmer in dem Schlitz von

a verschiel>en. .so da.<w der .Stift näher oder weiter von

der Drebbankspitze sich beündet.

Will man auf der Drehbank Gewinde schneiden

oder einen Gegciistand Uberfeilen, .so steckt man statt

des Stiftes /' f di© unterhalb dc" Mitnehmern darg«?-

stellte Gabel in die Zange cc. In den Auasi:hnitt dor

Gabel pasvvt genau der vierkantige Kopf der Druck-

sefaraubedesDrehherzens, mut hat dadurch die Bewegung

des ArbeiU.stückes bei Vor- oder Rflckwirtalaufen- dor

Drehbank, ohne das Drehberz — wie üblich — an den

Mitnebmerxapfen tnzubinden, vollständ^ bt der (ie-

wali. ein Hin- und Herschlagen deaseUK^n ist damit ver-

mieden. Der Mitnehmerzapfen ist gesetzlich gesM'hützt.

indes.s giebt der Konstrukteur das Recht der Selbsian-

fertigung gegen einmalige geringe Entschädigung auch

gern ab.

\eiior Drehwljihl von Fl. Brunner in

München. Der .Stab) besteht aus einer Stahlscheibe tt

(Fig. 121, welche an ihrem Umfange in stemfOnniger

.Vnordnung eine Rejh<* von Drebstählen trägt.

Diese S« bpibe n sitzt zwi>«chen c und d drehbar aut

der Aze 6. Das .Stück c ist mittels der S*'braube e
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Ul d befeslij^t und kann durrh Vornchieben der

S>‘bnube e in einem SchUtz rereteUt werden; der

//picrer dient zum genauen Kinetellen auf die an d

sn{p:‘bractitc> Skala. Die dnreh Platte b reichende

Schraube f bildet den Ansvhlag^ für die Drebatabl«

»rheibe a und verhindert da> Verstellen dersolben. Mit

Hilfe deraelljen ist es

auch möglich, t>eim Ver-

sUdlen der Platte h die

Scheibe n ao einzu*

stellen, dass der Jeweils

zum Angrilf kommende

Stahl a} unter dem ge-

eigneten AnsteUwinke)

zum Werkstücke steht.

Die einzelnen Sttthic a*

sind in der Figur als

Suhroppstable gedacht,

können aber natürlich

auch jedes andere ge-

eignet« ProÖl erhalten.

Der Vorteil dieser An-

ordnung ist, dass man

stets mehrere fertige

Drehstähle zur Hand

bat. die nicht erst je-

vcilig uusgeschmiedet zu werden brauchen. Die Schei-

ben a können fertig aus den Stahlwerken Ijezogen und

die einzelnen Sehneidestühle a’ dann leicht in ge-

eigneter Anzahl ausgefr&st werden, die geeignete

Fa^n ertialten sie mittels der Schleifmaschine, wobei

4wch schon an einer Scheibe mehren* verschieden«;

I’rofile angeKhlitTen werden können. Durch den am
Suhlhaltcr d oben rechts in der Figur .uigebrnchten

Stutzen kann eventuell mittels eine« Schlauches Del

oder Seifenwaascr auf den Stahl gi*bracht werden.

Ausstellungen.

Der Oiilral • diiewerbe*
Verein veranstaltet Sonntag, den 11. April, in

den lUumen der Kgl. Ober-Keal-BaugewerkHchule zu

Hreatau eine Auastellung von Lehrmitteln für den

(•«briacb an gewerblichen Fortbildutigs.<M-buleii in milt-

Iwea und kleineren Stödten.

Geschäftliches.

Konkurt»: .loh. Hahn, Mechaniker in Uiberach,

Anroeklefrist bis 2. April.

FiruiPnüiiderung: <«ebr. Grabich in Plauen,

jetzt: Optisches Institut Krnst Syduw.
Geschartsverlcgung: Mörkische Akkumula-

loren-Werke {ieaellsph. m. b. H. von Berlin nach

Mispen bei VetM-hau.

Waarenzeichen in Serbien.

MHgeteilt vom i*atentbureau 6. Dedreux, MUnehon.

Bei dem Um.'itand«, dass durch das Gesetz vom
12. .Mai 1H{»4 das Kecbt zum Nachsuchen von Waaren-

AM

t Zeichen in Deutachiand jedem tfewerbetreibenden und

Industriellen zugestanden wnirde, haben auch bei den

immer rever werdenden Beziehungen mit dem Aus-

lande Aenderuiigen in den diesbezaglichen Gesetzen

all^meine Bcnleutung und Interesse, ln Serbien trat

am 27. Februar 1A07 eine neue Verordnung in Kraft,

derzufolgo die Taxe ftlr die Registrierung von SchuU-

marken in dit^m Lande eine bedeutende Erhöhung

erfuhr. Nach dieeer Verordnung genügt die Taxe von

20 Diuars — M. ift,—, welche bisher den Schutz für

10 Jahre verschaffte, jetzt nur noch für i Jahr, für

jedes folgende Jahr ist wieder dieselbe Taxe zu ent-

I

richten. Da der Schutz für Waarenzeichen stets nur

fUr eine längere Zeit beansprucht wird, bedeutet diese

I Krböhmig der Gebühren eine wesentliche Verteuerung

! desselben, der mit dem Werte nicht ganz im Einklang

I zu stehen scheint. Immerhin zeigt dies jedoch, dass

Serbien heute schon zu jenen Staaten zu rechnen ist,

die für den WelUiandel Bedeutung besitzen und sich

- iufolgede^on seine Schutzreefate auch gut bezahlen

I lässt. Die bei der Nachsuchung erforderlichen In-

sertions- und StempelgebUhren sind durch die Erhöhung

der Uegistrierangstaxen nicht beeinflusst worden.

BUcherschau.

AnifOhrUche Besprerhun« di«Mr der Redsktinn elngeundteo

und hier siirRefQbrten Werke Vorbehalten.

Peters, Or. Prz., .iDgewandte Elektrochemie. In

8 Blinden. Bd. 1: Die Prim&r- und Sekundkr-Kle-

mente. Mit 78 .Abbildungen. A. Hartlebens

Verlag, Wien 1897. Geheftet: 8 Mk. Gehnndcu;

4 Mk.

Der eben erschienene erste Band der «Ange-

wandten Elektrochemie“ behandelt die Stromquellen

mit Ausnahme der Dynamomaschine. In kur?.er Fas-

sung ist ein getreues volbtilndiges Bild der bisher

vorgeschiagenen Konstruktionen auf diesem zum

Teil sch<m recht lange bebauten Gebiete g«*gelK»n

worden. Da das Buch Blr den Praktiker bestimmt

ist. wurde von theoretischen Erörterungen voll.stAndig

abgesehen. Von den auf die mechanische Ausbildung

der Elemente zielenden Vorschlägen haben nur die

markantesten Berücksichtigung gefunden
;
dagegen

ist die rein eipktrotcchnisch • praktisi'be Behandlung

des Gegenstandca wohl Iflckenloa. Zahlio.se i^nellen-

angaben erleichtern das eingehende Studium. Da.s

\lTerk wird Jedem in seiner Tb&tigkeit auf dem iie-

handelten Gebiet ein wertvolles Nacb.xch lagebuch

sein und ihm auch bei dum oingchend-sten Studium

gute Dienst« leisten.

Schubert» flerm., FBufHtellige Tafeln und Qc^^en-

tafeln für logarith. und trigonometr. Keirbnon. Ver-
lag von B. G. Teubner, Leipzig 1897, geb. 4,—.

Wagener, A., Elemente der Mechanik. Ijoilfaden z.

Gebrauch an Handwcrkeracbulen, gewerbl. Fort-

biidungssebuien etc. Mit (15 Texttig. Verlag von

Paul Baiimaun, Dessau, ungeb. l.ftO.
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Weise erhalten wurde: In einer

14 cm vom Platinblech der Röhre

die Skala horizontal und it*^ in ein

von V6 cm von demselben eine 1

Ricbtontf der durch die Mitte gebot

Durch diese Anordnung erzielte i«

siebenfache, leidlich scharfe Yerir

Ziffer.

K$ ist klar, dass die Schärfe

bilder von grösster Wichtigkeit i>

die direkte Beobachtung dicker Ohj-

menschlichen Brustkorbes mitteler

Schirms für diagnostische Zwecke,

alle Aufnahnien mit Höntgen-ätr.U'

schaftljrhen Zwecken, und man
Prüfung von Röntgen • Lampen di<

Allem berücksichtigen; ferner s«*

strukteure der Röntgen •Lampen
solche mit möglichst punktförmigoti

herzustellen.

Ob eine Röhre, deren Katb«»

KonzentraUonspunkt im Platinbli

immer dort beibehält, ist aller

und es ist sogar sehr wahrst ).

Veränderungen des’ Vakuums
etwas verschiebt.

Solche Veränderungen sin

der günstigen Wirkungsgren/.t*n

so gross, dass man dieselben ben

Neues französisches

Von E. Morgensto

Ungeachtet reiner gross4!ii

enibehrlichkeit im Theater, .*i'

Opem^ia^ doch ein recht onl)i
,

dies lieet namentlich in sein* -

und Schwere, welche es um*
in die Tasche zu stecken. >

in der Hand oder an einem I{

dasselbe zum Gebrauch eon.

ist. webs man letzteres iii

Da dieser Uebelstand allgt i

haben sieb die Mechaniker

gegeben
.

praktischere 0(..

allerdings mit geringem I'

br&uchlicben Gestalt pjcbf

bekannten Forschungsrei>

auf seinen zahlreichen Kv;

wohl gründlicher als ij

Nachteilen der Reisepi'r*

K-häftigTe sich eingeli*-

koDstruirren. das geriji:.

fang mit allen Eigei>'

die Kennen und die 1.

einigt. Er verband •

Firma Clermont. L»

• l b

tu

skatarrlerhMiMr. ’sa.y-
4

'

•'aryp ! irt«.

> I«cr:l»*9e
'

«e* ar lag «r

i. »r:

— i ^ and >
> Bu e IrraEsafr

ir laue «er

. — r al

iz.-: e itTrta

— '»•

S

s' Ulfr

‘ZA T r Hr?ru

— i jr Bc-aw

. -a .«roe.*»

11^
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Ausstellungen.

laCiie^Mleiiittude 6mlct aulfisüUch einer Lehrer*

verwmmlung des Reg.*Bez. Stade wübrend der i'Hngat* !

Feiertage eine Lehrmittel - Ausstellung statt
I

Nähere Mitteilung triebt «1. H. Henke, daselbst.

laternifetlonale AiiMatellniiK neuer
'

ErÜnduniren ln Wien. Diese Au.Sbtellung im

Englischen Garten, die durch die gleichzeitige
|

.SchauMteilimg „Venedig in Wien“ daselbst ein be-

sonderer Anxiehungsi)unkt Wiens sein wind , hndet

ron Mai hb Oktober d. J. statt. Anmeldungen worden

bis zam 15. April angonommen, der Q m freistehender

Bod<nfiäcbe kostet 50 Gulden, eine WandflSche bei

70 cm Tiefe und 2*.'* m Hohe 25 rt.; Medaillen und

l-3irendiplonu‘ gelangen zur Verteilung. Interessieren

dQjfte uosere Leser Gruppe I : Beleuchtung, OrupjH» II:

Rettungswesen, Hygiene. Gruppe IX.; Erziehung, Unter-

riebt, Gruppe X; Automaten, Tnlepboo, Telegraph,

FhofH>gra})h, Kinotoskop, Kinmnatograph, Gruppf‘ XI:

Aibeiterachutz-Vorrichtungeii. Die ausgestellten Gt^n-
stinde müssen nicht ausschliesslich neue Erfindungen

srin. anliemittelten Erfindern kann die Flatzmiete er*

laaspn werden, Verkauf resp. Verwertung der Aus-

Aeilung.ogegensUlnde besorgt gegen eine Prorision auf

WoDsrh die Direktion. Pros{>ekte etc. sendet auf

VerlMgen die Ausstollungsdirektion, Wien, Englischer

Uaiten. t'ber die von der Direktion gleichzeitig aus-

gwefariebenen Preisaufgaben ist Nfibercs unter Mit- I

leiiungen Seite 104 dieser Knmmer zu finden.

Geschäftliches.

Die optLcbe Industrie-Anstalt von Gundlacb. Son

k Company in Koebester, N. Y. (U. S. A.) wurde

in eine Kommandit-Gestdlschaft mit einem Kapital von

ftOOüO Mark amgewandelt. Als Direktoren fungieren

Ctrl Gundlacli. ß. W. Fenn, O. B. Gilbert, A, S. Gilbert

and Z. P. Taylor.

Dis Optiker in Oover im Staate I3e!awarc (U.

S. A.> haben eine Vereinigung gebildet und zum

Präsidenten Mr. Mo. Gloghlon erwfiblt; Seeretary: Mr.

K. S. vStephens, Treasurer; O. W. Dennum.

Neue Bergttkjtdemie. Die Regierung der Süd-

tfrikaal'ichen KepnhUk (TransvaaD beabsichtigt, in

Pretoria eine technische Hochschule Air Bergbau zu
|

^•hten. und hat einen Österreicher, Professor Hans
Uöfer io Leoben, mit den Vurarbeiten betraut, Zu-
»ftdang TOD Preiskatalogen an diesen Herrn dürfte

seb empfehlen.

Prili Wiegel, Haus - Telegraphen-, Telephon-

&ad Hlitzableiter-Fabrik. Berlin, teilt uns im Anschluss

än die Kotiz unter OeschEftliche« in Xo. 4 mit. da.ss
|

die (riibere Firma Schuch dt Wiegel durch gegen- i

»ritißes t bereinkomroen vollatandig „aufgelöst* wurde
ttftd die Firma Fritz Wi^el aus der Liquidation da*

f»nz« Waarenlager, sämrotliche Maschinen und Uten-
ritiea kÄuflich erworben hat.

!

BUcherschau.

Aoafabrüche BcaprrctauoK dieser der Hedaküoo elnzesjuidten

and hier anfgefOhrteo Werke Vorbehalten.

PollSy P.y Über wii^Dschaftiiche Ballonfahrten und

deren Bedeutung Air die Physik der Atmosphftre.

Vortrag, gehalten in der Xaturwissenschaftlichen Ge-

sellschaft zu Aachen am 18. .lanuar 18116. Mit

Illustrationen. Mk. 1,40.

Verfa<«ter, Vorsteher der Meteorologischen Station

I. Ordnung in Aachen, giebt in dieser kleinen Fest-

sebriA zunächst ein kurzes Bild der früheren Aus-

rüstangeo wiasenschaAlicber Ballonfahrten mit In-

strumenten und zeigt an der Anordnung der Instrumente

bei (len Glaisherechen Ballonfahrten 1862—66, zu

welchen Fehlerquellen falsche Aufstellung der Apparate

Veranlassung geben. B* wird dann der WeUhsche
Aspirator und das Aspirations - Psychrometer nach

i Asemann beschrieben
; mit der Konstruktion des letzteren

begann auch der Erfolg bei wissenschaAlichen Ballon-

I

fabrten einzutreten. Es wird nun zunächst die in-

strumentelle Ausrüstung des „Phönix* nach Profes.sor

Aasmann eingehend beschrieben, ebeaso die .\u.srtbitung

der sogenannten „Ballons perdus*, die, mit Uegistrier-
'

apparaten vers<‘hen. unbemannt in die Höhe gela.^en

werden. In der zweiten Hälfte der SchriA werden

dann die wissensehaAlichen Ei^bnisse erörtert und

kurz die Amlreesche Polarfahrt besprocJien. Für

alle, die sich mit der Physik des Äthers beschäAigen,

sei es als Physiker oder Mechaniker, ein Iceemswertes

Schriftchen.

Memaiin* X.f Die photographische Ausrüstung des

Forschungsnnsenden mit besonderer Berücksichtigung

derTropen. Mit 2t Figuren. Berlin ISOÖ. Mk. 1,80.

in erster Reihe praktische Winke für den For-

»ebungsreisenden enthaltend, bringt das Werkchen

auch manches Wichtige für den Konstrukteur photo-

graphischer Apparate.

Wilkey Arth.y Der elektrotechnische Beruf, Eine

kurzgefaaste Darstellung des Bildungsganges und

der Aussichten des Elektrotechnikers, des Elektro-

chemikers und der elektrotechnischen Gewerbe-

treibenden nebst Xaj'bweis Uber die bestebenden

Anstalten fUr Ausbildung der KlektrotechDiker.

2. vermehrte Aufings. Leipzig 18Ö7. Mk. 2,26.

Patentliste.

Vom 16. März bis I. April 1897.

Eusammcngestellt von der Iledaktiou.

Die PatenlMchriften (ausfahrl. BrRchreibung) der hier miige-

teilten Patent« sind gegen Rlnwodung von l,SO Uk. in Brief-

marken portofrei von der Exped. d. Zeitschrift zn beziehen.

a) Anmeldungen.
Kl. 21. B. 19 801. Primärelement mit regenorier-

borer positiver Elektrode. Osk. R. Edler v. Burg-

wall u. L. Ofenscbüssl. Wien, bezw. Prag.

Kl. 42. Sch. 12 250. Vorriebt, an BrUckemwaagen

zu na*;heinander folgender Arretierung und Ent-

lastung; Eos. z. Pat. 83881. Ed. Schmidt A Sohn,

Hambuig-.
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Wilhelm Wildl,
BERLIN,

Chausseestrasse 2e, Haustelegra; :sr
mU i^eidesdnlit, Hajonrlfrdrr von pollriem HtAbf «u* elneai 8(&ck.

H#ifkhiuBK A.I nit bUaer 8uhlslock«. Kasten pollrt. HezcictiBuot B.: mit Terniekelt«-

echt NoMbaamdecke. IWsrktmung C.i nit Metall«locka, Kanten poltrt nit echt VuBsbaandetka.
7 ctB A. M.
8 * H = » >.*>

* ^ ^ - H 1^
10 „ - — —
12

M. lA^ C. - U. Pmekka»ff0 pro St. M. <Ll2 ThOt
• IAO „ ^ „ l.fiO I BirmtH , . 0.1Ö (!>•

: » IAO M M lAt> Amsschalter m. Kurbel auf pol. SUt
: ^ M 2A0 Naanbannibreit pro St. M. OAO ' *

.. 2.10 „ 2.t»
:

(10 St, M. 4A>I. A#«*
||'«rA#^r«Ar pro Kilo Uk. 2.— (bei 5 Kilo 10*/n Rabatt). Braua*t«imtyUad»r o. Laeimmef»

r< Siftrk. —
' 2S CBi noch Mk. 1,7i pro Sibck. Braunttaia'Et., V» rn hoch Mk. l.GO pro SlAck. /V-

rin hoch Mk. 1A& pto Stftck. Bel Kntaalioe von & Stbok Rleaeatea lU*/, Rabatt. KMmt •

^aa <jfCeroules-f3^aßri,
ist allgemein als bestes /

Qegenwart anerka.

Wer etwas VorzOglloh
Hepoules, es ist preiswQrdig' und s$

NiimberDer Velociped-Fa)

vorm. Carl MarsohOtz &

& Messter.
IKW., Ul

! MOS

ISeeOWWSeiOeeOMWMWOUtveUOSOVHWlViUOWUUMWMeweMWMMM-

s Erster Deutscher Prhzisions-'

#äbrikanten

meielinis

birersititii,

bchsdiilti

AiuIudM
aaaUflrttertn-

itcntN
,

«eetKkaf-

Md laMn*Mtnt«a

H. O. Foepstepling & Co..
IIKWKIIV XV., fve^inzl;

, d«
torukieltitirlll

Mlunlk.r“
A H. H*mvltz>

41 iv H

oogle
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1

Uincr-
fori XU
-b wird

1

1

vkluDg,

. Oefen
[etallen,

llar^iücb

t 42 Ab-
Mk.

IzUge e.

elektro-
- Mk.

electrical

..70 Mk.

is (ilasin-

iintl. deut-

igabe ihrer

•tizen u. e.

riianufaktur,

ktrinerie-Aa-

9. Aufl.

4,— Mk.

Krfahrungen
Werkstatt u.

Itearbeitg. x.

I'ig.

b. 7,— Mk.

ttaatstelepbonie

Eine gemein-
D.-trstoJIg. d. bei

II. Telegraphen-
i<'cho. Telephon-
Anhang, enth.

nden wichtigeren

iiriften. 2. Aufl.

geb. 5,30 Mk.

jirakt. Mesakundc
ugonometr. Tafeln.

'Ilt von 0. MQller.

> geb. 3,20 Mk.

. I.ebrbuch der ver-

»••ebaniseben Tccb-
I : Verarbeitung der
OH Holaoa. 3. neu
II. 421 Testfig.

12,— Mk.

Die Fabrikation der
1. I.<eder8chmiennittel

1,75 Mk.
v oighed in tbe balance.

5,- Mk.
• . P.» Die Fempboto-
*it Abbildgn. u. 3 Taf.

3,- Mk.

f (!•) Das Berechnen
nderDewindo. 2. Aufl.

xtabbild. 2.50 Mk.

<‘nri, Der elektr. Ofen.
:e deuUehe Ausgabe,
r von Dr. Tb. Zettel.

16,- gob. 18,— Mk.

. LX*r solbsttb&tige Druck-
ol, S>'8tem Seibt-Fue^.
lichung des Bureaus f.

;itnivellementa u. Wasser-
ibachtgn. iro MinLsteriuni

nll. AiheiUm. Mit fl Fig.

1,- Mk.

ThOrtn^aoha.

Technlkom JImsnan
i Ultb»«» •. mlUler» FachKhal« lUr:

I
uii«l Mikacbliif-n-Incrnltfan

;

I KIrktro- « MiuK l)iii«-n-T««hrlkcr i.-.d |

I .WgikmeUtw. Djrtkiur JentZOf».

I Staatskomm Issar. I

ATENTE
j ^ dardkf

/ IRiau»aUBaa.cmJk
ff in eOnLtri.

IZI

Mechaniker-Blousen
allen Kollegen bestens zu empfehlen.

Versand umgebend, schon ^i vier

StUck franco. 1 10]

E. BtMcIi, Birlln SW. 29, Soleittr. 13, K-

STAHLDHAHT-FABRIK

agejer&ASS:
aTiegelgussstahidrahte

für DrahUtflt,rwdtrn,Uhrf«dtrn

Clavtcr u.Zitherssiten etc.

latent-BureauPr E. Hrbmatolla
4ipleBNttir listuMr

Berlin W., Friedriclistr. 74.

|23J

/Vchen GeselUchafh

O., HnmlmrB t EiABdOB C.'vPilialan '

& NraerwaU 17 .
nilHivU » Bed Croiw.

f!4J

Lauf- und Modallwerki
RAdor und Triebe jeder Art,

Reparaturen
an allen fetnmeeban. Werken fllr

Haiisiihren und Mu‘>ikwcrke
liefen su soliden Preisen |Sd]

C. A. Roeh,
Seehausesif Kr. Wanzlebea.

V. S&. — Veriai; nnd ExpediUoo: AdinitiistraUon der PachxeUsebrin „Der
l’otadamenCr. 41«, pL — PUlsJe Max Burchoff, SW. öpnaemr. 22.
«UM A Hart. Berlin W., WUbeUnair. 47.
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Einige ausgelernte

Feinmechaniker,
welche sich für die Berufsfächer

der Klektrotechnik aiulnlden

wollen, finden sehr vorteilhafte

(ielepenheit in der EUektrfti

F&olucäiile nSr Blektrotech-
aikorilaHaabnrg, Alter stein*

weg 42/43. [95]

Ziir Kontrollabnahme
und Justierung von Messwerk-
zeugen, Mikromctersehraublehrcn,
Schiebelehren, Maas.«}>täLen wird in

eine guteingerichtete Fabrik der

lUieingegend ein

tlehtiger Fiinmechaniker
auf dauernde Stellung gesucht.
Gell. OtFerten mit (tehaltaansprüchen
unter O. J. 129 an die Admini-
stration dieser ZeitH'hrift erbeten.

Einen Gehilfen
auf pbysikai. Instrumente sticht

L. Relmann, Berlin
Filiale: Mieh.u*lkirchplaU No. 8.

Sohn gutsituierter Eltern findet

sehr gute Lehre
tiei P. J. Stelnke, Berlin NT.,

Waldstrasso 43

{122] Pri&zisiuos-Werkstatt.

TBcbUge, nicht zu junge

Präzisions-Mechaniker
werden per sofort oder auch für
spater zu engagieren gesucht. Hebe
Ascordldhse. Dsnemde Stellang.
Offerten mit Ecngnisabschriften zu
richten an

£. KrauM 4t Cie.,
21—23 rue Albouy

1119] Parle.

Tdebt. Meehaniker
gegen hohen Lohn und Accord-
verdienst und dauernde Stellung
AOforl genm'bl. Nur adche
Gehilfen, welche auf photogr. Appa-
rate selbstständig gearbeitet, wollen
sich melden.

J. Roedsp [Oll]

Fabrik photogr. .\pparate

Frankfurt a. M. - Bockenheim.

GescMits-Verkant
Meine in Hamburg »eit .lahren

bc.stebonde mechanische WerkiUtte,
(.Spezialität : maUtematlschs ln-
stnuBSDte) beabsichtige ich aus Ge-
8imdhcit!<riick.siohti'n unter günstig,

ßten liedingitnizen zu verkaufen. Geö.
Ütf. unter A. T. SO b. d. Kzp. d. /tg.

Strebsamer Mechaniker
sucht kleines

optlseb-meehin. Gesehin
nll WerkslatI

(oder Werkstatt allein) von älterem

Herrn, welcher gesonnen ist, wegen
vorgerückten Alter» sich in den Uohe-
stand zu setzen, zu kaufen.
Offerten mit allem Näheren bitte an

M. B« 100. Drssdea-A. postlagernd
Nesiaarki, zu richten. |l-7]

Drehbank,
gebraucht, ca. 1 m Betüange. nebst

Zubehiir. kauft P. M. 58, Post«
amt 57* Offerten mit Angabe der

Dimensionen, des Zubehörs u. Preises.

Zu verkaufen oder Lizenz
zu erteilen:

D. H.-P. Kl. 42. No. 90150

Panintegrimeter.
tiefl. Zuschriften erbittet der Er-

finder aub 126 an die .\dmini* i

stration dieser Zeitschrift, durch die 1

auch die Beschreibung des Imstru-

mentos gratis zu bezieheu ist.

Schräge Triebe 0. Zahnstangen
in allen gewün«‘ljten Dimensionen:

ferner 1781

kusarbgitiing von Patentmodellen

sowie Anfertigung einzelner Teile

fUr wissen-sebaftiiehe Instrumente
nach Zeichnung oder Angabe liefert

billigst

</hr. Kremp, Wetzlar.

Modelle zu Dynamos und Eieklro-

motoran und elektrischen Apparaten,
sowie Abgüsse, pawnde Anker-
scheiben u.Zubdiürteile liefert billigst

HDbener, Elcitro-Inieiiieiir

(cj Gernsbach i. B.

Bestens empfahlen;

^Das f^eieß

der Crfindungen.
Uerausgegeben

von

Dr. Heinrich Samter
unter Hitwirkooa: von

lUf.-iUI Mtfl. Dr. r. lakkhf. ür. Libamk,

h. r. fUto. hniur I. h. fi. Sukhpa.
br. N. WhU aai lür«MB 1. WiU.

1027 Seiten mit 53i Abbildungen.

Berlin 1896.

/m /^arAMHÖoHd.

^ SehanAa OBBob*tikw«rkI ^
Zu beziehen für nur 6 Mark

netto (statt 10 Mark) von

Max HarrvHz, Berlin W.
Potttkmeratr. 41 t pt. (kein Laden!)

I

Skmtlkhe Konstruktioaszeiebnungen

[

und Berechnungen für elektroteohn.
1 Fach, speziell Dynamos. Elektro-

i

uiotoren etc. liefert [44]

;

Hlbiner. Eleltro-Iiigeiiieiir

Gernsbaoh i. B.

Längen-u.Kreisteilmaschinen,

Teilaaschinenspindeln

fabriziert |lij8|

Georg Kesel, Ximpten (Barem).

LebendePhotographie.

linetographen, Filns
in besicr AuafahruDt und zu mAn<«tfen

Preiseit Hefen die Ksbrik

Osk. Messter
BERLIN NW.,

Priedrichztrasse 94 95.

5? Braunslein- 5?
Retorten und Oylon-Graphit liefert

billigst Ernst Starm, Oerz
[121 (Herzogth. (ioiha .

' Fabrikanten
von wiBnoRiichartlicheo In»mimeriten

benutzen
bei Versendoag ihrer KatAlog«

mit Ei^olg
' da« nonmehr auf Wunech «um dem Adress-
buch der deutschen ZechnoU( und Ojtiik

I

spart ansireicebene

' Verzeichnis
der Adressen sämtlicher

Sternwarten, Universitäten,

teebn. Hochschulen
txed anderer wLssenschaftlicher Inttitat«

und Lebranntalten

dea In- und Aualandea
I

sowie deutscher und ausländischer

S«s«llsck.R.n md Tereliie

welche for den Absatz von w)«seu.4chaft-
llchen Apparaten uud In«trnmrnten von
Interesse sind.

y^usammence« teilt

von

Bersii^r 4er faekieKahrift; „her isekatibr**.

Jgtr Praia 1 Maik.
Im Verlage der

AdBdBlstrtUoD der FschxelUclulft

„Der Meohanlkei—
(F. Sl M. Harrwitz)

Berlin W., Potsdamerstr. 41a, pt.
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Goldene Medaille

Die neueren Spektrometer-Modelle der

R. Fuess’schen Werkstätte in Steglitz

bei Berlin.

Von C. L e i s s.

a) (irokses Spektrometer I. Auf dem

Kern»tQck des Dreifusses (Fig. 1) erbebt sich

eine mit letzterem fest verbundene krllftige, nach

oben sich verjüngende konische Achse, um welche

der mit Verstrebung versehene Trügerarm .4 des

Fernrohre» F drehbar ist. Das Gewicht des

Fernrohres F ist durch das Gegengewicht O
Iqoilibriert. Mit dem Fernrohrtrliger' A fest ver-

1 bunden ist der Xonienkreis, dessen einander gegen-

überliegende Nonien den in V«** geteilten Kreis

I

von 17 cm Durchmesser bestreichen und direkt

10" abzuleseu gestatten. Die Teilungen .»ind auf
' Silber anfgetragen und durch eine Kappe mit

zw*ei DurchblicksftfTnungen vor Schaden ge.Hchützt.

Zwei aplanatische Lupen erleichtern die Ablesung.

,

Zur Fixierung und Feinstellung des Fernrohr-

trägers dienen die Schrauben a und b.

Um Messungen an verschiedenen Stellen des

Kreisuinfanges vornehmen zu kennen und damit

etwaige Teilungsfehler zu vermeiden, ist der Teil-

kreis um eine besondere, lange und koDi.sche Achse

vermittelst des Speiehenrades K
drehbar. Die Festkleinmuiig

und feine Einstellung des Kreises

erfolgt durch die S<*hrauben r

und d.

Fif. 1. Groeef» .^pektroiiiricr I. (V, natarlirber Orocae-I

Das Prismentischeben T ist

gleichfalls für sich allein und

zwar mit Hilfe der Gritfscheibe t

drehbar und kann durch die

Schraube f fixiert werden. Die

Hoch- und Tiefstellung der das

Prisnientlschchen tragenden zy-

lindrischen Stabführung erfolgt

durch eine stark steigende

Schraube vermittelst de.s ge-

rUnderten Kiiopfi*» /i; die

.
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KlemmnDg wird mit dem Schlüssel s‘ an der

Schraube s ausgeführt

Um das Prismentischchen leicht gegen eine

andere Vorrichtung, a. B. einen Zentrier- und

Justierapparat für Krystallwinkelmessongen. ein

Totalreflektoroeter nach Liebisch u. dergl. ver-

tauschen zu k(jnnen, ist dasselbe mit Hilfe der

Schraube c auf einen Zapfen am Ende des zylin-

drischen Stabes aufklemmbar. Die Justierung

geschieht in der üblichen Art durch drei Schrauben.

D.is Fernrohr besitzt eine 20fache Vergrösse-

rung. Der Okularauszug ist durch Zalin und

Trieb beweglich. Zur Justierung des Fernrohres

ist das Fadenkreuz durch ein auf der Figur unter

dem Okular sichtbares Schräubchen in vertikaler

Richtung verstellbar. Ausser dem gewbhnliehon

Beobachtungs-Okular ist dem Spektrometer noch

ein Gauss'sches Okular beigegeben, das dazu

dient, eine spiegelnde Flache senkrecht zur Fern-

rohrachse zu stellen.

An dem Fussgestell fest angeschraubt sitzt

die das Koiliroatorrohr C tragende Säule. Der

mit grös.Hter Sorgfalt hergestellte S{>alt Sp ist

durch die mit Trommelteilung versehene Mikro*

meterschraube M symmetrisch verstellbar und

kann bis auf ein Hundertstel des Millimeters

verengt werden, ohne irgend welche Unregel-

mässigkeit zu zeigen. Als Index für die Ablesung

der Teilung an der Schraube M dient ein über

einen kleinen Ralimen gespanntes Haar. Mit dem

GritTknöpfchen v kann ein Vergleichsprisma vor-

und weggeschlagen werden.

Die freie Öffnung der Fernrohrobjektive
j

beträgt 30 mm.
j

b^ Grosses Spektrometer la mit Ab-

lesung durch Skalenmikroskope. Von genau

gleicher Konstruktion und Bauart wie Modell 1

besitzt dieses Instrument (Fig. 2 und 3) anstatt

der Ablesung mittels Nonien eine solche durch

die von Hensoldt eingeführten Skalen- oder Schätz-

mikroskope. welche wegen der ausserordentlich

raschen und sicheren Ablesung in den letzten

.Tahren bei geodätischen und astronomischen Mess-

instrumenten vielfach an Stelle der Schrauben-

mikroskope und besonders der Nonien eingefuhrt

worden ist Aus Fig 3, welche das Sehfeld des

Fla. 3> IVbfeld de« Skalen-Mikroiko|»e8. (*,> natorl- GrOasc.)

Skalenmikroskopes zeigt, ist die Art der .Ablesung

ersichtlich. Der Kreis des Modells I a besitzt

10-Minutenteilung und ist von Grad zu Grad mit

mikroskopisch kleinen, pantographiscb nufgetra-

genen Ziffern versehen. Das Sehfeld des Mikro-

skopes umfasst eine Strecke von etwas über 1®

(11 Intervalle) bei ca. 30 facher Vorgn'isserung.

In der Bildebene jedes Mikrosko{>e.s beündet sich

eine auf ein Glasplättchen geteilte Skala von

10 Strichen, durch welche ein Inter-

vall der Kreisteilung (10') in 10 Teile

direkt geteilt wird. Durch unmittel-

bare Ablesung erhält man somit

1 Minute. Nun kann aber, wie schon

aus Fig. 3 hervorgebt, bei der starken

Vergrösserung noch das Zehntel —
also 0 Sekunden — mit absoluter

Sicherheit geschätzt werden. Dem
geübten Auge ist es sogar möglich,

etwa das Zwanzigstel durch Schätzung

zu ermitteln und dadurch eine Feinheit

in der Ablesung bis auf etwa 3 Se-

kunden zu erreichen.

Die Beleuchtung der Kreisteilung

geschieht durch einen am untern Ende

der Ablese -Mikroskope angebrachten

Illuminator, welcher gestattet, von

jeder beliebigen Seite her Licht ein-

fallen zu lassen.

c) Spektrometer II. Dieses Modell unter-

scheidet sich von \o. 1 (Fig. 1) dadurch, dass es

in allen Teilen kleiner gehalten ist. Der verdeckte

Fig. 2. (irosaes Spektrometer la mit Ahleeang durch Skaleo-Hikroakope.

(V« natarlicher UrOaBe.)
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i^borkreis besitzt einen Durchmesser von 140 mm I kann mit dem zylindrischen Stab h hoch- und

and ist in geteilt. Zwei Nonien geben un-

mittelbar 30" an. Die VergHVssemng des Fern-

mhres ist eine lö malige; der einseitig sich Öffnende,

mit wegklappbarem Vergleichsprisroa versehene

Mikrometerspalt kann auf Wunsch durch einen

n'iDmetrisch beweglichen wie bei Modell 1 und la

ersetzt werden. Im Übrigen ist die Drehung und

Feinstellung des Fernrohres mit Xonienkreis, die

Drehung und Feinstellung des Teilkreises, die

$eIbsUindige Drehung und Fixierung des Prismen-

tUchchens, die Hoch- und Tiefstellurg des letzteren

a. i. w. ganz wie bei No. I und la eingerichtet.

d) Spektrometer 11a. Im .\ussereu und in

der konstruktiven Einrichtung dem Modell II

irleichkommend, besitzt dieses Instrument wie la

Mikroskopablcsung am Teilkreis. Letzterer ist io

eiogeteilt, so dass mit vollster Sicherheit durch

die Skalenmikroskope 12“ und bei einiger Übung
6" abgelcsen w'erdco können.

e) Spektrometer ITI. Bei diesem In-

strument, welches in seinen optischen und mecha-

nüchen Teilen dem Modell II entspricht, ist der

ia 15' geteilte und verdeckte Silberkreis nicht

drehbar eingerichtet; die Teilung ist aber so

sorgßltig ausgeftihrt und zentriert, dass die durch

die Nonien abzulesenden 80" mit voller Zuver-

lässigkeit gemessen werden können.

f) Spektrometer IV. Fernrohr und Kolli-

mator sind bei diesem Instrument ( Flg. 4) wie bei den

Modellen II und III. Mit dem durch das Gewicht y
ausbalanzierten Träger des Fernrohres F sind

die beiden, Minuten angebenden Nonien n und n'

rerbunden, welche den in 20' geteilten offenen

I
Kreis von 15 cm Durchmesser bestreichen. Die

i

feine Einstellung des Fernrohres erfolgt nach

I

Festklemmung mit der Schraube a durch die

I Mikrometerschraube b. Das PrisiDenlischchen T

tiefgestellt und in jeder Lage durch die Klemm-

schraube s, welche unter Vermittelung einer

federnden Zunge gegen den Stab druckt, fixiert

werden. Nach Lösen der Schraube e kann das

Prismentischebenbehufs A nbringung sonstiger Hilfs-

einrichtungen von dem Stab h entfernt \verden.

Bei der Konstruktion dieser Spektrometer

ist darauf Rücksicht genommen, dass sie jederzeit

mit Vorrichtungen zur Untersuchung der

I

totalen Reflexion, der Polarisation des

I

Lichtes durch Heftexion an durchsichtigen

I oder absorbierenden Körpern, der Dis-

persion des Lichtes im Ultraviolett und
im Ultrarot, so wie zur Messung des Winkels

der optischen Achsen versehen werden
können.

I

,
Das Stadia-Telemeter der Firma

Clermont-Huet, Paris.

Ausser dem in der vorigen Nummer be-

schriebenen und abgcbildeten neuen Opernglas

bringt diese Firma unter dem Namen „Stadia-

Telemeter“ ein neues stereoskopisches Doppelper-

spektiv (Fig. 5) und ein neues Doppelfernrohr

(Fig. 6) seit kurzem in den Handel. Das Doppel-

perspektiv enthält wie die Zeiss'scbeii Doppel-

femrohre*) zwischen Objektiv und Okular vier

Reflexioiisprismen,' wodui*ch das Rohr wesentlich

verkUr/.t wird und die Bilder plastisch erscheinen,

die Vergrösserung ist eine 8-fache, das Gesichts-

I

feld beträgt 5 Vs Grad. Mittels des Rädchens S
I wird das Bild und mit M die Augenweite einge-

stellt, die letztere lässt sich dann durch eine

I

Schraube dauernd fixieren. Das Doppelternrohr

I

ist in seinem optischen Teil ein gewöhnlichei* Feld-

I

Stecher; mittels der riindrierten Mutter M (Fig. 6)

* wird das Bild eingestellt und mit Hilfe des Räd-

I

cbens P die Augenweite; man erhält dann die

' ganze Helle, welche die optische Konstruktion

ergiebt. Um beide Instrumente nun als Telemeter

(Entfernungsmesser) benutzen zu können, dreht

mao in Fig. 6 den mit einem Stern * bezeiehneten

Teil, welcher sich unterhalb der unteren Brücke

befindet und ein Verdoppelungsprisma aus Berg-

krystall enthält, vor da.s eine Objektiv. Man
sieht iin Instrument alsdann durch das eine Rohr

ein Bild und durch das andere Rohr deutlich zwei

Bilder, die aber vertikal zu einander verschoben

' sind, sodass sie also teilweise über einander stehen;

1
bei Fig. 5 erhält man denselben Effekt, wenn man

I

*) Vergleiche: Lummer, ('her die Zeiss'scben

Doppelfemrohre. No. 4— U (1895) dieser Zeitschrift.
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die am rechten Objektiv heraustretende rilndriei’te

Scheibe drelit. Um nun die Bereehnun^n der

Entfernung überflüssi? zu machen, hat man zwei

telemetrisehe (irundln^en cew.lhlt und zwar einen

Infanteristen und einen Kavaileristen in Feldaus-

rflstun;;, deren mittlere Höhe \J\i> m l»ez(i|irlich

kik- .V

2,00 m betrug; dieselben sind aussen auf das

.Rohr eingraviert und durch eine Skala, deren

Striche die Entfernung von 100 zu UMi ro an-

geben, geteilt; auf Wunsch werden auch die

kik. a

Zwischenrilume noch geteilt. Man schliesst nun

das eine Auge, mit welchem man nur ein Bild

sieht, und sch.itzt mit dem andern Auire die Rnt-

No. K

fernung zwischen den zwei Kftpfeii des Doppel-

büdes, indem man sich die Stelle merkt, wo eine

durch den obei-sten Teil de« Kopfes des unteren

Bildes horizontal gezogene Linie das obere Bild

durchschneiden würde: auf dem Hilde am äusseren

Rohr liest man dann an der Skala die gesuchte

Entfernung ab, indem man dort die Stelle aufsucht,

wo die gedachte Linie die Figur clurchschnitt.

' Statt der beiden Figuren kann man natürlich auch

I

jeden anderen (regenstand von bekannter Hübe
wie z. B. Fenster, Bäume etc. als telemetrisehe

(rnindlage benutzen, nur muss man dann auch

die entsprechenden F'inteilungen der Gegenstände

bestimmt haben.

Als „Kavalleiie- l*erspektiv fUr ein Auge“

bringt die t^imia auch die eine Hälfte des Doppel-

I perspektiv, als „ Kavallerie-Perspektiv Stadia-Tele-

meter“ die eine Hälfte der Fig. 5 apart in den

Handel, .auch die eine Seite des Doppel fernrohr-

Stadia -Telemeter ist apart als „Fernrohr Stadia-

Telemeter mit grossem OesichUfcId“ von der

Firma zu beziehen. Zum Schluss sei bemerkt,

dass das Prisma nur an dem einen Objektivrohr

angebracht ist. um einen möglichst geringen lacht-

Verlust zu erzielen; d.xs eine Bergkrystallprisma

absorbiert nur V ioo Teil der Lichtstärke.

Neue Apparate und Instrumente.

TMachen«N<*huellrechner von Ingenieur

F. A. Meyer. Der in Fig. 7 dargestellte Taseben*

Buhnellrechner (D. R. P. a.) erleichtert die Ausführung

aller Arten Heebenoperationen wie z. B. Multiplizieren,

Dividieren, Potenzieren. Wurzelziehen in gleicherweise

wie der allgemein gebiHuchlicbe Uechensebicber mit

iogaritbmischer 'l’eilung. Sein Vorzug ist aber die

handlichere Form, welche gestattet, ihn jederzeit be<iuem

in der Tasche zu tragen, und seine grössere Wider-

standsfähigkeit gegen Verbiegen und Temperaturcin*

fiüsaon. infolgedc.v>en auch sichereres und zuverlässigeres

Arbeiten mit demselben. Neu an demselben ist ferner

ein Zählwerk, welches die Stellenzahl des Resultates

bei den i.mfangeich.sten Rechnungen unter Ausschluss

jedes Irrtums angiebt. Die Konstruktion selbst ist sehr

einfach: In einer kreisförmig ausgedrehten Metallplatte

aus Neusilber ruht eine konzentrisch drehbare ^scheibe

aus demselben Metall, der äussere Rand der letzteren

und der an.<>tos.sende Rand der äu.sseren Metallplatte

tragen eine genau übereinstimmende Winkelteilung,

weiche die Hauptreebonteilung bildet. Diese stellt, von

dem mit 1 bezeichneten Anfangspunkt aus gerechnet, die

Briggs'.schen I^ogarithmen der beigeschriebenen Zahlen*)

in Längen der Kreisbogen dar, wobei der Umfang des

Kreises als Längeneinheit gewählt wurde. Am äusseren

*) In der AbbUdung sind die Zahlen zum grössten
'I'eil der Deutlichkeit halber fortgelassen wonlen.
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Rand der festen Srbeibe ist eine aweite logarithroische

Teilungangebracbt,welcbezurKinheitden halben Umfang
des iosseren Kreises bat. Es muss also am äuBseren

Rand ein doppelt so grosser I^^aritbmaa sich betioden,

als an der Hauptteilung, d. b. die in der üiisseren

Teilnng stehende Zalil ist das tjuadrat der in der

Haaptteilung gegenüberstebonden and die letztere die

Wurzel aus der enteren. Die Teilungen werden

auf einer beeonders konstruierten Toilvoiriehtung her-

Die verbesserte Graviermaschine
der Firma Taylor. Taylor & Hobson in Leieester

(England).

Die in Fig. 8 dargestcllte, mit Motor zu be-

treibende Graviermaschine der bekannten englischen

l’räzisionswerkstatt kann zum Grarioren in Metall oder

anderem Material sowohl mit freier Hand als auch zum

Kopieren benutzt werden. Konstruiert wurde sie zur

Herstellung von Massengravierungen wie Kinncn-sehilder

an Instrumenten und Maschinen, zum S<'hreiben der

Zahlen auf Teilkreisen etc., ferner aber auch, um auf

rohr- oder kugelibrmigen Oegonst&nden gravieren zu

können, die man sonst wohl allgemein aus freier Hand

beschrieb. Die Konstruktion der Maschine ist aus

der Abl>ildung ersichtlich; auf einer Gusscisensfiule ist

gestellt und dadurch eine grosse Gennuigkeit derselben

rerbürgt. Zur be<|ucmeren Ablesung der koinzidieren-

den Teilstriche ist die linke .Seite des drchb.'iren

Armes mit der Zählvorrichtung (Alhidatle) abgeschrägt:

bei jeder ganzen Umdrehung dieses Armes rückt das

Zählwerk um eine Zahl weiter.

Die Anordnung der Teilung an einer

Kreisperipherie, also in sich selbst

zurDckkehrend, hat gt^enUber der Üb-

lichen Einrichtung der KcchensUU)e

den grossen Vorteil, dass unabhängig

vom Resultat stets in derselben Rich-

tung gerechnet bezw. fortgeschritten
f.

werden kann, also keine Wiederholung ^

einer in einem Sinn als un.nusführbar

erkannten Rechnung stattzufinden

braucht. Auf die Art und Weise,

wie die einzelnen Hechnungs-Maui-

palationen au^efUhrt werden, kann

hier nicht eingegangen werden. Jedem

der Instrumentchen, das in der Werk-

statt ron G. Meissner, Berlin NW. hergestallt wird,

liegt eine Gebrauchs - Anweisung mit auf^efUhrten

Recbenbeispielen bei.

links der horizontal und vertikal vorstellbare Support

wie bei einer Bohr- oder Fräsmaschine angeordnet, um
auch schwere Gegenstände bis zu 20 engl. Zoll in der

Breite, 6 Zoll Dicke und beliebiger l.^ge bearbeiten
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XU können. Oberhalb desselben ist das Klemmfutter

fUr den Oravierstichel sichtbar, das an einem Hebel-

system, an dessen anderem Ende sich ein Fabrstift

behndet, sitzt. Unterhalb des letzteren ist eine V'or*

läge angebracht, in der die Schablonen, in welche der

Fahrstift geführt wird, eingespannt werden. Durch

Verstellen dieses Hebelsystema lässt sich das Original

der Schablone auf der Uebertragung beliebig rorkleinert

(von Vs */w) wiedergeben. Die Schablone besteht

bei flacher (Gravierung aus einer Hartgummi- oder

Metall ' Tafel , bei tiefer Gravierung hingegen aus

einzelnen Typen, ähnlich wie die in der Bachdruckerei

verwendeten , welche nebeneinandcrgestellt und dann

festgeklemmt werden. Die Stichel oder Fräser haben

die in Fig. U dargestellte Form und werden dem Zweck

Fl«. 9.

und dem xu bearbeitenden Material entsprechend an-

geschliffen. Für den V fOrmigen Schnitt des gewöhn-

lichen liandgravierstirhels wird derselbe konisch an-

geschliifen und erzeugt dann einen sauberen Schnitt

ohne Jede Gratbildung, so dass man damit auch fertig

polierte oder lackierte Gegenstände bearbeiten kann.

Der Stidiel wird in Bew^uog gesetzt, indem eine

Treibschnur vom Deckenvorgeloge über die vordere

der beiden vom in Fig. 8 sichtbaren kleinen Rollen

geführt wird , dann Über die Rolle am Bohrkopf und

Uber die hintere der beiden Rollen xurflek zum Deck-

vorgelege gebt« Links in der Figur ist das letztere

mit seiner AusrUckvorrichtung dargestellt. Eine Stichel-

Schleifvorricbtung ist der Maschine beigefUgt, es ist

dies der Arm, der unterhalb der Schablonen rechts

sichtbar ist und der sich nach links bis an den Stichel-

halter henimdreben lässt. Das Futter ist so eingerichtet,

dass man den Stichel jeden Moment während der Arbeit

von dem Arbeitsstück abheben und wieder genau auf

dieselbe Tiefe einstellcn kann und dass ferner die

Schnitttiefe bis auf Vtoo genau reguliert werden

kann ; auch eine kleine Loupe ist an dem Stichelfutter

angebracht.

In Fig. lU ist die Vorrichtung abgebildet, um ge-

wölbte und kreisförmige Gegenstände, wie z. B. eylm-

drische und konische Hohre, kreisrunde Scheiben oder

Gegenstände mit kugelförmiger Oberfläche einzuspanoen.

Kreise und Rohre werden dann in derselben Weise

w’ie flache Gegenstände beschrieben, da die Plansebeibe

der Vorrichtung sich nach jeder Richtung drehen und

feststellen lässt. Die zu beschreibende Stelle muss

dann unter den Stichel gebracht werden, ebenso muss

die .Schablone jedesmal versetzt werden und zwar so,

da>>s der folgende Hachstalie an Stelle des Ersten tritt.

Der Durchmesser der Planscheibe ist 6 engl. Zoll,

sie kann mit der Hand gedreht und eingestellt und

alsdann mit einem Hebel ln jeder Stellung festge-

klemmt werden. An ihrem Hand trägt sie eine Grad-

teilung und Index, um bestimmte Intervalle einstellen

zu können; ausserdem sind federnde Sperrbaken vor-

handen, um mit Teilstrichen vNsehene Papierstretfen

Kl«, la

auf derselben festklemmen zu können, falls Buchstaben

oder Zahlen in ganz bestimmten Abständen von ein-

ander aufjgetragon werden sollen. Die Scheibe kann

aber auch durch eine andere ersetzt werden, die statt

der Teilung am Rande Einkerbungen enthält, in die ein

Teillndex eingreift, ähnlich wie bei den Teilscbeiben

der Drehbänke. Zum Aufträgen der Striche anf Teil-

kreise mathematischer Instrumente .sind besondere

messerartige Stichel und genaue Teilvorrichtnngen vor-

handen. Links in Fig. 8 ist das Deckenvorgelege mit

Ausrückvorriebtung abgebildet.

Die Maschine bt in England unter den grosseren

Telegraphenbauanstaiten, Eisenbabowerkstätten. sowie

optischen and feinmechanischen Werkstätten schon sehr

verbreitet, auch die Firma E. I^eitz, Wetzlar, benutzt

eine solche seit längerer Zeit mit gutem Erfolg; ferner

hat die Firma Roman Talbot in Berlin eine derartige Ma-
schine und gestattet gern die Besichtigung. Für Dout«>ch-

land beabsichtigt die Finna Taylor, Taylor A Hobson

ihre Licenx auf den Bau dieser Masebino zu vergeben.

Mitteilungen.

l>er CbernohUMM der AnMtellanK rar
Klektreteohnik und KnuMtKewerbe in

Stuttgart 1896 betrug über Vi Million Mark. Von
demselben erhalten u. a.: der Gewerbeverein in Stutt-

gart 40000 Mk., andere Gewerbevereine den glmchen

Betrag, das l.<andesgewerbemuseum zum Ankauf von
Gegenständen für die Sammlungen 20 000 M.. die

König Karl-Jubiläumstiftung zum Ankauf von Motoren

för das Kleingewerbe 30 000 Mk., Beitrag zu der zu

r_ :byGi=:jgIe
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errichtenden Fachschule f5r Feinmechanik
aod Blektrotecbnik 120ü0Mk., die Kunstgewerbe*

ecbule in Stuttgart tKNJO Mk., das Kunstgewerbe-

nawom in Gmünd 3000 Blk., die Zentialsteüe für

Gewerbe und Handlungen xu Ank&ufen für die Saznm*

tasgen 7000 Mk.

FUr die Werkstatt
Ftkr UltteUanc Ober praktische Erfahruncen mit den hier
u«C*h«nen nenen Werksesfca oder Resepten etc. ist die
RiUtlon steu dankbar, ebenso befrQast sic Jeden weiteren

Belira« far diese Rnbnk freudtc-

.ippihrat «um M^lbntthAUgen Abrnn*
den rallerender behlelfliteln« von Frits
Aodree A Co., Berlin. Der Apparat dient sum Ab*

drehen and Glätten der schlecht und unrund gewordenen

Schleifsteine. Der Hauptbestandteil desselben Ist eine

Waise (Fig. 11), an welcher, so breit wie der «Schleif*

stein ist, sich eine Reibe von Uuasstahlmeasem be*

&odet. Diese Gussstahlscbeiben (oder Messer) haben

«ne wellenförmige Biegung, so dass beim Uunddrehen

der Walze eine Scheibe die andere Qberscbneidet, und

hierdurch der Schnitt der Scheiben berge.stellt wird.

Der Apparat wird hinten am Schleifstein mit 4 Schrauben

befestigt, sodass die Walze den Stein gleichmässig be-

rührt. Die Walze selbst liegt in einem kippenden

Lager, welches hinten mit einer Stellschraube versehen

isL Durch Anspannen dieser Schraube wird nun die

Walze an den Schleifstein gedrückt, wodurch sich

Walze und Schleifstein zusammen drehen und die

Flg. U.

Messer den Stein beschneiden. Der Stein muss von

outen gegen die Walze gehen. Nachdem die Stirn

im Steines mit der Walze abgerundet ist, nimmt man

die Walze aus dem Lager heraus und .setzt eine Welle

mit stimfräsenartigem Messer in eines der beiden Lager,

so dass die bervorstehende Schräge des Messers nach

TOTO steht, nnd spannt die Welle dann im l^ager feet

Kon geht man mit dem kippenden Lager so gegen

den Stein, dass das Mem^er den Stein berührt und

denselben an der Saite soweit als nötig und zulässig

glatt schneidet. Ist die eine Seite glatt, so setzt man
das Messer mit der Welle in das zweite Lager auf der

anderen Seite und verfährt ebenso. Man kann aber

auch zwei Messer in den Apparat setzen und beschneidet

den Stein alsdann mit demselben Vorfahren auf beiden

Seiten zugleich. Der Stein mu&s von unten gegen die

MfSNer kommen.

I
HArtlAteii« Während des Anwirmens der mit

! Hartlot und Borax bedeckten I.>öt4telle findet gewöhn-

lich ein so starkes Aufblähen des Borax statt, dass

bei onvoreichtiger Behandlung oin grosser Teil des

j

Lotes vor dem eigentlichen Lötprozess abfällt. Nach

j
dem .Gewerbefreund“ verhindert man dieaes Aufblähen

resp. Abspringen des Lotes, wenn man beim Anmachen

desaelben einige Tropfen verdünnter Salpetersäure hin*

* zosetzt.

Metall • l«egternng sa metallenea
I Npleiceln und Uhrcldekclaen. Man zer-

schneidet gutes, reinee und ziemlich dünnes Platten*

I

kupfer in thalergrosse Stücke, bestreicht dieselben auf

I

beiden Seiten mit Leinöl und wälzt sie dann in

' pulverisiertem weiasen Arsenik herum. Nachdem alle

Kupfertäfelcben auf glekbe Weise behandelt worden

sind, legt man sie in einem Schmelztiegel fiach auf

j

einander, bis der Tiegel voll ist. Auf diesen goftllltcn

I

Tiegel stürzt man umgekehrt einen anderen Tiegel,

in dessen Boden sich eine erbsengrosse Öffnung be*

! findet. Die Fuge dichtet man gut mit Lehm ab und

j

lässt sie langsam trocknen. Wenn alles in dieser Webe
vorbereitet ist, setzt man den Tiegel drei Tage lang

in ein gelindes Feoer, um das Kupfer zu cementieren;

am vierten Tage verstärkt man das Feuer, bb der

Tiegel braun glUbt. Alsdann lässt man den Tiegel

erkalten, bricht ihn auf und nimmt das Kupfer

heraus, es wird schwarz, aufgeschwollen und sehr brüchig

I sein. Man stösst es nun in einem Möreer, siebt es

durch, wäscht es in Wasser rein, so lange, bb das

Wasser klar davon abläoft, trocknet es und schmilzt

es mit Pottasche nnd Glasgalle, so erhält man eine

I

webse. harte und spröde Masse, welche nicht nur zu

I

Stahbpiegeln, sondern auch zu Uhrglöckchen gut zu

I

verwenden ist. Die Komposition aber wird in folgender

Weise bereitet: Man nimmt von jenem präparierten

I

Köpfer 2 Kg., lässt es in einen Tiegel fliosaen, setzt

etwas Borax za und wenn es recht hell und dünn

flieast, so giesst man *|^ Kg. unter Talg geschmolzenes

reines Zinn hinein, rührt die Mischung geschwind um
nnd giesst sie schnell in Formen. Dieses Metall bt

schwarz wie Stahl, überaus hart, aber auch sehr zer-

brechlich. Die Ubrglöckchen, welche aus dieser Kom-

position gegossen werden, klingen unvergleichlich und

schnarren nicht wie die. welche scblecbtw^ aus drei

Teilen Kupfer und einem Teil Zinn zusammongegos.sen

werden.

Ausstellungen.

Die schwedlNehe Induulrle» nnd
HnndelBkammer In Mtockliolni versendet

folgende Mitteilung: Nachdem vielfach der Wunsch aus-

gesprochen worden bt, dass auch ausländischen Finnen

Gelegenheit geboten werden möchte, während des be-

vorstehenden Sommers und zur Zeit der Stockholmer

Aasstellung ihre Erzeugnisse dem schwedischen

Publikum vorzuführen, hat die Direktion des schwe-

dischen Industrie- und HsndebmuseunM in Stockholm

beschlossen, ihre in der Nähe des grossen Ausstellungs*

Di: bV GoOgU
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gebiete« liegenden OebKude — Industrirpelut genannt

— för dieaen Zweck lur Verfügung jiu Rtellen, Die

Direktion geht dabei von der Ansicht aoK, daan dieee

gleichzeitige Vorführung wegen der dadurch ermög-

lichten Vergleiche für die schwedwche Indoatrie nur

TorteilhaR sein konnte. I>ie fUr diesen Zweck be-

stimmten GebSude des Industriepalastes stellen eine

ganze Gruppe von Auss'^ellungslokalen mit einem grossen

Restaurant dar : sie sind an einer der prachtrollsten

.\venuen Stockholms gelegen und nur 7 bis 8 Minuten

von dem eigentlichen Auwlellungsplatz entfernt, wes-

halb sieb hier der passende Ausstellungsort Hir alle

diejenigen findet, für die nicht Kaum innerhalb des

offiziellen Ausstellungsgebietes zur Verfügung gestellt

werden kann. Anfragen wegen I'latzmietc u. s. w.

sind an die schwedische Industrie« und Handelskammer

in Stockholm zu richten.

Aus dem Vereinsleben.

Merhanlker-Verein llaKeii I. M’. Ver-

einsrersammlung v. 3. April. Vorsitzender: H.

Oberwinder. Xaehdem der geschäftliche Teil erledigt

war hielt Herr Srhweitzer einen Vortrag Uber den

Bau und die Koastmktion elektriacher Maschinen. Der

Vortragerdo erlKuterte an der Hand von Zeichnungen

den Bau von Serien-, Nebsnschluiw- und Verbund-

ma-Hchinen fiir Gleichstrom und endet«* mit der Drei-

leiter -Maschine, System l.Abmeyer. Aufgenommen;

1 Kollege. Cr.

Geschäftliches.

Neue Sterowarte in RoHsland. In Odessa soll

eine neue Steniwarte errichtet werden, die eine Filiale

des astronomischen Zentnüobservatoriums in Pulkowa

bilden wird. Ankäufe für das neue Institut werden

daher vermutlich von Pulkowa aus geschehen.

Konkars. Mwhaniker Fricdr. Tapp, Inhaber

der Firma A. Koch in Köln. Anmeldefri.st bis 18. Mai.

KmeannDgen. Privatdozent und Assistent am

l^eiitziger physiologischen Institut Dr. phil. Max

Siegfried ist zum aiuMserorUentl. Pit>f«»js*a>r in der medi-

zinischen Fakultät dieser üniversiUlt ernannt worden.

— Bei der Universität Tübingen ist der bi.sherige

Privatdozent der Mineralogie Dr. W ülfing zum ausser-

ordentlichen Profofwor befördert worden. — Der Stadt«

baumeister Krause in Stettin hat die Wahl zum

Stadtbaumeister für Tiefbau in Berlin smgemminien. —
l)a.s Sturthing genehmigte einstimmig ohne Debatte die

Errichtung einer Profeasur für Zoologie für Nansen
an der Universität Ghristiania. — Der Profes.w für

(!hcroie. Mineralogie und cberoi.scbe Technologie an der

Industrieschule München, Dr. Audr. Lipp. wurde zum

ordentlichen Professor flir analytische und angewandte

Chemie an der chemisch -technischen Abteilung der

Technischen Hochschule zu München ernannt,

Gestorben. Kommerzienrat P. Dörffel, Mit-

inhaber der Firma Dörffel A Fnerber, Berlin. —

Beelaerta von Blokland, Gesandter der süd-

afrikanischen Republik (Transvaal)*)

Warnung. Es muss dringend davor gewarnt

werden den japanischen Händlern, nantentlicfa im

Innern, offene Kredite einzoräumen. — Zunächst sind

die ganzen Rechtsverhältnisse noch nicht genügend ge-

klärt, OS giebt keine handelsgerichtlichen Kintraguogen

oder Bekanntmachungen, aus denen da.s Inbaberver-

hältnis ersichtlich ist, auch sind die Begriffe der Japaner

Uber kaufmännische Ehre noch sehr mangelhaft ent-

wickelt, und es fällt deshalb den in Japan ansässigen

Europäern sehr schwer, ül>er eingeborene Kauttoute in

Japan ein Urteil nbzugeben. Aus allen die.«en (.iründen

vollzieht sich das ganze japanische Geschäft gegen

Itarzahlung. Kredite werden von den europäischen

Importfirmen weder verlangt noch gegeben, und «a wäre

stdir zu bedauern, wenn Europa, in der Sucht direkte

Gesi-häAe zu machen, anfinge den Japanern oiTene

Kredite einzurffumen. — Die Verluste würden nicht

I

ausbleiben. — (Bürgels Handelsblatt.)

BUcherschau.

GraetZy L., Die Elektrizität und ihre Anwendungen.

Ijehr- und Ivesebuch. Mit 44J Abbild. 6. vielfach

umgi«rh. und verm. Auf!.. Stuttgart 1807. ungeb.

7 Mk.; geh. 8 Mk.

Je mehr sich in weitem Umfange das Bedürfnis,

Uber die Gesetze der Elektrizität ond Über die Aus-

debnimg ihrer Anwendung gründliche Kenntnisso zu

erlangen, gelU'od macht, ums«i wichtiger sind Werke,

die sachlich und eingehend diesem Bedürfnis Rechnung

tragen, d. b. die Entwickeigng der Gesetze der Elek-

trizität und ihrer Anwendung in einer Form geben,

dasH nicht nur der Fachmann, sondern noch jeder Ge-

bildete daran« Belehrung schöpfen kann. Diesem Be-

dUrfhis wird das vorliegende Buch voll und ganz ge-

recht, wie di« wiederholte Xeuaufiage desselben in

kurzer Zeit am Besten beweist: ohne mathematische

Behandlung werden alle weeentlicben Begriffe der Klek-

trizitätslehrc, das absolute Mau.sssy.stem und die Me-
thoden zur Messnng elektrischer Grössen behandelt.

I Die neue Ausgal« b«‘rücksichtigt natürlich auch alle

Fortschritte und ErrungenschaAen der letzten Zeit:

den Röntgenstrablcn ist ein la^nderes Kapitel ge-

widmet
, in den voihandenen Kapiteln sind die

WiniHhurstmaj»rhinc, die Deprezgalvanometer. die

Thom-sonbrUcke, die Messung der magnet, Leitungs-

fähigkeit aufgenommen, ferner die neueren Konstruk-

tionen für ältere Apparate; den Motoren wurde eine

erhöhte Aufmerkramkeit gewidmet, in der Telephonle

wurde das Multiplczsystem, in der Elektrochemie das

Sicmena’scbe Goldgewinnungaverfabren unter Andrem
zugcAlgt. Als recht praktisch dUrAe sich erw-eisen

die Hervorhebung der ergänzten oder neu aufge-

nommenen Teile im Inbaltaverzeicbnis durch einen *.

Jedem Mechaniker, der sich mit dem gegenwärtigen

1) Vergl. den Aufsatz über Transvaal in Xo. 3

I
(181KJ) dieser Zeitschr.
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SUad der Klektrotecbnik rertraut machen will, so

dass er im Staude* ist, ohne theoretische Studien den

praktischen Anforderungen, die an ihn berantret«n

können, ii^reeht zu werden, »ei das Werk warm em-

pfohlen. '

HUdebrandt^üTerzeicliDis derExporteare^ Kinkäufer,

Export- Agenten. Export -Muslcrlüger und Export-

Kommissions- Finnen von Deutschland. Österreich

-

U^;arn und der Schweiz. Merlin, 18Ö7, uiigeb.

ä Mk.

ln übersichtlicher Weise giebt da.s Werk in alpha-

betischer Reihenfolge die SUidte mit Exporteuren und

innerhalb derselben wieder in aiphal>etischer Reihen-

folge die Namen der Firmen mit Angabe des Telephons,

der Strasse, des Landes, nach dem exportiert wird, und

der Artikel. Das Ruch hat den Vorzug, dass ee nach

eigenen Angaben der Exporteure zusammengestellt ist.

^rinwald, F.^ Der Man, Betrieb und die Reparaturen

der elektrischen Meleuchtiingsaniagen. F'in l^it-

faden für Monteure. W’erkmewter, Techniker etc.
;

Mit :kr2 Hoixschn. Ü. Auft. Halle a S. 1897,

ungeb. d Mk.

Das in den Fachkreisen bekannte Buch erscheint

in der neuen AuHage bodeuUnid erweitert und zwar

besonders in den Abschnitten über Stromerzeugung

ond Kraftübertragung durch Dynamomaschinen, Über

Wechselstrom und Drehstrom, über I^eitungen, ihre
|

laolations- und Mefeatigungswei.se etc. Neu auf-

genomnien ist u. A. ein Meispicl der Berechnung einer

Speise- und Verteilungsleitung und die Sicherheit»-

»orwbriften des Verbandes Deutscher Elektn)techniker.

Wann und wie ist gegen Patent-

Anmeidungen Einspruch zu erheben.

OnginalmitteiluDg rom Patentanwalt Sack-Leipzig.

Wenn Jemand glaubt, dass .seine berechtigten In-

ternen durch eine zum Patent augenteldete Krhndung '

gmeh&digt w'erden, so steht ihm das Recht zu, gegen

die betreffende Anmeldung Einspruch zu erbeben.

Ferner kann auch derjenige Einspruch erheben, welcher

in Stande ist, die Nichtneubeit einer zum Patent an-

gemeideten Erfindung durch Anführung entsprechender

'nutsseben zu beweisen.

Eine Schädigung berechtigter Intcrcasen liegt z. M.
j

w, wenn hei dem Gpgen.'?tand der Neuanmeldung eine
j

>chon früher geschützte Erfindung mit benutzt wird,
|

oboe dass der Inhalier des früheren Patente« deshalb *

fcfragt worden wkre.
|

In solchen) Falle kann im Wege des Einspruches

meicht werden, dass entweder die Neuanmeidung ganz
|

iBilickgewiesen oder im Patentanspruch derselben auf

frühere Patent Bezug genoiiin^en wird. Hierbei
|

kMonit sehr riel auf die Begründung des F^tnspruches
^

ta und ist diese für Unbewanderte durchaus nicht
j

InchU weil es gilt, zwischen beiden Konstruktionen
|

nas gewisse Gleichheit oder einen inneren /usammen*
|

bzag naebzuweisen.
i

Soll wegen mangelnder Neuheit einer Erfindung
j

Einspruch erhoben werden, so ist vor allen Dingeu

nachzuweUen, dass die früher vorhandenen Gegen-

stände thatskcblich mit dem angemeldeten gleich sind

und zwar ist hierbei zur Feststellung der Gleichheit

nicht die zum I^atentgesuche gegebene Beschreibung

und Zeichnung maasgebend, sondern es kommt ledig-

lich der Inhalt des Patentanspruches in Betracht,

welches Material zum Zweck der Eiasichtnahme zwei

Monate lang öffentlich ausgolegt wird. Der F>inspnich

kann nun während der Auslegezeit erhoben werden.

Es muss ferner nachgewiesen werden, dass die

frühere Benutzung eine offenkundige oder gewerbs-

mässige gewesen ist.

Das Patentamt nimmt die Einsprüche entgegen und

übermittelt sie zunächst dem Inhaber der angegriffenen

Patentanmeldung mit der Aufforderung, eine Erklärung

darüber abzugeben, F>foIgt eine Gegenerklärung, so

gelangt di^e bei der Beurteilung de» Ein.9pruchs zur

Berücksichtigung.

Vor der Fhit^cheidung kann auch von beiden Par-

teien müiidltche Verhandlung beantragt werden.

Gegen den vom l^atentamt im F'inspruchsverfahrea

gefassten F'nUcbetd ist gegen Zahlung von 20 Mark

Gebühren Beschwerde, die von einer besonderen Be-

achwerdeabloilung des Patentamtes geprüft wird, zu-

lä.<Mig.

Trotz scheinbarer Umständlichkeit de.s Einspruchs-

Verfahrens ist dasselbe doch wesentlich einfacher und

kürzer als eine etwa später anzu-strengende Nichtig-

keitsklage, welche nur während der ersten fünf Jahre

der Dauer eines Patentes erhoben werden kann.

Patentliste.

Vom 2. bis 12. April 1887.

Zusammengesteilt von der Redaktion.

Die Patenuchrirten (auambrl. Beschreibung) der hier mim«>
teitten Pateote sind gegen Ein^enduog von l,öO Mk. in Brief-

marken portofrei von der Exped. d. Zeltschri/t sa bcaiehen.

a) Anmeldungen.

Kl. 21. M. IJ383. Träger für F'enibörer mit Schalt-

vonrichtung. Dr. H. Manmse. Berlin C.

Kl. 21. S. 9373. Stöpselschnur für F'ernsprechzwecke.

Siemens & Halske, Berlin SW.
KL 21. T. 4:186. Gesprächszähler für FVrnspreeh-

anlagen. Telephon Apparat - F'abrik . Fr. Wellea,

Berlin SO.

Kl. 42. Fv. 5083. Phonograph. Ernat F2Uomanii.

Stuttgart.

KL 42. W. 12 618. Schraublehre mit Angabe de»

FlächeninhalUi der tjuerschniU« gemesacuer Rund-

stäb«. Kunibert Wartmann. Dortmund,

KL 42. A. 5006. I’arallelführung d. Unsenfassungen

zu.sammen)egbarer F'emglUser. .lamo» Aitchison,

London.

Kl. 42. S. 9112. Kinricht. an Kotupa.ssen zur Aus-

gleichung semizirkularer Deviation. Sirieix Mariner's

Compass Company, San F'rancisco, Calif.

KL 49. S. 8756. Reibahle mit unterbrach. Schne\<\-

kanten. Gebr. Saacke, Pforzheim.
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Kl. 57. R. 10 019. Mit dem ObJektirTeracblaoa ver* '

bnndene Plattenwech»elroiTicht. fUr MagAsiDkamer&s.

Richt«rsche Fabriken. Gesellach. m. beochr. Haftg.,

Mulda i. S.

Kl. 67. D. 8022. Kagfelscbleifmascbine. Ä. B. Drautz, I

•Stuttgart.

KI. 77. H. 17 8ü6. Magnet - .Spielzeug. J. H. Ho-

mei»ter, Haniburg-Borgfolde. '

b) Gebrauchsmuster.

Kl. 21. No. 72115. Trockenelement mit Diapbr^ma

aus Fliesspapier. E. Kuwecke, Seebausen.

KI. 21. No. 72 255. Kombinierter elektr. !r^it* und

Danerkontakt für TbUren, gekennzeichnet durch eine
|

beim Anlegen gegen einen Anschlag sieb doppelt
;

durchbiegende Feder zwecks Trennung der Kontakt*

«teilen. Janssen & FUgner, Hannover.

Kl. 21. No. 72 264. ^inkkupfer-Element mit scblan*

genfbrmig gebogener Kupferelektrode, dessen stem*

förmige Zinkelektrode eine zweite solche aufnebmen

kann. Rieb. Kändler, Dresden.

KI. 21. No. 72 273. Klektromi^et. Stimmgabel als

t^iiecksilbcr - Unterbrecher für elektr. Ströme bei

Funkeninduktoren. Dr. Biel, Bensbeim.

Kl. 33. No. 72 282. Teleskopartig ausziehbarer in

ein Stativ oder eine Staffelei umwandelbarer Spazier-

stock. .loh. Stumm, Berlin.

Kl. 42. No. 72 147. Projektions-Zirkel mit geöbrten

NadelfUssen« Fadenföhrung. Fadenklemme und Visier-

st&bcben, als Lehrmittel b. Zeichnen nach körperl.

Gegenständen. .1. P. Halfter, M.-OIodbach.

Kl. 42. No. 72 244. Probierbrille, deren Qlaefassungen

auf dem verlängerten Kosensteg in Doppelösen mit

eingelegten Spannfedern nach der Qesichtsbreite ver-

schiebbar sind. L. Lahaine. Rathenow.

Kl. 42. No. 72 251. Get&llmesser mit einem in recht-

eckigem Rahmen drehbaren auf zwei Teilungen das

GeföJle angebenden Zeiger. Dagobert Timar, Berlin.

Kl. 42. No. 72 560. Flüssigkeitsmanometer mit einem

den Kaliberungleichheiten entsprechenden Ausgleich*

stab in einem Schenkel. R. Fn^, Steglitz.

Kl. 42, No. 72 400. Dezimal - Tischwaage mit ober-

halb der .Schneidenebone timender stabiler Oewichts-

scbale u. Lastbrücke u. mit Fübrungsbebel unterhalb

d. Haupthebels. Ignatz Bruck Co., Frankfurt a. M.

KI. 49. No. 72 356. Metallbohrer mit zwei diametral

^ verstellbaren Bohrmessem. .Im. Wittekind, Aachen.

KI. 49. No. 72 4.5.3. Reibahle mit in Schlitzen e.

biiläenförmigen Hefts durch e. keilartig wirkenden

Dom radial verstellb. ReibsUblcn. J. Singer, Los
Angeles.

Kl. 57. No. 72 229. ümlegbarc photogr. Wechsel-
j

kassettc. Paul Tbate, Berlin.
I

Kl. 57. No. 71980. Aus einem verschieb- od. dreh-
j

bar gelagerten Spiegel bestehende Vorricht, zur Be-

nutzung einer Flamme fUr mehrere Projektions-

apparate. 0. E. Messter u. G. W. Betz, Berlin.

KI. 57. 72 046. Bildsuchcr für pbotngr. Apparate, be-
^

stehend aus einem umlogbar an einer Klappe be-

iestigten Rahmen, welcher mit einer durchsichtigen

Einlage mit Visierkreuz versehen ist. Ottomar An-

Bchütz, G. m. b. H., Berlin.

Kl. 74. No. 71 948. Elektr. Wasserstandsmelder, bei

welchem der Stromschluss für das Läutewerk durch

einen Schwimmer aus Kohle herbeigefUhrt wird.

Osc. Dolch, Karlsruhe l B.

Kl. 74. No. 72.538. Thermo-Alarmapparat, welcher

durch e. Kontaktschieber auf verschiedene Tempe-

raturen eingestellt wird. O. Roedler, Winkel i.

Rbeingau.

KI. 83. No. 72 153. Antimagnet., nicht rostende

Ubrspirale aus Aluminiumbroitze. K. £. Neidig,

Sebramberg.

Kl. 85. No. 72 364. Wassermesaer mit bei Öffnung

des Habnee auagelöstem, die Zeitdauer der Entnahme

anzeigendem Uhrwerk. Carl l'feil I., Biedenkopf.

Eingesandte neue Preislisten.

Wir bitten freundlicbst, uns a««« PralalistenateU in 1 Bxemplar
gratis sofort nach Brtch«lii*ii elnaeaden sa wolleo. DIeaelbea

werden ln dieser Rubrik BnentgeltUch an^rebrt und aoUen

glelebseltlB sur Auskunft für Anfragen nach Besugiqaelien

dienen.

Erfarth, C., Klektrotechn. Anstalt. Berlin SW., Eu-

gros- und Export- Preisliste über Elemente (Trocken-

element Thor, Univernal- und nclioseleroent u. Andr.X

Klemmen, Glühlampen (Mignon- und Dekorations-

lampen etc.X transportable Akkumulatoren (Taschen-,

Kutschwagen-, Gruben-Akkumulatoren etc.). 30 S.

Heilige k Co., F.» in Freiburg i. Br., Preisliste nnd

Beschreibung der neuen Prkparatenmappe mit Ver-

schluss und durchsichtigen Deckeln.

Reiniger, Gebbert A Schall in Erlangen. Illustr.

Katalog Uber elektromedizinische Apparate. 165 S.

mit .Sachregister und einem Vorwort; Elektromedi-

zinischo Apparate und ihre Handhabung. 42 .Seiteu.

6. Aufl., in eleg. Einbd.

Schnchardt k Schtttte, Werkzeug- und Werkzeug-

maschinen-llandtung. Berlin C. Illu-str. Preisliste

Uber a)Amerikanische Werkzeugmaschinen, 179.Seiten,

b) Ma.schinenbauartikel, 345 .Seiten mit Ausführlichem

Sachregister.

Sprechsaal.
For direkt «wQD»chte Antworteo bitten wir du Porto bei-

xofOgen. Fragen von allgemeinem Interesse werden hier
gratl» aufgenommen und beantwortet. Antworten aus dem

Leaerkreiae sind willkommen.

Klage 6: Wer verfertigt kleine Luftpumpen zum
Gebrauch bei mikroskopischen Arbeiten (fttr Wieder-

verkäufer!)?

Frage 7: Wer kann ein erprobtes Rezept zur

Herstellung einer kalten Grau-Beize für Messing und

Rotguss angeben, welche gleichmässige Färbung beider

Metalle ergiobt?

Dieser Nuoimer liegt ein Prospekt der
Firma Fr. W. Zieglarsiky ln Sulkl über
eine neue BohrroUe bei, auf den wir besonders

hlnwelsen.

Digitized by Google
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Bezugsquellen-Nachweis.
Iniertionspreis pro Zeile (nurAdreMe wird berechnet!) fQr 6mel 2,25 Blk., fttr 12mal 3,50 Mk. und fUr 1 Jahr

(24mal) 6 Mk., zahlbar rorher. Neue Bezu^uellen werden kostenlos eingerichtet.

Nur die Nummer mit der ersten Aufnahme wird gratis gesandt.

iUuniolatoren-liadestelle.
RUdik.GruDewaldtACo., Berlin S.14.

Braunstein,
gekörnt n. gemahlen.

Emst Sturm. Gera b. Elgersburg.

E. I>iemar, Elgersburg L Th.

Brillen, Pineenez.
Hob. Winter. .Schw. Gmünd.
Emst Würtz, Pforzheim.

BQcher, techn.
Max Harrwitz. Berlin W., Pots-

damerstrasse 41a pt. (kein Laden ! ).

('arbomndnni.
W. Eisenfuhr, siehe Inserat!

('lich^.
Siebe Inserat P. Scbahl

!

Drehbänke.
Siehe Inserat G. Kflrgerl

Elektr. Apparate.
Siehe Inserat IlUbener!

. . Mix A (Genest

!

Ktnis and polierte Kästen.
Max Ketxcb Nacbf., Eisenberg i. Tb.

Fahrräder.
Siehe Inserat C. Marschütz A Co.

!

, , Lipsia-Fabrrader!

Fahrradniaterial.
Siehe Inserat Siecke A Schultz!

FilniK.

Pb. WollT. Berlin, Jerusalemerstr. 5.

Fnnkeninduktoren.
Siehe Inserat R. Kis«, Berlin!

Glaa-Apparate und
-InKtruniente.

Siehe In-Hcrat Max Stnbl. Berlin!

GraviermaKchinen.
Siehe Inserat Taylor!

HauNtolegraphen.
Siehe Inserat C. Erfurth*

« . Fritz Wiegel
! |

Kinetographen.
Siebe Inserat <.>«k. Messter!
Ph. Wulff, Berlin. .lemaalemeratr. 5.

Knpferdraht and -Blech.
M. Trantmann, Berlin, Orauienstr.55.

liHufwerke.

Siche In.serat C. A. Koch

!

Lederne Objektirdeckel,

.Mognethnisen.

Lichtpanse- Apparat« und
Pa(>iere.

Qotthold KOchert, Ilmenau i. Th.

Mechaniker - Bloosen.

Siehe Inaorat E. Benecke!

MeAsIiiK-RIech, -Draht,

•Kohr.
M.Tnutmann. Berlin. Oranienstr. 55.

Metalldrflckarbeit«ii.
Siebe In.serat B. Weidner!

Mikrophone, Isntaprechende.

Mitnehmer (D. R.-O.-.M. 57790).

Karl Bauer, Pfullingen i. W.

Modelle.
•Siebe Inserat P. J. Steinke!

, , Hübener!

Optische Linsen.

Patentanwälte.

Siehe Inserat J. 0. Schmidt Berlin!

„ , Rieh. Luders, Görlitz!

. . E. Schmatolla. Berlin!

. . CapitaiocAv.Hertling!

Platin-Draht und -Blech.
B. Hamiscbmacher, Heddernheim.

Porzellan und Chamotte.
W'. Haldenwanger, (Tharlottenburg.

Queck.silber-Lnnpnmpen.
{

KelsNzeuiie.
L. Heisinger A Sohn, Nürnberg.
CI. Hicfler, Neswelwang-München.

Bohr, gezogenes.

Kob. Eichen Nacbf., siebe Inserat!

Max (Tochius, siche Inserat!

G. OoIiaiKrh A Co., siehe Inserat!

M. Trautmann, Berlin, Oranien-str. 55.
j

' Schleif- n. Poliemiaschinen
(fUr optische Glllsor).

Oscar Ahlberndt Berlin S.

I

Schrauben ohne Ende.

I
L. Trapp, Q. WeicholdU Nacbf..

I

Glashütte i. .S.

I Schraoben
i Hdi hm fiMlMte FalnmGbioikirinjiidt.

L. Trapp, G. Weicholdts Nacbf..

Glashütte i. S.
' Siehe Inserat Beuttel A Hundt!

Stahlhalter

I

(D. R.-P. 69682, Zus. 75093).

‘ Karl Bauer. Pfullingen i. W.

Telegraphen-ApparaL
FonmitÜren.

Wilb. Wildt, siehe Inserat!

L. Trapp, 0. Weicholdts Nacbf..

Glashütte i. S.

Thermometer.
Siehe Inserat Max .Stuhl, Berlin!

Trocken - Elemente.

Siehe Inserat Paul Schmidt!

, , C. Erfurth!

llirwerke.

L. Trapp, G. WeicholdU Nacbf.

Glashütte i. S.

Werkzeuge.
W. EiscnAlbr, .siehe Inserat

!

Siehe Inserat Grundmann A Kuhn

!

Werkzeugmaechinen-Fsbrik.
Siehe Inserat I.^ipz. Werkzeug-

Maschinenfabrik !

Siehe Inserat G. Kärger!

, , Gehr. I^rgmann!
Auerbach A Co., Pieschen-Dresden.

Zahnräder, Fa^onteile und
Triebwerke.

Karl Köhler. Neustadt i. Schwarzw.

L. Trapp, G. Weicboldt's Nacbf.,

Glashütte i. S.

ZahnKtangen, einfach u.Fa^on
{geradt M. sekräg in aUtn Dimensi^tun).

L. Trapp, 6. WeicholdU Nachf.,

Gla.shütte i. 8.

Zeitachrlftoii, techn.

Max Harrwitz, Berlin W. 35.

Man wolle bei Benutzung einer Annonce ffeundlichst auf den ^eohanlker** Bezug nehmen.
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Verein Berliner lecluniker.

VerciRBlokal: Jemsalemerstra.'vit’!

ledea Mittwooii Abend:
Kufiamnienkiiiift.

MUi;lle(lab«ltrtiK for Berlin and Vorort«
pro Monat BO Pfg,

fQr ausw&rtitt« Mlt^jlleilrr 1 /lO vlert«Ij&brl.

Siattiten )>tebeo arath xu Diensten.

Verein der Kleinmeobanllcer, ZOriob.

Vereintlokal: Rostaurant Knecht.
Müblen^iie 14. i Tr.

MiUcUeder erhäten das VerelosorgatL

Verein-slokal; Het>taurHiit x. Taanus,
Adalh€rlt>tra.<t8e.

Gbemnitzer MechiRiker-Vereie.

Vereintl.: Brüx Blerttube, Brfiokenatr.
Zasammenkanft: Jeden Sonnabend Abd.

Stellenvermittelung des Verein Berliner Mechaniker.
Die b^tenenverraiitelung besorgt Mechanikern, Optikern, Eiektrotechnikem «te. eOar NIcbtJiiiMM dat Vtraina) im In* und
Atislaad SUeilanf. tltatuten and Fragebogen sind unentgeltlich von der OesobaflKStene t. Z. Berlin W., Potsdamerstr. 41a, xu haben.
Fftr Prinxipale Ist die Vermittelung kostenlos; Gehilfen-Mltglleder des Vereins sahlen 2S Pf.. •Nichtmitglieder 75 Pf.

Ablittrnnav^a : Fach, ss Paohschule besucht. Fb.-Bch. = KurtbUdungsacbulc besucht. Oeh. = OehUfe. J. ~ Jahr.

Offene Stellen.

Lfd. I

No.
1

Für welche Spezialiät? Für welche Gegend?
Besondere

Bemerkungen

4:»
!

' Rlektroroontage l|
! Elberfeld selbständiger Geh.

481 Blitzableiter-, Telfgraphen- und Telephon-Montage I

1

Bielefeld mehrere Gehilfen

433 Röntgen-Induktor
[j
Crimmitschau

Stellen - Gesuche.

jüngerer Gehilfe

489 Tel^raphenbau oder Montage
|

1

Berlin :
31 J.

492 Feinmechanik oder Klektrotecbnik 1

1
Berlin

j

30 J., Fb.-.Sch.

493 Elektrische Apparate Berlin oder Hamburg 18 ,r.

494 Telegraphenhau Berlin 32 J.

495 Optik: Linsenschleifen i
Berlin 20 .T.

496 Elektrotechnik, Photograph. Apparate Berlin 21' , .1.

497 ' Hilfsmonteur ftir Licht ,
Norddeutschland 17‘ j

.1. hl). 8ch.

20 J.499 Elektr. Apparate. Laufwerke ‘ Berlin '

lecIiRDiker- sod Optiker-VerelD

Bookenhelm-Frankfurt a. M.

Verein Berliner Mechaniker.
MiUwocIi, den 3t. April, Abende 9 Uhr:

im neaen Vereinslokal, Jerusaleoierstrasse 8:

Foptsntsaag dar ordaatllohaa Hauptvapanznmlang.
I

li Nevwahl: a) der t^teiienvermittclnngs* Kommission (die Mitglieder
derselben lehnen eine Wiederwahl ab), b) der Borher*oinmUflion,
c) des .Anssehttsses eur Pdege der (^eseliigkeil.

3} Antrag der Stallenvcmlttaluoga • Kommiaalon: ai Aenderong der
liiscriionHweis« im .Mechaniker*, b) Krh>^hiing der UebQhr fBr Mit-

glieder von 25 Pfg. auf So Pfg.

8) Antrag .M. HarrwlU: Der Vereinsbeitrag der hiesigen Mitglieder wird
mooatilch durch den Verein einkassiert.

dl Vetschledenes (Neoerwerbungen nir die Bibiintbek u. A.). I

Die Tagesordnung fQr Mittwoch, den '2>i April wird eventl. durch
Karten bekannt gegeben.

l*m xahireiches und ptlnktiictaea F.rschelnen bittet dringend

D«r TopalMd.

Stellenvermittelung der Expedition dieser Fachzeitschrift, Berlin W. 35.
Jede« Wort oder Zahl 8 Pfg.. fett gedruckt 5 Pfg. oder anf Wunsch die Petitxeile 20 Pfg.. Betrag i«t (event. in Marken) vorher

cinausendcD. Chlffre-Inserata kosten fQr Weiterbeförderung der elnlaufenden Briefe 20 Pfg. extra.

Ein junger Mann findet

sehr gute Lehre,
aaf Wunsch auch preiswerte Pension
im Hhuse. Offerten bittet man unter

Y. m an die Administration des

Mechaniker ut«xugcben.

Zur KontPoUabnahme '

and Juatierun0 von Messwerk-
'

leugen
.

Mikit)mpter«cbraublebren, •

Schiebelehren, Maassstäben wird in

eine guteingerichtete Fabrik der

Kbeingegend ein

tiektigir FeiBRecbaniker

,

auf dauernde Stellung gesucht.
;

GefL Offerten mit liehaltsan.sprUchen i

unter O. J. 129 au die Admini- I

stration dieser Zeitschrift erbeten.
|

Erfahrener Kaafmann, 38 .Tahro

alt, mit guten teobnifchen Kennt-
Diesen, energisch

selbständiger Disponent

socbl Lebensslellung
in welcher er Gelegenheit hat, sich

später mit Kapital am Geschäft zu

beteiligen inlcr dasselbe käuflich ülier-

nebmen kann. Off. unt. T. 4846 an

Rudolf Messe, Köls. |134]

T&cbtlge, nicht zu junge

Präzisions-Mectianiker
wenlen i»er sofort oder auch für

später zu engagieren gosneht. Hobe
Aocordlöhne. Dsoernde SteUosg.

Offerten mit Zeugni.sabscbriften zu

richten an

E. Kraasa A Cie.,
31—28 roe Albouy

119) Paria.

Feinmechaniker
selbständiger Arbeiter fUr KeodAt.
o. uuslhemat. Instrumente wird

sofort KeMiicht von

l>»R| R. Ross, Mechaniker,

EssoD-Rnlir, VieliiKilercliaiissee 14.

Mshrare

tOcltige FeiDnecbaDiker
bei dauernder Beschäftigungzum
sofortigen Eintritt

I gesucht, m
Offerten mit Zeugnisabschriften an

Elektrizitäts - Aktiengesellschaft

vormals Schuckert & Co.,

Nürnberg. U''»i

Abteilung: Betriebs-Bureau.

Man wolle bei Benutzung von Annoncen freundlichst auf den ,J4echaniker** Bezug nehmen.
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Ein im Jahre 1868 gegrilnJetea

gnt gehendes

optisehes Gesehäft
nUt NekenbV&nchen aal
Werkstatt ist mit. re.^p. auch ohne
Haua wegea KriBkUokkeit des
Besltsers sogleich la Terkaafen«
Gefl. Offerten unter J. V. Ä717
an Bndolf ItfoMii«, Berlin »SW»)

erbeten. (153]

Zu verkanfen oder Lixena
an erteilen t

D. R.-P. Kl. 42, No. 90150

Panintegrimeter.
Gefl. Zuaehriften erbittet der Er-

finder eu1> 186 an die Admini-
Htmüon dieser Zeitschrift, durch die

auch die Beschreibung des Instru-

mentes gratis zu beziehen ist.

Gasmotoren
Dynamo- . Dampfmaschinen

gebraucht, |araaUwt betriebs-

fkhig. in allen Grössen sofort

lieferbar 1144)

Elektromolar C. i. b. H.

Berlin NW., Scbiffbauerdamm21.

„Glühlampen“
la (Qualität in jeder Fassung bis

:{2 N. K.; 60 und «»7 l*fs»

Bei grösseren Bezügen noch Rabatt.

FUr Ton mir bezogene Ijanipen

zahle, wenn nusgobrannt, H IMg. pro

Stück zurück.

Siegm. Sonnenberg, Wetzlar.

Randirirrädchen und Halter

grosse Auswahl. fl 37)

Ftblliita m H. Rommel, Mainz.

u. zweifelhafte Aussen*
st&nde werden durch

eine bewährte Kraft beigetrieben.

Für solcbu auf Beriin entstehen keine
Kosten. Prima Referenzen. [56]

laoasae- und Aiiaiuinfto- Bureau von

i Nilfliki, lerlii I., Scbwiiirstr. 2SH-

LebendePhotographie.

Klnelographen, Films
ln bester Aiisfabruna nnd su mtoslgen

Preisen liefen die Fabrik

Osk. Messter
BERUH NW-, 1123]

Frledrichstraste 94 95.

Längen-u.Kreisteilmascliinen,

Teilmaschinenspindeln

fobrixiert (Kiu;

Georg KbSbI, Kempten (Bayern).

Julius Laoipsou
Mannheim

SchBlrgtlww«B - Fabrik

gegründet 1872

liefert an« isarsnlirt ertaSem
AoxoS'llclimlrfel

:

Schleifräder
io allen GrO«t>eti. fQr GiiNNCieen and

Metall.

Sägeschärf- Scheiben
Feilen, Dorne etc.

Abziehsteine
ln licUcbigcn OrOimen und Formen.

AuEfahning prompt u. nor,;fslilir!<L

Preine bilHzät.

•Th0 rfns I«chea

,

TecImikDin JlDienan
Hdliar« M. BlttSer« PiiCiMciMile fttr

:

Wertonettter DtreMor Jentxon. I

[stääiSkomRniw^

Pa. braune

Mechaniker- und

Optiker-Kittel

Stück nur Mk. 2.88

.Jede Unge"
von 3 Stück an franko

versenden I1.VJ

Conrad Flach & Co.

BERUH S.
Neue Jakobstr. 7.

Bestens empfohlen:

d&r Crfin6ung&n.
Heraosgegeben

voo

Dr. Heinrich Samter
unter Mltwlrkaoz von

R^.-Eal MM, Dr. t. IsbkWt Ir. Mmh,
Dr. r. rUU. Diiehir I. ifNT, Dr. I. NaMicsa,

Dr. M. fffüi BsI Utmni S. Witt.

1027 Seiten mit »%34 Abbildungen.

Berlin 1896.

/» PrarMeinband.

^ Sofadae« Goeehonkworkl ^
Zu beziehen für nur 6 Mark;

netto (statt 10 Alant) rou

Hai garrviti, Berlto W.
PoUdamerstr. 41a pt (keia Laden!)

Fabpikanten
von wUecnachafüicben ln»tr«meat«a

benutzen
bei Ver«endung Ihrer Kstalofe

mit Erfolg
das Diinmcbr auf Wunsch »as dem Adress-
buch der deaischrn Uechaofk und Opük
apart aiisgezsbene

Yerzelehnis
der Adressen sämtlicher

Sternwarten, Universitäten,

techn. Hochschulen
und anderer wissenschaftlicher Institut«

und Lehranstalten

des In- und Auslandes
sowie dentseber und ausländischer

0eieUscli4n«D und T«r«li»
welche for den Absata von wiasensehaft'
liehen Apparaten und Instnunenten ron
Interesse sind.

Zusommengesteilt

von

l^ritaa llcaanr^yvit«
Daru^fbr kt FidiuitMhrifL- nDar iKbaikaP'.

tmr ProUi S Mark.
Im Verlage der

AdBüslstratlOD d»r rachi.ltocktin

,J>«p Keohanlkei^
<F. dt M. Harrwltz)

Berlin W.) Potadamerstr. 41a) '|>t.

SGl)rägBTriBbBi.Zahnstang6n
in allen gewünschten Dimensionen;

ferner 173)

Kusarheitung von Patanlntodillm

sowie Anfertigung einzelner Teile

für wissenschaftliche InNtrumonte
nach Zeichnung oder Angabe liefert

billigst

Chr. Krenip, W«tsliar»

üpsiaia-Fahrräder letzter
äaisoii grossartig bewährt und bieten riete
V'orteile. 1897 Modelle sind einzig aohbn,
allen erstkla.ssigen Rädern gleich.

laiia-laimfaktDr, Brano Zirrgiibil,

IJ.*Reudalts.
AlleinTorkauf unter günstigsten Bedin-

gungen. Wo nicht vertreten, liefere direkt.
[98 ]
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MECHANIKER
Zeitsclirin nr FörderDDi der HechaaU, Optit Elettrotecimii ddiI verwanilter ßeMete.

— Obligatorisches Organ
des Verein Berliner Mechaniker,

des Verein der Kleinmechaniker ln Zürich,
des Mechaniker- und Optiker-Verein

ln Frankfurt a. M.*Bockenhelm
und des Chemnitzer Mechaniker-Verein.

> « i

Hernafigf'^bfn unter Mitwirkung Dumltufter Fucbm&nnfr
von

VoraUiender de« MVeretn Berliner Mechaniker*'.

Brnelielaa jeden 9. nnd se. de« Monat« nur ln Berlin. Pr«ln fUr Aaselseat StellenvermittelnnK: Jede«
Abonnement fOr ln- and AQ«land vlerteljAhrlicb Mk. — Wort S Ffg.. fettffedruckt 5 Pfc- oder Petitieüe SO Pfg.
Ztt bealehen dnrch. jede Bnobhandlanu und jede Po«un«Ult. BeaaKequellen-Verietobni«: 1 Zelle fUr 12 Nummern
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Prel«Teraeicbal«No.2137.> Direkt von der AdminUtration franko »ueapaUene Peütxetle (öO mm breit) 40 Pf.; Siteep. Petitaeile
t5r Mk. 1.7» nach Deutaehland and Oesterreich; in*« Auaiand (75 mm breit) 50 Pf., urd««ere AaftrAue. «owie bei Wleder-
lk> Mk. Klnaelne Nnauner 40 Pfg. ln Oealerrcioh stempeifrel. | boluotfen enUprecbender Babatt Bellauen nach Oewlebt.

Nachdruck kleinerer Artikel nur mit ausführlicher Quellenangabe („Der Mechaniker, Berlin*'), grosserer Original-

Aufaktse Jedoch nur mit ausdrücklicher Genehmigung der Redaktion gestattet.

Ooldene Medaille

lieber Kreisteilungen aufschräger Fläche.

VoQ C. L. Uerger (Firma BulT & Berger) Boston, Mas-n.

Die bekannte Thatsa(;he, dass Teilungen bei

den Theodoliten auf »chrüger Ki'eislläche unter

gewöhnlichen Umstlinden für da.s Auge etwas

tugänglicher und daher bequemer abr.ulesen sind,

als solche auf Flachkreisen, bat neuerdings —
mehr denn je zuvor — zur allgemeineren An-
wendung derselben bei Feld- und Grubeninstra-

menten geführt. Ob aber schrüge TeilflHchen l)ei

feinen Noninsin-struinenten wirklich auch besser !

siod, soll ini Folgenden auf Grund langjUluüger
j

Krfahrung etwas nilher untersucht werden, und es -

mag dann derjenige, welcher Inntnimente bestellt,

sich erst darüber klar werden, ob die Vorteile

einer solchen Teilung die Nachteile überwiegen.

Ks soll dabei der Flaehteilung hier nicht

aiKvchliesslich das Wort gegeben werden; es giebt

ja auch Fülle, wo durch Konstmktion.sverhlUtiii.'Me

das liistrumeut mit Noniusablesung, gleichwie bei

wlcheu mit tSchraubenniikroskup -Ablesung (wo

aber keine scharfen Teilk.mten sind) der geneigte

Limbus geboten ist. Der Yerfjwser ist aber der

Ansicht, dass, wo die Umstünde es gestatten und

wo das Instrument aussergewöhiiliuhen Strapazen

aasgesetzt ist, wie hier in Amerika, man der flachen
j

Teilung bei feinen Noniusinstrumenten den Vorzug

geben sollte. Die Herstellung beider Arten mittel.s

der betitigeu meebauisehen Uilfswerkzeuge ist ja
|

mit gar keinen Schwierigkeiten verknü[>ft, obwohl

früher zu Gunsten der Flachteilung ein Unter-

schied gewesen sein mag. Dass deshalb den Ver-

fasser der Vorwurf der Einseitigkeit oder det^enlge,

nicht auf der Höhe der Zeit zu stehen, treflfen

könnte, ist, wie wir dess weiteren sogleich noe-b

sehen werden, de-shalb nicht zulässig.

Fig. 1 a zeigt den teihveisen Durchschnitt eines

Schrägkreises, wie er beim gebräuchlichen deutschen

und amerikanischen Theodoliten angewandt wird.

AVie leicht ersichtliuli, sind die scharfen und

daher empHndlicberen Kanten des weichen Silbers

an der BerUbrungsstelle von L)mbu.s und Nonius

weit mehr einer Beschädigung und Abnutzung

beim Keldgebrauch ausgesetzt, als beim Flach-

kreise; weil bei den letzteren, Fig. 1 c, au.s kon-

struktiven Gründen die beiden Kantenwiiikel

beinahe gleich IH)*^ sein können, ohne dass Gefahr

vorhanden ist, da.ss bei etwaiger Niederbiegung

des Nonius der Limbus berührt und du1*eh Auf-

werfen von Grat beschädigt werde.

Obwohl nun bei eiuein neuen und fachgemäss

hergesteilten Schrägkreise die KunUm von Nonius

und lämbus, gerade wie beim gleich sorgfältig

au.sgerührCen Flachkreise, sich sozusagen berühren,

so dass die Teilstriche ineinander laufen und der

wirkliche Abstand der Kauten nur durch einen

sehr feinen Spalt erkenntlich ist ^ in der Fig. 1 a r

etwa zwanzigfiich vergrössert, — so werden beim
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Gebrauch die Kauten de» Schrä^kreiiies, obwohl

mit (Raaverdecknng veraehen, dach »ehr bald aich

venK'hlechtern. Durch Pinaelu beim Abstäuben

der 1’eilung^'n, wie auch durch die y.eitweillge Be-

rührung mit den Fingern behufs Entfernung von

Schmutz und Oxyd entsteht eine acbnelle Ab-

rundung der spitzwinkeligen Kanten, wodurch ein

kreisförmiger Spalt zur Erscheinung gelangt, wie

er in Fig. 1 h ersichtlich ist Dass bei etwas un-

vorsichtiger Behandlung sich nebenl)ei noch kleine

Einschnitte und Grat bilden, welche die Teilkanten

schadhaft und an manchen Stellen für feine Unter-

suchungen unbrauchbar machen, braucht wohl

kaum gesagt zu werden. Mag man auch den

Kantenwinkel des Nonius, b^ig. 1 a, stumpfer wählen,

wie es tbatsächlich bei unseren derartigen Instru-

menten der Fall ist so bleibt doch noch der

scharfe Winkel bei der ScJirägkreiskante bestehen.

Wählt man aber für die Nelgungsdäche einen

steileren Winkel, wie es vielfach bei den englischeu

dieser Art welche zum Zwecke der Kcforalur

in unsere Werkstatt gelangten, bestätigt.

Wie steht es aber nun mit der Flachteiian^.

wird man fragen? Betnichten wir wieder Fig. 1 h.

so finden wir. dass in dieser Form die Silberkanl?.

wie schon erwähnt, sich nicht allein durch grdswerv

Festigkeit in Folge der stumpferen Kantenwinkel

auszciebnet und deshalb vor schneller Abnützua?

geschützt ist sondern da.ss sie auch, wenn durrh

Wischen mit den Fingern etc. eine Ahninduti;;

und Yergrüsserung des Spaltes eintritt, — wie

audi in Fällen, wo die Teilflächen der Nonien tsit

denjenigen des Limbus nicht übereinstimme» (hoher

oder tiefer liegen) — beim Ablesen Parallaxe

ganz oder teilweise vermieden wird, indem niB

der Längsrichtung der Striche bis zur Stelle, va

zwei Striche koinzidteren, folgt. Kleinere Bruchtrik

der Ablesung können auf diese Weise aber aoik

bei Nichtkoinzidenz jedenfalls besser abgescKltzt

werden, als w'enn das Auge nicht der Ricbtuiu:

und auch bei einigen amerikanistrhen Theodoliten

geschieht, so wird obiger Cbelstand noch vernielirt

werden. (Meistens werden diese letzteren Schräg-

kreise deshalb am BerUbrungsrand von Kreis und

Nonius flach abgedreht um der Teilkante mehr I

Widerstandsfähigkeit zu verleihen, und dann dem
|

Nonius gestattet, auf dieser Fläche, wenn auch

kaum merklich, zu schleifen, was aber wiederum
\

zu weiteren Unannehmlichkeiten führt, die wir
.

indessen hier nicht berühren wollen.)

Eine derartige Abrundung der Kauten ver-

ursacht aber beim genauen Ablesen der Winkel
|

grosse Schwierigkeiten, erstens, weil das Auge

des Beobachters unmittelbar auf den Spalt ge-

richtet ist und zweitens, weil bei Benutzung einer

Lupe derselbe noch vergrössert erscheint. Unter

solchen Umständen bewahrheitet sich die Phrase

— no hoof, no horae — oder ^schlechte Teilung,

schlechtes Instrument**. Ein solcher Theodolit

mag in seinen sonstigen Teilen noch so gut er-

halten sein, für feine Winkelmessungen ist er

gänzlich unbrauchbar. Der erwähnte Ausdruck

mag etwas herb erscheinen, er wird aber vollauf

durch eigene Beobachtungen an vielen Instrumenten

der Striche folgen kann. Daas man bei der Flarb-

teilung der Längsriebtung der Striche gewisser-

massen gezwungen ist zu folgen, erhellt schon aus

dem Stande des Auges zur Teilebene, wie in

Fig. l e ersichtlich ist. Der Spult zwischen Kreis

und Albidade wird zwar dadurch nicht aufgehoben,

aber der schädliche Einfluss wird doch erheblich

verringert.

Es möge nun noch erwähnt werden, dass die

häutig angewandte Praxis, flache Deckgltoer über

den Nonien der Schrägkreise anzubringen, doch

kaum statthaft ist. Indessen ist dieser CbeBftand

bei manchen Konstruktionsarten nicht m ver-

meiden, namentlich wo es sich darum handelt, zer-

brochene Deckgläser jederzeit durch neue, ao<h

wenn da.s Instrument Tausende von Meilen vo»

V'erfertiger entfernt ist, ersetzen zu könoen. U
Fällen, wo es sich um feinere Teilnngeo handelt,

wird man indessen wohl immer nur GlSser ver-

wenden, welche Abschnitte von KugelflSchen sind,

die mit dem Winkel der SchrUgteilang korre-

spondieren. Diese sind aber viel teurer, weil

schwierig von guter Qualität berzustelien. aach

können sie bei einem Unfälle nicht so len^t ei s*<2?
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werden; aber dies sollte ein Grund mehr sein,

die Anwendung von scbr&gen Kreisen nur auf

Ausnahmetälle zu beschränken.

Was nun die allgemeinen Repnraturkosten

bei Eintritt eines grösseren Unfalles anbelangt,

der doch fHlher oder später mit einiger Sicherheit

zn erwarten ist, so sind diese doppelt und dreifach

so hoch, verglichen mit denen einer Flacliteilung.

Jedenfalls eine Ausgabe, die sehr in Betracht ge-

zogen werden mus.s.

(Schluss folgt.)

Neuere Längen-Teilmaschinen.

(Schluss.)

Ausser der in voriger Nummer beschriebenen

Maschine fertigt die Finna Sommer dt Runge

noch eine kleinere Grösse, welche Teilungen bis

V4 m Länge zulässt. Es haben bei diesem Modell

verschiedene Vereinfachungen in der Konstruktion

Platz gegriffen, einmal in dem Fortbewegungs-

mechanlsrous des Heisserwerks (Schraube und

Schraubenmutter) und dann auch bei diesem selbst.

Der Gleitzylinder liegt unterhalb der Schraube,

die Schraubenmutter ist mit dem Reisserwerk fest

verbunden und kann auch nicht ausser Eingriff

mit der Schraube gebracht werden. Als dritter

Stützpunkt nir das Reisserwerk fungiert die vorn

dchtbare Rolle.

Die Vereinfachungen am Reisserwerk betrefteo
j

banptsäcldich die Mechanismen für die Hebung I

und Senkung des Stichels und diejenigen zu Ver-

ünderungen der Strichlängen. Während an der
|

früher beschriebenen Teilmaschine für jede Be-

I wegung des Stichels besondere Vorkehrungen ge-

I

troffen waren, Ubemiiiimt bei diesem Modelle die-
'

idbe Vorrichtung sowohl die Hebung und Senkung I

d» Stichels als auch die Fixierung der Strichläoge. ‘

Wie ans Fig. 2 und 3 ersichtlich, bildet der I

vorn spitz zulaufende Rahmen, welcher den Stichel S '

trigt, bis zum Handgriff li ein StUck. Dieses
’

Stück ist bei D zwischen Spitzen frei beweglich

bH dem Schaukelrabmen G verbunden, welch

letzterer in gleicher Weise bei A in dem Bock B
i^^Iagert ist. An dem KniestUck des Griffes li '

ot die mit horizontaler Achse versehene Rolle R I

^«Ulicb angebracht, welche, soweit es die Länge I

des Schlitzes F gestattet, in ihrer Höhenlage ver-

Isdert werden kann. Dieses in Verbindung mit der

tebrtgen Ebene E, welche durch die Schraube K
lo verschiedene Neigungswinkel gebracht werden

Itwa, bewirkt die Auf- und Abbewegung des

^hels ab auch die Begrenzung der Strichlänge.

Stichelspitze bewegt sich also nicht in einem

Rechteck, wie bei der ersten Teilmaschine, sondern

sie beschreibt ein rechtwinkliges Dreieck.

Die lAnge der Striche unter sich wird in

gleicher Weise wie bei dem früher beschriebenen

Reisserwerk erzielt.

Auch hier haben wir den Schlitten ff mit

den Anschlagscbraubeu «s, welcher durch das

Gelenk L mit dem Schnukelrahmen Q verbunden

ist. Um nun auch Teilungen auszufübren, die

nach zwei Seiten amsschlagen, wie z. ß. Thermo-

meterskalen, sind auf der Achse des Sperrrades

statt einer Teilscheibe deren zwei aufgesetzt,

Fig. 2.

während auf jeder Seite drei Anschlagschrauben

zur Anwendung kommen. Die Fortbewegung des

Sperrrades geschieht durcli den Transporteur T.

Dieser w ird mittels des Schlittens if beim Ziehen

des Striches durch den GriffH auf und ab bewegt.

Das SegroentstUck 0, welches auch mit dem Sperr-

rad auf gleicher Achse sitzt und in verschiedenen

Stellnngen festgeklemmt werden kann, bewirkt

durch letzteres ein verschiedenes Eingreifen des

Transporteurs in das Zahnrad und dadurch also

eine grössere oder kleinere Drehung desselben.

Der Sperrhaken P, welcher in seitlich angebrachte

Stifte des Zahnraden eingreift, um ein uner-

wünschtes Vorschnellen des letzteren zu verhindern,

DER MECHANIKER.
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wird beim Vorwartstrausporticreu des Hades durch I

die mit dem Transporteur in Verbindunf? stehende

Nase V ausgehoben und nach beendeter Bewegung
rechUeitig wieder xutn Kingriff gebracht. —

Betrachten wir nun die beiden Teilmaschinen

vom prft7.lsiünstechnischeu Standpunkt aus, so muss

uns zunUchst auffallen, dass für das Reis.Herwerk

eine prismatische Führung nicht gewählt worden

ist; und es wäre in der That von Interesse, r.u

erfahren, aus welchem Grunde die Herren Kou>

sirukteure dieZylindernihrung bevorzugten. Auch
will uns erscheinen, dass die Aosfnhruug der

Sdiraul>enmutter, zumal ihre Zweiteiligkeit, mit

den Anforderungen an ein Hrazisiunsinstrument
I

nicht ganz in Einklang zu bringen ist, da man
'

drsdi z. H. die Muttern an PräzisionH.sr.hraubeii* ^

Schneidemaschinen der neuesten Konstruktion wohU
i

bedacht aus einem StQck hergesteilt hat. Die
|

Ueh»erwerke selbst zeigen wohldurchdachte Aus-
|

fOhrungen und ist dos Bestreben nach Verein-

fachung recht lobenswert, nur hiUte unseres Er-

achtens dabei die gleiche Bewegung des Stichels

im Rechteck und die indirekte durch den Mecha-

nismus (nicht durch die Hand) beibehalU n werden

sollen; denn wir wollen nicht unerwUhnt lassen,

dass schon Keissenverke existieren, die in ihrer

Präzision dem in der vorigen Nummer (h'ig. 4)
|

beschriebenen kaum nachstelieu, l>ei denen aber

andererseits all die vielen Hebe) resp. Verbinduiigs-

arme und Gelenke vermieden sind. Es gilt eben

auch hier, das Bestreben zu pflegen, mit den

geringstt'n Mitteln da.s Vollkommenste zu erreiehen.

W.

Neue Apparate und Instrumente.

Ke^pe 1 1er-Kl iIslampe ~Ks^glaa** fUr rein^

Magnesium- Pulver (D. K. G. Ko. 71473) von Paul
Brandt. Berlin NW. Diese Lampe besteht, wie

die Abbildungen (Fig. 4 n.5) zeigen, aus vier Teilen: dem

kreuzittruiigen AiLssprUhtriehter a, einem inneren Aus-

sprUbmhr c. dem zur Aufnahme den Magnesiums dienen-

Flg. 4.

den Magazin J und dem BrennstoIfWüUter 6, welehs

den zur Entzündung des Magnesiums nOtigcD Spiritu

aufnimmt. Der BrenutitolTbebttlter 6 ist mit Asbot

gefüllt und umgiebt den kreuzfümiigen AiMsprüfatricbW

derartig, dass zwischen dem herausgeschleuderten Magie

siumstaub und der Flamme eise grosse Berühnup
Häcbe geschaffen ist. Bei Nichtgebrmueb der Laopt

wird der Brennstoffbeb&lter durch einen Deckel rer-

schlossen, welcher ein Verdunsten des Spiritus vofi-

ständig verhindert. Der Fass der Blitzlsnipe besteh

aus Aletillguss und bietet durch sein Gewicht fit

Gewähr einer stabilen Aufstellung.

Vor Gebrauch der Lampe wird das Magazin <L lu

auf dem Ruhr e leicht rentebiebbar ist. durch emfschei

A bheben der aus einem Stück bestehenden Teile s

und 6 geül^et und kann dann direkt mh Magnesiaiti-

Piilver gefüllt werden. Wird nun das gefüllte Magam
soweit gehoben, dass sein unterer Rand mit der

MUndung des Teiles c auf gleicher Hübe steht und

gleich darauf wieder gesenkt, no ist das innere Ao»-

sprübrohr mit der zu einmaligem Gebrauch ge-

nügenden Alenge hlagnesium geladen. Wihmi
des praktischen Gebrauches der »Regina* wird diese

Manipulation mit der geschlossenen I^ampe voe

genommen. Bet dem Aufheben des Msgazins ist

ein Abheben von c durch einen ringfärmigen Wahl
am oberen Rande des Rohres unmöglich gemacht. Nach

dem Herabdrücken des Magazins ist die Lampe zaa

Gebrauch fertig, die Füllung reicht für 12 malige» .Ah-

blitzen. Durch die innige Mischung des Magnemmu
pulvern mit der Luft und der Spirit usHamtue wird bei ge^

ringsteni Magntwiumpulver-Verbrauch die hörhst« Leucht-

kraft des Blitzes erzielt. Hieraus ergeben sich noih

fulgen<le Vorzüge: 1. Eine erhebliche Gelderspartm

bei BeschalTiing des Magnesiums für eine Heibe Auf-

nahmen. 2. Au.«erst geringe Kaucbeotwicklang, f*

dass man im geschlossenen Zimmer eine Anzahl Aal-

nahmen machen kann, ohne Fenster und Thür zwecla

Rauebabziebung Offnen zu müssen. Aosserdem fieU

die entwickelte fkeberkreazfürmige hlamme infolge

ihres grossen Durchmessers keine harten Sriilaguchattfz

ftundeni nur feine Halbschatten. Was die Schnelligkeit
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anbetrifTt, so lässt sich die Eeitdaaer etnce Blitzes auf ein

Minimuru reduzieren, indem man den Schlauch zusammen*

quetscht, den Oummiball komprimiert und dann plCUlich

den Schlauch wieder ölTnet. Vermöge ihrer Kleinheit

ist die I^mpe ferner fiu&serst handlich, sie lässt sich

be<|uem in der Tasche tragen.

Allein nicht nur zu kilnstlorUchen Zwecken, sondern

auch gewichtigem Aufgaben wird die Lampe zu erfüllen

geeignet sein, indem man diea<dbi% in entaprerhonden

Grossen auagefUhrt, als nie versagenden, sicheren Apparat

zur Abgabe weithin sichtbarer Signale im Eisenbahnwesen

und auf Seeschiffen, sowie in Kriegafälien wird be-

nutzen können
;

die Lampe wird in diesen Fällen in

oinor tragbaren, gescblonsenen Laterne mit Scheinwerfer

montiert.

Kleiner VnkniiiiaHppnriil nir l^abora-
lorlen nach Dr. llaiiMMmanii. Die An-

schatfungskosten der üblichen Laboratoriums-Vakuum*

apparate, deren nutzbarer Kaum bäuüg ein sehr kleiner

ist, stellen sich so hoch, dass sie nur einem ganz kleinen

Kreise zugänglich sind. Die Firma: Dr. Peters A.

Kost, Berlin, bringt infolgedessen den ihr geschützten,

kleinen, in Fig. H dargeatellten Apparat io den Handel,

der jedem I^aboratonums-Cbeniiker willkommen sein

wird. Der Apparat wird ron einem napffOrmigen

Untersatz aus Porzellan gebildet, auf dem ein sehr gut

aufgeechlHTener Glastricbter aufgesetzt werden kann;

Flg. «L

die Dichtung kann auch mit einem Gummiring ge-

schehen. In dem Tubus des Cilastricbters ist ein T-ßobr
|

luftdicht eingesetzt, dessen einer Schenkel zur Auf-

nahme des Thermometers dient, während der andere zu

einer kleinen Geissler’sehen Wasserstrahlluftpumpe

fuhrt. Der kleine Vakuumapparat kann in jedes

Torhandene Wasser* reep. Dampfbad eingesetzt werden
j

und wird in 2 Grossen verfertigt: 1) Durchmesser

des Porzellangefässes: 12 cm, Höhe desselben; 4 cm;

2) Durebmosser des Porzollangefässcs : 16 cm, Hohe

desselben: 6 cm.

Mitteilungen.

Khhlniiic der THKeaNtiinden.
.Seit dem 1. Mai ist auf den belgischen Risenbahnen

und in der Post- und Telegrapbcnvcrwaltung die neue

Zählung der Tagesstunden von 0 bis 24 Stunden ein-

geführt worden. Sowohl tra Privatleben, als im Oo-

schäftslcben und in allen Verwaltungen ist aber vorliuüg

in Belgien die bbberige Zählung beibebalton.

l*rAiiall«riiug. Für djts abgolaufene Ktatsjabr

haben aus den im Etat der .SUatseisenbahnverwaltung

zur Prämiierung nützlicher Erfindungen vorgesehenen

Mitteln 16 Beamten und Arbeitern Belohnungen im

Gesamtbeträge von 0.'i00 Mk. für Erfindungen und

Verbesserungen bewilligt werden können, die in wirt-

schaftlicher Beziehung oder für die Erhöhung der Be-

triebssicherheit von Bedeutung sind.

IlerMlelliiDK ton i*roJekli<»iiNl>llderu

mltteln Druckverfahren und Zeich«
nnng. Nach den Angaben von C. Tb. Speer von

der k. k. Hof- und .Staatsdruckerei in Wien bedient

maz) sich bei SclbstherBtolluog von Projektionsbüdem

folgenden Verfahrens:

Von feinster Lichtdruckgelttine werden 35 gr in

600 gr Wasser mit Zusatz von 8 gr Glycerin und

16 gr Eisessig gelöst. Diese Lösung wird auf eine

genau nivellierte Glasplatte, welche gut mit Talkum

ahgerieben wurde, aufgegossen, 24 Stunden trocknen

gelassen und sodann abgezogen. Um die richtige Dicke

der Folien zu erreichen, werden auf 100 qcm Glas-

fläche 10 gr die.ser Flüssigkeit gegossen.

Die so gewonnenen spiegelglatten Gelatinefolien

sind vollkommen transparent, sehr geschmeidig und für

jede Art von Druck auf der ßucbdruckpreese etc. an-

standslos verwendbar, sowie auch zum Zeichnen und

Übermalen geeignet Alle Arten von Abdrücken, wie

X. B. Autogrmpbien, Photoiithographien, Lichtdruck,

Handzeiebnung etc. wurden auf diese Masse gebracht,

welches Verfahren sich für alle ausgezeichnet be-

währt bat.

Die Positive stellt man auf folgende Webe her:

Die Abdrücke werden trocknen gelassen, auf dos ent-

sprechende Format beschnitten und sodann zwischen

zwei dünne Glasplatten gelegt, welche an den Bändern

mit I.«inwandstreifen verklebt worden. Diesen Pro-

jektionspositiveo dürfte bei der immer mehr und mehr

zunehmenden Verbreitung der Projektions-Apparate so

manche praktbche Seite abzugewinnen »ein. Denn da

sich auf den in hier angegel)eDer Webe bergestellten

Gelatinefolien wie auf Papier milteb Farben oder

Tusche ohne die geringste Schwierigkeit zeichnen und

schreiben lässt, kann man sich binnen wenigen Minuten

selbst flüchtige Skizzen anfertigen, die dann zur Er-

läuterung eines Themas for den Projektions - Appsrat

benutzt werden können und die nur geringfügige

Kosten verursachen, da sich die zur Adjustierung not-
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wendigen Glasplatten immer wieder fUr spätere Ar*

beiten rerwenden lassen. Auch fQr die Herstellung

ron VergröSMrungen Jeder Art, von Zeichnungen und

Skizzen ddrlte das Verfahren sehr gut geeignet sein.

Man wirft in diesem Falle die Zeichnung oder Skizze

auf einen an der Wand betestigten Bogen Papier und
j

zieht mit Kohle, Pinsel oder Bleistift die Linien nach,
j

ElntflktarnnK der Hefhierlampe In
Amerika als Normalmuaas fftr die Ein«

j

heit der LlehtatArke. Die vom American

Institute of Electrica) Engineers ernannte Einheiten*

kommiseiun, bestehend ans den Heiren A. F. Kennellj i

als Vorsitzendem und F. B. Crocker, W. E. Geyer. G. Ä.
'

Hamilton und W. D. Weaver als Mitgliedern, hat dem

Institut die Annahme der Hofnerlampc aU praktisebee

Maaas iür die Einheit der Lichtstärke empfublen. Zur

Messung der mittleren horizontalen Lichtintensität

einer Glühlampe empfiehlt die Kommission die An*

Wendung des Lumrocr-Brodhun schen Photometera, wo*

bei die Lampe um eine durch ihren geometrischen

Mittelpunkt gehende senkrechte Achse mit einer gleich*

förmigen Winkelgeschwindigkeit von etwa zwei Um-
drehungen in der Sekunde zu drehen ist.

(Elektrotecbn. Zeitschr. 1897, Heft 19.)

Für die Werkstatt
Par UUteilBOK Ober proktisohe Erfahrungen mit den hier
angegebenen nenen Werksengen oder Beaepten eie. Ut die
Bedaktion ateu dankbar, ebenso begrOsst sie jeden weiteren

Beitrag Kr diese Rubrik freodlg.

Neuer Werksenghalter. Einen in vielen

Fällen wohl recht brauchbaren Werkzeughalter fUr

Drehbanksupportc entnehmen wir dem .American

Maebinist* vom 11. März d. J. Uber den in bekannter
j

Weise mit quadratischer Grundplatte in einer Gerad-
|

fObrung geführten Ständer (Fig. 7) ist mit einer ring-

förmigen Öse der mit horizontaler Klemmscbranbe ver- I

sebene Klemmbacken geschoben. Dieser wird durch
I

die vertikale Schraube des Ständers und durch das in

den Uberwerfring eingreifende, sichelförmige Vntorlags*

stück zugleich mit festgespannt. In das horizontale

Maul kbimen stärkere Stähle eingespannt werden, als

in den senkrechten .Ständer; diese Stähle können von

beliebigem Querschnitt (rund, quadratisch oder acht-

eckig) sein. Auch durfte es für manche Zwecke vor-

teilhaft sein, zwei Stähle, z. B. einen Bohrstabl und

einen Gewindeetahl, einspannen zu können.

(Zeitschr. f. Werkzeugm. u. Werkzeuge.)

Neue Legierung flkr Sfeseinstm*
menle. Diese Legierung, die nach .Compte« rendus

de l'Acadcmie de Paris*, 25. Januar 1807, den doppelten

Vorzug bietet^ an der Luft wenig veränderlich und in

der Wärme wenig ausdehnbar zu sein, bat Herr Guillaume

in einem Nickelstabl gefunden, der 36% Nickel ent-

bälL Zur Uerstellong der Normal-Moteratäbe hat man

bekanntlicb eine Legierung von Platin und Iridium

verwandt, die äusserst kostspielig ist, aber nicht durch

eine andere ersetzbar aebien, weil man keine kannte,

die einen ebenso kleinen Ausdehnungs - Koeffizienten

besitzt und gleich unveränderlich an der Luft ist. Die

Ausdehnung beziffert sich bei der neuen Legierung

auf mm für den Wärmegrad. Sie scheint dem-

nach für wissenschaftliche Instrumente, die der Metro-

logie und Chronometrie dienen sollen, äusserst geeignet

(Prometheus.)

AbxtohfclotE ..Bupld**. Durch Gebrauchs-

muster bat «ich Rad. Baebrodt in Barmen einen

Klotz ans Aluminium sobtttzeo lassen, welcher als Er-

satz für Abziehsteine dient, um feinen Schneide-Tnstm-

menten, namentlich cbirurgiachcn Instrumenten, Rasier-

rneasem und dei^leichen eine gute .Schneide zu geben.

Wenn man das Aluminium mit Wasser oder Öl be-

feuchtet und mit mem glatten Gegenstand reibt, dann

entsteht eine sclimierige, schwane Masse, welche beim

Abziehen das Messer, resp. das abzuziehende Instru-

ment, auf der Fläche des Aluminiums festhllt, so daa»

die feine angescfallffene Schneide nicht umbiegt. Man
kann wohl auch auf Stahl abzieben, jedoch verdirbt

der leiseste, unrichtige Druck der Hand die Schärfe,

während bei dem Aluminiumabziebstein eine so grosse

Adhäsion besteht, dass stets die ganze Fläche des

Messers anfiiegt. Da die Adhäsion in diesem hohen

Maasso auch U i Abziehsteinen nicht zu erreichen ist,

so ist diesem neue Werkzeug diesen vorzuzleben. Eine

grosse Anzahl Versuche sollen ergeben haben, dass die

auf dem Rapid abgezogenen Messer doppelt so lange

benutzt werden konnten, als solche auf verschiedenen

Steinen abgezogene, was sich daraus erklärt, dass «ich

bei Benutzung der Steine minimale, dem blossen Auge
nicht erkennbare Umbiegungen bilden, welche beim

.Rapid* vermieden werden. Es sei hierbei bemerkt,

dase das verwandte Aluminium besonders präpariert ist.

Um LAcher In Glan sia babren brauchte

man bis jetzt allgemein Diamantbohrer. Nach neuesten

Versuchen ist aber nun das Bohren von lilas leicht

mit Hilfe der gewöhnlichen Bohrer möglich, wenn
man. wie dem Patent- und technischen Bnrean von

Richard Luders in Görlitz mitgeteilt wurde, beim Rohren

einige Tropfen eines Gemisches aus 25 Teilen Osal-

säure und 12 Toileo Terpentin verwendet. Die damit

erzielten Löcher worden eben so sauber, wie mit Diamant

gebohrte und ein Ausbreohen an den Kanten kommt
weit weniger vor als früher.

.Waf»clilil«Dputsmlt(eL Man kann sich

leicht ein gutes Putzmittel, da.s für Eisen und Stahl

von gleicher Wirkung ist, berateilen, wenn man 10 Teile

Terpentin, 20 Teile StearinOi, ebensoviel Polirrot ond

30 Teile sehr fein gepulverter Blutkoble innig mit

Dniiiizt"

.
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I

piDiiiHier mischt Mao erhält m) eine breiartige Masse,

die D40 mit Spiritus verdünnt und auf die unsauberen

Maschinenteile aiifpinaclt Wenn ucb der Spiritus

verflüchtigt hat, reibt man mit Poiirrot und Tierkohle

Dich und kann auf diese Weise wieder den schönsten

Glana erzeugen.

5Teaer Bohrkopf für Brantlelor von

Gottfried Sticriin in ScbafThausen. Diese gesetzlich

^bOtzto BrustJeier (Bohrwinde) bezweckt ein leichtes

Fiosehieben der Werkzeuge in den Bohrkopf, ein ge-

sichertes Festaitien und ein rasches Entfernen derselben

und ist fQr alle vorhandenen Werkzeuge, ob mit flachen

oder vierkantigen Endstücken der Bohrer, Reiber etc.

inwendbar.

Die Kurbel a (Fig. 0) besteht aus entsprechend

jrebogervom Mannesmann-Stahlrohr. ist doppelt widor-

stsihUlahig und sehr leicht. Die Verbindung der Kurbel

mit dem Brustknopf wird durch den Stift b bewirkt, auf

dem sich die Röhre a drehen kann, und mit dem sie durch

di« in die Rille e eingelegte Klammer f verbunden

‘M. In dem Bohrkopf k liegt im Punkt t (Fig. B)

drehbar die Klappe m, welche durch die Feder n in

Kinsebnappstellung gehalten wird. Wird der beliebig

geformte Bohrer in den Kopf eingefUhrt. so bebt sich

der Klsppenbaken o und schnappt, sowie der Bohrer

tief genug sitzt Uber das Bohrerende resp. in

eine zu diesem Zwecke angebrachte Nut. Durch einen

einfachen Druck auf den unteren Teil der Klappe

kann der Bohrer rasch entfernt oder gewechselt werden.

Der KurbelgrifT h ist Uber einem Anpass i lose verleimt

nnd bat bei grosser Solidität wenig Reibung.

Die Öffnung zum Einschieben der Bohrer ist 30 mm
tief und für vierkantige Enden von 9:5, fUr flache von

12 : 3 mm konisch gemacht, so dass mit geringer ein-

maliger Mühe alle zu gebrauchenden Bohrer leicht

einzupaasen sind, nachdem man mit halbrunder Feile

die Vertiefung für den Haken o eingefeilt hat. Die

Brustleier wird in zwei Orössen angefertigt.

BefestigunKiiialltel ittr alkohollaohe
l<a«ke auf Betallflkclieii. Man löst 0,6 Teile

krystallisierte Borsäure in 100 Teilen des betreffenden

Spritfimissea, wodurch dieser nach dem Aufträgen auf

eine blanke Btechfläche einen so harten, glasurartigen

Überzug auf der Fliehe bildet, dass man ihn selbst

mit dem Fiogemi^l unter Anwendung von Kraft

nicht mehr abzukratzen imstande ist Bs ist jedoch,

wie die Mitth. f. Malerei angeben ,
zu empfehleu,

den ganzen Prozentsatz der Borsiure bei Darstellung

der Lösung nicht zu überschreiten, da bei einem Bor-

siurexusatz, der das oben angegebene Verhältnis über-

schreitet Firniss an Intensität seiner Farbe verliert

PatsmiUel fftr Alumliiluin. 30 gr Bo-

rax werden in 1 1 Wasser aufgelöst und einige Tropfen

Salmiakgeist hinzugesetzt.

Da« Auakrystallkilerea der Ldann*
gen an den Oefäasw&nden der Elemente wird ver-

mieden, wenn die Ständer derselben nach Cammer-
mann mit einer Hischung bestrichen werden, welche

aus 100 Gewichtteilen weisscr Vaseline and 10 T.

Ozokerit besteht. (Elcktrotechn. Anz.)

Geschäftliches.

Bei der philosophischen Fakultät der Göttinger
Universität hat sich Professor Dr. E. Wiechert als

Privatdozent habilitiert. Seine Probevorlesung bandelte

über Pcndelme&Nungen und ihre Ergebnisse in Bezug

auf die MassenverteUung in der Erdrinde; die an der

Technischen Hochschule in Darmstadt neu errichtete

zweite Professur für Physik wurde dem ausserordent-

lichen Professor Dr. Konrad Zeisig übertragen; der

technische Hilfsarbeiter bei der Kaiserlichen Normal-

Aiebungs-Kommission Dr. Fr. Plato ist zum Kaiserl.

Regierungs- Rat und Mitglied dieser Behörde ernannt

worden.

Ans dem HandeUr^Uter: Die Installations-

abteilung der Firma H. Meinecke in Breslau ist in

den Besitz dos Herrn H. Mathiba in Breslau unter

der Firma H. Meinecke Jun. überg^angen; die

Firma Willing & Violot in Berlin ist unter der Firma:

Aktiengesellschaft für Elektrotechnik, vorm.

Wnil,ng & Violet, in eine Aktiengesellschaft um*

gewandelt worden.

Ausstellungen.

InteroatloDfile Abtelliiag flkr Elek*
(rlxlUiä auf der allgemeinen italienischen

Ausstellung zu Turin vom 11. April bis

Digitizf^ Coogic
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31. Oktober IHOS. Im .lahre wird zu Turin

eine allgt'moino italienische Ausstellung ahgehalten

werden, welche sämtliche Erzeugnisse der Industrie,

der Kunst und Wissenschaft umfassen sollen.

Die SonderabUdlung fUr Klektrizität wird jedoch

Air die Aussteller sämtlicher Länder otfen sein und

sich auffolgendc Vnteiabteilungen erstrtH^ken; 1. Apiui-

rate Air den elektrotechnischen rnterriehl; 2. Material

für die Ijeitung dos clektriÄrhen Stromes; 3. Instru-

mente Air elektrische und magnetische Messungen;

4. Telegraphen- und Telopbonwesen: 5. Signalisierungs-

einrichtungen und deren Anwendung zur Sicherheit

der Kiseubahnen; ö. Dynamomaschinen und elek-

trische Motonm : 7. mechanischo Anwendungen, —
elektrische Strawnbahnen; 8. Belcuchtungswesen

;

II. F.lektrorhemie und KlektrometalliiiTrie; 10. Sonstige

Terschiedenurtigo Anwendungen; 11. Historische Aum-

stellung. Anraeldogcsuche sind vor dem .‘tO. .luni 1807

dem geschJiftsnihrcndon Ausschuss einxureichen. Die

näheren Bedingungen. f«)wie Anmeldeformulare sind

von der Administration unserer Zeilscbrift, Berlin W.83,

unentgeltlich sofort zu erhalten.

Aus dem Vereinsleben.

Verein Berliner Hfcchaiilker. Sitzungs-

bericht vom 21. A|ml. Vorsitz.: F. Hsm»itz. Nach-

dem das GesohäfUiebe erledigt, wini die Hauptver-

sammlung fortgesetzt. Zu Revisoren werden gewählt:

S. Stietjer, O. Scholz. F. Tbicme; in die Stellen-

vermittlungs-KomniUsion: A.Wachholz, K. Lange,

M. Held. Der Antrag der Stellenvermittlung: «Das

Inserat im Mechaniker in der bisherigen h'omi fallen

zu lassen und dafür ein einmal festgesetztes ständiges
|

Inserat in dem Veroinsorgan einrücken zu lassen“ wird i

angenommen. Der zweite Antrag, den Beitrag für
!

Benutzung der Stellenvennittlung für Mitglieder des

Vereins zu erhöhen, wird abgolehnt. Der Antrag

M. Harrwitz wird vertagt. Zum Schluss werden noch

einige technische Fragen erörtert, Äufgenommen;
R. Maier, R. Remde und H. Steinmann. S.

S itzungsborich t vom 12. Mai. Vorsitzender:

K. Braun. Nach Erledigung des Geschäftlu'hen giett

der Vorsitzende Aufklärung Uber den Ausfall der

Exkursion zu R. Goliascb ^ C-o.; hierauf gelangt der

Antrag hl. Harrwitz, «die Mitglietlsbeiträgc durch

rrivatpost einzuziehen", zur Diskussion, jedoch wurde

der Antrag vom Antragsteller im Laufe derselben bis

auf Weiteres zurückgezogen, damit erst Krhebungen an-

gestellt würden, welche Verluste der Verein durch das

jetzige System erleidet und wie sich die Einziehung

der Beiträge durch eine Privatpost bei den Vereinen,

die dies eingefiihrt habfrn, bewährt. Für die Bibliothek

werden angeschafft: J. T. Usher: Moderne Arbeite-

metboden, Schweiger • Lerchenfeld: Atlas der

Himmelskumle. Äufgenommen: Ed. Jenseo,

K- Bartels. Angemeldet: 1. . S.

Tabellarische Zusammenstellung

der wichtigsten Bestimmungen der in- und

ausländischen Patentgesetze und der in

Betracht kommenden Staatsvertr&gc nebst

einer Industrietabolle über die verschiedenen

IndustriezM'eige derjenigen Staaten, in denen

ein l’atentschuts erlangt werden kann.

V'erfasst von 11. Schmohllk, dipl. Ingenieur und

Patentanwalt, Berlin N,, ElKaaserstrasse 42.

Alle Rechte Vorbehalten.

(Fortsetzung.)

Einfuhr. Der ges4‘htlt«te Gegenstand darf in

folgenden Staaten nicht eingefiihrt werden, da sonst

da.H Patent nichtig erklärt werden kann: ('anada (Ein-

fuhr nur 12 Monate nach der Erteilung dnt Patentes

gestattet), Finnland, Frankreich (ein Modell kann mit

Genehmigung dos Ministeriums eingefuhrt werden, je-

doch nur für Versuch!*- oder Ausstellungszwecke . der

Verkauf des Modelle« ist nicht gestattet!, .Ia{kan, 'Fürkei.

Anmerkung. Die Angehörigen der dem inter-

nationalen Vertrage vom 20. März 188^1 beigetretenen

I

.Staaten dürfen den geschützten Gegenstand in Frank-

reich einffihren. Siehe unter .StaatsTertrfige

!

Staatsverträge. 1. Folgende Staaten sind bis-

her dem internationalen Vertrage zum .Schutze des

1 gewerblichen Eigcnluns Tt»m 2o. März 1883, soweit

I

OS sich um den Patentschutz handelt, beigetreten:

V. St, von Amerika, Belgien, Brasilien, Dänemark,

San-Domingo, England, Frankreich, Italien, Neu -.See-

land, Norwegen, Portugal, (luoensland, Spanien mit

Kolonien, Sebweuien, Schweiz, Tunis.

Auf Grund diese« Veitniges sollen nach Artikel 4

die Pntertbanen oder Bürger des einen .StaaU^.« in dem

andenm Vereinsstaatc innerhalb einer bestimmten Frist

die im Heimatlande zum Patent angemoldete Erfindung

gleichfalls zum Patent anmeldcn und das Patent unter

der Vorausfietzimg, da% die Anmeldung den sonstigen

gesetzlichen Vorst'hriften gentlgt, auch dann erhalten

können, selbst wenn die.scibe Erfindung inzwischen von

einem Anderen in dem betreffenden Staate angemeldct

]

oder durch dritte Peisoncn bekanntgemacht wurde.

I

Auch soll durch die Einfuhr dt« Gegenstände« das he-

' treffende Patent nicht nichtig erklärt werden können.

Diese IMuritätsfrist beträgt für das Festland

8 Monate, für überseeische Länder hingegen 7 Monate.

2. Deutftchland bat mit Oesterreich -Ungarn, Italien

’ und der Schweiz einen Vertrag geschlossen, laut welchem

die Angehörigen beider Staaten einander gleichgestellt

sind. Wird in dem einen Staat eine l^findong zum
Patent angemeldet und binnen 3 Monaten in dom
anderen vcrtrag^hlicssenden Staate eine Anmeldung
auf dieselbe Erfindung bewirkt, dann sollen die in

diesem Staate eventuell vorausgegangenen oder zuvor

erfolgten Publikationen der Erfindung auf die Neuheit

der letzteren keinen .schädlichen Kinflusj haben. Flbenso

.sollen innerhalb die.ser Frist vorher von dritten Per-

{

sonen eingegangene ähnliche Anmeldungen als später

überreicht behandelt werden.

i

Ewlschen Deutschland und Italien einerseits und
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der Schweiz «nderersoite gilt noch dio Sonderbestinunung,

lut welcher fQr den Erfinder deshalb keine Ucebts-

narbteile entstehen sollen, weil er die Krtimlnog nur

in dem einen Tertragschliessondcn «Staate zur Ans-

fäbmng br<'vchte. In Anbetracht dessen^ dass uns bb

jetzt bedeutungsroUo diesbezUgUcho gerichtliche Ent-

scheidungen noch nicht rorliegen, empfiehlt cw ait-h

samentlich bei wertTullen Erfindungen, den AusUbungs-

sachweb auch in die.sen Staaten rechtzeitig zu er-

bringen, da man dadurch eventuellen Torwickelten

I’roiessen etwas mehr rorbeugt.

Die SmonatUebe Frist beginnt bei Fatcnten mit

dem iSeitpunkte, in welchem auf die ernte Anmeldung
das Patent erteilt wurde.

Ist ein Gegenstand in Deutschland als Gebrauchs*

master angemeldet worden, dann nmsN dio I^atent-

zcmeldung in dem anderen vertragKchlieasendon Staate,

falb man sich auf die Staatevertrage stQtzcn will,
i

binnen Monaten vom Anmeldotag« des deuUk'bcn

Gebrauchsmusters erfolgen. Soll indessen eine, in

t einem der vertragscbliessenden Staaten zum Patent

ssgemeldeto Erfindung auf Grund der StaaUvertri^fe

in Deutschland ab Gebrauchsmuster nngcmeldet werden,

dann muss diese Anmeldung binnen 3 Monaten vom

I

der Erteilnng des Patentes erfolgen.

I

Fnterlagen. In AnU'tracht de.ssen, daas ein
'

jeder Staat Über die erforderiieben Unterlagen andere

I

Bestimmungen crlasaeu hat, würde es zu weit führen,

wollte man hier diese Bestimmungen — die sich im

übrigen nicht kürzen lassen, ohne unklar zu erscheinen

I

— anßihren. Auch haben solche Angalicn schon deshalb

för den Erfinder weniger Interesse, weil in den meisten

Fallen nur solche PerMjnen im Stande sind, die Unter-

ü^cn einwandsfrei herzustellen. die sich biormit aus*

Bchlieeslich befassen. I

Vm jedoch den Erfinder wenigstens mit den deutschen
|

Beetimmungen bekannt zu machen, damit er in der

I>4ge ift, die erforderlichen Unterlagen selbst anfertigeo

ZD kftmen, sofern er über die diesbezüglichen Fähig*

kdlen verfügt, sei folgendes bemerkt:

Für eine Patentanmeldung bt erforderlich:

Ein Antrag aof Erteilung dos Patontes: derselbe

muss den Titel der Krtindung und den Nanten <fes An-
melders enthalten. Einen Satz Karton- und Iveiowand-

zeichnnngen, auf welchen die Erfindung genügend klar

dargestellt Ist, ferner eine Beschreibung der Erfindung

I
ia duplo. ln dieser muss die Erfindung nach Ein-

rkhtong nnd Wirkungsweise und unter Bezugnahme
;

auf die Zeichnung klar beschrieben sein; auch soll in
|

derselben angegeben sein, worin die Neuheit zu er-
j

hUckea tat. Zum Schluss der Beschreibung ist in einem I

oder mehreren Patentansprüchen anzugeben, was al.s
i

I »n geschützt werden soll.
|

’ Handelt es sich um eine Erfindung, deren We«<en

j

schon aus der Beschreibung genügend hervorgeht, wie !

I

i. B. bei chemischen Erfindungen, dann kann von der

’ Fänreichung von Zeichnungen Abstand genommen
I

werden.
i

I
Für Gcbrauchsmusteranmeldungen sind dieselben

Unterlagen erforderlich. In der Beschreibung sagt man

IfiB

I hier anstatt .Patentanspruch* — .Schutzaa‘»pruch“. —
I

Die gesetxUchc AnmeldegidiUbr beträgt für die Dauer

von 3 Jahren 15 Mk, Das Gebrauchsmuster kann

nach Ablauf der ersten 3 Jahre gegen eine Zahlung

I

von öO Mk. um weitere 3 Jahre verlängert worden;

eino weitere VerlängoruDg ist nicht möglich. Die

!

V'erlüngerungsgebllhr muss vor Ablauf dur m^ten 3 Jahre

ontriebtet werden. Werden einer Gobrauebsmustoran-

tneldung Modelle beigefügt, dann sind dieselben eben*

falls in duplo oinzureteben.

I

Taxen. 1. ln den nachstehend boaciclmetcn

I
Staaten sind die angcgcK'oen Jahrestagen zu zahlen,

da sonst das Patent verfallt.

Atgentinien, für ein bjähriges Patent jährlich

H Peens, für ein 10 jähriges Patent Jährlich 10 Pesos,

für ein 15JHhrigo.H Patent In den ersten 5 Jahren

jährlich 11 Pomm und für die letzten 10 .lahre jährlich

P2 Pesos. Für eigene Zusatzi^atentc ein V'ierUü dieser

Oebühron. 1 Peso - -4,13 Mk.

Belgien, für das zweite Jahr 20 Francs. Für jedes

folgende Jahr steigt dio Gebühr um 10 Francs. Zuaatz-

patentu sind frei.

itoiivia, bei Erteilung des Patentes 100 Bolivianos.

Au-shcrdcm eine Kaution von 100 Bolirianos für ein

3 jähriges Patent, 20ti Bolivianos für ein B jähriges

I

Patent, 3(X) Boliviano.<« für ein 10 jähriges Patent.

1 BolivianoH— 3 Mk.

Brasilien, für das zweite Jahr «K) Dollar, für jedes

folgende Jahr steigt dio Gebühr um 10 Dollar. FUr

Zusatzpatente nur einmal die Gebühr des Hauptpatentes.

1 Dollar •2,20 Mk.

Britisch-! iuiana, Air dio zweiten 7 .lahre 100 Dollar,

für die Verlängerung von 14 auf *21 Jahre 160 Dollar.

1 Dollar .3.43 Mk.

(|'*ortsetzung folgt.)

BUcherschau.

AnafahrUebe Besprsebunt; eiiuselncr dieser der RedakLlon
eingenendteD Werke vorbebaltea.

Klrchhoff, Goatav. Vorlesungen über inathemat. Ph>'sik.

Bd. I: Mci'hanik. 4. Aufl. Herausg^eben von

Prof. Dr. W. W'icn. Mit 18 Textabbild. Verlag

von B. G. Teubner, Leipzig. 1897. br. 13 Mk.

Die Vorlesungen behandeln das Gebiet der reinen

Mechanik, d. b. der l.<chro von denjenigen F'rschcinungen,

bei welchen ausschliesslich Bewegungen ins Auge zu

fassen sind: der Verfasser gelangt dabei durch rein

mathematische Betrachtungen zu den allgemeinen

Gleichungen der Mechanik. Die 4. AuHage ist ausser

Berichtigung einiger Unrichtigkeiten ein unveränderter

Abdruck der 3. Auflage.

The OptlciaiPs Handbook. An Introduction to the

studj of the Refraction nf the Eye, its Anomaües and

their Flstitoation and C'orrection by meaos of glasses.

ßy an Ophthalmie .Sargeon. Mit.6.6Textfig. London,
Verlag des «The Optician“. 1807. 3 sh. fi d.

(3,7r> Mk.)

Das für den Praktiker bestimmte Buch zerfällt in

2 Hauptteile; der erste Teil, von einem Arzt geschrieben,

liehandelt in leichtverständlicher Form die Fehler des
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BUcherschau.
AoBfohrllehe Beaprectanng ciaselner di««er der Be<UkUoD

eiofetandten Werke Vorbehalten.

Ratgeber) der praktische) Im deatschen ZoUwesen.

Zollb&ndbuch für Importeure, Exporteure und Beamte.

Auf Grund amtlicher Quellen und eigner AoaUbung
.

bearbeitet und borausgogoben von W. BaUer&tedt. I

Osnabrück 1R97. Selbstverlag, nngeb. Mk. 1,20. '

llbr«cht) Dr. (>. Die ElektrizitAt. Mit 38 Abbildgn.

Heilbronn 1897. Verlag von Schröder A Co.

geb. Mk. 2,—

PatentgeMtxe des In- und Auslandes) s&mtlicbe)

in ihren wichtigsten Bestimmungen. Für den prak-

tischen Gebrauch übersichtlich zusammengestellt von

H. u. W. Pataky. 3. Auflage. Dresden 1897.

Verlag von Gerb. Kuhtmann. geb. Mk. 3,—

Adressbttch der kaaftnännlschen Agenten ln Böhmen.

VoUstAndiges Register der Agenten in Böhmen nach

Namen, Orten und Branchen geordnet, enthaltend

an 1000 Adressen. Heraosgegebon und verlegt vom
Centralverein der Agenten au Prag. 1897.

geb. Mk. 3,—

Hdbert) Al.) La Technique des Rayons X. Mannei

opdratoire de la radiograpbie ct de la fluoroecopie,

ä l’usage des mddecins, cbimrgiens et amateun de

Photographie. Mit 25 Textfig. u. 10 Taf. Paris
1

1897. Verlag von Carre et Nand. geb. 5 frs.

BlscaO) Prof* Wllh. Die elektrischen Messrnstnimente

(die wissenschaftlichen Messinstrumente und Massbe-

helfe). Mit 98 Abbild. Leipzig 1897. Verlag '

V. Ose. Leiner. nngeb. Mk. 3,—

An der Hand von 97 recht klaren Abbildungen

bringt das Werk in kurzer Beschreibung eine ziemlich

vollständige Übersicht der Voltameter, Galvanometer
|

und Elektrodynamometer, sowie ferner die Beschreibung

der Elektrometer von Thomson, Edelmann, der Normal-

elemcnto von Kittier, Clark Latimer, Wheatstonc,

Warren de la Kue, Flemming. Im Anhang werden

die Bestimmungen der Physik. -Techn. Reichsanstalt

betreffend die Prüfung von Messinstrumenten gegeben.

Patentliste.

Vom 1. Juni bis 15. Juni 1897.

Zusammengestellt von dor Redaktion.

Die PatenUehrirten (auifOhrl. Becchreibiug) der hier mi^e-
teilten Patente alnd Kegen Einsendang von 1,50 Vk. ln Brief-

marken portofrei von der Ezped. d. ZeiUchrlft sn beticbeo.

a) Anmeldungen.
Kl. 21. H. Ifl 024. Schaltungsanordnung, welche es

ermöglicht, eine gewöbiiliche Klingelanlage als Fern*

Sprechanlage zu benutzen. F. Hodgson u. G. A.

Edwards, Peckbam, Surrey.

Kl. 21. K. 14 028. Typendrucktelegrsph mit Gleiub-

Isufvorrichtung. Job. Knstermann, Mindelheiro.

KI. 21. Sch. 12 318. Trockenelement mit innerem
|

Fl(L<>sigkeitfivorrat; Zus. z. Pat. 88613. R. Krayn

u. C. Koenig, Berlin.

EL 42. M. 13 239. Phonograph mit mehreren ein-

und ausschaltbaren Cylindem. 0. W. Moore, At-

lanta, Staat Georgia, V. St A.

KL 4.S. P. 8554. Herstellung einer Masse für elektr.

Widerstlnde. Louis Psrvillde, Paria.

KL 38. H. 16 401. Vorricht zum Ausrichten von

Werkstücken zwecks Bearbeitung derselben auf Dreh-

bänken, Fräs-, Bohr- und Hobelmaschinen; Zus. z.

Pst. 92 551. G. Hammeefshr, Solingen-Foebe.

KL 57. B. 19 722. Geheim-Kamera in Gestalt e. ein-

fachen oder doppelten Fernrohres. Edm. Bloch, Paris.

Kl. 57. U. 1151. Irisblendenartig verstellbarer Ob-

jektivring. B. Uttenreuther, München.

Kl. 87. L. 10 864. Universalschranbenscblüasel mit

Abschraubköpfen. W. Lemm, Berlin.

b) Gebrauchsmuster.

KL 42. No. 75870. Thermometer mit io eine zweit«

flache öffnang des Capillarrohr - Glaskörpers eisge-

schobener und angeschmolzeaer Skala. Alex. Kflchler

A Söbne, Ilmenau L Tb.

Kl. 42. No, 75 897. Cyelorama mit in einem cylio-

drischen, mit Schaugl&sern versehenen Gehäuse dreh-

barer Bildscheibe mit Rand. Herrn. Hoffmann,

Langenbielau.

KL 42. No. 76 085. Zirkel mit geschlossenem Bügel

und in diesem sitzenden Körnersebraoben. A. Weisa,

Nürnberg.

KL 49. No. 75 922. Zentrisch spannendes Futter,

dessen Backen z\ir Aufnahme von Messern vorge-

richtet sind. Friedr. Wangelin, Dresden.

Kl. 40. No. 76 055. Measerfaalter mit Anschlag und

der Stellung des Messers entsprechend angesetzter

MeseerhUlse. F1. Brunner u. H. Wörsebing, München.

KI. 57. No. 75805. Detektiv-Kamera, deren Balg zw.

zwei durch Gelenk miteinander verbundenen Deckeln

angeordnet ist, von denen der eine fest mit dem

Objektivgehäuse verbanden ist. H. Marx, Berlin.

KL 57. No. 76 093. Vorricht, zur Auslösung photo-

graph. Apparate mit beim Wegzieben einer Strebe

zur Einwirkung auf eine Gummibirne gelangender

Schraubenfeder. W. Waldkireh, Ludwigsbafen a. Rh.

Sprechsaal.
Far direkt gewfioschte Antworten bitten wir dae Porto bei-

EBfOgen. Fragen von allgemeinem Interesse werden hier
gratis aufgeoommen und beantwortet. Antworten ans dem

Leserkreise sind willkoouneo.

M. W. la Breslan. Fadenzähler liefert Edmund
Gaillard, Berlin S.W.

Frage 15! Wer liefert auf Papier gedruckte

Meterskalen, 80 cm lang und wenigstens am Anfang

eine Strecke in mm, im ('brigen in cm geteilt?

Antwort anf Frage 12: Ableseskalon in Celluloid

und Glas liefert Otto Lietzmann, Berlin, Kommau-
dantenstr. 36.

Antwort aof Frage 13! Schrittzähler (Pedometer)

liefert: P. -A- Joannot, Genf; Wuillenmier freres,

Renan (.Schweiz); J. Gbchard, Hamburg, Ottostr. 30.

Druekfehler-Berichtignng. In der vorigen

Nummer muss es auf Seite 162 Spalte 2, Zeile 4 statt

Fig. 1 b, wie auch aus dem Sinn des Textes hervor-

gebt, heissen Fig. 1 c.
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Verein Berliner Mechaniker.

Sonntag, den 27. Juni, Vormittags 10 Uhr:

Besichtigung

der Englischen ^asanslalt, Gitschinerstr. 19.

Versammlung: R«8tiiuruit „NtrandHchloKH“,
tiltschinerHtr. 1, 9'/s Uhr.

Verein Berliner Hecbenllier.

Vereinsi^l: JemsAlemerstrassc 8 .

Jed«a MIttwooti Abend:
4iZnsa»mmeiikiitifi.

MUgliedabeitrac fQr lierüa und Vorort«
pro Monat 60 Pfs.,

fUr aaswiruge Mitgllcdor vierteljibrl.
Statuten Btehen gratia in DlensUn.

Verein der Kielnmeohanlker, Zürich.

Vereinelekal ; Keetaur&nt Knecht,
Muhlen^se 14, 1 Tr.

Mitglieder erheUtoo da« Vereinsorgas.

Hecbanlter- and Optiker-Verein

BookMihelm-Frankfnrt a. H.
Voreinxlokal; Restaurant z. Taunus,

Adalbertstrasse.

Chemoiber Hechaniker-Verein.

Vereintl.: Brüx Bieretube, Bniokenetr.
Zuaaramenkanfl: Jeden SoanaboDd Abd.

Mechaniker-Verein Hagen i.W.
INrMpkil : Reetauraat Raepe, Cdineretr.

Verelnsabend; AD« 14 Tage Sonnabend.

Offene Stellen.

(iDCni^llt baldif^n Eintritt
UCdllvllI niretne^ssereFabrik
oftiseber u. mechanischer Präzisions*

IsstniiDente im Auslände ein älterer

tOebti^r im Disponieren g^ewandter

Mechaniker,
der schon Gele^nbeit batte, als

nrmter WerkfÜhpep resp.

Abteilung*vor Stand
z& fungieren. Gesuchter würde ähn*
tkhe Steilung zu übernehmen haben.

Ostes Qdialt und dauernde Stellung

npesk-hert. Offerten an Rudolf
Imso, Lelpsil, sub & 2B43. rmi

Wir ouohen einige ältere,

tüchtige und erfahrene Mechaniker
ftr unsere Werkstatt. Angebote
nut Lebenslauf und Lohnan.sprüchcn.

BektrimltiU^AktlcDdeieUschaft
Ttmals Schlickert 4 Oo.RTS]

/.wdgniederltssuDg llambiirK.

Stellenvermittelung
des

lereli lerltner Meelunlker.

Di« St«Uenv«rmittcluiiR besorgt
Kecäulkem, Optikern, Rleklrotech-
hikeni ete. ^tflM oder NteMnitaHed
tu Vsfsaii) im In> and Auslasd
Siclleag. r Qr Prinaipale ist die
VenalUelang kostenlos. — Oe-
bllfsB-Mlt^leder de« Vpreins zahlen
S n...'Nicbtmltglieder 75 Ff. Frage-
^Migett sind nni'Rtgellllch von der
OeschAfisstelle Berlin W., Potsdamer'

Strasse 41a, tu haben.

Titolitigen

Meehanikergeiiiiren
der auf geodät. lostrumente ^
arbeitet bat, sucht {1B0|

Fr. R«ndhki;:en, Uannoror,

Holscberstrasse 18.

Ein junger Feinmechaniker
mit guten Zeugnissen SQCkt Stellung

nach Rerlin. Offerten nacdi Bamborg*
Barmbeckf Martinstr. 20. [181]

Verkäufe.

Wer baut Gulllochier-
maschinen

I

TOB modenutor and koster Kon-
traktlonf Offerten Bit dnuoriten
Prellen and AbbUdnnien unter
B. K. 17Bnn dleAdBÜilstrnUen
eeies BUttei.

Schwungradpresse u. Drehbank

sehr gut erhalten, billig zuTOrkasfco.
Gefl. Offerten sub JB. 759*' befördert

Oax GerstauiD, BbrllB W. 9. [170]

Gasmotoren
Dynamo- u. Dampfmaseninen
gebraucht, |araBtlcrt betriebs-

fähig, in allen Grössen sofort

lieferbar [144]

Elekiromolor G. n. k. H.

BcfUd NW., Scbiffbauerdamm'il.

Helle, geräumige Fabrik-

räumn '*** Dunpf-
OHIIIC kraft, event. mit freund-

licher Wohnung, per sofort zu ver-

mieten. (IW)
Pankow, Daaerewstr. 97.

Chemische, ^^5
physikalische und optische
Apparate etc. SQcbt eine ReHiner
Firma mit la Referenzen in Com-
mission zu übernehmen. Beste üe*
legenheit zur Ausstellung der Artikel.

Off, sub P. B. 178 an d. Eip. d. Bl.

Bllllgsle Bezugsquelle fOr

WiederTerklufer a. Ohrmacber.

Echt
^ silberne
Remontoir-Uhren

m. deutschem Roicb&stompel, Emaille-

Zifferblatt. schön grariert, in fkniB-
tiert erster ^nilltlt 6,50 Bk,
desgl. mit echtem doppeltem Gold-

rand 6,99 Bk. [16U]

NicKel-Anker-

Remontoir-Taschenulir
gut gehend, nur . . . 3,40 Bk.
4es|L TergoMet(Oeldlae

oder Nengeld) .... 2.40 „
Hierzu pass. Ketten, Nickel oder

vergoldet (Goldine oder Xeiigold)

ä 0,35 Bk. und noch billiger (üm-
tau-sch gestattet) gegen Nachnahme
oder Voreinsendung de« Betrages.
Frolatisto allor Art Utaran and

Kation gratia und fPonko.
JnlliiH BiiMMe, \Skm mm KiUm uvrtt

Borlln 0. 19, Grünatraoao S r.

Man wolle bei Benutsuag von Annonoen treundUobet auf den ,.Mecliaziikei^ Bezug nehmeii»

oa c“
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Gasmotoren
Dyntno- u. Dampfniaschloen

gebraucht, |ftnntt6rt betriebs*

fUbig, in allen OWissen sofort

lieferbar (1^1

ElekIriBStar t. n. k. N.

BarilS BTV.t Scbiffbaoerdamm 21.

Ausgebrannte
|

Glühlampen und
;

PlatinabfSlle !

kauft: [151]

Siegm. Sonnenberg, Wetzlar.
|

CnLiilrlon u. zweifelharte Aussen-
UbRUIUCII jitiinde werden durch
eine bewihrte Kraft beigetrieben.

Für solche auf Berfin entstobeo keine
Kosten. Prima Referenzen. [50]

InosMo* und Asskuafts - Bureau von

(. Iiltfiki, lirlii I., Scknktirstr. 2S7 .

Randirirrädcben ynd Halter

grosse Auswahl. flO~]

Fikrikatlon nn H. Hommel, laiu.

= Empfehletiswerte Werke fttr die Hausbibliuttaek. =

Meyers

Konversations-Lexikon.
PilH/tt, gUntUck ttnJ r^rnkeSrU AHßitf*- Mrkir ala 130.00) Artik<?l nod
\Vrw«>isuu(uo tiiU uuifffabr lO.OOU Abt>U<lun(en ini TeiU und ftuf nkt«r liHM) Hildertkre-lu,

K«rti»ii und Plftn*n. 17 Bande kn llnlbledvr ^pbund^n an j* I0 Mlu i'lm £r»ehttnr».J

Meyers Kleiner < Hand-Atlas^
Mit lOU ICnrt*nbliUt«rn tiad V 1» Hnlbieder fBbsndvn 10 Mnrk.

Meyers

Hand-Lexikon des allgem. Wissens.
ln »ini'in BuoL /Vln/r«, ntuifOtrhelUtr Au/l»ft. In Üalblvlvr Kvbanden 10 Mark.

Das Deutsche Reich

zur Zeit Bismarcks.
l'ollliMb« OMchlchl« ron 1871—ISOO. Von Dr. Hnni Rlam. In I>infn f«b. 5 Mk.

Geschichte der Englischen Litteratur
Von dM 2«IIod bi* rnr Oteanwan. vim l'rof. I>r. R( t h ar d W Al ko r. MU
lft2 Abblldimjtan im Tvat. Sb TaMn in Karli^ndrnck, Kapfonürh und llolaacbniu

and II KakiiuiUv-noilagi-n. In Halblcdt-r (•bsndoii id Mark.

Geschichte der Deutschen Litteratur
von das iltoslen Zellen bla «nr 0«Tton*»art von rrr>f.it»or I>r. Fr Voj l und Profcaaor

Dr. Mai Koeb. Mit etwa I7ü Abblldnncan im IVii, Tatvin In Farbon<ln>ck,

Knpreratiah n. Holacchnitt und 23 Faksimne-llallacMi. ln llalbleder irobnn<Wn t1 Mark.

Prnbehe/fe lirftrt jtde RuchhanAhinq ntr Ansicht. — Prospekte qratin.

Verla<i des BibUographisfben Institut^ ln Leipzig. =

Längen-a.KreisteilmascliiRen,

Teilfliaschinenspindelo

fabriziert [lOU]

Georg Kesel, imptn (Baywi).

Pa. braun*

Nechaniker- inil

Optiker-Kittel

Stuck Qur Mk. 2.80

.Jede liBpe“
Von 3 .Stück an franko

versenden (Hiai

CoHradFiachtCe.
BERLIN 8.

Neue Jakobstr. 7.

Fabrikanten
von wUi^eDaebaflUchen laatnimenten

benutzen
bei Versendnnf ibr«r Kataloge

mit Ei^lg
dos nonmehr auf Wanteb aus dem Adrean-
bach der deutschen Mechanik und Optik
apart ausgegebene

Yerzeiehnis
der Adreaaen sAmtlieber

Sternwarten, Uniiersititen,

techo. Hocbschylen
und anderer wissenschafUicber InaliUite

und I.ebraneUUen

de« In- und Auslände«
sowie deutscher und analAodUcber

SeuUiciudtra nsd Verein«
welche für deo Absatz von wtsseDschafl-
liehen Apparaten und Instrumenten von
laterease sind.

Zuaamnenges teilt

von

F'rlt»
Bmnsebir in rHkisititbill: „Bw Nscleiikit^.

MT Freie Z Mark. “WB
Ini Verlage der

AdubiistrtUoB dtrrachMltsekrill

nDer Meolianllcer"
(F. & M. Herrwitz)

DfHin Yf.f Potedameratr. 41a,pt

Lipsia-Fahrräder

gungen.

in letzter

Saison grossartig bewährt und bieten viele

Vorteile. 1807 Modelle sind einzig schön,

allen erstklaitsigen Rädern gleich.

Uptia-Iaoulaktyr, Iruno Zirrgikktl,

le»-Reudnlts.
Alleinverkauf unter günstigsten Bedin-

Wo nicht vertreten, liefere direkt. [96]

Scbrlge Triebe iZahnstangea
in allen gewünschten Diinenaiooen

;

ferner

hiHiiiiitioii voa ralentatdiilm

sowie Anfertigung einzelner Teile

für wissenschaftliche Inatrumeoie
nach Zeichnung odw Angabe liefert

billigst

Chr. Kremp, Weixlar.
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Galt S Goldscbniilt
BERLIN N.« Aago«tatp. flA

Eliktrotichniiche Inttilt

aod mechanische Werkstätten.

SpazIallUt:

ElektrischeMessinstrumente.

Polariiationi-Ilpparile

Theodoliten
>'lTelller • Instrnraeiite

Aus&rbcitimg von Eribwitmgefl

Präzisions - Waagen
SrtiiisihTBtUr tU. sie.

Paul Joh. Steinke,
Prflzisions-Meohaniker

Berlin -Moabitf Waldstrasso 43.

noeh »Ibcb
MpealaiBrtikel. [19]

fnkUttk* Aa$maaag toa Veloatdrta.

Jede Illustration
in slien pbotomecbonischen Ver>

fahren fertigt

Paal Scliaiil, Berlin SO.,
NeandenitraHHe 16.

iltotypie DDd ZlnkojrapMe
nach amerikan. Manier.

Lichtdruck
ela* und mehrfnrblg.

Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896:
(1] Staats-Medaille.

Gegründet 1875. =^=

Mechaniker-Blousen
aOeo Kollegen bestens zu empfehlen.
Versand umgebend, schon bei vier
Stück franco.

[
40

]

l hwcti, Btflii SW. 29, Solmitr. 13, i>-

Fritz Wiegel

Berlin SO.
4S>

(Früher HttlnhalMr der

RnntScbiiehäWli|tl.}

R a t> r 1 Is: «r

lusttlegraphen, Telephon- u.

Blitzallleiteranlagen etc.

tüutr. PreUUtten an WiedenrerkSafor
and loatallateare fratit.

Soeben erschienen
and voDMaxlUrr«Nx, Berlin W., Poudamer-
•trasse 41a. pL (kein LadenI) tororl su
erhallen ; auch Jedee andere Bnch wird

in korseiter Zeit besorat.

Biscan Die elektrischen Mess-
instrumente. Die wissenscbaftl.

Messinstrumente u. Messbebclfe.
102 S. mit 98 Abbildungen.

gell, 3.-. geb. 3,75 Mk.
du BolA*Re)‘oiondy Hermanu v.

Helmholtz. Gedächtnisrede.

2,

- Mk.
Hoebenegg, Anordnung u. Be-
messung eiektr. I>citung(-n. 2. ?or-
mehrte u. rerb. Aufi. Mit Textfig.

geb. 8,— Mk.
Jeiilsch, P., Haustclegraphie. Eine

^meinTcrsUlndlicbe Anlcitungziim
Bau Ton eiektr. Haus-Telegraphen-,
Telephon- und Blitzableiter- An-
lagen. 233 S. m. 312 Abbild.

3,

- Mk.
Lelner’s elcktrotechn. Katalog. Die

Litteratur der Elcklroteclmik,
Elektrizitftt, Elektrochemie, des
Magnetismus, der Telegraphie,
Telephonie, Blitzschutzrorriclitg.

u. Hbotgen-Strahlen der J. 1884
bis 1897 (Geschlossen am 1. 4. 1897).
Mit Schlagwortregister. 3. Anfl.

-,75 Mk.
LukaslewlcZ) 6«p Das Berechnen

u. Schneiden der Gewinde. Ein
prakt. Hilfsb. (Ur den Eisen- und
Mctalldreher. 2. verm. u. Terb.
Aufl. Mit 20 Textabbildungen.

geb. 2,60 Mk.
Majcock« W. P., the Altemating-

current Circuit. 2,80 Mk.
Pancer-XDhlbaclier, A., Photogra-

phische Aufnahme und Projektion
mit Runtgenstrablen mittelst der
Influenz-Elektrisiermaschine. Eine
Anleitung für die Praxis. Mit
10 Tafeln nach Origioalaufnahmen
des Verfassers und 15 Textfig.

1,80 Mk.
Pellaty A.) Polarisation et Optiqoe

cristaline. Mit 1 färb. Tafel.

7,20 Mk.
Pietachy Prof« Dr« Katechismus

der Feldmesskunst. 6. Aod. Mit
76 Abbild. geb. 1,80 Mk.

StrasseDbahneny die eiektr., mit ober-
irdischer Siromzufühning nach dem
System d.AllMm.EIektr.-Geeellsch.
zu Berlin. 2. neu bearb. und er-

weiterte Aufl. geb. 15,— Mk.
Thompson) H. T.) latest dynamo-

electric machines. 5,— Mk.
YorlpsttngsTerzelchnU sämtl. Uni-

Tersit&ten und Hochschulen des

deutsch. Sprachgebietes. —,50Mk.
Wild^ Hf Terbesserte Konstruktionen

magnetischer Unifilar- Theodolite.

(Ans: .Memoiree de l’acad. iiup.

des sciennes de St.-Pötersbourg.)

Mit 5 Tafeln. 11,— Mk.
ZoUtarlfi der neueste, der Ver-

einigten Staaten t. Amerika nebst

alten für den Handelsverkehr mit
Nordamerika wissenswerten Be-
stimmungen. Übersetzt u. bearb.

von Dr. R. BUmer. 1,60 Mk.

ATENTE
,

adaial «ad ••rg/4lHg 4«rehl
RtCHMOLätfRS.Ctrfkt

ln CORLfTZ.

ig 4«rehB
f-JngaiJ

STAHLDRAHT-FABRIK

xy vflfZUgl.

QTi'e|el|uss Stahldrähte

Für Orshts«ile,rcdern,Uhrf«Gltrn

Clavicr u. Zithersaiten etc-

Reserviert
für die Firma

Alw. Berger, Berlin 8.

Stallscbreiberstraase.

Lauf- und Modellwerku
RAder und Triebe Jeder Art,

Reparaturen
an allen feinmechan. Werken fUi

Hausubren und Mosikwerke
liefert su soliden Preisen [58]

C. I. Roeh,
SeehaMeeuit IO*- Wanzleben.
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DER MECHANIKER
Zeitsclirin zur FörierDiii t MecliaDit Optii, Eleitroteciinit M verfanilter ßebiete.

BoUm MedillJ«

= Obligatorisches Organ — --

des Verein Berliner Mechaniker,
des Verein der Kleinmecbaniker in Zürich,

des Mechaniker- und Optiker-Verein
Id Frankfurt a. M.-Bockenheim

und des Chemnitzer Mechaniker-Verein.

Hema8|reg«b«ii unter Hitwlrkuaf namhafter Fachm&nuer
TOS

Voniucnder de« •Vereio Berliner Mechaniker*. Manchen im.

rvelielB« Jeden 9. and an. de« Mon&t« nur in Berlin.
Aboanement far In* und AuBland vlerteljabrllch Hk. l^iO. —
Za hetieben dareb Jede Baebhandtanc and Jede Poatiuietalt.
iDe«l«ekcr PMtsektanuekatalou No.ATwi Oeeterrelcta; Zeitunirt-
Pm«TerBeiebniaNo.2177.) Direkt von der Administration franko
fkr Xk. IJi' nach Deotnchiand and Oeeterrelrh ; In'e Aaaland
US Xk. Blnselne Nummer 40 Pta- ln (ieeterrelch eterapeifrei.

Pr«l« rar Amscluemt Stellenvermittelanc: Jedes
Wort S Pfa.. fetuedrurki 5 Pf«, oder PetUaelle 20 Pia

Bcsugsquellen-Veraetchnit: I Zelle für 12 Nummern
Mk. 8,M: for 24 Nanunern Hk. 6. — Qescbiftsreklame:
Haeepaltene Petitaelle (50 mm breit) 40 Pf.; ixtsp. Petluelle
(f5 mm breit) 50 Pf., ardseere AuftrAae, sowie oei Wieder*

I
bolanaen entsprechender Babatt. Bellten nach Gewicht.

Nachdruck kleinerer Artikel nur mit auafUhrlicber Quellenaogabe (»tner Mechaniker, Berlin**), groaaerer Orifinat*

Aofaatxe jedoch nur mit auadrüclüicber Genehmifunc der Redaktion {eatattet.

Die Verbrennungsbombe zur Heizwert-

bestimmung der Brennmaterialien.

Von Rudolf Meweg, Ingrenieur and Physiker.

Die Verbrennimi^swärme der verschiedenen

HrcDDnuiterialieo, tnügen dieselben fest, flüssig

iMifr gasRlrmig sein, spielt nicht nur als Whrme*

quelle fllr die verschiedenartigen Bedürfnisse des

bäualichen Lebens eine bedeutende Holle, sondern

bildtt ancb als die wichtigste Kraftquelle die

«iohere Grundlage für die Entwickelung der ge-

simmten Industrie und Technik; denn, abgesehen

von den Wind- und Wassermotoren, werden alle

Kraftmaschinen durch die beim Verbrennnngs-

(•rozess erzeugte Wärme betrieben. Selbst die

bemiseben Prozesse, durch welche in den gal-

taniseben Batterien Elektrizität erzeugt wird,

werden indirekt durch den Oxydationsprozess der

Brennmaterialien bedingt, da die Metalle und

i^nren. ans denen die Batterien bestehen, erst

mit Hilfe der Kohlenwärme dargestellt oder aus

anderen Verbindungen abgeschieden werden müssen.

Man kann daher mit vollem Recht behaupten,

dass un^re gesammte Industrie und Technik aut

der Erzeugung und der Umsetzung der Wärme
a mechanische Arbeit beruht.

Da die Grftsse dieser Arbeit, ausser von der

'täte der Fenerungs- und M.ischinenanlagen in

•Tster Linie von dem Wärmegebalt der Kohlen,

I

d. h. von der grösseren oder geringeren Fähigkeit

der Wäi'meabgabe, abbängt, so ist es natürlich

namentlich für den GrossindustrielleD von hoher

Wichtigkeit, den Heizwert der Kohlen zu kennen,

die zum Betriebe der Maschinen und zu anderen

Zwecken in der Fabrik verfeuert werden. Die

direkte Ermittelung desselben durch kalorimetrische

I

Messung, indem man die Tem^raturerhöbung

einer Anzahl Kilogramm Wasser 'durch die Ver-

brennungswärme etwa 1 g Kohle beobachtet, wai*

jedoch noch vor 10 Jahren, bevor Berthelot die

kalorimetrische Heizwertbestimmung durch seine

VerbrennuDgsbombe wesentlich vervollkommnete,

mit so grossen Schwierigkeiten verknüpft, dass nur

Forscher ersten Ranges sich damit befassen konnten,

in der Technik und Praxi.s dagegen auf Grund

der chemischen Analyse der Brennstofle der Heiz-

wert mit Hilfe einer von Du Ion g aufgestellten

und später auf Grund praktischer Bedürfnisse

verbesserten Formel berechnet werden musste.

Nach Favre und Silbermann vermag 1 kg

I
Kohle bei vollständiger Verbrennung zu Kohlen-

säure (COj) B07I Wäi-meeinheiten (W E.) zu

entwickeln, d. h. 8071 kg AVasser um 1®C. zu

erwärmen, 1 kg Wasserstoff bei der Verbrennung

zu Wasser (H,0) 34462 WE, 1 kg Schwefel (S)

bei der Verbrennung zu schw’efliger Säure (S Oj)

2230 AVE abzugeben. Da jedoch bei den in der

j

Praxis vorkommendeo Fällen das entstandene

i
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der praktischen Übunfteu (Praktikum) benutzt

werden. Der Veilreter dea Technikums, Herr

Ingen. Bombe, teilte uns mit, dass gerade dieser

Teil der Aosstellnng in Fachkreisen be.soodere8

Interesse errege und schon viele Nachfragen beim

Technikum veranlasst habe.

Die sächsische ätaatsregierung hat

einen eigenen Flügel der Industrieballe von etwa

qm Fläche belegt, wovon das Ministerium

des Innern etwa die Hälfte einnimmt. Über-

sichtlich geordnet sehen wir hier eine Anzahl der
|

sächsischen Fachschulen vertreten. Wir ervvälmen '

zunädist die Technische Staatslehranstalt ^

Chemnitz mit photographischen Abbildungen ^

ihrer inneren Einrichtungen, sowie graphi.scheu
[

Darstellungen der Frequenzen, Einnahmen, Aus-
j

gaben etc. Die Anstalt hat es nicht für aiige*
'

zeigt gefunden, Zeichnungen ihrer Eleven vorzu-

legen; es war daher nicht müglich, Vergleiche

zwischen ihren Leistungen und denen der nicht-

staatlichen Anstalten anzustellen. Dagegen war >

die Ausstellung der Deutschen Müllerscbule
zu Dippoldiswalde (ehemals Rosswein) mit Zeich- >

nungen gut beschickt. Die königlichen Bau-
gewerkschulen zu Dresden, Leipzig, Plauen
und Zittau, deren Leistuugen wegen ihres dureb-

schnittlicb ÖOjährigeu Bestehens zur Oenüge be-

kannt sein dürften, zeigten graphische Statistiken

ihrer Schülerzalil und Ihre» Aufwaiide». Die

Dresdener Anstalt batte ferner die Pläne ihrer

im Bau] begriffenen Baugewerbeschule (7 Blatt)

der Ausstellung eiuverleibt.

Interessant sind ferner die vom Ministerium 1

ausgelegten geologischen und geographischen Pläne,
j

Scbiffsstatistikeu, sowie die Zeichnungen der in
|

Sachsen neuerbauten Brücken und Stromregulie-

ruttgeu.
I

Auch darf nicht unerwähnt bleiben, das.«« die
|

Üewerbl. Fortbildungsschule zu Jena sich
;

durch eine praktische Neuei-ung au.szeicbnet, die

Anerkennung verdient. Die Schüler sind au-

sebeinend lleissig geübt, Wei-kstattzeichnungen frei-

händig in natürlicher Grösse und Materialstiften
|

(Blau- und Brauiistift) auszuRihreii. Es ist be-

dauerlich, da.ss diese Zeichnungen einen so un-

günstigen Platz erhalten mussten; .sie hängen
|

ganz im Hintergründe der Oalleiie.

Die zahlreich und gut vertretenen Ztüehen-
i

au.»stcllQngen zeigen erfolgreich das heutige grosse ^

und berechtigte Interease, das man den Facb-

zeichnongen beilegt.

Ebenso reiclihaltig sind die Arbeiten der I

Schlosser-, Posamentier-, Weber-, SpitzenklöppeL
!

und Qerberscbulen, denen sich die Kuustgewerbe- I

Institute anreihun. He.sonderes Interesse für uns
j

erregen die Sammlungen des königl. meteorolog.

Instituts in Chemnitz, sowie die Maschiiieo

und Modelle, Messapparate und Instrumente der

i-inzelnen Lehrinstitute der Universität Leipzig

und der technischen Hochschule in Dresden.

Unter den Instrumenten tindeu sich eine gro^e

Anziihl eigener Konstruktionen, die nur Hir

speziellen Zweck ein einziges Mal konstruiert

sind, zu diesen gehören die meisten Modelle des

physiologischen und de» psychologischen Instituts,

sowie der Augenklinik. Es ist für den Mechaniker

und Optiker hier eine seltene Gelegenheit geboten,

solche In.»trumente kenneTi zu lernen, die den

meisten für gewöhnlich unzugänglich sind, ln

demselben ISinne betrachten wir die Sammlungen

der Strassen- und Wasserbau-Verwaltung
die Ausstellung der Riseubabu- Verwaltung;
letztere in den No. 41—52 vertreten. Im .An-

scblus.'i an die Staats- Ausstellung der Eisenbahn

haben die „Sächsische Maschinen • Fabrik,

vorm. R. Hartmann, Chemnitz'*, die „Ak-
tien -Gesellschaft für Eisenbahn material

in Görlitz**, die „Maschinenbau -A ktien-

Gesellschaft in Nürnberg**, die Finneo

„C. K. Rost &Co., Dresden“, „Carl Thomas»
in Dresden**, „Zeidler & Co. in Riesa**,

„Tendier & Tänzer in Chemnitz“, „Walde-
mar Hacbmaiin in Leipzig“ und Otto Sening
in Potschappel“ zum Gelingen der Gesamt-

ausstellung des Eisenbalinwesens durch ihre vor-

zügliebeti Fabnkate beigeu*agen.

Die Hochbauverwaltung ist duix'h Mu-

tenalien und Modelle reichhaltig vertreten und

diesem Ganzen schliesst sich eine Extra-Aus-

.Stellung der Stadt Leipzig würdig an.

Wir werden in der nächsten Nummer aut

diese Separat - Ausstellung zurückkommen und

gleichzeitig über die Privat- Firmen au» dem Gebiet

der Mechanik und Optik einzeln referieren. K.

(Schloss folgt.)

Telegraphieren ohne Draht

(System Marconi).

In einer früheren Nummer unserer Zeit«chritt*)

brachten wir schon eine kurzeNoUx UbordahMarconi sebe

Systom, ds:$ durch die lebhafte Unterstützung, welche

die V'^ereuehe seitens des (/hefingenieur» der Grom-
britannischen Telegraphen Mr. William H. Preiu:e ge-

funden haben, die Aufmerksamkeit weitester Krei»e

erregt; auch der Geh. Regicrungsrat Prof. Slaby von

der Techn. Hochschule in ('harlottenburg. der kürzlieh

praktischen Vereuchen in England beiwohnt«, bezeichnet

die.selbon als volikommen gelungen. Mit freundlicher

*1 No. :i tlHUTt.
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Wie aus der umstehenden Tabelle hervorgeht,

liefen die Abweichuiii^en der noch Duloni^ be-

rechneten Heizwerte vun den auf kulorimetrisebeii

{(efundenen Zahlen etwa zwischen den

lirenzen

bei Steinkohlen,

4: 5% fl
Braunkolileu,

-t H»/o , Torf,

t 15% „ Holz.

so dass also in der Praxis, in welcher bei Streit-

sachen meistens 1% nicht überschritten werden

dart, die Dulongsche F'ormel nicht nusreicht.

Die Fehler, welche bei tler kaloriinelri»4‘hen Be-

stimmung mittels der Berthelot'schen, bezüglich

der davon sich wenig unterscheidenden Berthelot-

Mahl e rsch e n oder M a h 1 e r • S

1

0 h m a n it s c h e n

Verbrenuungsbombe gemacht werden, betrogen kaum

Viv%- .Ausserdem ist die kolometrUidie Methode

vernnfaebt, dass ein Versuch kaum einige

Stunden Zeit beansprucht. Dies hat Berthelot

dadurch errei<‘ht, da.sa er die Verbrennung unter

buhem Druck (25 Atmosphären) in i'einem Sauer-

«öflf vor siiüh geben lILsst. Durch zahlreiche Ver*

luche, welche in den Annales de chiiiiic et i>hy-

sique ([6j, 546) verüffentlicht sind, hat Berthelot

sicher nachgewieseo, dass HremistofTe beliebiger

Zusammensetzung .stets volIsUtndig und ohne Uest

verbrennen, wenn .sie in llbej'schüssig vorhandenem

und unter hohem Druck st«*h»*udcin Sjiuerstoff ent-

zündet werden.

Indessen hat sich bei zalilreichen Versuchen,

welche Herr Dr. K. Kroeker in Mühllmrga. K.

angestellt hat, ergeben, dass die Bestiminung der
i

Verbreonungswärme, wie sie mit dem Berthelot-
j

Mahiersv'hen Apparat au.sgetühi*t wird, für die
|

Wertsi'hiitzuüg einer Kohle allein nicht inass-

gehend Ist. da die bei der Verbrennung gebildete

Menge W'asser und das hygraskopische Wasser

der Kohle als Wasserdampf von ca. 2<X)^ aus

dem Schornstein entweicht und demnach dem

Feuer oder der Flamme eine betHlchtUche Menge

Wärme entzieht. B<‘i der bi.sher üblichen kalori-

metrischen Verbrcniiungsmethoile werden sämtliche

Verbrennuüt^produkte auf 20'* abgekühlt, der

Wasserdampf wird mithin kondensiert und

die Koiideus.ationswürmc desselben initgemeKsen.

Nimmt inan an, dass die Fuchsgase eine Tempe-

ratur von 2tM)" C. hallen, ko gehen in je einem

Kilogramm W'asserdampf 80 -{• 587 -} = ^25

WK verloren.

Dieser Fehler der kalorimetrischen Heizwert-

Hestiioinung kann nur dadurch geholien werden,

das.s in Verbindung mit dei*selben nicht allein

dos hygroskopisch anhaftende, sondern auch das

bei der Verbrennung sieb bildende \N'as.sei- quan-
,

titativ bestimmt und eine der Menge desselben

entsprechende Anzahl von Wärmeeinheiten von

der Verbrennungswärme subtrahiert wird. Dies

hat Dr. Kroeker dadundi erreicht, dm« er die

Berthelotsche Bombe mit zwei Durchbohrungen

versehen hat und nach erfolgter Verbrennung die

Yerbrenuungsgase aus der Bombe hinausdrückt

und die NN'asserdämpfe mit Hülfe eines trockenen

Luftstrome« in einer Chlorcalcium- Vorlage auf-

fängt. (Schluss folgt)

Von der Sächs.-ThUring. Industrie- und

Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig.

I. Wissenschaft und Technik aus der

Separat • Ausstell un g der Künlgl. Säebs.

Staatsregieruug.

So .steht denn die Leipziger Ausstellung

bereit, die schaulustigen Besucher, Fachmänner

und Nichtfacbmänner aus allen Gegenden der

AVelt zu empfangen. Nach einer Zeit unendlicher

Mühen, nach rastloser Arbeit und Überwindung

vieler Scdiwierigkeitcn, sind ihi*e Pfoi*ten am
24. April iu Gegenwart Sr. Majestät des Königs,

der Mitglieder der Staatsregierung, der Spitzen

der Behörden und unter Beteiligung der ersten

Kräfte auf industriellem und kommei*ziellem (Ge-

biete eröffnet worden. Mit beretthtigteru Stolz

kann das Aussteilungswerk, das zum 4(X)jährigen

Jubiläum der Leipziger Messen veranstaltet woinleu

ist, vun allen Bewohnern der Stadt und des

Königreichs Sachsen begrübst werden.

Ks ist hier nicht der l’latz, auf die Vielseitig-

keit der Aus.stellung eirizugehen; allgemeine Be-

schrtdbungeu über alles, was die Ausstellung

seitens- und bewundernswertes bietet, ßndeu sich

ja in Tageszeitungen und belletristischen Zeit-

schriften.

Wir wenden uns daher gleicli in den vierten

.Saal der Maschinenhalle, wo sich zunächst die

Ausstellung des Technikum Mittweida be-

findet. Diese höhere Fachschule für Ma.schioen-

bau und Elektrotechnik zeigt flotte, grosse Zeich-

nungen, die reichlich kräftig au.sgefUhrt sind.

Allerdings kommen nur die jüngsten Semesfer,

und in Mappen einige HauptprÜfuugsarbeiten der

letzten Jahrgänge zur Ansiclit. Das eigent-

liche Fortschi*eiten des Lehrganges kann also

leider nicht beurteilt werden, aber es ist unbe-

dingt zuzugeben, dass unter den letztgenannten

Arbeiten viele mit grossem Fleiss ausgefUhrt sind.

Au.sserdem führt das Technikum Mittweida ein-

zelne elektrotechnische Messinstrumente und Mo-

delle vor, die in den eigenen inecbanischen Werk-
stätten hergestellt und von den Schülern während

DER MECHANIKER.
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RIektmit&t« • Oeaellaehaft wegen Anfertigung ron

ElektrizitAtBx&hlem, die den Aronseben patentierten

und hier allgemein im Gebrauch befindlichen im System

Xbnlicb sind, bat das Reiehagericht die Kntechoidung

des Kammergericbta bestktigt, wodurch der Allgemeinen

Elektrizitits-Gesellachaft die Anfertigung, der Verkauf

lind der Gebrauch der erwähnten Elektrizitfitszkblor

im Wege der einstweiligen Verfügung verboten wird.

Prlümllernnff v^n t'rflnduaiK«fi auf
dem Gebiete de« Elsenbahnweiiens.
In Hrgfinzong unserer Mitteilung betrefTend der

Primüerong von Erfindungen und Verbesserungen im

Eisenbahnwesen teilen wir mit, dass nicht alle bei der

Stastseisenbahnvorwiltung angemeldeten Erfindungen

und Verbesserungen auf dem Gebiete des Eisenbahn'

Wesens einer Prüfung unterworfen werden können und

ea sich deshalb für die betretfenden Erfinder empfiehlt,

sich an den Verein deutscher EiaenbahnTerwaltnngen

zu wenden, der ebenfalls Prämien und zwar in höheren

Betrügen für Erfindungen und V^erbeaserungen gewährt,

die auf die baulichen und mechanischen RinrichtiingeD

der Eisenbahnen, auf die Betriebsmittel und ihre i

Vnterhaltang, auf die Verwaltung und den Betrieb i

der Eisenbahnen, sowie auf die Eisenbahnstationen sich

beziehen.

Ausstellungen.
\

Klne l««brmltielau»tellunx wird mit

der 11. («eneralversammlung des Allgemeinen Sücbs.

I^ehrervereins. welche vom 26. bis 2S. September d.

.1. in Dresden stattfindet, verbunden werden. Ina-

besondere wird eine Ausstellung der neuesten, seit der I

letzten Allgemeinen S&chs. Lehrerversammlung im I

Jahre IBM erschienenen Ivebnuittel geplant, sowie
^

aller neuesten und besten Errungenschaften auf dem

Gebiete der Schnlhjgiene. Alle Händler, Erzeuger und

Erfinder von Lehrmitteln, soweit solche nicht bereits i

von dem Müller-Fr(»belhau8 vertreten sind, werden er- I

sucht, sich bU zum 10. Juli mit näheren Angaben an

den Ausstellung!) - AuaschuSB, Vorsitzender: Oskar
|

I..ehmann. Dresden, Fröbelstr. 10, H. zu wenden.

Aus dem Vereinsleben.

V«r«ln ^^rllner RCechanilber* Am
Montag den 14. Juni Nachmittags fand eine Besichti-

gung der Scbultheiss-Branerei Tivoli während

des Betriebes statt: ein gemütliches Zusammensein

vereinigte die Mitglieder alsdann im Garten der

Brauerei. Am .Sonntag, den 27. .Tun! fand eine Be-

sichtigung der Englischen Gasanstalt unter Füh-

rung des 2. Direktors statt. Während der Vereins-

ferien in den Monaten Juni, Juli. August ist die

Bibliothek regelmäasig jeden Mittwoch Abend von 9

bis 10 Uhr geöffnet. S.

9f«<*lianlk«r* und Optlke^r • Verein
Frankfart a. N. • Boekeiihelm. Die offi-

ziellen Sitzungen des Vereins werden auf 2 Monat«

geschlossen, es findet Jedoch an den Vereinsabonden

gemütliche Zusammenkunft sowie Austausch der Bücher

und Zeitschriften Matt. Hi.

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen.

HerftelloBg Ten Oarhorandam ln DenUcUand:
Die Finna Georg Voss & Co, Nazn«'S.-bmirge)werk

in Deuben b. Dresden teilt uns mit, dass sie nach

dom Patent Acbeson seit kurzem Carborundum berstellt

und das Alleinrecht des Verkaufs für Deutschland

übernommen hat. Sie wird Carborundum in den ver-

Hchiederuiten Formen in den Handel bringen, baopt

sächlich aber Krystalle, so wie sie vom Ofen kommen,

gemahlenes Carborundum in lo Körnungen, f*ar

borundum - Scbleifrider, Carborundum - Körper, Car-

borundum-Band für Spinnereien u. s. w.

Konfereni ffir SchatsTertchrlftea belM Akk«<

BOlatoreDban. Eine Konferenz von Arbeitgebern

und Arbeitnehmern in Akkumnlatorenbetrieben ist,

wie der „Vorw.* meldet, in Berlin im Büreau der

Berufsgenossensebaft für Feinmechanik ahgehalten

wurden. Den Zweck der auf Veranlassung des

Reichskanzlers anberaumten Verhandlungen sollte die

Begutachtung eine.s Entwurfs gewerbebygieoiseber

Vorschrifteu bilden, welche die möglichste Verhütung

von Bleivergiftungen in Anlagen zur Herstellung elek-

trischer Akkumulatoren bewirken sollen. Die Ver-

handlungen wurden geleitet von dem Vorsitzenden der

Berufsgenossensebaft Herrn Riese; Teilnehmer an der

Konferenz waren ferner neun Unternehmer des Fach-

Verbandes, vier .Arbeiter aus den in Betracht kommen-

den Betrieben, zwei Arbeitervertreter und zwei Be-

aintfl der zuständigen Berufsgenossensebaft und endlich

der Vertraueosarzt dieser Rerufsgenossenschaft, l>r. med.

Hadra. Der vom Reicbaamt des Innern auagearbeitete

Entwurf wurde in mehreren Punkten abgelndert.

UBterstfitsiml vtstensckafUlcher Arbeltea.

Von der Königlichen Akademie der Wissenschaften

zu Berlin wurden in der letzten Sitzung u. Andr.

bewilligt: 1100 M. dem Profewsor Dr. Paschen in

Hannover zu Versuchen über die Energie in den

Spektren schwarzer Körper: lAOO M. dem Professor

Dr. Drecbsel in Bern zur Fortsetzung seiner Unter-

suchungen Uber organische Jodrerbindungen bei Tieren

auf der zoologischen Station in Neapel: 1000 M. dem

Dr. Robert Herz in Heidelberg zur weiteren Re-

duktion der von ihm auf der v. KufTnerschen Stern-

warte in Wien beobachteten Zonen.

RBffliolen. Wie unser Korrespondent bi Ru-

mänien hervorhebt, ist dies aufstrebende Land ein

gutes Absatagebiet für industrielle und land-

wirtschaftliche Maschinen. FU sind in der

letzten Zeit verschiedene Konzessionen für die Er-

bauung von Zuckerfabriken erteilt worden, welche

belgische und französische Konsortien in das I.ieben

rufen, es entstehen Brauereien and andere Gross-

betriebe: dazu kommt ein starker Bedarf an landwirt-

schaftlichen Maschinen, für welche sich der Haupt-
I bandel in OalaU bezw. Bukarest befindet. Deutsche

Fabrikate werden gern gekauft; sie gelten als solider

als die amerikanischen und sind vielfach billiger als

die gleich guten englischen Erzeugnisse. *>' England

ist aber hinsichtlich der Zahlungsbedingungen ent-
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^enkommender, w&s auch in Russlftnd den Absatz

erleichtert.

In Peking langten Mitte vorig. Alonat« 18 russ.

Geometer an und nahmen ihr Quartier in der rusai'

sehen Gesandtschaft. Wie es heisst, gehen sie dem-

niebst nach der Mandschurei, um die ostchinesucho

Eisenbahn zu tracieren. *> Der Oewehrfalrik von Lud'

vig Ijöwe & Co. in Berlin soll der Kontrakt zuge-

fallen sein, ein Arsenal in Hankau einzuriebten.

Deutsche Ingenieure and Workführer werden

die Aufsiebt Uber den Betrieb übernehmen : man er-

«rartet sie demn&ebst in China.

Brdssel. Unter der Präsidentschaft Theodor
Weebniakoffs tritt das .Institut de« Sciences na-

turelles, des arte et des metiers“ der .Neuen Uni-

TsrsitSt* in Tbätigkeit; ausserdem erscheint als Uni-

rersitltsurgan die .Revue de la philoeophie positive“.

^aoghal. Der .Ostas. LI." in Shanghai .schreibt

in seiner Nummer vom 7. Mai: .Wie wir von gnt

oaterrichteter Seite erfahren, ist es jetzt auch der be-

kannten deutschen Pinna K. Meyer u.Uo. auf Korea,

dank der erfolgreichen Unterstützung des kaiserlichen

Konsuls, Herrn F. Krien, gelungen, eine Kon*
tession für den Betrieb von Bergwerken in

Korea zu erhalten. Ueber den Mineralreicbtum Koreas

ist viel geschrieben worden, und auch wir sind der

Ansicht, dass das Land sehr reich, namentlich an Gold

ist; wird doch Uber die drei Vertragshäfen allein jede«

lahr nabe an eine Million Dollars in Gold ausgefUbrt.

Aber auch andere Metalle kommen in Korea vor: das

koreanische Eisen ist bochgesebkUt, und noch heutigen

Tags fertigt der Koreaner seine Töpfe und Pfannen

aus einheimischem Metall an, ohwubl der Transport

« an vielen Orten »ehr verteuert. Auch Kupfer wird

an mehreren Plätzen gewonnen und Kohlen kommen

ebenfalls in den verschiedensten Gattungen vor. Es

ist somit wohl mit Rocht zu erwarten, dass das deut-

icbe Unternehmen, welches das erste deutsche in seiner

Art im fernen Osten ist. von Erfolg gekrönt sein

wird.“

Naae Aasgab« des Adressboches der deoUebea

Hecbaalk «.Optik u. verwandter Berufszweige. Firmen,

welche den Prospekt mit Fragebogen nicht orbalten haben

0. skb für daa Werk interessieren, wollen schleunigst an

dieAdministration der Fachzeitschrift .Der Mechaniker*.

Berlin W., Potsdamerstr. 41a, schreiben, damit ihnen

derselbe zngeetellt werde. Die Aufnahme der dazu

berechtigten Firmeo ist vollkommen gratis. Der er-

niarigte Preis für das Buch wird für alle diejenigen,

welche den Prospekt nicht rechtzeitig erhielten, noch

fhr die nächste Zeit aulrecht erhalten.

Der Abdruck der Reklame* Annoncen geschieht,

»weit nicht besondere Abmachungen getrolfon wur-

den. in der Reihenfolge des Bintreffem»; doch wird

durch den redaktionellen Hinweis, welcher ln dem

ilpbabetischen Finnen •Verzeichnis auf die betreffende

loserateO'Seite bei jedem Inserenten stattfindet, jede An-

ooQce sofort aufzufiuden sein und sich somit als wirk-

same Rrgtnzung der redaktionellen Nennung der Finna

! von grossem Nutzen erweisen. Die neue Ausgabe

soll ftir die Jahre 1K97— 99 in Kraft bleiben.

I

Um Missverständnissen vorzubeugen, sei hier noch-

I

mals hervorgehoben, das» in dom alphabetischen
' Finnenverzcichnis nur die dom Herausgeber notwendig

,

erscheinenden Angaben (also z. B. nur Instrumenten-

gattuogon» Aufnahme finden und Air eingehendere Zu-
' Sätze der Inseratenteil zurVerfügung steht. Die Nennung

jedes einzelnen Apparates und Instrumentes geschieht

I

mit Nennung der Firmen nur im Fach verzeichnte

I <d. i. in der letzten Abteilung).

SeDOenborg (Provinz Brandenburg). In der ietaten

ausserordontlicben Sitzung der Stadtverordneten wurde

I ein Vertrag mit der A ktien-G esc! Ischaft für

j

F.lektrotechnik (vormals Willing u. Violet) zu Ber-

I
lin einstimraig angenommen. Danach wird der Firma

I

auf die Dauer von vorläufig 30 Jahren in hiesiger

! Stadt das Vorrecht einger&umt, Licht und Kraft an

Behörden und Private unter Benutzung der Strassen

und Plätze abgeben zu dürfen. Das Elektrizitätswerk

I

wird auf dom von der Sparkasse an die Gesellschaft

zu verkaufenden WaasormUblengrundstUck eingerichtet.

Die Stadtgemeinde kann den Zeitpunkt der Einführung

I

elektrischer Beleuchtung frei bestimmen. In Ver*

I
bindung mit dem Elektrizitätswerk errichtet die Ge-

,

.Seilschaft eine Metallscbraubonfabrik, in welcher

I

HO bis 150 Arbeiter bescbäAigt werden sollen.

Brrlcbtnag etser neoeo tntenutloB&leo Hloen-

kesellscbtfl. In LUtticb ist eine Societe anonyme

miniere mit einem eingezahlten Kapitale von einer

Million Francs errichtet worden. Zu den Gründern

gehören das Brüsseler Bankhaus Philippson, Sulzbacb

Brüder, Beer und Sondbeimer und Knaus in Frank-

furt a. M. Der erste Verwaltungsrat ist aus naeh-

.stehenden Mitgliedern zusammengesetzt; Philippeon

(Brüssel), Köhler und Beer (Frankfurt a. M.), Loeeer

(Lüttich) und Cassanco (Turin).

Technlcäl and Oommerctal Corporation Ltd. In

Jokannesbor^. Der Leiter dieser vor kurzem aus

der Firma K. Gunzburg u. Co. in Johannesburg her-

vorgegangenen Aktienge-sellschaft ist Robert Gunz-

burg.

Crlmine, Natalie n. Co., Komm.-Ges, auf

Aktien. Braunschweig. Der Rohgowinn des

j

Jahros 1N96 97 ergab 2H5594 M. (251034 M. i. Vorjahr),

I

das Reinerirägnis 31 4)57 M. (59 821 M.), welches

j

wie folgt verwendet werden soll; Abs«-hreibungen auf

j

Maschinen etc. 21 27Ü M. (21 375 M.), auf Immobilien

I

841H M. (8590 M.), die verbleibenden 1768 M. sollen

auf Verlustkonto abgesebrieben w-erdon, welches bisher

67 Hl8 M. betrug, bei einem Aktienkapital von 969 300

I Mark. Im vorigen Jahre waren darauf 29 H55 M. ab-

gesebrieben worden. Die Geaellschaft fertigt Näh-

I
maachinen

,
Patentöfen

.
patentierte Registrierkassen

' u. 8. w. Die Liquidierung der früheren Filiale Moskau

verursachte einen Verlust von über 50000 M.
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betraut worden. Daa uDgarisebe Handelmmueum ist I

eine staatliche Anstalt, deren Aufj^abe darin beetebtf I

den Aoseenhandel Ungarns su fördern und all den- i

jenigen Firmen, welche in Ungarn Niederlassungen

errichten wollen
,

mit Auskünften su dienen. Die I

Firma H. A W. Pataky erbietet sich nnn zur kosten-

freien amtlichen Auskunft in allen oben erwihnten

Angelegenheiten.

iBtenutlosale Pa^ad - Aoastellong tn Berlin.

In der Zeit rom 25. Oktober bis 25. November d. J.

findet in den Rkumen des Deutschen Exportmuster-

lagers in Berlin, Dresdenerstr. 34/35, die 1. Internat.

Fahrrad - Ausstellung von Fahrrädern, Maschinen und

Werkzeuge zur Herstellung von Fahrrädern, Fahrrad-

Zubehör, Zeichnungen, etc. statt. Prospekte ver-

sendet auf Wunsch kostenfrei das Deutsche Export-

masterlager.

Lohratttol-AnsstoUnng ln HannoTOr. Aua An-

lass der am 5.-7. Oktober in Hannover stattfindenden

18. Provinzialversaromlnng hannoverscher Volksschul-
;

lehrer findet unter fachkundiger Leitung in der höheren

Töchterschule II, An der Christoskirche, eine Aus-

stellung von Lehrmitteln für Volksschulen statt. Die
|

Versammlung wird von ca. 2000 Lehrern besucht werden.

Anmeldungen sind an Herrn Lehrer Basedow, Han-

nover, Kortingstr. 7, zu richten.

Vebor Alomlntaii. (Eigenbericht. Nachdruck

verboten.) Trotzdem der neue Rückgang von 131,25 Mk.

per 1000 Kilo, welchen Aluminium jetzt erfahren, an

und für sich kein sehr grosser genannt werden kann,

bat diese Reduktion doch insofern eine besondere Be-

deutung, als bezttglieb des Preises dieses Metall nun

mit Kupfer den Kampf aufiiehmen kann. Derselbe

stellt sich jetzt für Aluminium in Barren von 98 bis

09Vi% Reinheit auf 2,940 Mk. per 1000 kg, während

die Notiz des Metalles in Stangen von 5,004 auf

4,450 Mk. per lOOO kg gewichen ist. Barren für Guas

kosten augenblicklich 2,540 Mk. per 1000 kg. Da der

Preis des Kupfers 976 Mk. per 1000 Kilo beträgt und

dasselbe 3,8 mal so schwer ist wie Aluminium, so stellt

sieb bei gleichem Volumen der des letzteren Metalls

noch etwas niedriger, nämlich auf 900 Mk. per 1000 Kilo.

Dieses Resultat ist zum grossen Teil darauf zurück-

Zufuhren, dass die Kosten der Aluminiumgewinoung
|

sich sehr verringert haben, auf die Anwendung hydrau-

lischer Betriebskraft und der genaueren Kenntnis der

elektrolytiscben Prozesse, die bei der Produktion des

Metalls zur Anwendung kommen.

Seitdem Alnmioinm zuerst in den Handel gelangte,
|

hat sich der Prw desselben in wahrhaft staunenswerter
j

Weise verringert, wie aus nachstehender Tabelle her-

vorgeht

:

In 1856 im Frühjahr in Paris . 820.^)ö Mk. per Kilo

. 1856 im August in Paris 244,00

, 1862 in Paris und Newcastle 106.50

, 1886 in Paris 109,00 m m

, 1887 in Bremen .... 73,25 m «

, 1888 in London .... 44,50 „

, 1889 in I’ittsburg .... 18,50 « •

, 1895 in Neubausen . . . 6,76 » «

ln 1897 in Pittsbarg .... 3.75 Mk. per Kilo

„ 1897 in London .... 2,90 • , ,

Der Kflekgang des Preisee von Aluminium bat

natOrlich auch den solcher Legierungen zur Folge ge-

habt, deren Hauptbestandteil dieeaa Metall bildet

Unter diesen ist besonders Aluminiumbrenoe berror-

zoheben, deren Konsum wahrMheinKcb, je mehr man

seine Eigenschaften kennen lernt sich immer mehr

.Hteigern wird. Augenblicklich kostet dieaelbe, wenn

sie 10% Aluminium enthält ca. 1,190 Mk. per 1000 kg,

d. h. das Metall allein, ohne die Ausgaben fUr den

Gusa. Vor 20 Jahren stellte sieb das Kilo Alummium-

bronce noch auf 15,75 Mk.

Bekanntlich hat sich die Aluminiumproduktion

während der letzten 10 Jahre ansserordeotUch gehoben.

Im Jahr 1880 überstieg dieselbe 8,700 kg nicht und die

Gesamtproduktion der Welt batte bis 1892 nur

1,150 Tonnen*) erreicht Im Jahre 1895 allein aber

kam der Ertrag dieser Ziffer gleich und es ist wahr-

scheinlich, dass er in 1897 sich auf Uber 2000 Tonnen

beläuft Alle Metallarbeiter wissen jetzt wie vorteil-

haft, besonders in den Stahlwerken, die Verwendung

von Aluminium vor allem bei den grossen gegossenen

Stücken ist ln Koblenminen beginnt man nun Sicher-

heitslampen aus Aluminium zu verwenden, die ihrer

grossen Leichtigkeit w^en sehr bequem zu handhaben

sind. Bei der Fabrikation von Oegenstäoden dieser

Alt, wo die Leichtigkeit so ausserordentlich ins Gewicht

fällt dürfte Aluminium Kupfer mit der Zeit ganz er-

setzen, dagegen ist es seiner geringen Widerstandskraft

gegen Meerwasser und Alkalien halber für gewisse

Zwecke gar nicht zu verwenden.

Zur Herstellung von G^nständen für den täg-

lichen Gebrauch wird das Metall aber sicber nach und

nach eine immer grössere Rolle spielen. Mit dem

Rückgang seines Preise«, und man kann annebmen,

dass durch weitere Verbesserungen der elektrolytischen

V'erfahren derselbe noch um mindestens ein Drittel

fallen wird, dürfte ee sich erweisen, dass alle möglichen

Artikel vorteilhaft daraus angeferiigt werden können.

Ja, sobald die jetzt in Kraft stehenden Patente ab-

gelaufen sind, ist es sehr wahrscheinlich, dass man
noch billigere Fabrikatioosmethoden findet als die

gegenwärtigen und dadurch das Aluminium oder viel-

mehr daraus gefertigte Gegenstände auch den kleinsten

Börsen zugänglich werden.

Der Schutz industriellen Eigentums

in der Türkei.

Vom Patentbarean G. Dedreux, München.

Trotzdem die Handelsverbindungen von Deutsch-

land mit dem Auslande sehr weit verzweigt sind, findet

man. dass seitens vieler, selbst grosser Firmen ee unter-

lassen wird, für ihre industrjellen Besitztümer in den

Staaten, mit welchen dieselben in Geschäftsverbindung

stehen, entsprechenden Schutz sich zu sichern. Besonders

die Warenzeichen, als Kennzeichen der Herkunft einer

Ware aus einem bestimmten Geschäftsbetriebe, eignen

*) 1 Tonne = 10«)0 kg.
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geObt wird. Nacbdom da» zu fertigende Tbermotneter
j

in di« dun:h seine Verwendung beBtimmte GrodbÖhe I

justiert worden was in diesem Falle mit ganz be*
j

»onderer Sorgfalt unter Ablesung von Viaoo Teile eines
i

Qrmdes geechioht, wird das Thermometer kalibriert.
^

Dieeea geeebiebt je nach seiner Einteilung von 10 zu i

10, 5 zu 5 oder 1 zn 1 Grad. Die Fixiernng der
j

Grade geschieht dureh Berechnung, unter /uhilfenahme
'

von auf Miicbglas getttzten Hrfizisions • Notskalen. Bei

Berechnung dieser Instrumente werden nicht nur die

Kaliberfebler, sondern auch die geringsten Deprea-

sioDeo des Glaaee und die Qasthermumeter-KofToktion

in Betracht gezogen. Da die Berechnung eines solchen

Instromentes meist sehr viel /eit in Anspruch oimint

und mit fUnf* und secbnatelligen Zahlen vor sich geht,

bedient mch die genannte Firma zu dereelben einer

Rechenmaschine „Bninsrign'* (Fig. 8). Das Fazit

wird stets noch einmal kontrolierl durch ZurUckrechnen |

des Exempels, so dass ein Irrtum rollsUndig ausgo*

sehkieeen ist.

Nachdem die Thermometer justiert worden sind,

geschieht die Anfertigung der Skalen zu denselben.

Zum Graduieren der gewöhnlicheren Sorten wird eine

einfachere Teilmaschine verwendet, wahrend für die

besseren Sorten, für Prfizisions- und Normalthenno-

meter, ohne Ausnahme eine .Schrauben -Teilmaschine

(Fig. 8) verwendet wird. Vermittelst der Schrauben-

Teilmasehino wird eine Genauigkeit von ^1^ mm er-

zielt. Bei der Teilnng mit di(*sor Maschine kontroliert

der Teiler nochmals die Berechnung durch Nach-

rechnen mittels der Rechenmaschine. Die Teilung

der PrizisioDSiDstrumente und besseren Thermometer

geschieht durch Kinützen der haarfeinen Teilstriche,

bei ärztlichen nnd ähnlicben Thermometern durch Auf-

schreiben mit Tasche; bei chemischen Thermometern

aber 100 Grad und bei solchen, welche den Witterungs-

eindüssen ausgeeetzt sind, wird die Skai» hitzo- und

witterungsbeständig hergesiellt. (Hierbei wollen wir

niebt nnerwähnt lassen, dass vielfach chemisebo Thermo-
|

metor Ober 1(X) Grad mit Skalen versehen werden,

welche mit Lack Überzogen und mit Tusche geschrieben

sind. Allerdings sind diese Thermometer billiger ber-

zustellen und zu verkaufen, haben aber den Übelstand,

dass die Skalen bei einer Erhitzung von 150 Grad an

schon brauosobwarz und undeutlich werden.)

Nachdem nun alle Vorarbeiten beendet sind, worden

die Thermometer fertig gemacht. Die Skalen worden

je nach Verwendung der Thermometer featgekorkt

und versiegelt oder durch An- and Zaschmelzen bc-

festigft. Nach einer nochmaligen Prüfung in den be-

treffendon Apparaten cKolgt die Verpackang in Hülsen,

Etuis and dergleichen, um endlich als versandbereite

Waare zu gelten.

Bin besonders schwieriger Fsbrikation-szwoig der

Glasinstramentcnindustrio ist die Herstellung geaichter

Messgeräte nnd anderer Präzisionsinstrumente, z. B.

Pvknometer. /am Bestimmen der Maosse beider

Artikel bedient sich die erwähnte Firma einer genauen

in einem Glaskasten befindlichen Präzisionswaage. Das

AuBwiegeu der gc^ebtoa Messgerät« geschieht mit

Wasser nach den genauen Vorschriften der Kaiser-

lichen Norroat-Aichangskomroiasion zu Berlin, dagegen

werden Pyknometer und ähnliche kleine, die grösste

Genauigkeit verlangende Präzision« -Messgerät« mit

(Quecksilber ausgewogen.

Kig. 0.

Sehr intereeeant ist die Anfertigung elektrischer

Köhren, speziell Oeisslenicber und Röntgen-Rühren.

Fig.Ö zeigt eine an der Luftpumpe befindliche Röntgen-

röhre in dem Augenblick, als dieselbe aaf die Wirk-

samkeit ihrer Strahlen untersocht wird.

Neue Apparate und Instrumente.

Blektrisohü H«t6lv»oker*Seotnl*AiiUg0* Hic

von Hans Schneider in Mannheim konstruierte

elektrische Wecker-Zentrale dürfte sich ihres einfeeben

und sinnreichen Meebaniamns halber bald in Hotels

etc. cinbUrgem, da einerseits, sobald die Koutaktatellen

in gebrauchsthbigen Zustand erhalten werden, die Vor-

richtung zurerläsaig fanktionicren muss, andrersoita

die BetriebHunterbaltung sehr gering ist. Die Kon-

struktion ist folgende:

Auf oinom grossen, innen hohlen Zylinder aus

Hartgummi oder Gellaloid etc. ist aussen auf der

Vordurbälfte eine Zeitskala, die Stunden und Minuten

angiebt, eingezeichnet. Gleichzeitig sind auf dieser

Seite dos Zylinders horizontale Schlitze angebracht, in

denen Schieber gleiten, die innerhalb des Zylinders ein-

stellbare und an ihrem einen Ende verstärkte, längliche

KontaktpUiten tragen und einzeln auf der Skala an

einen beliebigoii Zeitpunkt, zu dem der F.insteller gc-

woc.kt worden will, hingeschoben werden können. Für

jedes mit Wecker versehene /immer muss ein horizontaler

Schlitz im Zylinder vorhanden sein, während ein oder

anch mehrere Schieber in demselben Schlitz sich be-

finden können. Oberhalb der Schlitze liegt für jedes

/immer die Stromzuleitung zum H o I zläntewerk — da-

j

mit die /intmomaebbaron nicht gestört werden — und

' unterluilh die gemeinsame RUckluitung zar Batterie.

Innerhalb dos grossen Zylinders werden durch ein Uhr-

j

werk zwei kleinere Zylinder herumgefUhrt, die sich

,

gleichzeitig um sich selbst drehen und entsprechend

I der Anzahl der Schlitzo des grossen Zylinders hort-

I

zontale Reifen auf ihrer Peripherie tragen, weich©

die innere Wandung dos Zylinders resp. die l^outakt-
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* Fu n ken i nd uctoren *
ffir Roentg:en- Photographie

mit raut i^rftascblosem Unterbrecher (D. R. (i. M.)<

Uifimii iiibtiKilpr EiriditiifM [2561

fUr Koent^n-Pboto^aphie und DuKhleuchtung.

T Pro«p«kt« f WvUfMi. biitnikaai mt lipritir f Protp«kte T

! gratlR I •Wl^tlCWtGlir AMntl • iratJt !

RICHARD KISS, Königgrätzerstr. 85.

,,Bette nnd billigtte Elemente**

Galvanophoren-Werke (System Vogt)

S. Szubert, Commandit - Gesellschaft

BERLIN N., Oranlenborgeritr. 12. |278|

5
i. Kunmer, Berlin 1 ., Iflnlllimlr. 144

tJlimblilaerel
1
;«W|

Spez.: Migttnlimpchen. Gelitler-Rtflire«,

Cantiot' Thermometer, Araemeter, Hach

''r ' und rund, für Accuoiulatorenzellen.

1

spec.; präcisionsröhren.

Hob. Eichen Nachf.
Fritz Lotz k Co.

[90| Berlin SW.. Alte Jacobetr. 13. 1

niliinrieli MDlIir, Miaseriin
BERLIN N., Invalidenstrasse 38 .

Aaf*rHgnng ron cktmlwchrm, phjrgigaHtrhem, mgtaorv
loghehtit Aefaratea, ff. QueekgUhertaftfamfaa, H'atfar-

laftffampaa etc. ]257|

JOöioen^erz-Sieooinde

Metallscliraubenfabrik and Fapondreherei

von Hugo Reuter
früher: K. Baiiepiioh A Reuter [226]

Admiralstr. i8, BERLIN SO., Admiralstr. i8.

Spetialiftt: Fabrikate fflr mechan. Werk-
tAtten, Blektro-Telegrapbenbaa, Optik,
Qat* n. Watterleitungafabrlkatlontt.t.w.

„Carberiiidttin, ein neues SchleKmltlel“.

t (299)

Für I>eiit0cbland üstlicb der Kibe; Herr Richard
Lüders, Görlitz.

Für Rheinland und Westfalen: Herr Leopold Hugo
Zell, Rittershausen.

Für das sUdweat). Deutsihland : Herr A. ColUn,
Frankfurt a. M.

„Ideal** ''üi
Gasfernzünder „System Klinger“.

Kinfacbster und vollkommenster elektrischer Ga^^femzünder auf jede Entfernung, geeignet für

jede beliebige Anzahl und Gruppierung von l.»ampen.

Zum Zünden und Löschen der Lampen nur ein gomeinaamer Leitungsdralit erforderlich.

— KoHtenattachlAge und Preisliste gratis. ^

—

F. Butzke A Comp., Akt-Ges. für Metallindustrie
BERLIN N. 4S, UltterHtrHHHe 12. [281]
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Pabrlkation sowie sämtl. Patente vom

Adressen

I’huI Si-hiiii(lt in Koriin
sind aberKegaogtii »d

Hydra-Werke Krayn S Koenig
Berlin N., Oranienburgerstrasae 6.

Prftcisions- und Randsystem-

Reisszeuge, I

Sebriikr Haff, Pfrantan, Bqira, ^
WerktUUea ffttr ReUtreec* und

metheaaetleche Inctruaicnte.

I. TraM ur Alle kntliirkki lialHIu^i.

.Yen* lllmstrtfrif Kataloge gratis.

brMitiaai.

allffr Branchen

und Läniler liefert

unter Garantie

Adolf Sehustermann
Adreseen- Verlag und Zeitungenachrlchteo • Bureau

Berlin O., Blnmenetr. 80/81.= )(ataloge gratis und franko. =
Optisohes Institut von

Inh. Rob. Arnoldl [Sll

BBU.IM NO. 43, Neue Königstr. 43

empfiehlt nur prima Rathenswer Watre, x. B.

Niokel-Plnoesez, beweglich m. G1u.h, 9 Mk.,
dito Autoflx 10 Mk., Niokel-Biillen mit Ver-

stärkung u. Glas 8 M.. mit Stahl rernirkelte

Feder 10 Mk., Oporagilaer, Krimatecher,

Thermometer, Barometer und alle anderen

Artikel dieser Branche. Gog. gute Referenz.

H Monate 2iict, per Cas.sa oder Nachnahme

5% .Scontu. Präio-Courant gratie a. franoo.

Hpr Schluss der Inseraten-An-

nahme für die nächste Nummer am
16« Daaember« ‘‘VB

'Lebende Photographie!

Complette Apparate zur Vorführung zu biillgsten Preisen.

—^ Hesondcpe V^pzü^«
meiner J>rojections -jllpparate;

Kein Flimmern und Zittern der Bilder, tadelloses Functioniren.

Solide Construction. Elegante Ausstattung.

Grösstes Lager von Films, für alle Projections-Apparate passend,

iriira^s von JWXm-k »iO,— nn.
Verlangen Sie aueführlicben Preisoonrant, der gratis nnd franko versandt wird.

Philipp Wolff
|y^>^ndon W.C. Berlin SW. Paris.

Jomssalemex-sstr« ö. ^

VerantworUieber Sedaktenri Frffta tlarrwlti, Rerllo W. — Vertag and Kxpedition: Administratioa der Paehaeitschrift nD«r
ll«<^8nikar* (P. A M. tlArrwltt) Barlln W.. PoUdamentr. 41a, pL — PÜlale Maa Bar^eff, NW., Speoeretr. 2ä.

Dmek von SoaanKauai S Hart. Beriio W., WUbelmatr. 47.
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Inhalt

Uebttf die Verweodunp photometriecher Methoden

wr Pbotometrle des ünsichtbaraii. \ on l'nvai-

du/.e»t Dl'. Hermann Th. Simon.

Kret>Ueliyinet«r von Pollor-Broittanpl. ' »n

I„..nnivttr K. PuIUt. Mit Fi|?iir.

D<o Proloinooohreibon der BrStioler Weltoui-

•teUnog.

None Apporoto uinl lootniment«: M »

Thnrnioiihum'. — Kln.-u neuen Druek-

tastnr tUr eloktrisclie KlinirfUnUgen.

MIttetlungn: Warnung lioi der BenuUung
vc.n Aretvien. — U ober die F urt, dir itte

der Karbcnpliolügraphie.

Otto leoson. Von Di. L. Lery.

PoroönMotioo.

Dao NleootldtMlw Trookooltivorfohron rdr Glu.

Von F. Knackfnss.

Für die Workotott. Neue Beissznnge. —
Drehliankfiitlor für KMentor.

Btcheraoliau. — Gooohdflllckot. — Potontliote. —
Spreohual.

Iterlln W.

IdBlBittratign dr Fnlinitsttirilt „Ihr •ictmlker'

(F. & M. HarrwiU)

41 a,



iB dir tdminjitration der Fieluiitsehnft „Dir Michanikir“ (F. & I. Harrwitz), Btrlin i., Potadamintr. 4li|l

== (Telepfcon ¥1, 1433)=
oder in der Filiale: Max Burghoff, NW^ Spenerstraaee aa.

Der Preifl fUr die 3 mm hohe Petitzeile oder deren Raum ial l>ei einer Breite von 50 tnm : 40 PI.

bei 75 mm Breite: 60 Pf. Bei jfrösseren oder wiuderhoiUm Aufträgen enteprtK'hender Rabatt.

n&ch Gewicht und Falzarbeit billigst; Dnicklegung wird auf Wunsch UbemomiDec.

Preise für Anzebren unter sind unter jener Rubrik neben.

Die Vertretung dieser Zeitschrift
fUr Ahonnenient- und InNertionH'Annalinie hal«n folgende Firmen übernommen:

AiMaide (Au.stralien): F. Ba.sedow, Ruchbandiung.
Baael: R. Uciuh, Freiostrasse 40.

Braumohwelg: B. Goeritz. MUnzstr. 13.

Chicaoo: Mühlbauer A Behrle, La Salle*Str. 41.
Chriatiania; Cammermeyer's ßogbande).
Dreadeo; Kgl. Sächa. Uof>ßuchhandluog H. Burdacli:

Wamatz & Lehmann, .Srblojwstr. 3*2.

Hamburg: .Tob. Kriebid. Steindamm 1.

Hannover: Th. Ä’hulze, Osterstr. 85.

KiHn a. Rh.: M. Sack. Mauritius-Steiimi'g 85.

New-Yprk: O. E. Stechert, Broadway 810.

Peteraburg: W. Krickaon, WoKneesemikv-Prospekt’28.
Philadelphia: Sebaefer A Koradi, Buchhandlung.
Riga: .lonck & Poliewsky, Btirhbandlung.

Straeaburg i. £.: C. F. i^'hmidt's Cnir.-Biu-bbandluiu:.

Stuttgart: Ad. Liascbing & Co., Buchhandlung.
Tokio (.lapan): Takata & Co.. Buohbandlang.
Utrecht: Kemink A Zoon. Nieuwe Gracht lA.

Valparaiso (Cliile): C. F. Kiemeyer, Bucbbandlung.
Wien: l).i))meier‘s Bm-hhamllnng.

Keiser & Schmidt
Johannis- Strasse 20. BERLIN N. Johannis- Strasse 20.

Funkenindukloren, physikal. Messinstrumente und -Apparate,

Vorschaltwiderstände, Elemente und Batterien, Apparate und

Stationen für Telephonie, Haus -Telegraphen. im

Da* neue Schleifmittel

Carborundum
4 mal so hart als 8i-hmirgel,

sowie sümnitiiehe Werkzeoge für Optiker und

Meihaniker. BandsUU, Hesslngrohr etc.

cmpHehlt

Wilhelm Eisenführ

BERLIN S. 14. Kommandanlenslrasse 31a.

J.R.SCHMIDT
Givilinjeniei^
vermittelt^ E^ aller Länder

^ * Warken-A
P Gebrauchsmusterschutz

6fRUNN.ftCharite'3tr.6,a.KaHsplalz

* Funkeninductoren *
fQr Roentgfen- Photographie

mit fa.st gerflusrhUt^em rnterbrwher «T>. R. 0. M.I
Liefrutg rslldäniiti^r flricbtmp [3S]

für Rü{*Dtircn-Phot<i<jM|.liie und Uurehleuchtung.

1 Pro«r«>Me
f

AfllBrtigiuig. Kanslrsklitfl and Kipvalr f Protpeku t

\ rratii il!kW-lfcliniKlt8r tpgirili. • tr*ö* •

RICHARD KISS, Königgrätzerstr. 85.

Um die Wirksamkeit der Annoncen zu erhöhen, sowie zur Gewinnung von Abonaeoten
wandert „Der Mecbaniker“ ausser an seine ständigen Abonnenten abwechselnd

an ca. 28 Tausend Interessenten
(Institute und Gelehrte. Mechaniker und Optiker, Elektrotechniker, Glaskünstler, Importeure
Werkzeugfabrikanten etc. etc.) und zwar

des In« und Auslandes
sowie namentlich an zahlreiche Kaiser!. Deutsche Konsulate im Auslande.

Exportsun.

Digitized by Google



-» Inhalt

Auswertuvg dM Lingenmatsies (Meter) in Wellen^

lingee. Von Profo^sor IJr. 0 . Lummer.
TN hlus'.)

iMtrumente ntm Meseen ven Momenten und von

Kurven. \'on Ko^ieriin^'^auiiH'iäier O. Kohl-
moii'f'n. (SrhluHS,))

lieber Meuungen geringer HtHien-DifTereazen vor«

mittelst Schrau^o Mikrometer mit Verlader-

liebem Faden. Von Paul Fuchs.
Neue Apparate und Instrumente: Fine neue

I nst rume II toll he l est i s:un Cf.

Mitteilungen: Ein Uhnt^en- Kabinet —
Das Techoikutu Mittweida. — ^'er-
wenübarkeit des Trans zu mechani-
srhun Zü ndvor rieb tu n iren. —

- Tele*
l>lionis>:faer Gesprächszähler. — Ein-
führung des metrischen Maassea und
(tßwichts. — Magnetische Landesauf-
nahme de« Königreich Preussen. —
Deutschlands Auasenhnndel.

Für die Werkstatt: H erstel lung von Metali-
.spicgeln auf elektrischem Wege. —
Ne 11 er Mitnehmer fU r die Drehbank. —
Neuor Drebstabl.

Aussieiiungen. — Geaobiftlicbes. — Waarenzeichen
in Serbien. — BöobersciiM. — Patentttate. —
Eingeaandte neue PrelsJtstea.

Borlln W.

Idninittnllin dir Fitlinitiiclirin „Oir licMtr''

(F. ft M. Harrwitz)

PotsdamerstrS'ise 41a, pt.



in dir Uninittntion dir Fuhniticlirift „Dir iiciiinikir'' (F. & I. Karrwiü), BiHia W., Pitsduintr. 4U pl

I (Telephon TI, 1433) ==
oder ia der Filiale: Max Burgboff, NW^ Speseratrasae aa.

Der Proifl für die 3 mm hohe Petitmle oder deren lUuni ist bei einer Breite von 50 mm ; 40 PL

bei 75 mra Breite: 50 Pf. Bei gröeseren oder wiederholten Aufträgen entsprei'hender lUbstU

Bellcas:ox:\ nach Gewicht und Falzarbeit billigst: Dritcklogung wird anf Wunsch {IbernornoMB.

Ihvise für Anzeigen unter sind unter jener Rubrik notien.

Manometer • Fabrik,

Mechanische Werkstatt.
QtirSndel IMO

von (1411

O. M. Hempel
Berlin SW.. Zimmeretrasse 99.

Kerns {irerher: Amt L 47J!4.

S^KtkliUl: latlitfll CHtril-lHOOfttf, flitto-

I. Köhnnftir*Kiaoaitff, Viennttir i. N|*i>

nbr Ar hzapf-. laß'. Su' ani ItuvfdrsrL

floparatup* Workatatt.
lliiHtiierte KrvUlist« xrali» un«) frznan

Keiser & Schmidt
Johannis* Strasse 20. BERLIN N. Johannis -Strasse 20.

Funkeninduktoren, physikal. Messinstrumente und -Apparate,

Vorschaltwiderstände, Elemente und Batterien, Apparate und

Stationen für Telephonie, Haus -Telegraphen.

Das neue Schleifmittel

Carborundum
4 mal so hart als Schniirgel.

sowie sttmmtlicho WerksoDge Blr Optiker und

Mechaniker. Bandstahl, •ulngrohr etc.

empfiehlt

Wilhelm EisenlÜhr

BERUH S. 14, Konifnandantenstrasse 31 a.

13)1

J.R,;SCHMIDT
Givilinjeniei^

vermittelt b
^ aller La’ndtf

^ Ata rken- A
p Gebrauchsmusterschutz

B[RllHN.W.Charite-Str.6,a.Karlspla';

Die Vertretung dieser Zeitschrift
Air Abonnement« und InaertioDS'AnnAhnie

Adelaide (Au-straliem: F. Basedow, Buchhandlung.
Basel: R. Kcich, FreicKtrasse 40.

Chicago: MUhlbaucr & Behrle, I,ia Salle-Str. 41.

Christiaaia: Cammermeyer’s Boghandel.
NeW'Yorh: O. K. .Stochert, Broadway SIO.

Peteraburg: W. Frtckson. Wosnessensky* Prospekt 2S.

haben folgende Firmen im Ausland Übernommen:

I Philadelphia: Sebaefer A Koradi. Bucbbandlung^-
* Riga : Jonck & Poliewsky, Buchhandlung. ^

Trtio (Japan): Takata Sl Co., Burhban^ung. i

I Utrecht: Kemink A Zoon, Nieuwe Gracht 11

ValparalM (Chile): C. F. Niemeyer. Buchhasdllu^;

* Funkeninductoren
für Roentgen-Photographie

mit fast gerüu.H< blosem Unterbrecher (.D. R. 6. IC^
IhfirMt nUsthilgr ÜariGkiiHH im

für Uoentbri'n-Photoirraphie und Durrhleucbtua^
T Prospzkt* 1 litirtiiHi, KmitrikQii wi Rtpintv i prsspaMtol
• cratu ilifcft-tieiiaitdHr bpmtL •

'

RICHARD KISS, Königgrätzentr. &&
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ünseraFenannahme

ia dar tdaijaiatratiaa dir Fachziitichrift „Dar Nichaaikir“ (F. & I. Hamiitz), Berlia W., Potadimntr. 41a pL
'

(TftlflpbdMi TI, 1433) ==
oder in der Filiale: Max BurgboC.f, NW^ SpenerstraMe 21.

Der l'reis rtir die ;i tnm hohe l’etiUeile oder deren Kaum ist bei einer Breite ron mm : 40 Pt.

bei 75 mm Breite; 50 l’f. Hei grösseren oder wiederholtam Auftnigen cntÄ|irechcndcr Rabatt.

nach (äewicht und Falvcarbeit billigst; Drucklegung wird auf Wuns<’b ubemoiamen.

l’rei«F€ für Anvseiiren unter Mnd unter jener Hubrik notiert.

Die analomlsche Lehrnlttelanslall
\on

Dr. med. Benninghoien & Messing

(Inh.: Dr. Benninihmn, Irzt, litliif pp.

pnd 1. 1. Sannr, ladillinr)

BERLIM NW.,landelslrasse2S
iUiriruIri f«u liaiüihfr UaioraiÜUB.

lin kro^iaiabriiHa Bid dir mmti« dribrli-

( 145] rittfrrPMkisrk«« Srlialiai

ollcrierl den Hz-rrcn Wled4*r-
verkdiufcrn ihre anarimiizichcn

lAliimittel heilioheiii Rubafl.
IWisthtcH an /ni<Trjts<‘K/<r» firahs.

Manometer -Fabrik,
Mechanische Werkstatt.

6 «frDndft WM
von [| 4 lj

O. M. Hempel
Berlin SW., Zimmersirasse 99.

Kcrrieprccher Amt l. -173#.

spKiatiut: liitlldK Cavtral • luMftir. PtitlH-

I. löfertiHedir-laMMhr, Vacuioitr v. Nfin-

MtV fir ÜM^r. I.in-. 4u- aid W&HinirKk.

Raparatur« Warkatatt-
llSiixtncrte l'rcittiiptc gratis un<l fraai-n

Keiser <Sc Schmidt
Johannis- Strasse 20. BERLIN N. Johannis -Strasse 20.

Funkeninduktoren, physikal. Messinstrumente und -Apparate,

Vorschaltwiderstände, Elemente und Batterien, Apparate und

, Stationen für Telephonie, Haus -Telegraphen. n«i

Das neue S<-bleifmiltcl

Carborundum
4 mal .<*0 hart ala Schmirifel,

Aowio »mimtlidie WdrkSdQ^A für (.fptiker und

Mm hantkiT, BaadsUlü, noislngrohr etc.

enijifichlt

Wilhelm Elsenlühr

BERLIN S. 14. Kommandanteostrasse 31a.

J.R.SCHMIDT
Givillnjeniei^

vermittelt K ‘

aller Länder

^ Wa rken- 4

9 Gebrauchsmusterschutz

BFRUHILN.Charite-$lr.6,a.Karlsplal; 1311

t * Fu n ken i nd uctoren *
I

für Roentg'en-Photographie
‘ mit fast gcrJusk.'blo'icm T'’nterlin*chor fl). R. G. M.).

Ulfinii« fOllsUidip Eiridiluin [:i3]

für IWnrgrn-I’hnto'jrapbio und l)ur<'hloucbta.ng.

[
Prospekte T bfrti|Di|i. bHlrekUn ind tapnlur t proopeku r

' -.1
I —*tle !fratie tMtn-tldiniWbir Inviu. gratl»

RICHARD KISS, Königgrätzerstr. 85.

Die Vertretung dieser Zeitschrift
für AbonnetiHirit* und liiMertloDs^Aniiahnii*

AMaide (A>ir.(rAlionl: F. Basedow. Ruchhandlung.

BtMl: K. itdüfb. Frci«*>irat*.'^t‘ 4i»,

Chicago: Mühlbuuer vV. Belirlc. I^u .Sullc-Str. 41.

Cbrlttlania: CnmmMnm>yer'8 ttiM.'iuiudel.

Now-York: G. K, .Stecbcrl. Broadway ^^10.

Peteroburg: W. Kmkson. Wy;-m*.>iüt*nbky*l'rospckt ‘Ä*.

haben folgende Firmon im .Vusland Übeniommen:

Philadelphia: Sihaefer A Koradi. Riichbandluog.

Riga: .lonck Foliewsky. Buchhandlung.
Tokie (Ja|mn); Tnkata ^ C<»., Buchbandlucg.
Utrecht: Komink A /oon, Sieitvrf Gracht 16.

Valparaiao li'bilei; C. F. Nigmeycr. BuobbandluDg.

Digitized by Google



Nauare LSngeR-Teilmaaohmati. ( Foitv>t/un^. >

mtteilHngeii: Mitteilung betr. die riormont*
Hupfschen l>oppel{>erspfktjve. — \Varuun<;

filr Krtimler. — Molekulare Vorgäiiee b*'inj

Vulinren. - L. P. rascUa •}•. — III. .Jahre*-*

bericht der .Sitch.-. Fachnchulc

für (»iasinstrumeuienrnachfr.

Anaataliung im Antuchluas an die Naturforscher*

V'ersanmUung. — Internationale Esportwnren-
Auat>tellung in I»ndon.

Die Schlaifmaschine Reform.

FSr die Werkstatt: l.«iiiien ron Leder auf Metali.
— Papier auf Blech klcbt-n. — Stablhärten in

Petroleum. - Kohral>^bneider von L. Heller.
— Graulteize fUr Messing u. », w. — Bohren
gehürteter .Stablteile. — Anfertigung ron
Measinglack. — Bestimmen von Isolation'?-

fehlem in DreileiUTanlagen. — Minargent.
Tabellarlaclie Zuaammenatetluag der wichtig*
sten Bostiniinungon der in- und nu.s-

Undtachen Patentge«et/e. (Fortsetzung.)

Geeohflftliohee. — Büoheraohau. — Patentliste. —
Sprechsaal.

Berlin >V.

Uinlnlstralioa dir Fuluiitseliiift „Dir licliulluir''

(F. & M. Harrwitz]

Potsdaii)oritra.vie 41a. pt.



ünserahenannahme ^

ii dir tdminiitration der Ficlueittclirift „Dir Midiinikir“ (F. & I. Nirrwitz), Berlin W., Potidimirttr. 4IapL

' - (Telephon TI, 1433)

oder in der Filiale: Max Burghoff, NW., Spenerstraaae aa.

Der Preis für die 8 mm hohe l^etitzeUe oder deren Raum ist bei einer Breite von 50 mm : 40 Pf.

bei 75 mm Breite: 50 X^f. Bei grosseren oder wiederholten Aufträgen eotaprcdiender Rabatt.

ISollri|2:<^>ik nach Gewicht und Fulzarbeit billigst; Drucklegung wird auf Wunsch Obemommen.
Preise fUr Anzeigen unter sind unter Jener Rubrik notiert.

Die anatomische Lehrmlllelanslall
von

Dr. med. Benninghoten & Messing

(Ink.: Dr. Benningliann, Irrt, Ritter pp.

und I. R. SPffliner, lodelleurj

BERLIINW., BandelslrasseiS
iliffiruln hut ttBUklmr OiiFmitthi.

4n Kri«raiiifkriaBi ak in anstri dübelt-

I14S] «ttpmkhbcltft Stkalra)

ofleriert den Herren Wledor-
verkftiirern ihre anatomischen

l.iiebnTiittel bei hohem Rabatt.
PrfisUsUn an Intrresstnten gratis.

Manometer - Fabrik,

Mechanische Werkstatt.
C.|rOn..l IBtO

voo [Ut)

O. M. Hempei
Berlin SW., Zimmerstrasse 99.

Perosprecher: Amt I. 47S.

SfKüiitii: tfliiiiclH Coitnl-liiiMtr, PllttM*

I. MtimfBdv-llasMtor, VaaniMlir i. H)4n>

iter for huipr-, Uft*. tu* i«d VuHrdrvd.

H« Reparatur>Work«tan.
Illualrfcrie Preisliste itratia und fraoeo.

Keiser <Sc Schmidt
Johannis -Strasse 20. BERLIN N. Johannis -Strasse 20.

Funkeninduktoren, physikal. Messinstrumente und -Apparate,

Vorschaltwiderstände, Elemente und Batterien, Apparate und

Stationen für Telephonie, Haus -Telegraphen. |I9|

Dafi neue Schleifmittel

Carborundum
4 mal 80 hart ala Schmirgel,

sowie aämmtliche Werkxen^o Air Optiker und

Mechaniker, BandsUU, Hesslngrdhr etc.

empfiehlt

Wilhelm Elsenltthr

BERLIN S. 14, Kommandantenslrasse 31a.

[20J

J.R.SCHMIDT
GivilJnJenieiK
vermillelL- CT ^ aller Länder

^ /a Ada rken- &
F Gebrauchsmusterschutz

6ERUNIUIf.Charite-$tr.6,a.Kar1splal 2
[2IJ

* Funkeninductoren *
für Roentgen-Photogxaphis

mit faat geräuschlosem Unterbrecher (D. R '6. 3L).

Uifiniig nItitXiittiv Eliriehtiiipa
[33 ]

fOr Roentj:cn-l’hotoirTaphie und Durchleuchtung.

f Profpekt« f Urngni, bninlitln ml Rapiritir . pn>.p«kt. t

! tr.li. 1 iMln-ticlifItdw lipante. 1 tr.ii. I

RICHARD KISS, Königgrätzerstr. 85.

Das „Visionoskop—Ney<<
ist der einzigre Apparat, welcher die lebende Photog^raphie ohne Jedes Flimmern und Zittern
mit stets gleicher Helligkeit zeigt! Die Apparate sind auf das Sauberste hergestellt und

dienen auch WlaBOllBCliaftlioliOll Zwecken. Händlern hoher Rabattll
Prospekte gratis und franco. Alleiniger Fabrikant

O. Ney, Berlin SO. 16.
NB- Apparate far Projektion und Mikrophotographie etc. etc. aU langjAhriKO SpeaialUat.

Digitized by Google



Io. 12. 20. Joni 1837. Johry. V.

-S' Inhalt: '

Ueber Krtitteilungen auf acbriger FISche. Von

C. li. Berger, Bouton. (Scblose.)

Neuere Werkttatti-Messmaschinen.

Neue Präzisiane-Kreisteilmatchinev.U. Meisitner.

The new „StiBmatio** lene von T. K. Dallmeyor.

Stimmoabel-Queckeitbeninterbrecher fdr Funken-

Induktoren von l’rof. Bio).

Neue Apparate und Inetrumente: Telepbonuhr von

< Felsing. — Vereinfachte Schaltung für

elektrische Tableaus. — Neues Masimal-

themiometer.

Mitteilungen: Neue Aufiage des Adre^8huches der

deutschen Mechanik und Optik.

GeschSfUiohet. Aus dem Vereinsieben.

Tabeilarische Zusammenstellung der wichtig-

sten Bestimmungen der in- und aus*

l&ndischen Pateutgesetze. (Fortsetzung.)

Büchersehau. — Patentliste. Sprechual.

Bt'rllii TV.

Unliiislntioii der Fickzeltukrllt „Der Rettulkir“

(F. A M. HarrwitzJ

Potadamerstraase 41a, pt.



in dir ddiiiniitration dir Fubnitulirift „Dir lichinikir“ (F. ft I. Hamiitz), Birlin N., Pitadamintr. 41pil

Der Preis für die 3 mm höbe I'etHseile oder deren Raom ist bei einer Breite Ton 50 mm : 40 Pt.

bei 75 mm Breite: 50 Pf. Bei grbsäeren oder wiederholten Aufträgen entsprei^bender lUbatt

nach Gewicht nnd Falzarheit billigst; Drurklegumr wird auf Wunsch Übernommen.

Tliennoineter-
und Barometer-Fabrik.

Operngläser, Feldstecher.

Herm. Sohilllng (Inh.; G. Peters)
Kitterstr. SS. [190)Berlin S-,

Jlluslr. Preisliste gratis und franko.

Die anilomlselie LeDrniUelanslall

Dr. Died. Benninghoven & Messing

(Inl.: Or. Binainglioni, Irrt, Rittir tt-

tnil I. i Sonntr, Mgdtllwr)

BERLIN I«.. BandelslrassetS

lUrfpniUt bsl linükber DiinnHUiB,

dH KrerniiiitBniB» rad der neiiteB dtstick-

[143] iftcrrfkiMbn Sdnia)

eflerlert den Herren Wieder*
verkttnfern ihre anatumisefaen

Ivchrmittel bei hohem Rabatt.
Preisliste» an Interessenten gratis,

Manometer - Fabrik,

Mechanische Werkstatt,
flairflasat isao

fNII|vob

O. M. Hempel
Berlin SW., Zimmentrasse 99.

Kerssprecher: Amt 1. 4729.

VcttliUi: HstHciii Cmlnl-Msssilif . nma-
I. Ubrsrfidv-twsitar, iKuanUr l Hftn-

Ittr fir bnpr'. LtQ', iae Btl VMrrdrwL

H« Rwparatar-Workntatt.
lUwilricrte f*rei«Hi>te irratir und rraaco.

Keiser <Sc Schmidt
Johannis- Strasse 20. BERLIN N. Johannis - Strasse 20.

Funkeninduktoren, physikal. Messinstrumente und -Apparate.

Vorsehaltwiderstände, Elemente und Batterien, Apparate und

Stationen für Telephonie, Haus -Telegraphen.

Da« neue Scbieifmittel

Carborundum
4 mal so hart als Schmirgel,

sowie sAmmtliche Werkseoge fUr Optiker und

Mechaniker, Bandst&hl, eMlogrohr etc.

empfiehlt

Wilhelm Eisenflihr

BERLIN S. 14, Kommandanlenstrasse 31a.

J.R.5CHMIDT
GivilintenieurGivilinjeniei^ gj
vermittelt^ C

T r* aller Linder

^ Markeri- 4
P Getrauchsmusterschuh

BERllNNJIf.Chariti-Str.6,a.l(3rlspl5!;

A
I

diici Ldiiuei’

Marken- 4
üetrauchsmusterschulz

Fu n ken i nd uctoren
fQr Roentfren-Photogrraphie

mit fa«t gerfiuMhloaem Unterbrecher tl). R. G. U.i
liifirsH IlariciitMpB |ast

für Hocntgfn-rhotoj.’raphie und Durchleuchtung.

1 Prospekte I Mirtim bntntltiii n< luntv t pro.M«. t
. ftma. I ikHn-tKMidRr Igginti.

RICHARD KISS, Königgrätaerstr. S.

Das „Visionoskop>-Ney<‘
ist der einzige Apparat» welcher die lebende Photographie ohne jedes Flimmern und Zitters
mit stets gleicher Helligkeit zeigt! Die Apparate «ind auf d.is Sauberste bergestellt ^
dienen auch WlflSOnSOllAf'tllOllOli Zwecken. Händlern hoher Rabatttl

Prospekte grati.s und franco. .\lleiniger Fabrikaot

O. Ney, Berlin SO. 16.
NB. Apparate für Projektton und Mtkroplii«f(raphte etc. etr. aIk lAni;].Hhrlce S|»erianuL
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»Eitii« Fabrik elektriseher Apparate Dr. Max Levy Chtussetslr. to.

Funkenindiflitorefl; Hiiriiimplatia<:,v.'inUrv'hirmo. VertUrkangMChimie eignen Sjatems für 4—5facb«,

RSitg««-Plattea und Filais eigenen SytrteiDS für 8— 4fache Abkürzung der BeUchtungszeit, Nebeuapparate.
ROrataroa-a^KUft^ra^n nur ausgeaucbter (Qualität.

Vollständif^e Binrlcbtniig^en nach den neuetten Fortacbritten der Technik.
SpeziAlfabrik für ROntgen- Apparate. [198]

Barometer-
und Thermometer-Fabrik.

Operngläser, Feldstecher.

Herrn. SohilUng (Inh.; G. Petert>
Berlin 8., Kltterstr. S8. [190]

Jllustr. Prei.slistr gratis und /^anko.

Die (nalomisehe LehrmitlelaDSlall
voa

Dr. med. Benninghofen & Messing

(lit.: Dr. BiMlniluni, Irzl, Rittir n.

uaf M. 1. Sonner, lodilleiir)

BERLIN IW., BandelslrasseZi

(Uetenitn tut liatlklNr üiifenHiüi.

krepaiiidfrini iii 4er aeiitn 4«wtek-

(H3] iitemkhiatbfi Scbtlei}

ofleriert den Herren M'leder-
Terkttufcrii ihre anatumitK-hen

Lehnnittel bei hohem Rabatt.
Preislisten an ImUressenleH gratis. ^Hl

Manometer - Fabrik,

Mechanische Werkstatt.
GfgrOndwt tatO

von [Ml]

O. M. Hempel
Berlin SW., Zimmerstrasse 99.

Fernnprecher: Amt L 4?J9.

SpeeUlHU: imtkcti Cntnl - luMfäT, Putte*

I. UhTNlttir-MMtiMtr. hCMBMtir i. h*»-
lUr Ar Ult*, tt»* sW WutrrtrKk.

Rnparatur-Werketatt. »k
Illailrienr FreUll«te irrst» and franco.

Keiser & Schmidt
Johannis- Strasse 20. BERLIN N. Johannis -Strasse 20.

Funkeninduktoren, physikal. Messinstrumente und -Apparate.

Vorsehaltwiderstände, Elemente und Batterien, Apparate und

Stationen für Telephonie, Haus -Telegraphen. . u»i

Das neue Schleifmittel

Carborundum
4 mal so hart als ScbmirgeK

sowie sftmmtlicho Verkienge fUr Optiker und

Mechaniker, BaadiUkl, Hefilnpohr etc.

empBehlt

Wilhelm Eisenülhr

BERUH S. 14, Koniniandanlenstrasse 31 a.

J.P.SCHMIDT
Civilinjenieur |
vermittelt^ ST

T F* aller Länder

^ W a rken-

&

i Gebrauchsmusterschutz

61RllNN.W.Charite-Str.5,a.KaHsplal'

* Funkeninductoren *
fAr Roentgen- Photographie

mit fast gerfiuBchlosem Unterbrecher (D. R. O. M-1.
LMirvi niUthdliir EUridtaip [aS]

für Roenttrcn-i'botoiTaphie und Durchleochtuitg.

f Prospekte f HUtniktiH «I bpirttiir

1 trotis 1 stWIn
Prospekte T

trotis 1

RICHARD KISS, Königgrfttzerstr. 85.

Das „Visionoskop-Ney«.
ist der einzige Apparat, welcher die lebende Photographie ohne jedes Flimmern und Zittern
mit stets gleicher Helligkeit zeigt I Die Apparat« sind auf das Sauberste hergestellt and

dienen auch V/lSflOnSOl&AftlloliOll Zwecken. HAndlern hoher Rabatt!!
Prospekt« gratis und franco. Alleiniger Fabrikant

O. Ney, Berlin SO. 16.
NB. Apparate fUr Projektion and Hikrapbotorrspbie etc. etc. als Ianajabri(te SpesUliUL
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Inhalt:

Ein neoes Zenithteleskop zur photographischen
Polhöhenbestitnmung. < Srhluas. i

Die Verbrennungtborebe zur Heizwertbestimuung
der Brennmaterialien Vnn UudnirMcwes.
(.SchtUMw

Neues Zwelfachtelegrapbensyatetn. Von Lndwtf^
l'ohl in Wien. (iSchluss.)

Von der SIohs. ThOrinj. Industrie und Gewerbe-
Ausstellung zu Leipzig. iScblunsj

Neue Apparate und instnimente: Neue Auker-
hommunt; I hrwerke. KlektHfichD Näli-

reaschine.

Mitteilungen: Lburbtcnde Xaohtwolken. — Preis-

«OMcbreibungen des Niederf*st€ireichi»cben

newerlx»vereins. — Pbotograjihteron ohne
Dunkeizimmer.

Lehranstalt, neue, in Dortmund.

Fflr die Werkstatt: Nrues Schleiiuiittol. - l'ni*

versal’Stahi-HHrto* und R(>f;^neration3-MitteI.

Hürtrii des Siables mit l’hpnyNäuro. - Drrh-
stahlhalt«r. — I^'g^crnng mit geringem Aus-
debimngskee^icntmi.

Persönliches. — Bdcherschau. GeschSns
und Handels-Mitteilungen, — Patentliste. —
Sprechtul.

Bfrll» \V.

Mniiilstniltn <tr FicliztitKlihft „Dtr ItcDiiiiktr“

(F. & M. Harrwitzi

PotsdamerHtra.s.so 41a. pt.

i?f.aa
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1 BEBLI

^ Funkeninduktoren; BAriumplatincyanürschinnp, VerttlrkungMcIiirme eigenen %stemN f\Xr 4—5fache,

I Röntgen-Platten and Filme eigenen Systeme für 4 fache Abkürzung der Belicbtungszeit, .s&mtl. Nebenapparate.

|BE!L!iJL Fabrik elektriseher Apparate Dr. Max LeYy Chtasseeslr. t».
|

*e eig

iT Beli

IS^U<
VoUstAndiffe Binricbtung^en nach den neueeten >'ortscbritten der Technik.

—^ Speslmlfabrlk für ROntgen«*Apparate.

Barometer-
und Thermomeiep-Fabpik.

Operngläser, Feldstecher.

Herrn. SohilUng (Inh.: G. Petersi
Berlin S., Kltterstr. «L [190]

JUustr. Preifili/ttr gratisi uhd /Fanho.

Ole anatomische Lehrmlltelanstall

med. Benninghoven & Messing

(|gb.: Dr. Binningliomi, Int, Sittsr pp.

pihI I. L SpgiBpr, lodilliiir)

BERLII Iff., Bandeistrasse 2S

(UrieruUe bi( daUklrr Dinenadt«e.

4q KrkpaiiifWrirai lal der aebdfi dnlirk-

(l-lSj vctmiitUiehd Schiln)

ofleriert den Herren R’tedcr-
«rkAufern ihre anatomiHchen

I^chrmittel bei boliem Rabatt.
PrtiiHsUn an Inlertasentcn grctiis.

Manometer - Fabrik,
Mechanische Werkstatt.

Gtsronaat 1860

von (t41 J

O. M. Hempel
Berlin SW., Zimmerstrasse 99.

Pernoprecher: Amt L 47S9.

SpNültUU: ImtHdlt CHtnl-laaM^, futta-

I. Ükrufibr-iiflsnftr, liOHMMtr i. Hrtn-

etir fir Lfft-, ihu- u4 VaMntmL
Reparatur- Werkstatt.

llluiitrlerte Prolslifte ftratla and frmaoo.

Keiser & Schmidt
Johannis- Strasse 20. BERLIN N. Johannis -Strasse 20.

Funkeninduktoren, physikal. Messinstrumente und -Apparate,

Vorschaltwiderstände, Elemente und Batterien, Apparate und

Stationen für Telephonie, Haus -Telegraphen. nsii

Das neue Schleifmittel

Carborundum
4 mal 80 hart als Schmirgel,

sowie sKmmtliche Werkxea|0 fUr Optiker und

Metthaniker, BjtodaUU, ReulBgrohr etc.

empfiehlt

Wilhelm Elsenführ

BERLIN S.14, Kommandantenstrasse 31a.

13)]

J.R.SCHMIDT
Givillnjeniei^

T ^ aller Länder

^ Marken- &.

W Gebrauchsmusterschutz

B[RUHILN.I!iiari1eStr.6,a.Karisplatz

R
{1931

* Funkeninductoren *
für Roentgzen-PhotogTraphle

mit fast gcrfiuscblosem Unterbrecher (D. R. Q. M.).
Llilinni iDlIstMlir ElurlchtRp [381

für Roentcon-Phoioifraphie und Durchleuchtung.

T pro»p«kt« 1 bfrtipiii, butrukOin und RuBratar r Pro«p«kt* r
: rrati« 1 fllkbl-tlfllwilthar HpIWllL » gratl« I

RICHARD KISS, Königgrätzerstr. 85.

Das „Visionoskop-Ney<*
ist der einzige Apparat, welcher die lebende Photographie ohne jedes Flimmern und Zittern
mit stets gleicher Helligkeit zeigt! Die Ajiparato sind auf da.s Sanberste hergestellt und

dienen auch WlSSenSOliaftliolien Zwecken. Händlern hoher Rabatt!!

Prospekte gratis und franco. Alleiniger Fabrikant
- - O. Ney, Berlin SO. 16.

NB. AppArate tor Projektion und Mikrophotographie etc. elc. als UnKjabriee Bprtialitat.
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-» Inhalt:

Magnetitoher UnifMar-Tbeodolit. Vun Pmf. l)r.

H. Wild.

Über ceatriscfa und excentriacb gebaute photo*

grammetriaohe Inatrumente. Von l'rof. K.

Dolezal, Wien. {S«-hlu8a.i

Oie G(aainstrumenten«Fabnkation unter speiielier

Beriiek^irbtigunp der HenteHungemethode der

Firma <1n'>scbe & Korb in Ilmenau.

Neue Apparate und Instruineate: Neue Feder-

Waage -Matador“. — Neuer Farallelzirkel

von t’hr. l.otter. — Apparat zur ?Mchtbar-

macbuitg der Komplemeutnirfarben. ~ Photo-

graphische ICamer.<i io Form eines Doppel-

perviiektira.

Mitteilungen: Auwtellung- von SchUlorarbeiten

des (tewerbeaaaU in Berlin. — Neuer photo-

graphischer Kntvvickier. — llf. Jilidt. Fort-

bildungs-clnile in Berlin.

Fär die Werkstatt: Neue iluIx-SclrauMcN'k*

Kluppe.

GeachAfts und Handela-Mitteilungen. Aus dem

Vereinaleben. Biicherachau. Patentliate. —
Eingeaandte neue Prel&liatea. Spreohaaal.

IB'iliH W.

Adiniiiistratisn itr Facbzeitscbrifl „0«r lectianiker"

(R A M. Harrwitz)

PoUdainerstnutM* 11a, pt.

Dk



I beblii I. Fabrik elektrischer Apparate Dr. Max Levy Chtüsseeslr. i%. I

^ Funkeniaduktoren; Hariumplatincyanürsrhinno, VerstArkungsschinne eis^enen Systems für 4— 5fmrhe, I

I Rdntgen-flattea und Film« etafenen Systems für S— 4facho Abkürzung der Deiiehtungsxeit. nämtl. Nebenapparate. I

^1 R la t CE K ** ^ *’>- nur austrebucliter (jualitUt. [19H]

I VoUat&ndi|[^e Einrichtungen nach den neuesten Fortschritten der Technik.

J Spezialfabrik fOr ROntqen« Apparate. Preisliste kostenfrei.

und Barometer- Fabrik.
Operngläser, Feldstecher.

Herm. Schilling (Inh. O. Peters)
Berlin S., Klttcnitr. 9A, []»(>]

J/Iusfr. Preisliste gratis und franko.

Tliemiometsr-
Die anatomische Lehrmlltelanslall

von

Or. med. Benninghoven & Messing

(loh.: Or. Bennioghonn, irzt, Ritter pp.

und M. 1 . Sonmiur, Midillior)

BEBLII HW., BandeislrasseZS
iLUftnatei ful liatlkW OiiimiUU«.

ilfs liri*raioiiUnaas «iJ der neidfi deotitli'

(143] üitmtkliiseka SchilMi

ollericrt den Herren Wieder«
verkflul'erii ihre unatomischon
1.ehimittcl bei liolieiu Riibiilt.
Prtisliiien au InUro-ieMlen graüs.

Manometer - Fabrik,

Mechanische Werkstatt.
GtfrlInWtt tSaO

von [Uli

O, M. Hempel
Berlin SW.. Zimmerstrasse 99.

FeroB|)rechcr: Amt I. 479.

XfNi«IiUi: IsUid» Cnlnl-lMKtir, Ptittn-

I. Uhrnfibr-Masosilar, Vicwnaitr i. Ur*i*

mtir fir Pispf, Uil-, (iu- id Ktwtlrid.

Reparatur «Wsrkatan.
IUu«(rieric PrcUltMt« innU» and franco.

Keiser & Schmidt
/

Johannis- Strasse 20. BERLIN N. Johannis -Strasse 20.

Funkeninduktoren, physikal. Messinstrumente und -Apparate,

Vorschaltwiderstände, Elemente und Batterien, Apparate und

Stationen fYir Telephonie, Haus -Telegraphen. ma,

Glühlampen

jeder Spannung MW
»Kerzenstärke.
Specialität:

ßlihlfwchenfiirSrlmückfhnmstrilMttärüikhel'ftirdir

P&M.Herre cTä®"
ß ^ R L /N W. KurfünstenstnhS

J.R.SCHMIDT
Givilinjeniei^

vermittelt K 1^
äh T ^ aller Länder

^ Marken-&
H Gebrauchsmusterschutz

BIRllllN.W.Charile-Str6,a.Karlsplalz

' aller Länder

Marken- &

I F. Heilige & Co., Freiburg i. Breisgai

offerieren hilliiOhi ln anerkannt beeter Duolc*
e gllaur stir Mlkroskoplu. sauber tcesebniueo, sore-

^ lAUig sortiert, elegant (in koiiiinenuler oder engL-amerlk.
Aurmachiingi verparkt. — Schacbteln aaf Wonach mH

'S Finna des Bestellers und mit Vnrrlcbiuait xvn beoaemna
3 Gebraoeh der QUaer (D. R.a. H. 41854.)

s PrMparatuiunappeia. neu, mit Verarblaan, hAckai
S praktisch iD. R. 0. M. tu Hin). [34S(

Pnhlhteu, er»»X. <tfjirrfM ketttnfrei.

Das „Visionoskop—Ney‘<
ist der einzige Apparat, welcher die lebende Photographie ohne Jedes Flimmern und Zittern
mit stets gleicher Helligkeit zeigt I Die Apparate .sind auf dos Sauberste hergestellt and
dienen auch WiSSOUgolulftlloll011 Zwecken. HAndlern hoher Rabatttl

Prospekte gratis und franco. Alleiniger Fabrikant

NR. Apparate for Projektion and Ulkropbntographle etc. etc. als UnitJkhriKe SpesiallUi.

O. Ney, Berlin SO. 16.

'Ogle



Fabrradmaterial,

Zubehoilheile.

Sieeke A Sehultz, Berlin C.

Neue Grünatr. 25b.
Es poi.

I27ti| Expert

Meehaniker- und

Optiker-Blousen
vun braunem starkem Stoff

naeb Siemeiuwcber Methode.

PriBU QaallUt
rur Lehrlinge 2.50 u. 2.70

gr. Nummern 3.— u. 3.25

extra gr. Numniem 3.00 u. 3.75

GrOne Blousen
rUr l.ehrling(* 2.5Uu. 2.75

gr. Nummeni 8.~u. 3.25

extra gr.Numnjern .Si>0 u. 3.75

Grau Leinen und blau-

welss geslreine Blousen
für Lehrlinge 2.25 u. 2.50

gr. Nummern 2.7B u. 3.—

[101] oxtragT. Nummern 3.— u. 3.25

Versandt gegen Nachnahme. Von ö Stück an franko.

L. Roseotlial, Magdeburg,
Bei grusaeren AaftrSgen gewftbre Rabatt.

Otto |^immler
Optiieli-flKliu. Rertalitti

,
BERLIB S. 42 [i.i]

Brandenbnrgstr, 9 .

3wo/ höchst prÖmUrt.

])f\il<F0sl<0p<

für wissenscbaftlicben und
technischen Ctebraucb.

Mikroskop-Objektive.

Ulllii Priin. - Uliki orilt.

Elegante und Holide Arbeit.

K&müiche Prlsman, Llnaan oiid PrMparat« fflr Pola>
HsatioB d*a Llehta aui$ i)opp«lt>piat oad B«^kry»taJI.
sowie fUr Interfaraiix, Plaorwaeens and Wäjma«
varsuotae; «uca TBLTmallBnangen und die ilarait za

uiitersuchenilen Prftparale. (Itij

OptlNche Werkstatt C. A. Micndoi*f|

W. V. PItller'N

Patent- MetallbearbsilHngs - Maschinen

tiind die leistungsfiihigsten und
Tor/Üglicbaten Werkzeug-

maschinen für alle me>;hani*

sehen WerksUitten. optische u.

elektroterhiiische instalt^'n

und verwandte Branchen, weil

sie in einer Maschine samt*

Hebe Spezial • Maschinen zum
Bohren und Drehen, CJewinde*

und Spiralen - .Schneiden.

liehe Arbeiten der Universal-

Frfismaaebine vereinigen.

Grdstte Genauigkeit. Leichte

Handhabung.

8 mal ausgestsHt. 8mal I. Preis.

Leipzig-Gohlis,

Leipzig. Werkzeug-Maschinenfabrik

vorm. W. V. Cittler, A.-(i. lani

Gruiidmann & Kuhn
Annenstr. 15 BERLIN S. Annenstr. 15

Rohre ohne Naht
mit und ohne Bixlen aus Tumbac.
Kupfer« Neusilber. Alumintum, Silber, Pia-

tlM-Blech, innen wie auc^n durchgehend
gleichmässig genau gezogen, auch in Kanons

viereckig, dreieckig etc. ^
Massenfabrikation aller Metalle

geschnitten, gezogen, getraist, geprägt, auch
polirt und remickelt. |i48j

B«rila SW., Lindemtr. 23. B. GoliUCh & Co. X

Telephoni Amt VII, No. 3018

fabrizieren als .SpeziaJitiit;

Deeken-

vorgelege
fAr Schnur«

und Riemenbetrieb
von Ibrk 20.— an.

Man verlange Prospekt. [52]
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Hax {§tuhl
PhlUppstr. 22, BERLIN, Phllippstr. 22

i*ropflchit

Röntgen 'RSbren bester Quatlllt. ia»il

QiieckMlll»er«Lnflpumpen, gealrhte
9Ie»M|cerAle und Thermometer ete*

R. Vanselow
fitirmutru» 22 BERLIN hiBraomtnsn 22

Vrrfertigfr tämUiehtr
für witsrmchmpUfhr umd ttehnitcht Xwtekr.

Orisstes 61ur5hrea-L<intr. |'J37| I

piX'TE>IV'rK
I (.121 bMorgen prompi nad korrekt

CAPITAINB k T. lIRRTLIXtf
LONDON • BERLIN

,
LÜTTICH

ChUMTy Ltni 89. 8W.. Bfnftiifttrttf. HJ 8»» BNty 94.

Photographische Präparate, Lösungen,

Apparate, Trockenplatten, Papiere etc,

für IIlederrerßtüufer
liefert tlio Photographiiche Mannfactar rn

Paul Brandt
BKR1.IN .*(2. Alt- Moabit xx6.

— /Widtis/c ru DieHsidn.
!
JT 1

Metall-Rohre ohne Naht
auM Blech getogen,

innen und aussen ron grü^tster

fllelchmisslgkelt bdcI Stokerkelt
^

in

MMsing, Kupfer. Tombak,

Neueilber, Edel*

(ftp*! und

umlrrrn lu.srRlilgi'B

Mrtalirn.

tl.ti n>i<l
.

favonuirri. ^

4 Induktopen
(flr Roentgenzwecke. •

Induktion« - Apparate *

jeder Orö-ise.
^

Chromsäure-Etemente. Accumutatoren. •

Klrinr Motore ohne tot^n Punkt •

Fr. Bussenius, Berlin SW. 68. ,

:

Schnitte, Stanzen, Durchzüge etc.

^ in sanberster Aoafflhrung.
i*>3T

Best eingerichtete Spezialfabrik Berlins
FriCdriCh MOtZ

mit Kraftbetrieb u. origin. amerik. Werkzeugmaschinen. '

BEKLIX K. 4a.

'y.atvi
mit 2 Bildern komplet zum VorfUhren Mark 300.

Jedrrsrif grhraur/tftfühig
JChtfachste HandMabitng
GetricM ra. /J KUogrampH
GariiHti^ für gufr Ausfü/trnng
(’eöeraii rorzteführen.

ohne rtehtr. Lirht
oAne Geilt

ohne fiemiH
oAtte Aether
ohne SeiMersfoff.

I^Cl. Fr^dH^hVtra^eT;«^^
IJrMpliophoii koniplot mit 2 Mpinlininpn l *(0 Mark. {17

—^ It.esU iltislntrtt XiUhp rseknn li limpi Tipfl lal ursinR ilmllii fntit mi fndi. m
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